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Die Urkunden des Bisthiuns Freisinn aus der Zeit 
der Karolinger.

Nachträge, Erörterungen. Berichtigungen.

E i n l e i t u n g .
Aus dem Zeiträume der Herrschaft der Karolinger in Bayern, welcher 

der Agilolfingischen Periode folgte, deren Urkunden meine letzte Arbeit 
gewidmet war, ist der erhaltene Urkundenschatz weit grösser.

Zahlreich sind insbesondere jene U rkunden , welche von dem
Herrscherhause ausgehen; die Ausbeute für Orts- und Familiengeschichte 
ist jedoch bei dieser Gattung aus jener Zeit noch eine geringe, weil 
den Kaiser-Urkunden die vielen Zeugen des späteren Mittelalters 
noch fehlen, ausser den Betheiligten etwa nur noch Fürsprecher ge­
nannt sind.

Sollte in beschränkter Zeit zu einem befriedigenden Abschlüsse ge­
langt werden, so war nur ein Theil des umfassenden Gebietes näherer 
F’orschung zu unterstellen, und es lag nahe, hiezu die bekannte nächste 
Umgebung, das Bisthum Freising, zu wählen, zumal auch für den Zeit­
raum der Karolinger die auf uns gekommenen Urkunden aus diesem
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Bisthume nach Umfang und Inhalt am bedeutendsten, zugleich aber für 
Orts- und Familien-Geschichte,  deren Aufhellung vorzugsweise mein 
Streben ist, noch keineswegs ausgenutzt sind, sogar noch manches Neue 
beigebracht zu werden vermag, was anderwärts  wohl vergeblich ver­
sucht werden würde.

An das berühmte, tausend Jahre  alte Cartular, welches der Mönch 
C o z r o h  im ersten Drittheile des IX Jahrhunderts  begann und bis zur 
Mitte desselben fortführte, schliesst sich nämlich unmittelbar eine zweite



Pergamenthandschrif t  von Freising an ,  gleichfalls in Grossquart  und 
äusserlich dem ersteren Cartulare von C o z r  o h ’ s Hand, welche auch 
hierin noch mehrfach vertre ten  ist, ganz ähnlich, jedoch aus mehr als 
zwanzig un ter  sich wesentlich verschiedenen B e s ta n d te i le n  mit drei­
h u nd e r t  und etlichen grossen und einem Dutzend kleinen Blättern in

t
regellosem Durcheinander zusammengefügt, und nicht weniger als drei 
und ein halb J a h rh u n d e r t  umfassend.

Da die hier bun t  vereinigten Urkunden - Abschriften, ungefähr 
sechshundert ,  aus der nächsten Zeit vorzugsweise Tauschverträge, im 
Gegensätze zu den von C o z r o h  aufgezeichneten Stiftungen, Traditiones, 
böliandeln, so wird die Handschrift  gewöhnlich Codex commutationum 
genannt,  und wir behalten der P^infachheit wegen die Bezeichnung bei. 
Im Reichsarchiv führte sie früher die S ignatur  Cod. No. 188, nun in 
erneutem Einbande No. 3 b vom Hochstifte F re is ing1).

Aus diesen beiden Cartularen sind für die Zeit der Karolinger ein 
halbes H undert  Urkunden in Michelbecks Historia Frisingensis nicht 
zum Abdrucke gelangt.

Dr. C a r l  R o t h  h a t  zwar in seiner Bearbeitung der Handschrift  
C o z r o h ’ s nichts übersehen und in seinen Beiträgen mehrere Urkunden 
aus den beiden Cartularien vollständig gegeben und e r l ä u te r t2). Zumeist 
aber theilt  er nu r  Auszüge mit, welche des Mangels der Zeugen und 
der ursprünglichen Datierung wegen für unsere Zwecke nicht genügen. 
Auch ist der Cod. coinm. nur  wenig hiebei berührt .

Beide Handschriften ha t  ferner Professor Z a h n  durchgesehen und 
was auf Oesterreich Bezug hat, vollständig und sorgfältig herausgegeben. 
Seinem Zwecke nach blieben jedoch alle Oesterreichisches Land nicht 
berührenden Urkunden, unbeachtet  und selbst von den zu Berücksich­
tigenden entgingen ein Paar  seinem B licke3).

1) Vgl. über sie Z a h n ,  die Freisinger Sal-, Copial- und Urbarbücber in ihren Beziehungen 
zu Oesterreich. Arch. für östr. Geschichts-Quellen XXVII. 212 .

2) Dr. C a r l  R o t h :  Cozroh’s Renner, 1854, Verzeichniss der Freisinger Urkunden nach Cozroh, 
1855, Oertlichkeiten aus Cozroh in 3 Dritteln, 1856 und 1857. Kleine Beiträge zur Sprach-, 
Geschichts- und Ortsforschung seit 1850 bis 1870, IV Bändchen.

3) Professor Z a h n s  Ausgabe im Archiv 1. c. XXVII. p. 258 flg. und Fontes rerum Austriac, 
XXXI. p. 1 flg.



Eine Zusammenstellung in Ergänzung von M e i c h e l b e c k s  Werk 
schien uns hienach, soweit zulässig in Regestenform, nicht überflüssig 
und wir bringen dieselbe in dem Abschnitte „Nachträge“ chronologisch 
geordnet.

In Bezug auf die Zeitfolge der Urkunden besteht für diese Periode 
nicht mehr die grosse Unsicherheit, welche für den Agilolfingischen 
Zeitraum zu beklagen war. Noch immer ist die Angabe der Herrscher- 
Jahre  in allen Urkunden zur Feststellung der Abfassungs - Zeit en t­
halten. Der Regierungs - Antritt  ist nun aber znmeist genau bekannt. 
Von dem Beginne des dritten Decenniums des IX Jahrhunderts  
an tr i t t  aber häufiger die Angabe des Jahres der christlichen Zeit­
rechnung hinzu und wird gegen die Mitte hin allgemein. Daneben 
findet sich nahezu immer die Ind ik t ion , nur mehr in seltenen Fällen 
der Mondtag.

Indessen fehlt es doch noch häufig an dem Zusammenstimmen der 
Daten, es sind offenbare Ir r thüm er nicht selten, und insbesondere bei 
König L u d w i g  dem Deutschen ergaben sich verschiedene Perioden der 
Regierung in Bayern und im Ostfränkischen Reiche mit gar manchen 
Abweichungen und Bedenken.

Unsere Erörterungen werden jedoch die politische Geschichte in 
ihrem ganzen Umfange ausser Beachtung lassen.

Nach der schönen Arbeit über die Chronologie in den Regenten- 
Urkunden König Ludwig des Deutschen von Professor Dr. T h e o d o r  
S i c k e l 4) erscheint die Erforschung der Mängel in den Daten der 
Privaturkunden seiner Zeit von geringerem Belange, und mag deren 
Feststellung den auftauchenden einzelnen Fällen anheimgegeben bleiben. 
Die Ereignisse aber, welche für die Reichsgeschichte, insbesondere für 
die Jugendzeit des genannten Königs aus den Urkunden Freisings zu
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gewinnen sind, hat E r n s t  Dü  m m  l e r  in seiner trefflichen Geschichte 
des Ostfränkischen Reiches ausgiebig und umsichtig verwerthet, und sie 
gelangen so eben neuerdings in den von B e r n h a r d  S i m s o n  be­
gonnenen Jahrbüchern des fränkischen Reiches zur Benutzung, so dass

4) Dr. T h .  S i c k e l :  Beitrüge zur Diplomatik. Die Urkunden Ludwigs des Deutschen I. Sitz. 
Ber. der Wiener Akademie, B. 36, p. 329—402. II. B. 39, p. 105—177.
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für die Reichsgeschichte des Neuen von Bedeutung kaum mehr zu e r ­
bringen ist.

Nur vier zusammengehörige Urkunden, die No. 45 und 46 des 
Abschnitts der Nachträge, geben einen nicht unwichtigen Beitrag zur 
Geschichte des Krieges gegen die Mähren und Sorben im Jah re  869.

Während der alternde König L u d w i g  zu Regensburg k ra n k  lag, 
wurden mehrere Heere i?e£;en den Feind von verschiedenen Seiten vor-• o  o
gesendet. Aus einer jener  Urkunden ergibt  sich nun,  dass König 
K a r l m a n n  der F ü h re r  des einen Heeres in jenem Jahre  längere Zeit 
zu Padun, der Stadt Baden bei Wien, verweilte, deren Anfänge schon 
bis gegen die Mitte des IX Jah rhunder ts  hinaufgerückt worden. Von 
hier aus erfolgte demnach sein Angriff5).

Dieselben Urkunden sind auch für die Adelsgeschichte von Bedeu- 
/ lA  t£ng. Sie lassen ersehen, wie das durch Eroberungen über die Avaren

gewonnene Land stets an die Grossen des Stammlandes vertheilt  und 
ihnen zur Colonisation überwiesen wurde, wie es kömmt, dass in dem 
Ostreiche Zweige der alten Bayrischen Edelgeschlechter h a u se n , und 
so oft die Ortsnamen des Stammlandes sich wiederholen.

An den Gränzen des Reiches, um Putinnu, dem Flecken Pit ten in 
Niederösterreich an einem Nebenflüsse der Leytha, und bis zu den 
Montes Cumini, so wird das Leytha - Gebirge an der Gränze Ungarns 
genan n t ,  treffen wir die gottgeweihte Jungfrau  Pere tkunda und ihre 
Brüder, den Grafen Managolt und Egino reich begütert .  Neben den 
zweifellos bedeutenden Gütern, welche Pere tkunda dem Domstifte F re i­
sing schenkt, begreift ihr Erbantheil  in jenem Gebiete um Pitten dies­
seits der Cumini montes noch 40 Bauernhöfe, welche sie ihren Brüdern 
überlässt. Sie aber und ihr Bruder Managolt, wohl derselbe, welcher 
im Beginne seiner Laufbahn im Jahre  829 als Richter zu Heiminhusir, 
Heimhausen an der  Amper, auftr i t t ,  sind nach anderweiten Stiftungen 
auch in Altbayern ,  zu Ober- und Unter-Bachern, dann Weilbach im 
L. Dachau, zu Allershausen und Rudlfing im L. Freising, zu Rorbach 
im L. Pfaffenhofen, mit Grundbesitz versehen.

5] D ü m ra le r ,  Geschichte des Ostfränkischen Reiches. I. 716

i



Die Genannten sind Söhne und eine Tochter des Grafen Fridarat ,  
welcher bei der Zusammenkunft der Huosier im Jahre  849 zu Tannarun, 
Tandem, L. Aichach, an den Quellen der Ilm, als der Erste von ihnen 
zeichnet; dieser selbst und sein Bruder Graf Cundheri, Söhne des 
mächtigen Grafen R a tp od , welchen wir schon zu den Huosiern zu 
zählen haben. Dem Grafen Ratpod ward nach dem Tode Graf 
Gerolds II um 830 der nördliche Theil der Ostmark an vertraut;  er 
köm mt 833 bis 83G in der Provincia A varorum 6) ad Sev iram 7) und 
um Tulln als Gaugraf vor, führt 838 das Heer siegreich gegen den 
Slaven-Herzog Ratimar, ist noch 849 Zeuge der Belohnung des Slaven- 
Fürsten Priwina mit einem Landstriche in jenen Gegenden am 12. Oc- 
tober zu Regensburg, verliert aber dann, des Verrathes aus unbekannten 
Thatsachen beschuldigt, um 859 die Markgrafschaft8). E r  wird zwar 
wieder begnadigt,  aber keiner der Söhne folgt ihm in der M ark­
grafschaft 9).

Peretkunda scheint sich in ein Kloster zu Regensburg zurück­
gezogen zu haben, da mit des Bischofs Zustimmung ein Tauschvertrag 
über Güter von S. Emeram mit einem Crimheri um 876 von einer 
matrona venerabilis Peretkunda zu Stinpach, einem der vielen Steinbach, 
abgeschlossen wird 10).

So knüpft  der Stamm der älteren Grafen von Pitten an einen 
Zweig der Huosier an, und es dürfte vielleicht mit der Zeit möglich

6) Provincia Avarorum der älteste Name für Oesterreich. Dr. Carl Roth, Beiträge Heft VII, 
(II) p. 104. 1852.

7) Nach Koch-Sternfeld zur Salzburger Matrikel dio Zeyer, ein Fluss an der Gränze von 
Steiermark und Niederösterreich, welchen aber die Karte und Ritters geogr. Handbuch 
nicht entnehmen lassen. Etwa die Zaya, welche im Nordgebiet zur March fliesst? Wohl 
ist in Krain die Zeyer, urkundlich Zoura, ein Nebenfluss der Sau, welcher aber hier nicht 
in Frage kommen kann.

8) Vgl. mit Abth. I. No. 45 und 40 Meich. No. 503, 504, 510 b, 629, 661, 676, 758, 779, 
866. M. B. XXVIII. a. 29. 50. Juvavia, Anh. No. 33. Ried cod. dipl. Ratispon. I. No. 
29, 31, 46. E. Dümmler über die südöstlichen Marken des frank. Reiches unter den Karo­
lingern, im Archiv f. Kunde der österr. Geschichtsquellen X. (1853) p. 19, 29, 34.

9) Seine Begnadigung Th. Sickel 1. c., B. 39, p. 125.

10) Ried 1. c. No. 55. Zur Ortsbestimmung fehlen zur Zeit die Anhaltspunkte, zumal da9 
mitgenannte Imenperg sich nirgends auffinden lässt.
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werden, die von Professor Moriz unvollständig gelassene Stammreihe 
des Hauses bis in das IX Jah rhunder t  hinaufzuführen n ).

Im Uebrigen können aus den Urkunden eines einzelnen J a h r ­
hunderts  die Stämme der Edelgeschlechter noch nicht verlässig fest- 
gestellt werden, es können aus dem auf den Umfang einer Kirchen­
provinz beschränkten Gesichtskreise Gau - Eintheilnng und Gaugrafen 
noch nicht scharf genug erfasst werden, um schon je tzt  die vorliegenden 
Arbeiten, deren Ergebnisse von Büchner und Rudhart  in ihren Geschichts­
büchern Bayerns umsichtig gewürdigt und nach dem damaligen Stande 
der Kenntniss zusammengestellt worden siud, neuerdings einer gedie­
genen Durchsicht und Ergänzung zu unterziehen.

In Hinsicht auf Bestimmung von Oertlichkeiten, auf Ortsgeschichte, 
auf Geschichte der in der Kirche in jenem Jahrhunderte  hervortretenden 
Persönlichkeiten aber bleibt noch ein weites Feld, für welches E rgän ­
zungen und Berichtigungen aus den Urkunden und aus den durch die 
neuere Forschung ermittelten und festgestellten Ereignissen in ergiebigem 
Maasse gewonnen werden mögen.

Von diesem Standpunkte  gehen die folgenden Erörterungsn aus, 
und indem die Kirchenfürsten Freisings und der höhere in seinen 
Urkunden auftretende Clerus hier übersichtlich vorgeführt  werden, 
dürften so manche neue Gesichtspunkte sich ergeben, so manche Irr-  
thümer Berichtigung finden, und Gelegenheit geboten sein, für Orts­
kunde und Gaueintheilung nicht unwichtige Beiträge zu liefern 1-).

Wie allmählig die Reichsgewalt auf die Besetzung der Bischofs­
stühle in Bayern entscheidenden Einfluss gewinnt,  wird recht  an ­
schaulich aus der vorüberziehenden Reihe der Bischöfe Freisings.

8

11) Moriz Geschichte der Grafen von Formb.ich, Lambach und Putten in den hist. Abh. der 
Bayr. A. d. W. 1S03 I. in 8. Um 1040 ist Putten im Besitze des Markgrafen Gotlried aus 
dein Geschlechte des Grafen von Lambach; er vererbt es auf seine Tochter Mathilde, 
welche es an das Haus der Grafen von Neuburg am Inn, dann auch von Lambach und 
Putten bringt. Von der Vorzeit von Putten vermochte Moriz nichts festzustellen, ib. S. 26.

12) Bei der Ortsbestimmung kürzen wir Weiler W., Dorf I)., Pfarrei und Pfarrdorf Pf., Ge- 
meinde G., Landgericht L. und wählen die in Heybergers geogr. Handbuch angenommene 
Schreibart. Namen, deren Laut gegen den Druck bei Meichelbeck nach den Quellen ver­
bessert ist, wird * beigefügt.
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Bezüglich der Todestage derselben vermochten wir den bekannten 
noch ein bisher nicht benutztes Nekrolog beizufügen.

Es ist jenes des Klosters Scheftlarn. Von Berchtold Nöderhofer 
Conventualen dieses Klosters mit den gewöhnlichen vier Rubriken der 
Würdenträger, des Clerus, der Conversen und der Lajen um die Mitte 
des XIV Jahrhunderts  angelegt und bis in das XVII fortgesetzt, nahm 
es die Würdenträger aus den ältern Necrologien des Klosters, welche 
bis an. dessen Gründung in das VIII Jah rh un d er t  zurückreichten, aber 
leider zerstört  sind 13), auf, und enthält insbesondere die Bischöfe Frei- 
sings mit ro ther Tinte.

Seine Angaben sind, wie wir durch stete Bezugnahme nachweisen
• • 

werden, von vorzüglichem Werthe.
Es ist in dem Cod. Scheftlarn No. 1 (früher No. 143) im Reichs­

archive, welchen auch die in der M. G. hist. XVII. p. 347 von Jaffe 
herausgegebene Chronik bietet, von f. 70 an in einem C.dendarium cum 
Necrologio enthalten.

0

A

I. A b s c h n i t t .

Nachtrag zu den Freisinger Urkunden aus der Zeit der 
Karolinger in Meichelbeck’s Historia Frisingensis*).

A. Unter Bischof Hitlo 811-835.

No. 1. 813 4, IX. Traditio Ratolti laici ad Zornkeltinha.
In nomine summi ct oxcchi Dei omnipotentis omnibus fidelibus atque Deo servientibus viris 

(notum sit) quomodo ego Ratolt cogitavi pro remedio animç meae et. parentum meorum. Propterca 
tradidi in altarem s. Mariae ad Frigisingas, ubi s. Corbinianus corporaliter requiescit, totam rem me&m, 
quam habui in loco, quo dicitur Zornkeltinga, terris cultis et incultis, pratis, pascuis, silvis, aquis, 
et nihil extramisi preter tres agros et dimidium, et earn rem firm a vi, quam pater meus antea tradidit.

13) Reste in zu Deckeln verwendeten Pergamentblättern bieten von den älteren Nekrologien 
von Scheftlarn P. F, des Liber delegationum von Scheftlarn im Reichsarchiv, dann in d^r 
Ilof* und Staatsbibliothek die Codd. Scheftlr. No. 42 (lat. 17012) 46 (lat. 17046) 100 (lat. 
17100) 194 (lat. 17194).

*) Die römischen Ziffern sind nur für das Datum beibehalten worden. Die ü b e r  O stehenden v 
mussten bei Mangel entsprechender Lettern nach O gesetzt werden
Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. 2
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E t isti sunt testes per aures tracti, qui hoc viderunt et audierunt: Sigiwart, Cundperht, Kerperht, 
Engilpern, Einhart, Ekkiheri, Wico, Hunolt, Nendilo, Errapcrht, Ellanhart, Hrodperht. Hoc factum 
est in supradicto loco ad Frigisingas in II Non. septbr. anno incarnationis dili. DCCCXIII Indict. V. 

Cozroh f. 391 v. Dr. Roth, Oertlichkeiten des Bisthunis Freising aus Kozrohs Handschrift. 
No. 691.

No. 2. circa 815. Traditio Heripaldi et Adalharti pbrorum.
Conpcriat caterva gnaruin, quemadmodum quosdam Heripald et Adalhart pbri suam licet 

alodem propriam deligabant ad edetn inviolabile virginis. Etiain ast pari sensu in manus Hittonis 
epi reddebaut iani olvm peractani traditionem intuentibus plurimis: Engilhart, Liutpald, Orendil, 
Ellanperht comités; Cundhart, Crimperht, Meigol, Coteperht, Keio, Alprih, Pal lachar, Spulit, Odal- 
scalch, Uto, Deothart, Kcho, Emheri, Heriperht, Kiso, Alpuni, Deotheri, Situli, Cundperht, Reginperht, 
Sulman, Erchanolf, seu reliqni nonnulli. Actum ad Othareshusun . . .

Cozr. f. ‘209 unter Traditionen von J. 815. Chonradus sacrista f. 44. Dr. Roth Oertlich­
keiten No. 844.

No. 8. 815 24 VI. Traditio Helmberti et Mezzi.
Notum est multis in episcopio s. Mariae manentibus, qualiter quidam homo nöe Helinperht, 

¡am fortiter in infirmitate vexatus, tradidit unam coloniam propri^ hereditatis in loco nuncupate . . . 
in eadem ipsa colonia habitat homo liber n6e . . Jam ipse in eadem infirmitate Helmperht defunctus, 
venit Mezzi frater eius seu tilius Ilelmberti noe . . .  ad virum ven. Hittonem pontificem et narrave- 
runt ei omnia, qualiter Helmperht iam antea actam habuit et coram testibus desuper altare 
s. Mariae posuerunt et statuerunt, et ipse supra lictus . . si iam dictum coloniam habere voluisset, per 
singulos annos censurn inde redderet, hoc est, de cervisa 30 siclas et duos modios de pane et unam 
friskingam, duas saicas valentem, duas aucas, et tres pullos, alio<juin dimittat ipsam coloniam. Haec 
sunt testes per aures trac ti : Ellanperht iudex, Liutprant, Toto, Cundhart, Wolfheri, Meginrat, Kepa- 
hoh, Engilrih, Einhart, Aaron, Spulit, Diudolt, Adalpeiht, Engilrih, Oadalhart, Pernolf, Wallio. 
Actum est haec ad Frigisingas in presentía Hittonis epi die consule quod facit VIII. K. iul. anno 
gloriosi Hlodwici imperatoris II. et primo Hlodharii regis in Baioaria indict. VII. Ego Tagibertus 
indignus pbr scripsi iussione Hittonis epi.

Cozr. f. 210. Ch. s. f. 44 v. Dr. Roth No. 346.
No. 4. 821 22/11. Waninc pbr et Deotpald.

Post non multum vero tempocis quodam die contigit Waningum pbrm ex hac luce egredere 
Sed iunior eiusdem pbri noe Deotpald veniens ad Hittonem epm et quicquid Waningus proprietatis 
habuit et ille, quod eo vivente de domo s. Mariae in beneficium accepit ad Strogun, hoc totum in 
manus Hittonis epi relaxavit, sed postea itemm feneravit illi ipsam causam in beneficium istis pre- 
sentibus Ellanpert comes, Otto, Deothram, Emihho, Drudmund, Cozolt, Cawo, Adalunc, Otperht. Regin- 
perht, Reginhoh. Actum VIII k. mar. anno VIII Imperatore Hloduwici aug.

Cozr. f. 267 v. Ch. s f. 61 v. Dr. Roth No. 455. Vgl. bei Meich. vorgängig No. 332, nach­
folgend No. 433.

No 5. 822 De censo quem Puro et Cundperht (reddunt).
Notitia, quomodo Puro et frater eius Cundpert pro beneficium eis a domo s. Mariae feneratum 

censum in manus Hittonis epi et Reginperti advócalas sui exsolverunt, hoc est denariorum sol. 2, et 
sic in antea annis singulis ad missain s. Martini persolvere fatebant presentibus istibus (! : Kisal-
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Cozr. f. 284. Ch. s. f. 62. a. Dr. Roth No. 470.
No. 6 . 822 7/V. Deodolf pbr ad Oparindorf.

Notum sit cunctibus (!) in episcopio s. Mariae manentibus, quod Deodolf pbr tradidit pro­
priam hereditatem suam firmitur ad domum s. Mariae in loco, quod dicitur ad Oparindorf, quicquid 
ibidem habere videtur vel deinceps adipisci potuisset. Et e contra accepit unam basilicain in beneficium 
de domno Hittone epo vel quicquid ad ipsam ecclesiam pertinere videbatur. Propterea tradidit sepe- 
dictus Deotolf in . . Oparindorf totum ex integro tarn in territorio quam in mancipiis seu rebus 
onmibus eo modo, ut post obitum ipsius domui s. Mariae in loco Frigisinga nnllus contradicere valeat 
vel potestatem habeat, sed cum veraeis testibus firmitur confirmatum pennaneat. Haec s. t. p. a. tr. 
Oadalscalh, Wichelin, Alprih, Iruiinfrid, Spulit, Cozolt, Kinicho, Willihelm, Engilperht. Actum est 
autem in Non. mai. ao gl. Hloduwici Imps V1II1 ind. prima. Ego qui lem Cozroh diac. et mon. hanc 
cartulam scripsi iussione domui Hittonis epi.

Cozr. f. 288. Dr. Roth No. 479.

*



No. 7. c. 820—830. Traditio Snelliarti ad casa s. Mariq in mancipiis his nominibus: Freso, 
Ratfrid, Ratpurc, duos caballos, al. de suis pratis 20 carradas. Testes: Engilhart, Heipo, Cotafrid, 
Wallio, Heriperht, Oadalhart, Kerperht.

Cozr. f. 289 v. Dr. Roth Oertl. No. 481; Renner p. 88.
No. 8 . (c. 825) 28/1. Marina reddidit mancipia 2 in manus Hittoni.

Commemoratio eo quod quedam femina noe Marina dimisit 2 mancipias his nominibus Wald- 
pirin, Engilrih, in nianus Hittoni epi ad Ehingas, quos ei ven. pbr noe Marcho prestabit. Isti sunt 
qui ibidem presentes aderant: Sigiperht, Kyso, Hamminc, Macho, Isanperht, Patucho, Deotilo, Pirh* 
tilo, Oago, Sigiprant, Cundalperht, Erchanhart, Altman, Cunhram, Irminheri. Actum est hoc ad. 
Ehingas in IIII K. febr.

—Cozr. f. 309. Dr. Roth No. 517.
No. 9. 825 13/11. Traditio Engildrud? et censum vel beneficium.

Commemoratio de ipsa traditione quam fecit Engildrud ad casa s. M. ad Frigisingas, omnia 
que eo tempore habere videatur in mancipiis his nominibus Kozwar, Scliup, Cotesdiu, Wolfhilt, Adal- 
perht, Cundfrid, vel quicquid elaborare potuisset, post obitum eius omnia firmitur ad ipsa casa Dei 
permaneant, Hittone epo presente, quando ipsa femina illam traditionem fecit in capsa s. M. quae 
epus äecum habuit. Isti s. t. Liutprant, Kerhart, Hleoperht, Adalperht, 2 Kepahoh, Hartnid, Meginrat, 
Wicco, Eparheri, Reginperht, Meginpald, Waldperht, Mahtperht, Perhtolf, Fridaperht, Hiltiperht, Kiso. 
Actum est hoc in loco nominato Dorfa in id. febr. Anno Hludowici Imps XII indict. III. Ea vero 
ratione domnus Hitto eps prestabit pro beneficium ipsa matrone Engildrude, quod maritus eius habuit 
ad Filusa, noe Erchanperht usque ad obitum vite suae. Et annis singulis ad missam s. Martini 
ccnsum dare debet sagum 1 vel comisalem 1. Isti supranominati presentes aderant, quando hoc 
factum fuit.

Cozr. f. 318. Dr. Roth No. 533.
No. 10. a. 82G 11/VII. Traditio Crimberti, Kepolfi et Wettini filiorum ad Mohingas, Hluzum i, 

quod angar dicimus.
In n. D. et salv. nri Ihu /p i,  Nuntiatum sit mnltis audientibus et in Deum credentibus, quod 

ego quidem Crimperht trado proprietatis me? Hittoni ven. epo unum hluzzum, qui oportuno loco est 
ad Mohingas7 §eu quicquid habere videor proprietatis meo in legitima via in aquis decurrentibus seu 
in aliis causis omnibus cultis et incultis, totum et integrum trado et confirmo iurem prietatis me? 
Hittoni <po in proprium habere. Et statim in ipso loco vestivit Hittonem ven. epum et advocatum 
eius Odoltum coram Liutpaldo cornite. Isti s. qui h. v. et aud. et t. leg. p. a. tr. sunt: Inprimis 
Liutpald com. Deotpald, Isangrim, Waninc, Tozi, Wichelm, Hiltipald, Alprat, Ratolt, Wetti, Kepolf, 
Ratkys, Hahkis. Meginhart, Ödolt, Alhmunt, Adalperht, Hugiperht, Tagaperht, Tiso, Keparoch, Adal- 
hart," Unforht, Arbeo, Isanperht, Ernilo, Liutto, Oadalker, Hatto, Petto, Irminfrid, Kernod, Alpuni, 
Hugiperht, Kepahoh, Rihperht, Leo, alius Irminfrid, Arahad, Tetti, Engilrih, Kipicho, alius Engilrih, 
Diotrih, Kisalrih, Elis, lieginwart, Reginhart, Alprih, Cello, Isanheri, Meginhart, Lantwih, Pezzi, 
Isanheri, Snelhart. Actum est hoc ad Holzmochingas in V id. iul. Et ipso die Hitto eps cum suis 
messoribus, ipsum hluz herbe secavit, anno Hludowici Imps XIIII ind. IIII.

b. 82G 13/X.
Ego quidem Crimperht iterum cum filiis meis Wettino et Kepolfo veni ad Frigisingas et 

communi consilio cum domno -epo convenit nos communis manibus hanc traditionem renovare. Eo 
modo communis manibus ipsam traditionem renovavimus et confirmavimus in altare s. M. et ab 
omnium mannuum potestate in iure et dominatione ab hodierno die ad domum s. M. firmiter perma- 
neat. Actum est hoc in III id. octb. in domo s. M. ad Frigisingas. Isti sunt, quos in testimonium 
et confirmationem per aures ibidem traximus: Mahtperht, Wolfheri, Isso, Uro, Alawich, Cundhart, 
Crimuni, Nendilo, Kerolt, Ambrico, Engilrih, Altolf, Sigiprant. Et ipso anno factum est quo filius 
Hludowici Imps ipslus nomine Hludowicus rex in Baioaria venit. Et ego Cozroh indignus pbr iussus 
a domno Hittone epo, et ab ipsis traditoribus rogatus hanc confirmationem ronsrribsi.

Cozr. f. 316; Ch. s. f. 70 v. hieraus Meich. unvollständig I. 2. No. 500. Dr. Roth No. 528.
No. 11. 827 21 /VIII. Notitia de illo placito ad Puochinauua, quod Hitto eps et Wilhihelm habuerunt 

cum sclavis.
Actnm est ad Chestinperc in XII K. sept. anno Hludowici Imps sui XIIII indict. V.
Cozr. f. 136; hiernach vollständig abg. und erläutert in Dr. Roths Renner p. 100 — 106. Cod. 
com. f. 258, wo statt „slavaniis“ sclavos steht, und Z. 23 besser: in medietatem fagorum 
trium virentium. Boi Ch. s. f. 54 b. v. ohne die Zeugen. Abgedruckt bei Zahn die Freisinger 
Sal- Copial-, und Urbarbücher in ihrem Bez. zu Oesterreich. Archiv für Kunde österr. Ge- 
schichts Quellen XXVII. 258.
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No. 12. 828 4/111. Quoinodo so in servitium dederunt Frumiperht, Cozni et Rihpurc.
Notain sit cunctis tidelibus, quod Reginbertus advocatus Hittoni epi adquisitum habet ad 

servitio s. M. mancipia ista, quorum nomina Frumperht, Cozni, Itihpuic. Ipsi se sine inallatione 
aliqua sibi crediderunt et in servitium s. M. reddiderunt in manus Reginberti advocati. Isti sunt, 
qui viderunt, quod se in servilem servitiam reddiderunt: Spulit, Situli, Emheri, Coteperht, Heriperht, 
Adalhart, Otperht, Kerolt, Sigiwart, Ratpot, Wicco, Kaganharfc, Reginperht, Otperht, Wichart, W.lli- 
helm, Hringolf, Wigant, Tetti. Actum est hoc in IIII id. mar. indict. V. anno Hludowici Imps XV 
in ipso anno, quando filius eins Hludowicus rex de Baioaria rediit in Francia. Ego indignus pbr 
Cozroh iussus a domno Hittone epo scribsi.

Cozr. f. 320. Dr. Roth No. 518.
No. 13. 828 29/VII. Hitto eps prestabit unam coloniam Egiberto a l  Anzingas.

Notum sit omnibus fidelibtis xpo quoque credentibus viris, quod Hitto I>ei gratia eps prestabit 
beneficium unam coloniam Egiberto quidam viro ad Anzingas, quae iam olim tradita fuit ad Frigisingas, 
ut ille earn haberet et annis singulis censum redderet ad ipsa casa Dei, hoc est, denario* 4 ad 
missain s. Martini, et post obitum illius ad supradicta casa Dei iiriniter permaneat. Isti presentes 
erant, qui illam prestntionem viderunt: Oadalsealch comes. Adalperht, Rilmerht, Ainbricho, Snelhart, 
Isker, Heriinot, Pezzi, Wicco. Altrih, .Vahtuni, Emilo, CotefriJ, Alfrid, Paldrich, Egiperht, Amalker, 
Wolfperht. Actum est coram Hittone ven. epo et Iskario ablate et Oalalscalcho com. spdto loo-** ad 
Holze in IIII K Aug. anno sicuti superiore traditione indicatum est (ao lllud. Imps XV indiet. V, 
Undeo diaconus scripsit — cfr. No. 527 apud Meieh.).

Cozr. i. 340. Dr. Roth No. 5Ü8.
No. 14. 829 25/VI. Qaomodo Oadalpald convictus reddidit de Sulzareinne causam Hludolfi.

Convenerunt multi nobiles et veraces viri in locum, quae dicitur Heiininhusir Liutpald comes, 
Liutperht, Paldachar, Ratkis, et iudices Managolt, Hahkis, Alpuni, Imidanc, Chuniperht, Eparhart, 
Situli, Sigiperht, Hugiperht et alii quain plurimi. Ibi accessit advocatus Hittoni epi et interpellabat 
quendam hominem line Oadalpald pro causam, quam olim Hludollus tradidlt ad Frigisingas, qug 
dicitur Sulzareini Et ipse Oadalpald respondit, se non debere hanc causam reddere eo, quod Hludollus 
ilium cum ipsa causa hereditaret, et sibi in hereditatem dimitteret. Es ipse Odoltus dixit, Ilhulolfus 
non posse cum ipsa causa neminem hereditäre, quam antea ad s. Mariam tradidisset. Et ille negavit 
dicens, quod numquam antea traditum fuisset ad s. Mariam. Proinde precepit Liutpaldus comes, ut 
traditionis epistolam demonstrarent. Ibi in presentia demonstraverunt traditionis firmitatem, et testes 
videntes adstabant. Proinde precepit eos Liutpald iurare, ut ipsius rei veritatem dicerent. Et ipsi 
post iuramentum dixerunt, se vidisse hanc traditionem Hludoll'um facere. Et veritate et testimonio 
superatus et iudieibus decernentibus et iusto ordine iudicantibus et omnibus in concilio unanimiter 
testiticantibus convictus et confessus splcus Oadalpald reddidit ipsam causam in manus Odolti. Isti 
s. q. h. viderunt factum: Liutpald comes, Liutperht, Paldachar, Ratkis, Madalker, alius Liutpald, 
alius Madalker. Reginhcri, Perhttolf, Zello, Alprih, Antonio, Egilperht, Alpolt, Arbeo, Unforht, Kvsal- 
rih, Deotrih, Isanperht, Engilrih, Aso, Ernust, Deotlmrt, Meio, Kngilperht, Amalunc, Reginperht, 
A’to, Eugilhart, Cello, Altolf, Hiltipald, Kipicho, Hunfrid, Arbeo, Jacob, indices suprascripti. Actum 
est hoc in VII k. ini. indict. VI anno inc. DCCCXXV11II, Hludowici Imps XVI in secundo a: no quo 
filius eius Hludowicus rex potestatem Baiowariorum aecepit. Et in Uli K. iul. vestivit Oadalpald 
Odoltum in loco Sulzireini et Piligrimum. Isti sunt qui ipsam vestituram viderunt: Piligrim et 
Odolt ipsam acceperunt, Paldachar, Jacob, Wichelm, Hahkis, lieginhart, Kerhart, Isanperht, Unforht, 
Herij»erht, Hiltipald, Ratkis, Eparhart, Cello, Oadalmar, alius Jacob, Reginperht, Engilrih, Pruninc, 
Oadalhoh, Helmuni, Cauwirat, Paldrih.

Cozr. f.'317 v. Dr. Roth No. 587.
No. 15. 834 30/V. Ad traditionem Heilrate de Clana* (Meich. No. 576) in margine:

»Proximante namque iam predicte Heilrate obitus sui die augmentavit priorem traditionem istis 
mancipiis Rihpurc, Peihthilt, Adalrat, Tutila, Reginpurc, Kewimar, Erchanrat, Perhtfrit, Liutpurc, 
Reginpirc, Cotafrit. Tagaperht, Isanhilt, Cundiho, Mahtrih, Jagub, Sitila, Peita, Alpswind, Torstat, 
Amalunc, Ratmar, Wanpold, Wanger, Sundarhilt, Liupiza, Cundpirc, Nordpirc, alius Wanger, Waltrat, 
Irminswind. Actum in VII K Junii a l  Frigisingas.

Cozr. f. 360 v. Dr. Roth No. 625.

H. Unter Bischof Ere ha »pert 836—854.

No. 16. c. 836. Quomodo Sigi dimisit beneficium suum ad Paingas.
In. n. I), et s. n. Ihu xpi. Notum sit multi-; in Baiowariorum partibus constitutis. quod Sigo 

dimisit beneficium suum in nun.us Erchanberti epi et vestivit Ovnhariam advocatum epi in locis
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norainatis Painga et Uurdorf et Rupilingas. Ad Paingas casa i, iornales GO, de pratis earrad. 50, servi 
duo Et hoc presidebat Helmrih, et hoc ipsud ad Rupilingas presedebat Asolt. Ad Uurdorf casa 
cum curte iornales 80, de pratis carr. 80, colonicas 2, servi 6 : Adalkane, Norduni, Waning Nandperht, 
Liupuni, feminas 7: Cundalpiric, Werdni, Waltrat, Otkund, Husina, Rathilt; et hoc presedebat Madal- 
kys. Isti s. q. h. v. v.: Hroadperht, Cozperht, Reginolf, Cundperht, Kysalhart, Hroadperht, Egiwint, 
Racholf, Waltheri, Cundheri. Willihelm. Einhart, Herolf, Ellanhart, Hahart, Adalunc, Wihker, Hatto, 
Hroadhoh, Tuti, Einhart, Egiperht, WalJperht, Rain wolf, Mahtuni, Kepahart, Antliad, Isanperht, 
Altolf, Nidhart.

Cozr. f. 378 zwischen Urk. des Jahrs 836. Dr. Roth No. 654. Vgl. Meich. No. 343.
No. 17. c. 840.

Renovatio de illis mancipiis, quas Liutpald habet in beneficium de Erchanberto epo. Nomina 
eorum: Reginpald, Irniinpeiht, Wihrih, Reginker, Amaldrud, Waltila, Chunipure. De his qui propter 
infirmitatem aut pro cecitate seu pro senectuto utiliter servire non possunt, i<l est: Unforht, Vuldar- 
hilt, Plidcund, Meriswind. De infantibus parvulis: Kamanheid, Amaldrud, Pilihilt, Paldilo, Werilant, 
Hroddrud, Walthad.

Cozr. f. 384 v. I)r. Roth No. 669.
No 18 n£40 29/IX. Traditio Liutbaldi et Ilisanf.

Pro divino amore quidam nobilis vir cum coniug£ sua, noe Liutpald, quaedam mancipia tradidit 
ad doinum s. M ad Frigisingas, quorum nomina: Ovnheri, Seliznei, Chneth, Wolfker, Helphuni, Heriker, 
Albuni, Wenita, Frenchin, Wolfpirc, eo modo ut post obitum amborum illorum Liutbaldi ct llkan^ 
firmiter permaneant ad iam dictam domuni frigisiensis ecclesip. Hoc factum est ad Frigisingas anno 
inc. Dni. DCCCXLI indict. IIII. III K. oetb. Isti s t. Reginperht, Otperht, Petto, Liutprant, Tetti» 
Hiltiport, Engilperht, Tato, Aarfrid.

Cozr. f. 386. I)r, Roth No. 674.
No. 19. 842 1 VII. Traditio Eginoni presbiteri.

In n. 1). n. Ihu xpi. Notum sit cunctis fidelibus veracisque viris, quomo(do) ego Egino in- 
dignus pbr cogitans de Dei timore seu considerans infirmitatem meam tradidi propriam acquisitum 
meum ad s. Mariam. In ea vera ratione, ut post obitum meum ipsum beueficium, quod habere visus 
sum, infantulus meus n<‘»e Regino, quem nutiivi ad servitium s. Mariae seu domni epi unacum licentia 
domni epi omnia a l  integre accipiat, et propterea tradidi servos 3 istius l.ominibus: Sigideo, Nendinc, 
Adalkis, cavallos 3, boves 8, oves 12, capras 31, porcos 14; et de ministerio £cclesiastic0 missales 2t 
lectionarium 1, collectarium 1, omeliarum, dialogouim, gradalem 1, antiphonarium I, canonem 1, peni- 
tentialem 1. Istis testibus adstantibus Irinc, Mahtperht, Crimperht. Simperht, Sigihram, Adalperht, 
Patucho, Riholf, Erchanperht, Cozperlit, Perhthram, Heridco, ^Visurih, Chuniperht, Cotavort, Kerharf, 
Heimpald, Adalpald, Reginolf, alius Richolf, Facta est haec traditio ad Puppinin^a in K. iul. 
coiam Vuldarrico archipresbitero misso domni Erchanperti epi anno DCCCXL1I ab inc. Dni et 
indict. V.

Cozr. f. 391. Dr. Roth 690.
No. 20. 843 ljVII. Traditio Pettonis presbiteri.

Notum sit cunctis fidelibus, quia quidem pbr noe Petto tradidit ad domum s. M. ad Frigisingas 
mancipia 2, quorum nomina sunt Ernust, Perhthilt, caballos 2, armenta 2. Et e contra accepit in 
beneficium de domno Erchanberto epo unam colonicam in loco qui dicitur Oparindorf et ea ratione 
ipsa traditio eius firmiter peracta est, ut quicquid in ipsa colonica elaborare vel adouirere valeat, 
post obitum eius inconvulsum permaneat ad Frigisingas. Actum est anno inc. I)ni DCCCXLIII in­
dict. VI in K. iul. Et isti s. t. p. a. tr. Eparheri, Otperht, Foltmot, Erchanberht, Joseph, Alprih, 
Kerrih, Peruker, Hrodperht.

Cozr. f. 392. Dr. Roth No. 693.
No. 21. 815. Traditio Wolfolti de Eparaha.

Divina ammonitione compunctus quidam vir nobilis noe Wo’fuoltjjuiequid ex una latere annis 
(amnis) Eparaha quicquid ibidem habuit, totum et ad inte^runfTirmiter tradidit ad domum s. M. ad 
Frigisingas, et de alia parte ipsius fluvii medietatem tradidit cum curtiferU et odificiis superin- 
posit is, terris cult is et incultis, pratis, paseuis, sil vis, aquis, aquarumque decursibns cum mancipiis 
his nominibus Heinrih, Cundheri, Spanat, Rihholt, item Heinrih, Paid hilt, Otlind, Waltila, item 
Paldhilt. Hoc factum est anno inc. Dni DCCCXLV indict VIII. Et haec t. p. a. tr.: Willihelm, 
Wolfperht, Reginolf, Lanto, Arhart, Engilker, Hruodmunt, Othelm, Irminheri, Dcotinar, Westargowof 
Hiimideo, Hiltswind, Hunmar, Williperht, Arperht, Sindperht, Isangrim, Ellangrim.

Cozr. f. 369. Dr. Roth No. 632.



No. 22. c. 845.
Notum sit, qualiter quidam vir nfte Hartmuot tradidit ad s. M. ad Frigisingas unum servum 

noe Alpker. Isti s. t. Reginfrid, Liutprant, Rihhilo.
Cozr. f. 390. Dr. Roth No. 087.

No. 23. c. 845.
Notitia qualiter Erchanpald tradidit ad Frigisingas mancipias 10. Isti sunt nomina: Alaiho, 

Rathelm, Tato, Wolfrid, Othelm, Zytilo, Liutperht, Adalhilt, Hiltipirc, Waldperht.
Cozr. f. 396. Dr. Roth No. 702.

No. 24. 845 24|I. Traditio Chunihohi ad Tagolvingas et ad Cramannesdorf.
Veniens vero Chunihob eps ad Frigisingas et renovavit pristinam traditionem patris sui Ra- 

tolti, quam antea peractum habuit ad Tagolvingas, et addidit portionem partis sue, quod ad eum 
legibus pertinere debuisset preter ecclesiasticam rem, quam pretermisit, aliud vero quicquid habuit in 
Tagolvingas et ad Cramannesdorf paternç et. maternç hereditatis, terris cultis et incultis, mancipiis, 
pratis, pascuis, silvis, aquis, aquarurnque decursibus cum çdificiis et curtiferis, cum pecoribus et pe- 
cuniis nihil pretermisit, nisi prefatam ecclesiasticam rem, sed omnia in omnibus firmiter tradidit in 
altare s. M. ad Frigisingas, ubi beatus et sanctissimus confessor xpi Corbinianua in corpore requi- 
oscere cernitur. Isti sunt qui hoc peractum viderunt et testes exstiterunt : Cunlperht, Herlperht, 
Altolf, Joseph, Folmot, Eigil, Nendilo, Crimuni, Anthelm, Isanperht, Egilperht, Oadalrih, Fridurih, 
Warmunt, Arpeo, alius Fridurih, alius Oadalrih, Sarunc, Liutker, Meginheri clericus ; sed earn ipsam 
traditionem patris sui et sui ipsius in beneficium a clementissimo pastori Erchanbert accepit usque ad 
vitam suam, si fidem inlesam conservaret erga ipsam episcopalem domum seu contra ipsos rectores ipsius 
ecclesiç. Hoc factum est anno inc. Dni DCCCXLV indict VI die consule quo factum est VIII1 K. 
febr. Et ego Cozroh indignus pbr rogatus a Chunihohe epo et iussione Erchanberti epi hanc tradi­
tionem vidons et audiens conscripsi.

In margine: Isti sunt qui vestituram Chunihohi epi ad Tagolvingas peractam viderunt: 
Eigolt, Eckolf, Reginperht, Adalunc, Eginolf, O tachar, Wenilo, Rupo, Deotfpald, Snelmot, Adalperht, 
Egilperht.

Cozr. f. 358. Dr. Roth No. 605. Vgl. Meich. No. 607 und 670.
No. 25. 846 19|V. Contraplacitatio Isanparti scul(thaisi).

Notum sit cunctis in Iiaiowaria constitutis, quia quidam vir nobilis noe Isanparto sculdhaisus 
contraplacitabat adversus Erchanbertum epm et advocatum suum Odoltum wergeldum Kaganharti bar- 
scalti sui, et accepit a dño Erchanberto epo unam colonicam sibi aptam in loco . . . et censuit an- 
nis singulis ad missam s. Martini persolvendum denarios 30 aut solidum unum de auro. Hoc factum 
est ad Frigisingas anno inc. Dni DCCCXLVI indict. V1111 in XIIII k. iun. in presentía cuncte fa- 
miliae. Et isti s. t. Odolt, Altrih, Hroadperht, Meginfrid, Oadalscalh, Alpker, Liutprant, Nendilo. 
Et ego Cozroh indignus pbr hec videns et audiens scribsi.

Cozr. f. 367 v. Dr. Roth No. 628.
No. 26. 846 311VII. (Traditio sororum Otlanti presbiteri ad Percheim).

Contigit autem, quod Ellanswind superstes fuit Liutswinde, et venit ad piissiino pontífice E r­
chanberto et narrabat ei ordinem rei, et cum licentia istius renovavit traditionem, ot accesserunt 
ambo pariter, supradicta Ellanswind et maritus eius noe Ratolf, et communis manibus adiciebant man­
cipia 3, quorum nomina Ëllanpurc, Manno, Cundperht; et de pratis talem partem, sicuti maximam 
habuerunt eo tenore, ut ipsam traditionem vita comite amborum usitassent usque ad vitam suam in 
hoc seculo. Et isti t. p. a. tr.: Isso, Spulit, Erchanperht, Hitto der. Anthelm, Reginolf Hoc 
factum est anno inc. Dili DCCCXLVI indict. VIIU in II K. Aug.

Cozr. f. 298 v. Dr. Roth No. 496. Vgl. Meich. No. 506.
No. 27. 851 19|I. Perchach.

Cum inspirante divino spiritu omnis sanus sapiens scripturam Domni dicentem audiat: „Honora 
Domnum de tua substantia et reliq.“ huius exempli subminsitratione nos indigni Diepolt et Waltila 
sanctimonialis, ut vires aderant subséquentes, tradidimus ad s. Mariam loco Frisinge totam et in- 
tegram hereditatem nostrara ad Perchach, quicquid habere visi sumus, nichil pretermitientes, quod non 
totum tradidissemus. E contra in beneficium ab ecclesie illius Erchanberto rectore in loco, qui dicitur 
Furholze suscipientes, ut nostrum quisquís alterius superstes exstiterit, usque in finem vite possideat. 
Post discessum nostrum sine ullius contradictione ad s. sedem firmiter et inconvulse presens traditio evis 
temporibus permaneat. In super etiam addidit Waltila sanctimonialis totam acquisitionem suam 
simili modo ad s. Mariam pro remedio animç sue post illam transitoriam vitam, ut in omnibus simul 
coniunctis investiture s. sed is inviolabiliter consistât. Nomina mancipiorum seu testum in libro tra­
ditionem habentur. Actum est hoc ad Frising. XIIII K. febr. anno inc. Dñi DCCCLI indict. XIIII 
anno Ludowici regis XVIII feliciten Amen.



Traditio facta est ad Frisiug. quam fecit Diepolt. Postea ad Kiemperch Diepolt, et Waltila 
tercia vice ad Frising. renovaveruut et firmiter confirmaverunt. 4—-------------------

Chonradus sacrista f. 93 v. b.
No. 28. 851 31 ¡I. Traditio Khcienperch et llmina.

Domnus dicit in evangelio: „facite vobis arnicos de mamiuona iniquitatis et rel “ Inde cogitavi 
aliquid remedium anim? me? peragere, sicut et l'eci. Adii namque ad Frising. requiem s. Mari? ego 
Wlaitila. sanctimonialis femina, et tradidi proprietatem meam illuc in locis, que dicuntur Kiemperch et 
ilmina, totuni et integrum ad s. Mariam; hoc est curtiferis, terris cultis et incultis, pratis, silvis, pas- 
cuis, perviis, aquis, ’aquarumve deeursibus, nichil preterinitters, quod non totum tradidissem, simul 
cum cuncta acquisitione mea. E contra conplacitavi honeste me conducere, et hoc in familie seniorem 
quisquís rector fuisset ecclesie provideret, quomodo hoc fieret, subieci. Sin autem in mea potestate sit 
hereditär mea predictis sermonibus traditionem firmavi ad s. Mariam, ut parentum meorum nullo con- 
tradicente neque coheredum datio mutaretur, sed presens traditio ad s. sedem Frisiuge ?vis tempo- 
ribus inviolata permaneat. Nomina t. in 1. tr. h. Actuin est ad Frising. in II. K. febr. anno inc. 
Dni DCCCLI indict. XIIII anno Ludowici regis XVIII feliciter. Amen.

Chonr. s. f. 93 v. b.
No. 29. 851 28jlV. Commutatio Erkanberti epi et Wolfolti laici.

In Dei nomine placuit atque convenit inter venerabilem vir um Erkanbertum Frigisingensis ecclesi? 
epm nec non et quendam hominem noe Wolfoltum, ut aliquas res pro communi utilitate et compendio 
inter se commutare deberont. Dedit itaque predictus ep.s ex ratione ecclesi? su? unacum consensu et 
conhibentia canonicorum sive monachorum aliorumque fidelium in ipsa ecclesia degentium eidem ho- 
mini ad proprietatem babendam in loco, qui dicitur Aragartin, tantum, quantum ipse rcconpensavit. 
E contra in recompensatione harum rerurn dedit memoratus Wolfolt ex sua proprietate spdeo epo in 
loco, qui dicitur Oparun Nertinga et alio vocabulo Uotilineigan, totum et integrum cuín omnibus ad 
h?c pertinentibus, curtem cum domo, terris, pratis, pascu¡9, silvis, aquis, aquarumve decursibus, nihil 
pretermittens, quod non totum tradidisset. Unde et duos commutationes pari tenore conscriptas inter 
se fieri rogaverunt, per quas deinceps unus quisque, quod ab altero accepit, teneat atque possideat, et 
quicquid ob commoditatem sui inde facere voluerit, liberam in omnibus faciendi habeat postestatem. 
Si quis autem, quod absit, hoc frangere voluerit, sua repetitio nullum obtineat effectum, sed 
presens commutatio omni tempore firme permaneat. Isti sunt testes: Emheri, Pi 1 ¡grim, Eparhcri, 
Kakanhart, Tozi, Reginfrid, Reginperht. Actum est ad Frigis. IIII K. mai. anno inc. I). DCCCLI 
indict. XIII anno Hludowici regis XVIII feliciter. Amen.

Cod. commutationum f. 21. Die Formel bleibt nun, mit Ausnahme der manchmal erwähnten
Königlichen Genehmigung so unverändert, dass fortan nur die Personen und Tauschgegenständc
hier aufgenommen werden.

No. 30. 851 1JV. Commutatio domni Erkanberti epi et Leoberti laici.
In Dei n. . .-dedit eps in locis Asc et Kisalpah; ad Asche totum cum advocato suo Piligrimo 

tradidit et ad Kisalpah aliquam partem suscepit ad ?qiialitatein dation¡9 su?. E contra . . dedit Leo- 
j>erht cum filio suo Reginberto . . epo in loco Lera totum et integrum, curtem cum domo, terris, 
pratis, paseuis, silvis, aquis, aquarumve decursibus . . Unde et duas . . . Testes: Deotpald, Piligxim. 
Eparheri, Volmot, Cartheri, Hruodperht, Hartperht, Anthelm, Helfrih. Actum est ad Frig. K. mai. 
anno inc. Drti DCCCLI indict. XIII anno Hludowici regis XVIII feliciter. Amen.

Cod. com m. f. 23 v.
No. 31. 852 22 VIII. Commutatio inter Erkanbertum epum et Hittonem laicum.

In D. n. cunctis Baiuwariorum ad notitiam deducatur nobilibus, quod unus quisque, qui inercedis 
augraentum desiderat, ita suo provectu utilis apparere debet, quomodo divino sonant eloquia, qu? iu- 
bent inpendi secundum caritatem omnia in omnibus Unde divina suadente gratia placuit epo Erkan- 
berto Frigising? sedis cum quodam laico nóe Hitto pro communi utilitate et compendio quandam cam- 
bionem agere, sicut et fecit illorum. Dedit itaque perfatus eps partein ecclesi? su? Frigising? in 
loco nuncupate Asinhusum cum consensu et conhibentia canonicorum sive monachorum inter prata et 
terrain arabilem silvasque subiacentes iugera 120, ut habeat, possideat, faciat inde, quid eligat, 
emiss? uuillius (nullius) person? precepto inutetur, quod regali licentia est confirinatum. E contra 
domnus sacerdos suscepit a nobile viro Hittone parteni liereditatis su? in loco qui dicitur Rotinpah, 
quicquid habere visus est, totum et integrum, quód est equalis mensura; sibi nihil illic retinuit, sed 
omnia ad domum s. Mari? convertit. Ad istam tarnen coinmututioncm Tato filius Hittonis inmisit 
manum, ut firmior hereditaria potestas stabilita permaneret. Uude et duas (sicuti in No. 29) . . Istius 
cambionis ex parte epi advocatus Eparharius fuit usque ad terminum placiti. Isti s. t. Rohinc, 
Heimpcrht, Job, Odolt, Waltfrid, alius Odolt, Cundpald, Eio, Gaganhart, Uodalger. Actum ad Helid-
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keresliuson XI K. sept, anno inc. I>ni DCCCLII indict. XIII anno Hludowici regis in orientali Francia 
XVII. Arnordus indignus diaconus lianc cambionem iussus a domno Erkanperto epo recognovi feliciter 
in domno. Amen.

Cod, comm. f. 22 v
No. 32. c. 850-85-1. Not it ia de causa, quam Piligrirn reddidit ad Otmareshard.

Quadam die contigit xpo propitio divina Piligrimum suscepisse monita, quod pro causa tradita 
ad domum s. M. sine contentione adquisitio vestituro daretur. Ista conpunctione commotus ad epum 
Erchanbertum pervenit, devote ab eo susceptus petiit, ut missi ipsius ad causam terminandam illuc 
conHuerent Hoc domnus eps benigne conferens, boni consilii auctorem ilium professus est, qui non 
solum in isto, sed in omnibus fidelis apparuit. Consilio autem inito II id. octb. misses suos ad Ot- 
mareshard dirigere curavit, quorum nomina Undeo pbr, Wicbelm, Ecclio. Obviam ill is eodem die Pili- 
grim convenit, statim cum senibus coepit tractare iuramento peracto, quomodo res iusta se baberet. 
Primitus vero altare reddidit ad Otmareshard, et parimentum basilicae in occidentali parte villulae, 
sicut quercus terminat et vallis, curtiferum in eadem villa terminatum et colonicam unam, quam 
pater suus Cotaperbt in terris, pratis, pascuis, silvis ad domum s. Mariae tradidit. reddebat;* aliam 
videlicet colonieam quam Liutto monachus ad Perge pro animae suae remcdio tradidit, totum et inte­
grum terris, pratis, )>ascuisf silvis, perviis in vestituram dedit pontilicis, sed et nomina mancipiorum 
inserta tonentur: Uodalheri, Hruodpirin, Heimo, Engilrat, Otpirc, Erchanpald, Atta, Imma, Folrat, 
Rihho, Nidhart, Liupheri. Isti missi aoceperunt vestituram : Undeo pbr, Wichelm, Ecclio. lsti testes 
videntes et audientes: Cundpald, Cozperht, Eralo, Adalhart. Liutto, Isanperht, Reginhart, Gaganhart, 
Meio, Uodalger. Uodalperht. Actum II id. octbr. ad Otmareshard.

Cozroli Vrorblatt 4. a. Abg. I)r. Iloth Renner I. 43.

C. Unter Bischof Anno 855—875#
No. 33. 855 12 VII. Commutatio Annonis epi et Liutprandi laici.

R*). In I), n. Eps dedit Liutprando in villa Heidolvinga in comitatu Olalrici comitis colo- 
nicas 3, de pratis carr. 100, curtiferum cum domo, aliisque odificiiTtalibus, qualibus in partem ipsius 
domus pertinere dinoscuntur. E contra dedit . Liutprant ex suo sen uxoris su£ proprio ad partem 
episcopii sui quicqtiid iure hereditario in villa Zuoltesdorf jjossedit, hoc est curtem cum domo alioquo 
odificio, colonicas 3 sive iugera 27, de pratis carr. 100 et cuin omni tali vestitura sicut in eodem 
loco habere videbatur. Unde etc. et ut hoc commutatio lirmior habeatur, manulirmatione regis adpro- 
babiter. Actum ad Frigising. HII id. iul. anno inc. Dni DCCCLV indict. 111.

Cod. comm. f. 57.
No. 34. 850 2|I. Commutatio inter Annonem epum et quondam nobilem virum noe Lantolt.

R. In I), n. etc. Anno eps dedit Lantolto laico in Erkanhartesdorf curtem cum domo et a 
foris de terra arabili coloniam 1 et de pratis carr. 29. Et e contra dedit Lantolt ex suo proprio ad 
partem monasterii talem proprium, quam habuit ad Puotilinpach, curtem cum domo, coloniam 1, et 
insuper iornales 2 et de pratis carr. 20. Unde etc. Isti q. pr. f. Onhart, Cotadeo, Memmo, Amo, 
Cundhart, Helmuni, Rihheri, Wolfperht, Perht'rih, Hruodhoh, Arliart. Hoc factum est ad Isana in 
IIII Non. ian. anno Dni DCCCLV1 indict. III. Dedit Anno eps per manus advocati sui Arhardi.

Cod. comm. f. 58. v.
No 35. 856 311III. Commutatio inter ven. Annonem epm et quosdam nobiles viros Reginpatonem

et Albuninuin.
R. In D. n. etc. dedit eps etiam et per licentiam Domni Hludowici regis in villa Telinhusir 

totum et integrum hoc est curtem cum ecclesia et domum cum aliis {dificiis et in alio loco Glana 
curtem cum domo, inter utrumque de terra arabili hobas 7, de silva iugera 13, de pratis carr. 80, 
mancipia 3, molam 1, vias, pcrvias, aquas aquarumve decursus, exitus et reditus cum omni vestitura 
tali, sicut ad ipsam sedem sanctam pertinere dinoscitur. E contra dederunt Reginpato et filius eius 
Alpuni ex suo proprio epo ad partem monasterii sui villain Lenginveld, quam veteres Alpunessteti 
nominaverunt, et in alio loco ad Tigingun curtem cum ecclesia et domum cum aliis cdificiis, colonicas 
7 dc terra arabili, de silva hobas 4, de pratis carr, 33, mancipia 3, molendinum 1, quia quod illis 
superest in pratis, nobis redundat in silvis, portum in Danubio navigationem, in silvis exstirpationem, 
vias, pervias, aquas, aquarumve decursus, exitus et reditus, omnia in omnibus, sicuti ad eandem villam 
pertinere dinoscitur. Unde etc. Actum ad Frigising. II K. aprl. anno inc. Dni DCCCLVI indict. 
IIII feliciter in domno.

Cod. comm, f 37.

16

*) Wo R. vorausgesetzt wird, gilt fortan die Schlussbemerkung No. 23, wobei auch in loco qui 
dicitur etc. ausfällt.



No. 36. 859 7 I. Commutatio inter Annoneni epum et quendam nobilem viruni Engilperht.
R. In D. i), etc. Eps «ledit Engilberto in loco Feotchiriha iornales 20, pratum 1. E contra 

prefatus homo dedit in Feldmohhinga quicquid proprietatis habuit preter eurtiferum 1 et pratum 
unum. Unde etc. Actum ad Adalhareshusun. VII id. ian. anno inc. Dñi DCCCLVIIIi feliciter in Dño. 

Cod. comm. f. 31. v . --------------------------------~
No. 37. c 860. Commutatio inter Annonem epm et quendam nobilem virum Fricho.

R. Anno eps Frichoni dedit mancipia 3: Arhart, Kerpirc, Waltfrit; e contra pretitulatus nobiiis 
vir laudabili epo mancipia 4: Deotrih, Werdrud, Rihhilt, Kisaldrud. Unde etc.

Cod. com. f. 28 v.
No. 38. c. 860. Commutatio inter Annonem epm et quendam nobilem virum Engilman.

R. Anno eps dedit Engilmanno in loco Hegilinga curtem, de térra arabili iugera 33, de pratis iug. 7. 
de silva iug. 7 per licentiam domni Hlodowici regis ; e contra isdem nobiiis vir epo ad ecclesiam habendum 
in loco Premareini ecclesiam, domum cum curte, cetera ?dificia, pomerium, Je torra arabili iug. 33, 
de pratis carr. 16, molinarn unam. Unde etc.

Cod. com. f. 29 v.
No. 39. c. 860. Mosahe.

R. Anno eps dedit nobili viro Adalhart in loco Mosaha eurtiferum 1 ; e contra Adalhart epo 
triplum de aribili terra.

Cod. com. f. 31 v.
No. 40. c. 860. Apansna.

R. Anno eps dedit nobili vjro Gowipold in loco Apansnaagrum 1, de eultura[ta] terra; e contra 
isdem vir epo in eodem loco de pratis et de cultura[ta] térra dupliciter.

Cod. com. f. 33.
No. 41. c. 860. Ilmina.

R. Anno eps dedit per licentiam D. Hludowici regis in loco ad llminu dimidiam partem cur- 
tiferç unius nobili viro Salachoni, et e contra Salacho epo equaliter mensuratam terrain arabilem in 
eodem campo iacentem.

Cod. com. f. 39.
No. 42. c. 860.

R. Anno eps dedit libero viro Uadalperht per licentiam D. Hludowici regis in loco Munirihhinga 
quartam partem unius iugeri, et e contra prefatus liber vir epo in eodem campo triplicem partem. 

Cod. coin. f. 61 v.
No. 43. 860.

R. Anno eps dedit nobili viro Leoperht in loco ad Askc iugera 60, de pratis carr. 40; et e 
contra Leoperht epo in loco ad Leron iugera 60, et. de pratis carr. 40. Isti t. p. a. tr. Kisalhart, 
Wolfhart, Reginperht, Hemino. _

Cod. com. f. 62.
No. 14. c. 860.

R. Anno eps dedit nobili Tiro çquivoco suo Annoni in loco Herineshusir eurtiferum unum et 
dimidiam, hobamque dimidiam et agrum 1 et de prfttls* c a n . -6 , et e contra nobiiis vir ad partem ec- 
clesi? de proprietate sua in Pheot eurtiferum dimidium, hobamque dimidiam et de pratis carr. 4.

Cod. com. f. 67. v. Vgl. Meich. No. 748 und 828. 7 rt'
No. 45. 869. Traditio Peretcundae Sanctaemonialis ad Hrorpahc et Hruodolfingon et Putinnu.

a. Pateat cunctis in provinda Baiuwariorum constituas, qualiter quaedam matrona /¡»i noe 
Perctkund, cogitaría quandam traditionem proprietatis suae facen*, sieut ct fecit, fractans divinum. 
quod dicturn est: date terrena, emite aeterna. Quo consilio inito cum bis, qui ei consilium daré de- 
buerunt, veniens Frigisingam in presentiam Annonis ven. epi procerumque suorurn, et prescriptam ra­
tio nem, quam cogitavit, agere devota mente implevit. Coram ennetis vero residentibus surgens mana 
potenti nullo contradicenti tradidit in capsam s. Mariae quicquid proprietatis visa fuit habere ad 
Rorpahc et Ruodolfingun, terris, pratis; mancipas, silvis, pascuis, aquis, aquarumve decursibns, ut ad 
domum Dei aevis temporibus perpetualiter persisteret. Ea traditione peracta venerandus Anno efis 
accepit eam cum advocato suo Kaganbardo. Et isti testes: Managolt comes, Egino, Kuoto, Pald, 
Amalrih, Petto, Kartberi, Emheri.

b. Postea conplacuit sibi plus augere ad domum Dei. Tradidit totum, quod bubuit ad Putinnu 
et Managoldus frater suus cum ea. Et isti sund testes: Egino, Kuoto, Pald, Amalrih, Petto, 
Kartberi, Emberi. **

c. His ita peractis contigit piissimum Karlmannum Hludowici regis íilium iré orientales partea 
cum caterva non módica, veniens ad Padun. Tune ibi inquisitione facta a Peretkunda in palatio coram
Aus d. Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XIII. Bd. I. Abtb. ~  3
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Karlmanno, si aliquis sibi contradicere voluisset, proprietatis suae potestatem ni iu> habuisset tradere, 
ubicunque voluisset. Paulatim Kundharius comes surrexit dicens, se oninem proprietatem illam habere 
iure hereditario per traditionem Ratpodi. Et inde earn minime posse ad aliquam domum Dei con­
donare. K contra illius rationis isti testes ducti: Cundalperht, Amalker, Rapliolt, Uogo, Amalrih, 
Hato, coram populo cum iuramento strieti dicentc*, se lioc scire, quod prius Fridarado ac Peretkundae 
liliae suae traderetur, quam alicui hominum. Tunc inde Kundharius victus sibi credidit, ulterius 
nullani inqnisitionem habere. His ifcque omnibus ita peractis firm iter iteravit suam traditionem coram 
j>io Karlmanno tradendo, quicquid proprietatis ad Putinnu habuit. exceptis quadraginta hobis, quas 
Manago'do et Eginoni fratribus suis tradidit. Et e contra conplacitavit beneficium. Et isti sunt 
testes: Oadalrih comes, Waltilo, Keio, Eginolf, Hruodperht, Cundhram, Hoolt, Wolfperht, Immo, 
Wirunt, Undeo.

Cod. com. f. 246 v. Chonr. sacr. f. Si b. et 84 v. a. wobei die Ortsnamen Rorpach und Rudol-
iing, die Grafen Kuntharius, Ratpold und Ratpod. dann Friderad lauten, auch einmal Manigold.

No. 46. 670 8 II. Iterum traditio Peretcundae [ad Cuminos montes].
Dom nus dicit in evangelio: „Qni mihi ministrat, me sequatur, et rel.fa Huius rei exemplum se- 

quens divina ammonitione conpuncta Peretkunda quaedam sanctaemonialis veniens Frigisingam in 
presentiam ven. Annonis epi fideliumque suorum iterare pristinam traditionem, quam iam sepe perpe­
tra vit. Multis namque circurnstantibus adions aecclesiam s. M. sempervirginis, tradiditque in altare 
s. Corbiniani confessoris /p i  quicquid proprietatis visa fuit habere eis Cuminos montes, nil preter- 
mittens, ui tot um traderet, statimque dimitteret ad domum Dei exceptis 40 hobis, quas Managoldo et 
Eginoni fratribus suis tradidit. Kt e contra conplacitavit in beneficium locis mmeupatis ad vilam 

"Sttam Chu¿iupcr.c, Adalhareshusir, Pettinpahc et unam hobam ad Wilu. Ea namque ratione ita per- 
actum est, ut siquis illam conplacitationern infringere voluntatem habeat, traditio in sua potestatc 
persistât. Et isti sunt testes: Pritilo palatinus comes, Wirunt. Erchanfrid, Anno, Wolfperht, T qzí, 
Arperht. Wicperht, Cundheri, Liufprant, Fatto, Iliho, Rihuni, Nothart, Isanparto, Erchanperht, Hil- 
tiroh, Pern, Hiltiperht, Adalfrid, Hruodperlit, Otachar, Salaman, Oadalrih, Kainanolf, Matheri, Undeo, 
Wichart. Kartheri, Otperht, Alprita, Furtrih. Actum est ad Frigisingam VI id. febr. anno inc. Dili 
DCOCLXX indict. Ill a.

Cod. com. f. 248. Chonr. s. f. 81 v. et 84 v.
No. 47. 870. Traditio Altae ad Claim.

In l>. o. n. Notum sit cunctis fidelibus Baiuwariorum, qualiter Alta ad servitium D.ei devota 
cogitans de rebus suis ad domum Dei augmentare. Veniens namque ad Frigisingam simu} IJuosone 
rnarito suo in presentiam Annonis epi, et tradidit in altare s. Mariae, ubi s. Corb. c. / [ ú  corpore requi- 
“Cscif, quicquid proprietatis ad Clanu visa fuit habere in acdificiis, terra culta et inculta, pratis, pascuis, 
aquis, aquarumque decursibus cum istis mancipiis, quorum nomina Eckimunt, Adalperht, Teorperht, 
Herilant. Ratrnunt, Fridarat. Heildrud, Amalgund, Iiihpurc, Emihilt. Et e contra accepit in beneficium 
ab Annoni ven. epo rectore illius aecclesiae in loco qui dicitur Zella prope fluvio Wolamuotesaha, ut 
utrosque haberet usque in finem vitae illius et post discessum illius traditio firmiter atque inconvulso 
ad domum Dei persisteret. Et isti sunt testes: Erchanfrid, Hruodperht, Heipo, Wichart, Helidolf, 
Muniperht, Kerhart, Fridaperht, Irminhart, Kaganhart, Rihperht, Hemmo, Francho, Matheus, Hruodolt. 
Reginhart, Folmot, Wicperht, Isolf. Isanhart. Actum est ad Frigisingam anno inc. I>iïi DCCOLXX 
indict. III.

Cod. com. f. 241. Chonr. s. f. 86 v. a. et 75 a.
No. 48. 8C9 vel 870. Traditio Hattonis comitis ad Sindeosdorf.

Ad memoriam cunctorum fiJeTium perveniat in provincia Baiuwariorum consistentium, quia Hatto 
venerabilis com is tradidit in capsam ß. M. pro remedio animae ßuae quicquid proprietatis habuit in 
loco, qui dicitur Sindeosdorf. Isti s. t. Alprat corn. Cotascalhc coin. Meginhart com. Liutfrid, Oago, 
Irminfrid, Patagar, Hrohinc, Machelm, Deotlioh. Actum est ad Reganaspurc anno inc. Dili DCCCLXIX 
indict. III. j  *

Cod. com. 1*. 250, wo die Jahrzahl aus 881 in 869 geändert wurde. X* I XI*
Chonr. sacr. f. 81 v. et f. 85 mit der Jahrzahl 870, ind. UI und R a t i s p o n .  als Ausstellungsort.

No. 49. 870. Traditio Purolfingen.
Pateat cunctis in provintia Baiowariorum constitute, qualiter quidam nobiiis vir noe Tozi trac- 

tavit divinam mente scripturam, que dicit: ,,Honora Dominum de tua substantia, et ret*~— Huius 
exempli ßubministratione prefatus nobiiis vir, ut vires aderunt, tradidit in capsam s. M. quicquid in 
Purolfingen habere proprietatis visus fuit. Tempore namque traditionis, quo perada est, contigit 
Annonem epm adesse cuín inultis fidelibus suis et cum eo e contra conplacitavit de beneficiis suis ad

IS
\
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Piburc et ad Purolvingen uxorem ct filium eins Husin^m habere, et Tozonun ad Strazloch, et Kilt¡h- 
hingen et ad superiorem Wirmam, et I.le rollo filió su«~ inferiorem. His ita confirmatis usque ad dis- 
cessum illoruin cum testibus sine ulia contradicTiono ita persistere decet. Actum est ad Piburc anno 
inc. Dni DCCCLXX.

Chonr. sacr. f. 82 v. b. In der Jahrzahl ein drittes X gelöscht.

No. 50. c. 870. Traditio Eginonis.
Ad notitiam cnnctorum perveniat fidelium, quod Egino quidam nobiiis vir tradidit in capsam 

s. M. frigisingensis territorium 1 ad Wiltinu cum omnibus aediiiciis ad hoc pertinentibus, mancipiis. 
pratis, pascuis, aquis aquarumque decursibus. et in coniinio coheredum partem habere. Isti s. t. Liut- 
frid. Anno. Rihpold, Wirunt, Eginolf, Wicdarp, Otperht, Wichelm.

Cod. com. f. 241. Chonr. s. f. 85. a. Abg. bei Zahn Cod. dip], austrofrising. Fontes rer. Austr. 
XXXI p. 20. No. 20.

No. 51. c. 870. Traditio Cuotonis et Scafhildae uxoris, Chukinkuson et Owiston.
Quis non diligenter imitatur scripturam divinam dicentem: ,,Date terrena et adquirite 

aeterna". Nos i taque indigni Cuoto et uxor meu Scafhiit cogitavimus pro remedio animae aliquam 
traditionem pcragere, sicut et fecimus. Tradidimus namque in capsam s. M. proprium hereditatem 
nostram in loco, qui dicitur Chuginhusir tot uni et integrum, domum cum curte, terris, pratis, pas­
cuis, si 1 vis. aquis, aquarumve decursibus et mancipia 4, quorum sunt nomina Willolf, Engilscalh, Win- 
nihilt, Rihdrud. Et e contra conplacitavimns, decimas tres ad vitam nostram. et postea inconvulse 
ad s. Mariam permanere nullo coheredum .nostrorum contrailicente. Isti s. t. p. a. tr. Manago!tf 
Horscoltt, Cuoto, Deotperht, Asperht, Scacca, Liuto, Hahart, Frumolt, Adalunc, Deotkis, Cundhart, 
Alprih, Cozpald, Lantperht, Savarih, Grimberi, Wolfolt, Wichart. Leoperht. Post istam traditionem 
ego Cuoto veniens in presentiam Annonis epi Frigisingam et tradidi, quicquid habui ad Ouuistum, 
statimque ad domum Dei dimisi evis teuiporibus permanendum, e contra suscipiens in beneficium in 
locis, quo dicuntur Gauwinhova et Appatesdorf, ut nostrum quis alterius superstis extiterit, teneat 
usque in finem ipsius. Isti s. t. Salacho, Liuto, Odalman, Otperht.

Cod. com. f. 245 v. Chonr. s. f. 81 v. et 84 b. wo Cuto, Chuginhusin, Oustum, Gawin- 
hova stehen.

No. 52. c. 870. Traditio Erhardi cuiusdam nobiiis viri Per ge.
Cum inspirante divina misericordia consuetudo piç devotionis inolevisset, ut unns quisque pro 

spe future rétribution^ premia capessere satageret aeterna. Unde contigit, ut quidam nobiiis vir 
venit in presentiam ven. Annonis ejîi ad Frigisingam, nöe Erhart, tractans quandam traditionem 
facere, sicut et fecit. Tradidit namque in altare s. M. quicquid proprietatis visus habere fuit in 
loco, qui dicitur Perge, aliterquc nominatur Uparacha, ecclesiam, curtem, domum, terrain cultam et in- 
cultam, mancipia, pratas, aquas, âquarumvë decursiis nullo coheredum suorum contradicente, ni sta- 
bilis perseveret. In alio namque loco tradidit, qui dicitur Piparpahc, quicquid ibi eo die habuit, 
statimque ad domum Dei dirnisit, et inde in beneficium accepit. Et isti s. t. p. a. tr. Eccho, Si^i- 
pald, Cartheri, Egilbreht, Tiso, Otachar, Rihpold, Otperht. Immino, Altrih. Willihelm, Leoperht. 
Wichart, Erchanperht, Epucho, Ellinhart. Sigimunt.

Cod. com. f. 246. Chonr s. f. 81 b et 84 v.
No. 53. c. 870. Traditio Sindeosdorf.

In / ¡ à noe pateat auribus fidelium nobiliumque viroruni in provincia Baiowariorum degentium, 
qualiter quidam nobiiis vir Timo cum uxore sua devota mente pertractans, ut aliquid boni domo Dei 
concossisse videretur, et suorum mereretur iudulgentiam percipere delictorum. Inde veniens ad Frigi­
singam ante requiem s. I>ei genetricis M. mancipia, quorum nomina sunt Ruodmnnt, lifiodperht, Ram- 
uunc, Isangrim, Deothart. Nullo contradicente. sed ad domum Dei féliciter inconvulse permaneant.

Cod. com. f. 249.
No. 54. c. 870.

R. Peruhart pbr tradidit in capsam s. M. Frigisigensis pro remedio animae suae mancipia 6 : 
Sigipold, Antrih, Egilo, 2 Deêtrat. Wisagart.

Cod. com. f. 249 v.
No. 55. c. 870.

R. Rodbert pbr tradidit ad domum s. M. quicquid proprietatis habuit ad Steingaue cum ist is 
mancipiis: Ostarmunt, Engilbart, Liubdrud, Liutpiric, Rodsuind. Et isti s. t. Rodberht, Adolo.

Cod. com. f. 254. Chonr. s. f. 85 b. Rupreht. Vgl. Meich. No. 028.
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No. 56. c. 860—875.
Notitia, quod Anno eps et advocatus eius Arhart in beneficium dederunt Arnone et advocato 

eius Ratglto ad Suinaha in loco, qu\; dicitur Arnesdorf. Actum est hoc ad Dorfon. Isti s. t. Jagob, 
Nordolf, Humperht, Nothart, Scrot, Kerholt, Hrodperht, Altman, Pernker, Tato, Kerholt, Pertkoz, 
Arhart, Erlunh, Wago, Kozpold et alii multi.

Cod. com. f. 127. Statt „ad Suinaha“ sollte wohl Suindaha stehen, wie der Bach hicss, an dem 
Armstorf liegt.

No. 57. 875 21 III. Traditio Waldberti ad Frigisingas.
In D. n. o. Notum sit omnibus in provintia Baiwariorum constitutis, qualiter quidam chines, 

serenissimi domni Hludowici regis n. Waldperht adiens Annonem epm Frigisigensis ecclesiae, cogitans 
pro remedio animr smt* et antecessorum, nihilominus successorumque suorum secundum Apostolum dicentem: 
„Date carnalia, ut mercatis eterna“. Inde conpunctus ad tunibam venit s. Mariae sque Corb. conf. 
/ p i  presente von. epo ceterisque primatibus regis tradidit manu propria in capsam eiusdem ecclesio nullo 
contradicente, quicquid in eadem die iure hereditario visus fuit habere in inonte Kitano in loco nun- 
cupato ad Puron, nil pretermittens, quod totum et integrum domo I>ei non tradidissct, cum ediflciis, 
ag;is, pratis, pascuis, silvis, aquis, aquarumque decursibus provisori ecclesif ^vis feliciter utendum 
temporibus. Ea videlicit ratione, ut in ius ac in propriam hereditatem sibi ac * successori * de 
domo accepisset res, que vocantur ad Holze et ad Tegarinwac cum omnibus illuc pertinentibus, ut a 
nullo rumpetur, sed in fvum teneat. atque possideat felici cum gaudio. Isti s. t. qui presentes ibi 
fuerunt: Inprimis Erchanfrid sculdhaizo, Otacchar, Liutfrid, Managolt, Reginhel(m), Hiltirih, Marc- 
holt, Altwart, Erchanbreht, Odalrih, Adalunc, Zuozo, Isunc, Alto, Cozzo, Coto, Cliunihoh, Tagabreht, 
Rihhart, Ellanmuot, Iieginhoh. Et hoc traditio facta est ad Frigisingas in VI1II K. aprl. anno inc. 
Dni DCCCLXXV indict. VIII.

Cod. coin. f. 231. Chonr. 9. f. 80 b. et 85 b. wo das radierte successori ergänzt und der 
König Ludowicus genannt ist.

I). Unter Bischof Arnold 876— 883.

No. 58. c. 880. Commutatio inter clericum Engilricum et laicum Waltonem licentia Arnoldi Frigi- 
singici epi.
In Dei nomine placuit Arnoldo laudabili Frig, ecclesie epo petitione Engilrici clerici, sui ser- 

vi legitimi, nec non Waltonis laici domusque Dei tributarii quandam commutationem inter cos ex 
rebus ecclesi<j facere, sicut et cum stia licentia fecemnt suo advocato Heimberto committente. l>edit 
itaque predictus Engilricus cum advocato suo eidem Waltom in loco Heidoliinga partcrn curtifcri unius 
suis utilitatibus retinendam. Et e contra in reconpensatione huius rei dedit prefatus tributaiius eidem 
clerico in eodem loco de arabili terra equalem remensurative paitein Unde etc.

Cod. com f. 70 v.
No. 59. c. 880. # . . .

R. Arnold us eps unacum advocato suo Heimberto dedit nobili viro Griffoni in loco Echinaha 
de arabili terre iugera 9, et e contra prescriptus nobilis vir epo in eodera loco de arabili terra 
iugera 10.

Cod. com. f. £8 .

E. Untor Ilischof Waldo 8 8 4 -9 0 6 .

No 60. c. 890.
R. Waldo eps cum advocato suo Jacobo dedit nobili viro Ililtiperto ad Chadalesdorf curti- 

ferum unum, et e contra idem nobilis vir eidem epo in oodem loco tripliciter. T. per aures tracti: 
Ruodperht, Helmperht, Alprih, Cundhart, Erchanfrid, Isolt, Ruodheri, Hartperht, Verin, Hadirih 
Eckihart, Pernhart.

Cod. com. f. 92 v.
No. 61. 892. 4 X  Traditio Mura et Divpodorf.

R. Arnolfus rex concedit cuidam focminae Irmburch in benelicium filiorum suorum Adalpcrti et 
Caganhardi res in pago ad Pergon, 2 hobas in Mura et 1 in Divpodorf. Data IV. Non. Octb. 
DCCCXCll indict. X, anno vero V regni domni Arnolii regis. Actum I^entinchovon.

Chonr. sacr. f. 98 v. Cod. Fris. No. 189 f. 30 v. Abg. M. B. XXXI. a. p. 142. No. 69.
No. 62. 903. Commutatio Waldonis epi et Engilfridis nobilis viri.

In n. Dili Dei oterni. Notum sit cunctis s. Dei gcclesig fidelibus, qualiter ven. Waldo eps et 
Engilfrid nobilis vir inter se complacitaverunt et alternam traditionem fccerunt ob compendium utriusque
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Tradidit cnim idem nobilis vir ad domain s. M. per manum epi et advocati sui Jacobi proprie- 
tatcm suam ad Tagolfingun, quani illi regia largitas concessit; id est bobas 8 et insuper omnia prata 
ad cas pertinentia, nec non et mancipia omnia preter 5 atque canota intrinsecus et forinsecus, quç- 
sita et adquirenda, ea scilicet ratione, ut quendam locun) sibi oportunum ab eodem acciperet epo. 
Quapropter eps et advocatus suns Jacob de iure domus Dei ob recompensationem supradictarum rerum 
tradiderunt eidem nobili viro ad Wiwarc curtem cum aedificio cuncto atque hobas 2 et prata omnia 
ad cas pertinentia, nccnon mancipîâ 10, ceteraque illuc pertinentia. Insuper vero annuatim accipere 
debet ab epo eiusdem loci poledrum 1 et vini carradam 1. Complacitatio ita facta est, ut proprietas 
ad domum Dei tradita statim illuc inconvulse maneat. Hoc vero, quod de domo Dei Engilfrid acce- 
pit, ipso et. filius eins Engilfrid usque in finem vitç suç teneant. Postea vero ad domum Dei perma- 
neat. Actunï ad Frigisingas anno Dni DCCCCIII, anno epi VIIII ÍXVIIII) feliciter amen. Isti sunt 
testes per aures tracti: Sigimot, Atto, Urolf, Arnolt, Cozperht, Caginbart, Asperht, Heimperht, Nothart.

Cod. coin. f. 107 et f. 210 v. Chonr. s. f. 00 v. ohne Zeugen. Des Bischofs Regierungsjahren fehlt 
überall X.

F. Unter Bischof üracholf 9 0 8 -9 2 6 .
No. 03. c. 010. Comniutatio Dracholii epi et Diotharti nobilis viri.

R. Diothart nobilis vir dedit proprios servos Rihman et Engilhart nominatos in manus Drac- 
liolfi epi et advocati sui Eramberti.

Cod. com. f. 242 v. et 243. Durch zwei Seiten geschrieben, unvollendet.
No. G4. 018 21 IV. Chonradi regis conlirmatio pacti inter Dracholtum epum et abbatem et fratres

Monasterii Schwarzacensis.
In n. s. et ind. trinitatis. Conradus divina favente dementia rex. Noverit omnium fideliuin 

nostrorum, presentium scilicet et futuroruin, industria, qualiter quidam ven. et tidelis noster eps 
Draeholfus nostrum adiit serenitatem, narrans, ut quaedam proprietatis suae loca pro remedio animae 
suae haberet tradita ad coenobium Swarzacha appellatum. Haec sunt nomina locorum istorum Ger- 
lachsliausen, Weivelt, ct dimidiam partem ad Stockheim, et Lanckheim et Feurbach, et Castimallesdorf, 
et Selinsdorf et vineas duas ad Nordheim. Et e contra ipse acciperat haec loca Hetzelheim, Hitten- 
heim, ut ad dies vitac suae potestatem haberet, praefata suae proprietatis loca et ista loca habere. 
Post obit um vero suum tirnia constare ad praefatum monasterium. Rogans etiam nos, ut aliquam 
firmitatem conscriptionis de hac re, et de illis locis, quae ad vestitum et amictum fratribus in eodem 
monasterio Deo servientibus* fieri praecepiinus. Haec sunt nomina locorum, quae ad victum et vestitum 
ipsorum fratrum pertinent: Tullstatt et quae ad hoc pertinent, et ad Stadeion, et ad Wisenheida, et 
ea, quae ad ea pertinent, cum vineis et silvis. Nos vero hoc benigne suscipientes pro eins ipsorum 
fratrum, et, ut ulterius idem cpus in nostra consistât tidelitate, commendando ipsi donavimus potes­
tatem de his rebus causa meliorandi, ita ut nullus rex vel aliqua dominationis persona successorum 
nostrorum potestatem habeat, de illis rebus aliquid minuere. Inde istam commendationis chartulam 
iussimus conscribi, per quam volumus firmiterque praecipimus, quatenus praefatus epus de istis rebus 
lirmam habeat potestatem ad dies vitae, post obitum vero suum. sicut antiquitus constitutum est. E t 
ut haec ebartula firma permaneat, manu nostra eam subtus firmavimus et annulo nostro sigillari 
iussimus. Signum Dili Conradi serenissimi regis. Salomon coucellarius ad vicem Piligrimi archica- 
pellani recognovi. Data XI K. Maii anno dominioae incarn. DCCCCXVT1II indictione V. Anno vero 
regni serenissimi regis Conradi VII. Actum apud Franconofurt in Dei nomine feliciter. Amen.

Aus dem Chronicon Schwarzacensc al>g. bei Ludewig Script, rer. German. II p 12.
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I I  A b s c h n i t t .

E r o r t e r u ii g e n.
1. Die Bischöfe von Freising in der Karolingischen Periode.

§ i .
Bischof Atto 784— 811.

Bischof Atto soll nach der gewöhnlichen Annahme aus dem Edel- 
geschlechte von Kienberg, Ober- und Unter-Kienberg in der Pf. Allers­
hausen in dem unteren Glonthale L. Preising, entsprossen sein.

Als er bereits Abt von Schlehdorf ist, übergibt er am 18. August 
772 Erbgüter  in Kienberg, welche ihm von Anulo und dessen Sohn 
Oadalker auf Lebenszeit übertragen worden waren,  dem Willen der 
Stifter gemäss zum Dome von F re i s in g 1). E r  mag hiernach wohl ein 
Verwandter der Schenker gewesen sein; denn häufig werden ‘zu Stif­
tungen bestimmte Güter Verwandten aufgetragen. Ebenso möglich 
bleibt aber, dass seine Stellung in der Kirche ihn für diese Uebertragung 
bezeichnete.

Ob jener  Anulo derselbe ist, welcher zum Geschlechte der Fagana 
zufolge der Urkunde vom 3. Juli 750 g e h ö r t2), ob sohin Atto selbst 
zu jenem bevorzugten Stamme gehörte ,  bleibt unentschieden^ da der 
Name Anulo mehrfach vorkommt.

Koch Sternfeld3) glaubt dagegen den Bischof Atto zu jenem, an 
der Glon sowohl als am Gebirge und im Innthale reich begüterten Ge- 
schlechte der Otilo und Croso, der Gebrüder Reginpercht und Irminfrid

1) Hereditatcm, quam commendavcrunt ad vitain liicam Anulo et filius ejus Oadalker — das erste 
Mal; hereditateni, quam tradidit mihi Oadalker et genitor ejus Anulo — das zweite Mal. — Cozroh’s 
cod. f. 135 u. 160. Meich. I. 75 und 76T~ Agilolf. Urk. No. *17 et 18, Abh. der hist. CI. der 
K. b. A. d. W. XII. p. 201.

2) Agil. Urk. No. 7. Meich. No. 19.
3) Koch Sternfelds Reich der Longobardcn p. 140.



I I s J \ J /

und ihrer Verwandten rechnen zu dürfen, welches die Klöster in der 
Scharnitz und dann in Schlehdorf noch in der Zeit der Agilolfinger 
gegründet hat.

Kino urkundliche Andeutung hiefür wäre wohl nur darin zu finden, 
dass jene Gründer einem Zweige der Iluosier angehört haben dürften, 
unter den Huosiern aber im Jahre  791 ein Oadalker eine hervorragende 
Stellung e inn im m t4). Doch auch hier ist über das Bereich der Ver­
muthungen nicht hinauszukommen, da in den erhaltenen Urkunden allein 
schon drei Oadalker sich finden, Söhne eines Anulo, eines Cello und

9  *

eines Reginpald.
Eine verlässige Feststellung der Abstammung A tto’s dürfte  bei 

solcher Sachlage unmöglich erscheinen, immerhin aber derselbe un­
zweifelhaft aus einem innländischen Edelgeschlechte hervorgegangen 
sein, wodurch nach Sitte der Zeit seine hervorragenden Geistesgaben 
und damals so seltene Schriftgewandtheit zur Geltung gelangten.

Bereits Priester t r i t t  er in den erhaltenen Urkunden als Schrift­
führer am 3. Juli 750 bei Regelung der Gränzen der Domgüter Erching 
und Föhring  am Freisinger Moore ein, w?elche Bischof Joseph in Gegen­
wart des jugendlichen Herzogs Tassilo unter Zuziehung der Geschlechter 
der Agilolfinger und der Fagana zu Deoinga, Ober- oder Niederding im 
L. Erding, veranlasst. Im Jahre  7G8 ist er Abt des Klosters in der 
Scharnitz, und empfängt im Jahre  769 von dem in freudiger Stimmung 
aus Italien zurückkehrenden Herzoge zu Botzen für sein bald nach 
Schlehdorf verlegtes Stift die wichtige Besitzung Innichen in Tirol, 
w'elclie er später mit zuin Domstifte Freising zog, dem sie bis zum 
Jahre  1803 verblieb. Noch in den Jahren 772 und 77(3 füh r t  er, bei 
dem Herzoge zu Altötting verweilend, die Feder bei der Uebernahme 
von Stiftungen für Kloster Mondsee und für sein eigenes Kloster, bis er 
im Jahre 782, wie es scheint, durch das besondere Vertrauen des Her­
zogs zur Leitung der  Diöcese Freising bei einer, wie immer eingetre­
tenen Verhinderung des Bischofs Arbeo berufen wird.

23

•1) Et tune congregati fuerunt Hosi apud Loraha . . et non potuerunt se coadunare . . et dicebant 
Ejoni presbítero Oadalker et Reginliart et Nibulunc*. Cozr. f. 173. Meich. No. 120.



Seine Thätigkeit als Bischof zu schildern, ist dermal nicht Aufgabe, 
wohl aber haben wir uns bezüglich der Zeit seines Todes über die E r ­
gebnisse der Urkunden auszusprechen.

Einig sind alle Aufzeichnungen über  den Todestag: os ist der 
27. September, womit auch der neuerdings verglichene Nekrolog von 
Scheftlarn im Einklänge s t e h t 5).

Ueber das J a h r  des Todes weichen die Quellen ab, da einige 810, an­
dere 811 ,  selbst 812 nennen. Meichelbeck, der Geschichtsschreiber 
Freisings, entschied sich für 810, und ihm folgten die Neueren.

Uns scheint jedoch mit Unrecht. Es stehen Urkunden gegen Ur­
kunden.

Bischof Atto ist es, der nach ihnen die Stiftung eines E inhar t  zu 
Prunnom, Schönbrunn L. Dachau, entgegen n im m t:  actum VI K. Aprilis 
anno gloriosi imperatoris Ivaroli Augusti XI indictione IV —  am 
27. März 811.

E r  ist es, der von dem Edlen Hifwin dessen Drittheil von Aotinga 
an der Semita, Kirchötting L. Erding, und Purgreini, Burgrain L. Haag, 
gegen Puch im Westergaue, Buch am Buchrain L. Erding, erwirbt:  anno 
quadragesimo tertio I)ni Karoli et imperii eius XI, indictione IIII, die 
VIIII K. lunias —  am 24. Mai 811.

Die Zahlen sind sämmtlich im Einklänge, das zweite Mal, wo der 
Nachfolger Hitto als erster  der Diaconen Zeuge ist, überdies« zum Theil 
in Buchstaben a u sg e d rü c k t ,;).

Derselbe Schreiber, welcher die erste dieser Urkunden fertigte, der 
Diacon Tagapert ,  ha t  aber vier weitere, in Cozrohs Handschrift  un-

5) Auch das von Dürnler aus Jaffc’s Nachlass herausgegebeno Freisinger Todtenbuch Cod. Bibi. 
Monac. lat. No. 100 — welchem aber eine Jahrzahl liier nicht beigefugt ist. Forschungen 
zur Deutschen Geschichte XV. p. 164,

6) Cozroh f. 120 v. u. f. 141 v. Meich. No. 174 und 234. Der Tausch Rifwin9 wird später — 
X K. Sept. eines nur durch die Indictionen bezeichneten Jahres — vom Kaiser Ludwig dem 
Frommen zu Aachen, wie die Herausgeber in den M. B. annehmen S1G, wo der Kaiser zu dieser 
Zeit dort verweilte und die Indiction einfällt, bestätigt. Es ist auffallend, dass hiebei dom 
Namen des Bischofs nicht bonae memoriae oder Aehnliches beigefügt ist, nachdem er zur Zeit 
der Bestätigung jedenfalls verstorben war. M. B. XXXI. a. p. 34. Im Abdrucke bei Meich. 
P. instr. No. 478 fehlt die Indictio IX, welche im Cod. No. 189 des Reichsarchives nach der Lücke 
für das Regierungsjabr Kaiser Ludwigs sich findet.
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mittelbar folgende Urkunden aufgezeichnet, in welchen es Bischof Hitto 
ist, der Schenkungen des Diacon Swidhart und seiner Mutter Kerlind* 
zu Anzing, L. Ebersberg, des Priesters Cundhart und seines Neffen, des 
Diacon Liuthram* zu Perke, Berg am Laim nächst München rechts der 
Isar, VI1I1 K. Majas —  am 23. April —  der Purcson* zu Feohte. 
Grossviecht L. Freising, Nonis Majas —  am 7. Mai —  dann eines 
Deotcoz zu Richareshusun, Reichertshausen L. Moosburg, pridie Idus 
Junii —  am 12. Juni — sämmtlich derselben Jahresbezeichnung: anno 
gl. Imperatoris Karoli Augusti XI indictione III, em pfäng t7).

Die Anzahl der betreffenden Urkunden vermag hier ein Gegenge­
wicht unmöglich zu bilden. Beide Reihen sind nicht zugleich richtig. Innere 
Gründe müssen darüber entscheiden, welcher Abtheilung überwiegende 
Geltung zukomme, welche dagegen einen Irr thum birgt, dessen Berich­
tigung Erforderniss wird.

Es fällt nun bei näherer Würdigung sogleich auf, dass in der 
zweiten Reihe, in den 4 Urkunden jedenfalls ein Fehler unterlaufen 
ist: die angegebene Regierungszeit des Kaisers bezeichnet nämlich das 
Jahr  811, die Indiction III aber gehört dem ganz unmöglichen Jahre
810 an.

Eine Correctur ist daher ganz unvermeidlich, und wir schlagen 
vor bei den vier Urkunden der letzteren Reihe sie bei beiden Ziffern 
vorzunehmen, und annus Imperatoris XII und Indictio V zu lesen, wie 
der Schreiber Tagapert sie bei der in Cozrohs Handschrift weit früher 
eingetragenen Urkunde vom 26. September 812 ganz richtig zu­
sammenstellte8).

Zu dieser Verbesserung berechtigt uns überdiess eine weitere Ur­
kunde, die einzige, welche, soweit bekannt,  auch die Regierungsjahre 
des Bischofs zählt.

25

7) Cozroh f. 187—190 Meich. No. 287—200.
8) Meich. No. 202 bei Cozroh f. 87; dagegen No. 287—200 Meich. bei Cozroh f. 187—100. In 

der Indiction irrt Tagapert oder der Abschreiber äusserst oft, wie gleich die folgenden Nummern 
bei Meich. 203, 205 bis 301 zeigen. Bei No. 206 dagegen 1111 K. Oct. au gl. Imp. K. Xllft 
indictione VI kann nur die Indiction richtig sein, welche dem Jahre ^lS entspricht, vtffhr c-nl' 
im September 814 Kaiser Karl längst verstorben war. / '

Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. , •
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Wolfheri gibt von seinem Vater Cozperht ererbte Güter zu Zollinga 
und Haga, beides L. Moosburg, zum Dome. Wiederholt hat  er die 
Schenkung versprochen und vollzieht sie dann in feierlichster Weise 
durch Uebergabe eines vom eigenen Baume abgeschnittenen Zweiges. 
Diese sorgältig gefasste Urkunde schliesst: actum est haec anno incarna- 
tionis dni nri Ihn Xpi DCCCXXV. XI K. Majas indictione III anno 
glor. Hludowici Imperatoris XII et Hittonis Epi XIIII. Scripsi autem 
ego Tagipertus indignus pbr  haec cartulam iussione Hittonis E p i9).

Alles ist in vollem Einklänge. Tagipert, nun Priester, hat sich in 
keiner der Zahlen ge ir r t ,  die Regierungsjahre des Bischofs Hitto aber 
entsprechen dem Regierungs-Antritte im Herbste des Jahres 811 oder 
den ersten Monaten des Jahres 812. Er ha t  zwei Jahre  vor dem zu 
Ende Jänner  814 zum Throne gelangten Kaiser den Bischofsstuhl 
bestiegen. '

Wir erachten hiernach im Einklänge mit den Urkunden nur die 
Annahme als richtig, dass Bischof Atto am 27. September des Jahres
811 verstorben ist.

Bischof Hitto 811— 835.

Worauf die Annahme beruht, Bischof Hitto stamme aus dem Edel- 
geschlechte der Möringer von Hopferbach, ist u n b e k a n n t !). Die Mö- 
ringer von Hopferbach , einem Pfarrdorfe im Bayrischen Landgerichte 
Ober-Günzburg, gehören Schwaben an. Der Geschichtschreiber Freisings, 
Meichelbeck,. spricht sich mit Entschiedenheit dahin aus, dass Hitto der 
Abstammung nach ein Bayer war, und Ritter von Koch Sternfeld glaubt, 
noch näher bestimmend, ihn zu dem berühmten Geschlechte der Iluosier 
zählen zu d ü r fe n 2).

Diese Ansicht hat denn auch hohe Wahrscheinlichkeit für sich, 
obwohl ein urkundlicher Beweis kaum vollständig gelingen dürfte.

9) M. No. -192.
1) Eine Andeutung werden wir bei dem Nachfolger, Bischof Erchanbert, zu geben Anlass finden.
2) Meicb. I. 100. y . Koch Sternfeld in den Akad. Abh. der hist. Classe B. Vll (1853) p. 220.



i  s j \ j t

Um das J a h r  800 ist im Streite um die Kirche Forahheida, F a r ­
chant L. Werdenfels j unter den wenigen Zeugen mit den bekannten 
Huosiern Reginliart, Nipolunc, Oadalker auch Hitto.

Hitto ist eines Reginharts Sohn, der mit dem Abte Meginhart von 
Tegernsee und Qundhart, wohl seinen Brüdern, den Ort Huckinperc, 
Huppenberg L. Tölz, in den folgenden Jahren zur Domkirche schenkt3).

Um jene Zeit erscheinen mehrere Grafen Qundhart und Reginhart;  
, aber da die Grafenwürde, damals pnoch Amtswürde, nicht jederzeit bei­

gefügt, Beziehungen zum Besitze aber selten sind, bleibt die Einreihung 
in die Edelgeschlechter schwierig. Jedenfalls ist hier ein reichbegütertes 
und durch seine Verbindungen mächtiges Geschlecht in Frage.

Derselbe Hitto ist es wohl —  der Name t r i t t  mehrfach auf —  
welcher, noch Laje, eine Schenkung in Petinprunnin, Pettenbrunn in 
der Pf. Haindlfing, L. Freising, vollzieht; welcher als Diacon ein E rb ­
gut in Hlaginpach, Langenbach Dorf, Pf. Hummel L. Freising4), zum 
Dome gib t  —  Graf Liutpald ist der erste Zeuge, unter den letzten Er- 
chanpercht, wohl Hitto’s junger  Verwandter, welcher später sein Nach­
folger im Bisthume wird 5).

Isangrim, der einen Theil seines Selilandes, Herrenguts, zu Hiruzpacli. 
Hirschbach in der Pf. Kirchdorf L. Moosburg dem Dome widmet, wohl 
derselbe, derrf,im J a h r e ÄW l  unter den Huosiern zu Lorch sich befindet, 
wird ein Verwandter des Bischofs g e n a n n t6).

So scheint denn die angesehene Verwandtschaft neben den aus­
gezeichneten Geistesgaben von grösser Bedeutung gewesen zu sein, als 
Hitto nach dem Tode des Bischofs Atto zu Ende des Jahres 811, ob- 
w'ohl noch nicht zur Priesterwürde gelangt, zu dessen Nachfolger be­
stimmt wurde..
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3) Meich. No. 17G. 2öö.
4) Die Annahme Freudensprungs, dass Hlaginpach, Laginpach, der Weiler Lainbach in der Pf. 

Allershausen sei, vermögen wir nicht mehr fest zu halten, seitdem noch vor dem Jahre 1000 
für Letzteren der Name Leimiginpach sich nachweist und zu den zahlreich, mit der Beengt­
heit jenes Weilers unvereinbar* vorkommenden Besitzungen noch die Theilung in Niderunlasren- 
pach tritt, welche wohl bei Langenbaeh, nicht hei Lainbach stattfinden kann. Vgl. Urkunden 
des X Jahrhunderts aus dem Bisthum Freising. Oberbayr. Archiv B. XXXIV Ortsre^ister.

5) M. N. 72. 197.
6) M. 192. 530.

4*

f
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Hitto blieb längere Zeit in der niedersten Stufe des geistlichen 
Standes, im Subdiaconate, er wird in einer Reihe von Urkunden, zu­
letzt im Jahre  793, als Kleriker bezeichnet7). Am 8. Mai 794 ist er  
zuerst Diacon genannt8), und kömmt als solcher nicht nur im Ja h re  
des Todes des Bischofs Atto, sondern auch nach dessen Ableben in 
einer vor der Wahl des Nachfolgers aufgezeichneten Urkunde v o r 9).

Als grösser L a n d e ig e n tü m e r  zeigt sich Bischof Hitto, indem er  zu 
Haholfeshusir eine Kirche auf dem vom Vater ererbten Grunde erbaut, und 
mit  Beihilfe seiner Schwester Cotesdiu ausschm ück t10). Der ganze Besitz 
wird am 5. November 815 der Domkirche gewidmet, jedoch werden 
des Sohnes der Cotesdiu, Kernand, Ansprüche Vorbehalten für den Fall, 
dass ein Sohn des eben in Italien Abweaenden in das Vaterland zurück­
kehrt.  Später wird die Besitzung Cotesdiu’s Tochter Heilrat für deren 
Pinkel aus der Tochter Perchta, Hitto, verliehen, welcher, nach dem Ur- 
gro3soheim genannt, dem geistlichen Stande sich widmet, soferne d e r ­
selbe zur Priesterwürde gelangt. Bischof Erchanpert, welcher als Kleriker 
der ersten Stiftung beigewohnt, gibt im Jahre  845 seine Zustimmung 
an ungenanntem Tage 11).

Ueber die Lage von Haholfeshusir wagt Meichelbeck keine Ver- 
muthung, Freudensprung nimmt I lagertshausen , Weiler der Pf. Ober­
lauterbach, G. Berg L. Mainburg dafür. Zwar fehlt d o r t ^ u r  Zeit eine 
Kirche; doch vermag ein Ortsname sonst nicht nachgewiesen zu werden 
und sind der Kirchen gar manche nach den Verheerungen der Ungarn 
nicht wieder aufgebaut worden. Weder der Cotesdiu, noch ihrer Tochter

• •
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7) M. N. 182. 183. 186. 207. 208. 224. 25$, zuletzt No. 111, bezüglich welcher die bei Meich. 
nicbt gegebenen Zeugen bei Dr. Roth Kozrohs Kenner p. 48 zu vergleichen sind.

8) M. No. 112 deren Schluss in Cozr. Handschrift f. 96 v. lautet: anno XXVI regnante dno feli- 
cissimo rege Karolo.

9) M. N. 238. 284.
10) Es ist wohl die Schwester des Bischofs Hitto jene Cotesdiu, welche im Verbrüderungsbuche von 

S. Peter in Salzburg eingetragen ist.
11) M. I. 103 u. No. 701. Die erste Urkunde noch bei Cozroh f. 202 v. Die zweite obwohl von 

ihm selbst als Notar aufgenommen, nur bei Chonr. s. f. 95, und in Cod. commutationum f. 252 
v. Den Zeugen der ersten sind nach Wago noch Erchanperht cl., Sigahart cl. beizufügen. Die 
Zeugen der zweiten siehe nach dem Cod. com. im Anhänge zu No. 701.



Heilrat Gemahl sind bekannt, nur der der Enkelin Perchta, welcher 
Willihelm heisst.

Heilrat aber die Tochter und ihr Sohn Kernand sind reich begütert  
an der unteren Glon. Sie gibt zum Dome am 21. März 834 Besitzungen 
an der Glon und zu Puch, früher in der Pf. Petertshausen, nun Jetzen­
dorf, ,G. Ainhofen L. Dachau, von welchen Kernand nach ihrem Tode 
Zins entrichten soll, und am 8. Febr. 842 solche zu Adalhereshuson, 
Allershausen L. Freising, wobei Kernand nicht mehr genannt ist.

Kernand ist am 22. Juni  814 erster Zeuge bei Vergabungen zu Reodir 
und Pettinpach, Ried Pf. Indersdorf und Langenpettenbach, L. Dachau, 
und empfängt zu Adalhereshusen das Wergeid für den erschlagenen 
Priester Hroadolf12). E r  ist im September desselben Jahres mit Graf 
Liutpald und Domdecan Oa'dalpald zur Uebernahme der Schenkung des 
Priesters Eio und seines Bruders Alphart zu Holze, Holzen in der Pf. 
Zolling L Moosburg, bes t im m t13). Mit Reginhart und Cundhart zusammen 
ist er  Zeuge der Pohsolaga, Puchschlagen L. Dachau, betreifenden Stiftung 
im October des gleichen J a h r e s 14). Im Jahre  818 ist e r ,  aus Italien 
zurück, am 15. Jänner Zeuge zu Pritilinpach, Prittlbach Pf. und L, 
Dachau, bei einer Stiftung mit Otmareshart, Ottmarshart G. Ried Pf. 
Indersdorf," und noch 830 oder 831 Zeuge einer Stiftung in Pullinhusen, 
Pullhausen Pf. Pelheim L. D achau15).

Bischof Hitto ist den ausgezeichnetsten Kirchenfürsten beizuzählen. 
Unermüdlich durchzieht er Winter wie Sommer, die Gauen des Bisthums, 
mahnend, unterweisend, häufig neue Gotteshäuser weihend und zahlreiche 
Stiftungen für seine Kirche entgegennehmend, deren Sicherung in 
Urkunden er durch "Beinen Auftrag an Cozroh mit Sorgfalt anordnete. 
Ein übersichtliches Bild gewährt für seine späteren Regierungs-Jahre, 
was wir über die bischöflichen Notare geben werden. Sein Ableben e r ­
folgte im Jahre  835 und ist im Scheftlarner Necrologe im Einklänge
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1-2) 31. No 303. 570. 019.
13) M. No. 302. Das Datum ist nach Cozr. f. 194 zu ergänzen: anno primo Hltulowici Imperatoris 

indictione VII.
14) M. No. 304.
15) M. No. 3G1. Zu unterscheiden ist wohl ein zweiter KenuinJ, der mehrmals am rechten Isar­

ufer Zeugschaft leistet und noch im Jahre 850 am Leben ist.



mit den von Gamausius erwähnten Aufzeichnungen zum 11. Dezember 
eingetragen 13) . /

Erchanpert, Bischof von Freising, Abt von Kempten 836— 854.

Der Name Erchanpert ,  Erchampercht,  ist im IX Jahrhunderte  
ziemlich häufig, und die Verfolgung der Träger  ̂derselben durch die 
Urkunden nicht ohne Schwierigkeit. '

Meichelbeck zählt in seinem grösseren lateinischen Werke drei 
Erchanperte  auf, welche um die fragliche Zeit dem Bisthume Freising 
angehörten, und spricht die Ansicht aus, dass einer derselben, der 
Bruder der Nonne Engilsnota, zum Bischöfe vorgerückt sei. In seiner 
, ,Kurzen Freisinger Chronica“ aber legt er den grösseren Nachdruck 
darauf, dass Erchanpert zugleich Abt von Kempten war, und in den 
Verzeichnissen jener Aebte als aus dem Edelgeschlechte der Möringer 
von Hopferbach hervorgegangen, eingetragen sei.

Beide Ansichten sind unvereinbar, da die Möringer von Hopferbach 
im L. Oberdorf Schwaben angehören, Engilsnota aber einem Bayrischen 
im oberen Glonthale begüterten Edelgeschlechte.

Engils- oder Angilsnota’s Vater Oazo hat die Kirche zu Rotapuch, 
Rottbach L. Bruck, erbaut, und schenkt sie mit seiner Gattin Cotania 
und dem ältesten Sohne Meiol um 780 bis 790 dem Dome zu Freising: 
die Cotania gibt von ihrem Vater ererbte Besitzungen zu Oasinwanc, 
lesenwang im selben Landgerichte, dazu. Der Sohn Erchanpercht, 818 
.schon Priester, fügt 822 und 828 weitere, Besitzungen bei, zu Ratinwege, 
wo er auch ein Bethaus erbaut (der Weiler Erdweg an der Glon G. 
Grossberghofen Pf. Walkertshofen L. Dachau) und zu Klana, wohl das 
obere Glon, Pf. und G. Baindlkirch, L. Friedberg;  die Schwester end­
lich die gottgeweihte Jungfrau Engilsnota 820 solche zu Sweinpach,

^  ^ m • •  * #

Ober- und Unterschweinbach im oberen Glonthale in den Pf. Günzl­
hofen und Aufkirchen L. Bruck *).

16) Meich. I. j>. 117. Zu jenen Aufzeichnungen kömmt nun aueli das erwähnte von E. Pümler 
herausgegebene Freisinger Todtenbuch, welches die nachgetragene Jahreszahl DCCCXXXVl 
enthält, deren Irrigkeit bereits Meichelbeck nacbgewissen. Forschungen XV. p. 162.

1) M. No. 175. 179. 43i'. 495. 531.
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Was die Kemptner Abt-Verzeichnisse betrifft, so hat schon Meichel- 
beck deren Unvollständigkeit und Unzuverlässigkeit beklagt. Sie sind 
wohl, mit Ausnahme etwa der Namen, in den ta t s ä c h l ic h e n  Verhält­
nissen auf gleichzeitige Aufzeichnungen nicht zurückzuführen2). # Die 
Angabe der Abstammung des Abtes und Bischofs Erchanpert  aus dem 
Edelgeschlechte der Möringer von Hopferbach möchte daher bei dem 
Streben im Mittelalter nach Anknüpfung an bekannte Adelsfamilien und 
Herstellung schöner Stammreihen für dieselben um so minder als werth­
voll zu erkennen sein, als Stammreihen einfacher Edelgeschlechter bis 
über die Mitte des IX .Jahrhunderts zurückzuführen, bei dem Mangel 
von Zunamen und der erst im XI Jahrhundert  beginnenden Sitte der 
Beifügung der Edelsitze auch der sorgfältigen Forschung selbst dermal, 
wo der veröffentlichte Urkundenschatz weit umfassender ist,  nur in 
seltenen Ausnahmsfällen gelingen 'm ag3).

Die Ansicht, dass Bischof Erchanpert  aus dem Domclerus des Bis­
thums Freising hervorgegangen, findet dagegen in dem Umstande Be­
kräftigung, dass er Verwandte innerhalb dieses Bisthums zweifellos besass.

Wir treffen denselben bereits im Jahre  836 als Bischof von Fre i­
sing, erst  nach dem Jahre 840 aber, in welchem Abt Tatto von Kempten 
am 13. August s t a r b 4), als Abt von Kem pten5). Recht wohl mag E r ­
chanpert dem Könige Ludwig dem Deutschen, welcher ja  seine Jugend­
jahre grösstentheils in Bayern zubrachte, bei hervorragender Thätigkeit 
irgendwie bekannt geworden sein, was seine Wahl zum Bischöfe, über  
deren Umstände nichts bekannt ist, mächtig fördern musste. Abt von \ 
Kempten aber ward er zuverlässig, sei es durch Ernennung, sei es
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2) Meich. I. 119, vgl. jedoch^ II p. XIX.
3) Schon Meichelbeck bemerkt, dass einer der Erclianperte jener Zeit ein Verwandter Bischof 

Hitto’s — diess gab wohl Veranlassung auch Hitto zu einem Möringer von Hopferbach zu 
erklären.

4) Er lebt noch 839 zufolge der Urkunden M. B. XXXI. 81. 83.
5) Die Verleihung der drei zollfreien Salzschiffe*beruht auf einer im Datum geänderten Urkunde, 

welche Kemptner Abschriften zu 844, das angebliche Original zu 859 stellen. Vgl. darüber 
M. B. XXXI a. 94. Stumpf Reichskanzler I, Note 25») zu p. 122 und Sickels Beitr. Sitz.-B. 
der Wwener Akademie B. 3ß p. 381 und B. 39 p. 111, welcher die Urkunde auch zum Jahre 
*44 stellt und das Datum später irrig nachgetragen hält. Eine gefälschte Urkunde mit B. 
Erchanpert als Abt von Kempten M. B. XXXI a. 38*i.

%
V



32

durch Wahl, nur durch ein entscheidendes Fürwort  des Königs, da ohne 
solche Dazwischenkunft die Vereinigung kirchlicher Würden der Art 
gegen die kirchlichen Regeln nicht zu Stande kam. König Ludwig 
hatte nach dem Tode Kaiser Ludwig des Frommen von Seite der Grossen 
Alemanniens, welche der Unterstellung unter Kaiser Lothar günstig 
waren, Widerstand gefunden, und bedurfte in jenen Gegenden verlässiger 
Männer. Diess mag zur Bestellung des Freisinger Bischofs Erchanpert 
zum Abte von Kempten Anlass gegeben habenft). Dass der Bischof zu 
den angesehensten, mit dem Vertrauen König Ludwigs beehrten Kirchen­
fürsten gehörte, geht auch daraus hervor, dass er unter jenen Grossen 
des Reiches sich befindet, welchen im Jahre  843 die Theilung des 
Frankenreiches unter die drei Söhne Kaiser Ludwigs bei Verdun über­
tragen war, wie er denn auch Zeuge der Verleihung eines Fürstenthums 
in Pannonien an den Slawen Priwin am 12. October, wahrscheinlich 
848, zu Iiegensburg i s t 7}.

Wir vermögen daher die noch in neuerer Zeit festgehaltene Ab­
stammung Erchanperts von den Möringern von Hopferbach8) nicht als 
begründet anzuerkennen. Ueber seine Verwandten" im Bisthum lässt 
sich vielmehr Folgendes nachweisen.

#

ln der Stiftungs-Urkunde eines gewissen Ermpercht vom 5. Juni 
840 w'egen einer Waldung bei Cella, Preinerszell unfern Haushausen L. 
Pfaffenhofen, werden die Neffen des Bischofs genannt:  der Subdiacon 
Reginpert und Anthelm9).

Es sind die Söhne Piligrims und der Alta. Piligrim t r i t t  sehr 
häufig als Anwalt des Bischofs auf und kömmt vielfach in Urkunden 
vor. Er schenkt mit seinem Sohne Reginpert am 19. Juli 827 Güter zu 
Adalheresbusun, Chiemperc, und Reode, Allershausen, Kienberg und Ried 
bei Indersdorf, wrobei eine Schwester Sicca mitwirkt. Mit seiner Gattin 
Alta gibt er im Jänner 851 weitere Güter zu Clana, hier das untere

G) Vgl. Haggcnmüller Geschichte von Kempten I. 2i*.
7) Diimler südöstliche Marken iin Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen X. 33.
8) Baumgartner Geschichte der Stadt Freising und ihrer Bischöfe p. 44. Deutinger Beiträge I- 

16 pp. Haggenmüller 1. c.
0) M. No. 60S. Fis ist zu lesen anno: inc. Dni DCCCXL. »So Cozroh f. 334 v.
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Glon, Pf. Indersdorf, und empfängt dagegen Lehen, Mühle und Güter 
zu Slipfes, Schlipps Pf. Hohenkammer, welche alle der Gattin auf Lebens-

*

dauer verbleiben sollen 10). Auch stellt er dem Bischöfe Erchanpert 
in dessen letztem Lebensjahre die Güter zurück ,  welche sein Vater 
Cotapercht zu Otmareshart,  Ottmarshart Pf. Indersdorf, zum Bisthume 
gegeben hatte.

Sämmtliche, zum grossen Theil schon früher genannte Orte liegen 
im untern Glonthal in den Landgerichten Dachau und Freising. Es ist 
dieselbe Gegend, es sind die Orte, wo wir die Schwestertochter des 
Bischofs Hitto, Heilrat, getroffen, und Piligrim ist der erste Zeuge, der 
nächste anwesende Verwandte bei der Stiftung jener Matrone H e i l ra t11).

Die nahen Beziehungen Piligrims zu Bischof Hitto treten auch da­
durch hervor, dass Hitto den Bruder Piligrims Oadalker zur Taufe ge­
hoben und ihm Besitzungen zu Ottmarshart zu Lehen gegeben hat.

Allein nirgends findet sich ein Zusatz, welcher das verwandtschaft­
liche Verhältniss dieser Personen mit Bischof Hitto aufklärt oder mit 
Bischof Erchanpert  näher angibt. So dürfte eher zu vermuthen sein, 
dass die seltener genannte Gattin Piligrims, Alta, eine Schwester des 
Bischofs, als dass er des Bischofs Bruder gewesen, zumal von Piligrim zwei 
Brüder Oadalker und Hadupercht bekannt sind 12). Piligrim und Hitto 
möchten dagegen auch im Mannsstamme verwandt gewesen sein.

Kann aber auch das Verwandtschafts-Verhältniss urkundlich nicht 
k lar  gestellt werden, so lässt sich dasselbe zwischen Hitto und Erchan­
pert doch noch näher begründen. Es liegt uns zu diesem Zwecke ob, 
auf die schwierige Erforschung der Identität des Bischofs Erchanpert 
mit einem der gleichzeitig mit ihm vorkommenden Cleriker dieses 
Namens einzugehen.

Was zunächst den Bruder der Nonne Engilsnota betrifft, so kommen 
die bekannten zahlreichen Verwandten beider unter den eben aufge­
zählten Verwandten und Verschwägerten Bischof Erchanperts nicht vor. 
Bei den vielen Stiftungen der beiden betheiligten Geschlechter und bei
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10) M. No. 510. 627. 673. 608, dann No. 32 der Abtli. I.
11) M. No. 619.
12) M. No. 313. 359. 361.

Aus d. Abb. d. III. CI. d. k. Ak. d.Wiss. XIII.Bd. I. Abth. 5
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den stets zahlreich beigezogenen Zeugen ist diess so auffallend, dass 
ein nahes verwandtschaftliches Verhältniss zwischen den beiden Fami- 
lien nicht angenommen werden kann.

Ein zweiter den betreffenden Gegenden angehöriger E rchanper t  ist 
der Sohn Umplod’s, gleichfalls Priester, welcher mit seinem Vater Güter 
zu Chamara, Peihhinhusir und Horskinhusir, Hohenkammer, Bachen­
hausen und Herschenhofen in der Pf. H ohenkam m er13) schenkt, alles an 
Glon und Amper im L. Freising. Allein er ist im Mai 826 schon ver­
storben, wie die Erneuerung jener  Stiftung durch seinen Bruder Eccho 
zu jener Zeit nachw eis t14).

Mit hoher Wahrscheinlichkeit da rf  dagegen angenommen werden, 
dass Bischof Erchanpert  der Sohn jener L iutpurg ist,  deren Stiftung 
zuerst vollständig in unseren Bayrischen Urkunden aus der Zeit der 
Agilolfinger unter No. 11 des II Anhanges zum Abdrucke g e lan g te10).

L iutpurg schenkt mit ihrem ältesten Sohne Isangrim um 790 für 
ihr, ihres Gemals und ihrer Kinder Seelenheil die Kirche, zwei Anwesen 
und die Hälfte des Landes zu Holzhusir, wohl eher Wester- als Kreuz­
holzhausen, beides Pfarrdörfer  L. Dachau, ersteres aber im Glonthale, 
zum Dome. Dabei werden Oadalperht, wohl der verlebte Gatte, dann .  
L iu tra t ,  Reginolf, Ellangrim und Erchanperh t  als Kinder genannt. 
L iu tra t  gibt später ihren Antheil auch zum Dome und Isangrim ver­
kauft seinen Antheil an Holzhusir gänzlich an Bischof Atto. Priester 

I Eio, der bekannte Huosier von Awicozeshusir, Haushausen L. Pfaffen- 
I hofen, ist hiebei erster Z eug e16).

Es ist wohl derselbe Isang r im , welcher als Vetter des Bischofs
• • mm 9

Hitto bezeichnet wird, als er in Jahre  821 , wie bei Bischof Hitto er­
wähnt ward, einen Theil seines Herrengutes zu Hiruzpach, Hirschbach, 
zur Martinskirche zu Neritinga, Nörting, beide in der Pf. Kirchdorf L.
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13) Hirschenhausen an der Ilm, läge wohl nicht ferne; doch dürfte hier ein Wechseln zwischen 
hausen und hofen, wie in jener Zeit öfters, anzunehmen sein. Vgl. Bem. No. Iß zum geogr. 
Reg. zu den Agil. Urk. A. Abh. XII. 288. ' •

14) M. No. 175. 407. •
15) A. Abh. XIII. 210. (75).
16) M. No. 120. 228. 273.
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Moosburg, gibt, und daselbst am 28. April begraben w i r d 17). Priester 
Erchanperht,  der jüngere Bruder, ist hiebei zweiter Anwalt des Bischofs 
Hitto, Priester Erinperht  erster der Zeugen, ßeg inperh t ,  ers ter  der 
nach Bayrischer Sitte am Ohre berührten, dieselben Personen, welche 
in der Urkunde vom 5. Juni 840, aus welcher die Neffen Bischof 
Erchanperts  bekannt sind, handelnd auftreten.

Dass hier auch eine weitere, ledige Schwester Ellanswind genannt 
wird, Alta aber und ihr Gemal Piligrim nicht, dürfte nicht beirren, da 
Alta im Jahre  790 noch nicht mündig gewesen sein mag, Piligrim aber 
durch seinen Sohn Reginpert vertreten ist, so ferne nicht etwa in dem 
ersten Zeugen vom J. 821 ein gleichnamiger Oheim bei dem zahlreichen

*» •  •  *  1 /  
Vorkommen des Namens sich verbirgt.

Im Einklänge hiemit steht, dass Bischof Hitto selbst am 30. April 
825 einen Erchanpert,  sohin wohl zweifelsohne den Bruder Jsangrims 
als seinen Neffen bezeichnet, welchem er die dem Domstifte gewid­
meten, von Abt Adalmann erkauften Güter zu Azzalinga, Anzinga und 
Holze, Assling, Anzing und Holzen L. Ebersberg auf Lebenszeit zur 
Nutzniessung ü b e r lä s s t I8).

Die nahe Verwandtschaft der Bischöfe Hitto und Erchanperh t  
kann hienach als feststehend erachtet werden, obwohl das verbindende 
Glied nicht mit voller Bestimmtheit bezeichnet zu werden v e rm a g 19).

Nach den urkundlich dargelegten Beziehungen können beide 
Bischöfe mit gutem Grunde dem ausgedehnten S ta m m e , der Huosier 
zugezählt werden20).

Bischof Erchanpert  t rug  grosse Liebe zu seinem Neffen Reginpert 
und Anthelm. Als er auf jener Zusammenkunft der Söhne Ludwig des
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17) M. No. 580. Das unvollständige Datum DCCCI stellt auch hei Cozroh, doch ist seine Ergän­
zung mit XX zweifellos, nachdem Cozroh die Urkunde als die letzte zum VIII Regierungs- 
Jahre Kaiser Ludwigs f. 278 einreiht, sohin zum Jahre 821, womit auch die Indictio XIV 
stimmt.

18) M. N. 480.
19) Auch Diimler in seiner Geschichtc des ostfr. Reiches erkennt sie an II. 037 N. 38. Wig. 

Hundt nennt in seiner Metr. Sal. I. 103 (Münchner Ausg.) Erchanpert nepos Hittonis ex f r a t r e .  
Ist diess richtig, so sind Hitto und Oadalpercht, der wahrscheinliche Gemal der Liutpurg 
Mutter Isangriins und Erchanperts, Brüder gewesen.

20) Vgl. M. No. 129. 599. 661. 693.
5*
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From m en bei der Dungeiche nächst V erd un 21) um 250 Pfund Gold, 
eine damals sehr bedeutende Summe, an den Gränzen seines Bisthums 
von dem Edlen Paldrich die weitläufigen Besitzungen T annara ,  Heiid- 
kereshusir ,  Chleninauwa und Munninpah —  Tandem, Hilkertshausen, 
Klenau und Singenbach im Ilm-Gebiete in den Landgerichten Aichach 
und Schrobenhausen am 22. August 843 kaufte, verlieh er alles u r ­
sprünglich den beiden Neffen auf Lebensdauer. Der Name Anthelm 
ist in den Urkunden-Abschriften ausradirt  und Reginpert ,  de r  Diacon, 
scheint allein in den Besitz gekommen zu sein. Aber zuerst standen 
zwei Namen, und die mehrfache, beide Neffen bezeichnende Zahl ist in 
Beiworten erkenntlich geblieben, Anthelm, der auch nach dieser Zeit 
noch mehrfach vorkommt, scheint nicht in den geistlichen Stand ge­
tre ten  zu sein, oder ist wohl sonstwie entschädigt w o rd e n 22).

Des Bischofs Todestag wird nach Meichelbeck verschieden ange­
geben: der 1. August oder de r  11. J än n e r  in den Jahren  853 bis 855. 
Gegen Ende F eb ruar  855 ist der Nachfolger Anno als Bischof be­
kundet.

Das Necrolog von Scheftlarn verzeichnet ihn zum 1. August. Es ist 
hierin im Einklänge auch mit dem von Dümler herausgegebenen F re i ­
singer Todtenbuche, welches den ein Jah rh u n d e r t  später beigefügten 
Zusatz: DCCCLIIII e n th ä l t23). Um so mehr ist hiedurch sein Tod am 
1. August 854 festgestellt, als von da bis zum F ebruar  855 genügend 
Zeit für jene Vorgänge verbleibt, deren bei dem Antr i t te  des Nachfol­
gers erwähnt wird.

Wenn demnach auch Neuere an dem 11. Jänner  854 als Todestag 
festhalten, dürfte  genügende Begründung nicht vor l iegen24).

21) Dungeili, quod est iuxta Viridununi — nun Digny vgl. Dr. Roth Kl. Beiträge zur Sprach-, 
Geschichts- und Ortsforschung H. 9. p. 225. Die deutsche Sprachgränze lag otrenbar damals 
weiter westlich.

22) M. No. 629.
23) Forschungen 1 c. p. 164.
24) Baumgartner p. 54. Deutinger Beiträge I. 16. 62. V. 20. Dagegen schon Eckhard in der 

Francia orient. II. 430 auf Grund des alten Cal. Frising. ineditum: t  1- August 854. Dem 
Herausgeber des Freisinger Todtenbuches begegnete es, die hier richtige Zahl auch zu dem 
am 1. Jänner verstorbenen Bischof Erimbertus zu setzen, dem Bruder S. Corbinians, der 747

V starb. Vgl. Agilolf. Urk. XII p. 169 (25).

M
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§ 4-
Bischof Anno 855— 875.

Bischof Anno ist zufolge des Eingangs der  Urkunde vom 17. März 
855 durch Volkswahl, welche König Ludwig der  Deutsche genehmigte, 
auf den bischöflichen Stuhl von Freising erhoben w o rd e n 1).

E r  gehörte  sohin unzweifelhaft dem heimischen Clerus an. Aber 
sein Vorleben ist um so schwieriger festzustellen, als damals der Name 
Anno 'ziemlich häufig ist, und wir nun schon in die Zeit vorrücken, in 
welcher den Zeugennamen nur  selten mehr die Bezeichnung der Würde 
beigefügt wird.

Auf älteren, aber verloren gegangenen Aufzeichnungen, scheint zu 
beruhen, dass Bischof Anno ererb te  Güter zu Hai und Run im Tiroler 
Innthale der Freisinger Kirche geschenkt h a b e 2). Einige Bischofs- 
Verzeichnisse machen Anno denn auch gleich zu einem Grafen von 
Taur, aus einem Edelgeschlechte, welches allerdings, jedoch einige J a h r ­
hunderte  später, grossen Besitz in jener  Gegend hatte.

Dass sein gleichnamiger Neffe, der  Edle Anno zu Hai, wohl Hall 
im Unterinnthale Tirols, Besitzungen ha t te ,  ist urkundlich. Derselbe 
ha t te  aber auch Güter zu Iierineshusun und Pheot, Hörenzhausen Pf. 
Heimhausen und Gross- und Klein-Viecht, G. Langenbach ,  beides L. 
Freising. E r  geht dessfalls mehrere Tauschverträge mit dem Bi­
schöfe ein 3).

Bischof Anno gehörte  hienach wohl einem Edelgeschlechte an, 
welches gleichzeitig in Tirol und um Freising begüter t  und zu den m äch­
tigeren zu zählen ist. Man wird an die Gründer der  Klöster zu Schar­
nitz und Schlehdorf erinnert .

1) Es ist nicht, wie Baumgärtner nach den Actis Episcoporum — Deutinger I. 62 — erzählt,, 
Chonradus sacrista, welcher uns über die Wahl eine, dann jedenfalls erst dreihundert Jahre 
später verfasste Andeutung gibt, sondern die gleichzeitige Urkunde, welche der Schriftsteller 
nur in sein Sammelwerk aufnahm. Meich. No. 702.'

2) Deutinger Beiträge I. 40, dann Acta Epm Frising. daselbst p. 62. Gerade bei Bischof Anno 
zpigt der Verfasser Kenntniss von Urkunden, welche Meichelbeck fehlen. Vgl. Abschn. I. No. 45 
und 46. Aber was bezüglich dieser Schenkung Meichelbeck — I. 36 — vermisste, aufzufinden 
ist auch uns nicht geglückt.

3) M. No. 713. 748. 828. Abschn. I. No. 44.
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Alles weitere über Geschlecht und Vorleben Anno’s dürfte dem 
Bereiche der Vermuthungen nicht en trück t  zu werden vermögen.

Meichelbeck glaubt in ihm jenen Knaben zu erkennen, welchen im
24. Jah re  König Karle (October 791 bis dahin 792) sein Vater Helmuni 
zum geistlichen Stande unter  Uebergabe von Gütern zu Tegarinwac, 
eines der Tegernbach im L. Dorfen, bestimmt, und der nach des Vaters 
Tode von dem nächsten Verwandten Cundhart  dem Bischöfe Atto zur 
Erziehung übergeben w i r d 4J.

Wäre diess der Fall, so wäre für den Bischof eine hohe Verwandt­
schaft nachgewiesen. Denn Helmuni ist ohne Zweifel der nahe Ver­
wandte, welcher für den in zahlreichen Urkunden auftretenden Cleriker 
Wago, zuerst Kaplan des Grafen Droant, dann Pfarrherr  in Zolling L. 
Moosburg, bei der Gerichtshandlung zu Otinga (wohl eher die Stadt 
Altötting als der Weiler Kirchötting Pf. Wörth K. Erding) von den 
kaiserlichen Sendboten, Erzbischof Arno, Bischof Adalwin von Regensburg, 
und den Grafen Audulf, Werinher und Gotefred am 15. Dez. 806 auf- 
tr i t t ,  Cundhart  aber der Bruder Wago’s und  Sohn des gleichzeitig an 
d e r  Amper und Pfettrach um Moosburg, und an der Isen und Schwin- 
dach reich begüterten T o to 5).

Ein Zusammenhang mit Besitzungen nächst Freising und im oberen 
Amperthale, sowie im Innthale ist jedoch hiemit nicht angedeutet, und 
«bensowohl mögen des Bischofs Anno Verwandte zunächst im Glon­
gebiete und im Bereiche der Huosier gesucht werden, denen seine Vor­
gänger  nach unseren Erörterungen  entstammten und welchen auch im 
oberen Innthale Besitz zugekommen zu sein scheint.

Bezeichnend hiefür ist, dass wir den Namen Anno unter  den Zeu­
gen der ersten Stiftung des Priesters Erchanfrid  im Jahre  836 in der 
Zusammenkunft  der Huosier bei dem Priester Eio zu Holzen treffen, 
und wohl dürfte es derselbe Anno se in , der in einer Urkunde vom 
April 817 oder 818 als Neffe des zu Feldmoching und Fre t tm aning
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4) M. No. 103.
5 ) Vgl. M. N. 122 und die bei den betreffenden Nummern im Register zu den Urkundeu aus der 

Zeit der Agiloltinger genannten Nummern.
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begüterten ehrwürdigen Priesters Liutfrid erscheint, dessen Vater aber 
auch Anno hiess 6).

Ist dieser Anno der spätere Bischof, so wäre er dem zahlreichen 
Geschlechte der Huosier beizuzählen.

Wie mächtig der Anbau des Landes in dieser Zeit vorschritt, und 
wie allmählig die ausgedehnten Forste  benützt und ausgestockt werden, 
dafür liegt ein merkwürdiges Zeugniss in dem Umstande vor,  dass 
Bischof Anno bemüht ist, Zugang zur Donau zu gewinnen, und Absatz­
quellen für Nutz- und Brennholz sich zu öffnen. Er  erwirbt  desshalb 
bereits im März 856 Kirche mit Haus, Mühle, 7 Colonien und 4 Huben 
zu Tigingun, dem Pfarrdorfe Teugn, L. Kelheim7), wozu die Villa Len- 
ginvelt, das Dorf Lengfeld an der Donau zwischen Kelheim und Abbach, 
noch im Pfarrverbande von Teugn, gehört, von dem Edlen Reginpato 
und dessen Sohne Alpuni gegen Besitzungen zu Glon, L. Dachau in 
der ausdrücklichen Absicht sich einen Hafen an der Donau zum Holz- 
verschleisse zu verschaffen. So werthvoll erscheint ihm dieser Besitz, 
dass er zu seiner Vergrösserung Besitzungen in der Nähe zu Hors-
kinhofa, Louppach und Pritilinpach, Herschenhofen L. Freising, Lap-

/
pach L. Bruck und Pritt lbach L. Dachau an die Edlen Adalpercht, 
Immo und Deotmar abtritt ,  und selbst noch 4 Leibeigene, 2 Pferde und 
1 Pfund Silber zur Ausgleichung darau fg ib t8).

Noch unter  Bischof Egilbert (1006— 1039) wurden die Besitzungen 
des Bisthums durch Tausch mit dem Clerikar Aribo zu Teugn und 
Schenkungen des Grafen Adalbero zu Lengfeld erweitert, waren jedoch 
damals dem Edlen Erchanfrid zu Lehen gegeben9).
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6) M. No. 129. 599. 661 dann 378, bezüglich deren Datum Abschn. II. 2. §. 5 zu vergleichen.
7) J. A. Schuhgraf hat in den Verhandlungen des histor. Vereins von Niederbayern eine kurze 

Chronik des Pfarrorts Teugn gegeben, welche aber die hier erwähnten Urkunden nicht kennt. 
Verhandlungen B. VI. p. 273—280. Hier sass Herzog Otto I (1180—1183) auf dem Kirchhofe 
zu Gericht, als ihn Bischof Anno von Regensburg aufsuchte. M. B. VII. 486. Huschberg in 
seiner Geschichte des Hauses Scheyern-Wittelsbach p. 351 liess Tigingen unerklärt.

8) Gleich. No. 774. 8<>3. 849 und No. 35 Abth I. Zufolge der neu beigebrachten Urkunde wird 
die Lage von Lenginvelt zweifellos, welches Resch mit Louppach — Ann. Sab. II. p. 189 No. 428
— in Tirol, Freudensprung aber in Lengenfeld L. Landsberg im Bisthume Augsburg suchten.

9) M. No. 1165. 1201. Am 24. November 1004 hatte Kaiser Heinrich II auch dem Bischof 
Albuin von Brisen hier ein Kammergut mit Kirche geschenkt. Verh. des niederb. V. 1. c. p. 275.

%
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Ueber den Todestag des Bischof Anno s in c ^ j^ Q u e ^ le n  einig. E r  
starb am 9. Oktober 875, VII Idus Octobris, zu welchem Tage er auch 
in das Scheftlarner Nekrolog* eingetragen ist.

V § 5-
Bischof Arnold 875— 883.

; Arnold soll durch  Wahl nach Einigen am 4. November, nach Än­
dern am 4. Dezember 875 zur bischöflichen Würde gelangt sein. E r  
soll dem Edelgeschlechte von Erphenbrunn, nun Helfenbrunn Pf. Kirchdorf 
L. Moosburg, entsprossen sein. Urkundliche Nachweise liegen nicht vor.

Vielmehr g ib t  Bischof Arnold, als er  von dem Edlen Sindeo zu 
E rphenprunn  Felder  und die Magd Ratdrud eintauscht, dagegen den 
vierten Theil eines Ackers und die Magd Deotpirc nicht etwa aus seinem Erb- 
gute, sondern ex ratione seiner bischöflichen Kirche, sohin aus K irchengut1).

Der Name Arnold kömmt nur einmal in den Urkunden mit Bezug-o
auf  Oertlichkeiten vor. Als der Priester Andreas am 10. Jänner  814 
sein E rb g u t  ad Pergum zum Dome gibt, bestimmt er, dass nach seinem 
Tode lebenslänglich sein Neffe Arnold es nutzniessen solle2).

Das Dorf Bergen in der Pf. Inkofen G. Intzkofen L. Moosburg ge­
hör t  allerdings jener  Gegend an, aus der Bischof Arnold stammen soll. 
Allein die Zeit ist doch von der Regierung des Bischofs Arnold zu 
ferne, um in jenem Neffen des Priesters Andreas den Bischof zu erkennen.

Mit grösserer  Wahrscheinlichkeit ist Bischof Arnold jener  Diacon 
Arnordus, welcher zweimal unter dem Domclerus genannt  is t ,  einmal 
am 9. April 845 zu Freising als letzter der Diacone, das andere Mal 
am 22. August S52 als Notal’ des Bischofs Erchanpert  auf der von 
demselben erworbenen Besitzung Hilkertshausen3).

Es ist auffallend, dass in der langen Reihe von Jahren, in welcher 
Arnold zur Domgeistlichkeit hienach wahrscheinlich gehörte, nur  diese 
beiden Male derselbe zur Zeugschaft berufen ward. Wohl nicht ohne 
innere Begründung geschah es, dass beide Male Verhandlungen mit dem
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1) M. No. 818 wo Z. 3 zu ergänzen ist: agri in loco qui dicitur Erphinprunno. Cod. com. f. 67.
2) M. No. 208.
3) M. No. 637 und Abth. 1 No. 31. Letztere Urkunde war Meichelbeck bekannt — I p. 137 § I 

ArnolJi electio — fiel aber bei dem Abdrucke in der Pars instrumentaría wie immer aus.
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Edlen Hitto in F rage  stehen, um P u an te sh u su n , ecclesia in m on te r 
Paunzhausen, Cuncinhusun* prope Mosaha, Günzenhausen an der  Mosacli, 
L. Freising, dann um Asinhusun und Rotinpach, Assenhausen W. Pf. Pel- 
heim und Rettenbach D. Pf. Vierkirchen, beide L. Dachau. Wir dürfen 
in jenem Hitto einen Verwandten des 835 verstorbenen Bischofs Hitto 
seinen Besitzungen zufolge erkennen, und mögen gemäss der vielfach 
erprobten  Wahrnehmung, dass die Zeugen aus Verwandten und benach­
barten Grundbesitzern zunächst  gewählt werden, auch den spä tem  Bischof 
zu der vielgetheilten und weitverbreiteten Sippe der Huosier mit ziem­
licher Verlässigkeit rechnen.

Ob der Edle Arnold, der von Bischof Anno zwei Leibeigene gegen 
den Priester Adalbert  empfängt und hiebei dessen Neffe genannt  w ird4), 
mit Bischof Arnold identisch ist, bleibt bei dem Mangel einer Andeu­
tung, dass der Edle zum Clerus gehörte ,  zweifelhaft. Wäre es der 
Fall, so würde die Vermuthung, Bischof Arnold sei zu den Huosiern 
zu zählen, sich wesentlich verstärken.

Mit Arnold schliesst übrigens die Reihe der aus dem eingeborenen 
Clerus hervorgegangenen Bischöfe Freisings für längere Zeit, und es 
wird der  Einfluss der Reichsregierung auf die Bischofswahl ü b e r ­
wiegend.

Bischof Arnolds Todestag ist, nu r  um einen Tag abweichend, bald 
auf den XI, bald auf den X Kal. Octobris 883 angesetzt. Das Scheft- 
larner  Necrolog schliesst sich im Einklänge mit dem Freis inger Todten- 
buche bei D ü m le r5) jenen an, welche den X K. Octobris, den 22 Sep­
tember,  als Tag des Ablebens bezeichnen.

6.
Waldo, Bischof von Freising, Abt von Kempten 884— 906').

Bischof Waldo ist nicht aus einem Bayerischen Adelsgeschlechte 
hervorgegangen. Diess ist allgemein anerkannt. .  In den späteren
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4)  M. No. 764.
5) Forschungen 1. c. p. 164, wo auch das Todesjahr richtig beigeiugt ist.
1) Ueber ihn vgl. Dr. Th. Sickel. Beitr. zur Diplomatik. Sitz -Ber. der k. k. österr. Akademie

B. 39 p. 108. E. Dümler Geschichte des ostfränk. Reiches B. II 280 f. 294. 378. 392. 400, 
497. 514. 523 f. 532. 536. 636.

Aus d. Abh. d. III. Gl. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. 6



Bischofs-Verzeichnissen wird er einem fränkischen Grafenhause zuge-  
theilt,  von Achenloe, besser Hohenlohe. Doch ohne Begründung.

Schon Meicfielbeck bemerkt,  dass Waldo, zugleich Abt von Kempten,, 
vielmehr einem schwäbischen Geschlechte angehören dürf te ,  und füg t  
bei, wie er aus freier Wahl zum Bischofssitze gelangt sei, erhelle aus 
der von König Ludwig dem Kinde am 8. Mai 906 erneuert  anerkannten 
Berechtigung der bischöflichen Kirche Freisings, wonach seit des h. 
Corbinians Zeiten bis auf Waldo Volk und Geistlichkeit aus ihrer Mitte 
den Bischof zu erkiesen hatten, was nur  wegen Verlusts der Urkunden 
bei dem grossen Brande im Jah re  903 wieder bestätigt worden.

Ueber das Edelgeschlecht,  welchem Waldo en tsprossen ,  sind in­
zwischen genügende Aufklärungen gewonnen worden, welche die Her­
kunft  aus schwäbischem Geschlechte bestätigen. Dagegen ist der An­
nahme vollkommen freier Wahl durch Volk und Clerus zu Freising 
der geschichtliche Entwicklungsgang nicht günstig. Vielmehr kann 
mit hoher Wahrscheinlichkeit auf  ein entscheidendes Herrscherwort  ge­
schlossen werden, welches Waldo den Weg zum Bischofs-Stuhle, sei es 
durch Empfehlung zur Wahl,  sei es durch Ernennung, gebahnt hat. 
Sagt doch selbst die erwähnte Urkunde König Ludwig des Kindes:

sancimus . . ut  eiusdem episcopatus plebs et familia ab ho- 
dierna die et deinceps securam habeant potestatem inter se 
eligendi episcopum, si t a l e m  i n t e r  s e  invenire queant, 
qui generositate na tu re ,  pericia l ibrorum et vitae p rob i ta te  
idoneus sit, divinum servitium regere, et regalia obsequia pre- 
bere. Si autem talis inter eos nequeat inveniri,  i n f r a  r e -  
g i a m  c u r t e m  illis aptum querant  et e l igant2).

Die näheren Vorgänge bei der  Bischofswahl sind nicht überliefert. 
Wohl aber sind wir in Reichs-Sachen  weit besser unterr ichtet  als 
Meichelbeck bei dem damaligen Stande der Forschung, und es sei daher 
gestattet ,  auf den Antheil Waklo’s an den Reichs-Angelegenheiten h ier  
etwas näher  einzugehen.

Waldo ist, um vor allem die Familien - Beziehungen festzustellen, 
der jüngere  Bruder des in der  Literaturgeschichte  und in Staatsgeschäften

2) Meich. I. 152. M. B. XXVIII a. 139.
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nicht unrühmlich genannten Bischofs Salomon III von Constanz (890 bis 
920). Die Brüder sind Grossneffen des 871 verstorbenen Bischofs 
Salomon I und es ist ihnen nach Aufzeichnungen zu St. Gallen und zu 
Constanz das Thurgau als Heimat anzuweisen, wo insbesondere an der 
Sitter und um Ramschwag Stammgüter derselben lagen. Ob das 
spätere Edelgeschlecht zu Ramschwag desselben Stammes ist, oder erst 
durch Belehnungen in jenem Besitze nachfolgte, vermag nicht mehr 
entschieden zu w e rd en 3).

Die Brüder sind demnach einem schwäbischen, im Thurgau begü­
terten  Edelgeschlechte entsprossen. Sie erhielten gemeinsam eine ge­
diegene Bildung in den weitberühmten Kloster-Schulen von St. Gallen, 
welchen damals Iso Vorstand, und wo Notker lehrte. So ward der 
Grund zu ihrem Aufateigeii in hohe Würden gelegt.

Wie Waldo an den königlichen Hof gelangte, ist unbekannt. Wohl 
köm mt schon unter  Ludwig dem Deutschen ein Subdiacon Walto in 
der Königlichen Kanzlei vor;  aber die von Professor Sickel vollzogene 
Vergleichung der Handschriften in den betreffenden Urkunden hat  
herausgestellt ,  dass er nicht mit Bischof Waldo identisch ist.

Dieser t r i t t  zuerst am 29. Dezember 880 als Notar Kaiser Karl des 
Dicken (III) ein, welcher schon seit 865 Herrscher in Alemannien ge­
wesen, vielfach nach St. Gallen gekommen war, und wohl dor t  Waldo 
hatte  kennen und schätzen gelernt.

Waldo bleibt nun um den Kaiser auf dessen Romfahrt im Jahre 
881, er rück t  im Mai 882 zum Kanzler vor und besorgt die wichtigen, 
hiemit verbundenen Staatsgeschäfte bis zum 26. Juni  884, wo er, schon 
Bischof, die letzte Urkunde als Kanzler fertigt.

Bischof Arnold von Freising war am 22. September 883 gestorben. 
Es ist unbekannt, von welchem Tage an Waldo sein Nachfolger ge­
worden; aber unzweifelhaft haben Macht und Ansehen des Kanzlers ihn 
für den erledigten Bischofssitz bezeichnet. Einige Jahre  später, um 
888, wrard er auch zum Abte von Kempten, als Nachfolger seines, zum
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3) P. Tr. Neugart Episcopatus Constant. I 252. Haggenmüller 1. c. p. 33. l'eber Salomon 
Staelin Württemberg. Geschichte I. 364.
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Abte von St. Gallen vorgerückten, kurze Zeit im Kanzleramte ihm nach­
gefolgten Bruders Salomon bestimmt.

W ährend der  Wirren in den letzten Jahren  der Regierung Karl 
des Dicken, welche za dessen Absetzung f ü h r t e n , scheint sich Waldo 
lerne gehalten zu haben. Bei König Arnulf, dem erwählten Nachfolger, 
treffen wir ihn aber im Juli  889 auf dem Reichstage in Forchheim, 
wo er zunächst für sein Stift Kempten, eintritt,  indem er die schon von 
König Ludwig dem Deutschen bewilligte Zollfreiheit für drei Salzschiffe 
aus Hall nun in sechs Wagenladungen umgewandelt und bestätigt e r ­
hält;  dann im Jahre  S91 zu Mattighofen in Oberösterreich, wo er am 
21. Juli für das Hochstift Freising sich die königliche Kapelle zu 
Liburna schenken lässt ,  aus welcher die schönen Freising’.sehen Be­
sitzungen in Kärnten mit der Probstei Wörthsee erwachsen sind. Auch 
das Stift St. Castuli zu Moosburg in Oberbayern wird ihm am 19. Juli  
895 von Kaiser Arnulf  auf  das Ableben seiner Mutter Liutswinda ver­
liehen, wogegen er für das Seelenheil des Vaters König Karlmann 
beten soll 4J.

Wir rinden ihn nun wieder mehrfach bei Reichsgeschäften bethei­
ligt. So entscheidet er  mit Pfülzgraf Meginfrid als Sendbote in Pavia 
im März 894 den Streit zwischen den Klöstern Reichenau und S. Am- 
broeno in Mailand über Hufen zu Liinonte am Comersee. F r  wohnto
im Mai 895 der von dem Kaiser nach Tribur  berufenen Synode bei 
und bewirkt  durch seine Fürbitte ,  dass die Güter im Nordgaue, welche 
des Kaisers Nichte, König Ludwig des jüngeren  Tochter, Hildegardis 
und dem Grafen Engildicho abgesprochen worden, Pfaldorf und Gungol- 
ting, L. Kipfenberg, Harlanden, L. Riedenburg und Sandharlanden L. 
A bensberg ,  dem Bisthume Eichstädt und dessen Vasallen Megingoz 
zurückgegeben werden ’).

Zu grösserem Einflüsse noch gelangte er un ter  Ludwig dem Kinde. 
Er wird als Fürsprech mit dem Erzieher des Königs, dem Bischöfe 
Adalpero von Augsburg, im Jän n e r  901 zu Regensburg bei Vergabung

4) Meioh. I. 115. M. B. XXVIII. a. 109. XXXI. a. 128. 137.
:.) M. B. XXXI a. 146. Phaldorf. Gun-loltinga. Haralanta, Suantharalanta in pa<ro Cheldionis. Pertz 

M. G. h III (lpg. I) 561.



der Feste Enns an das Kloster S. Florian in Oberösterreich und wieder 
im September bei Verleihung des königlichen Hofes Prihsna,  des künf­
tigen Bischofs-Sitzes B rixen , an den Bischof Zacharias von Seben ge­
nannt. Im Jänner  903 ist er auf  dem Reichstage zu Forchheim, wo über die 
Babenberger Grafen Gericht gehalten wird, und befürwortet  im Juli auf 
Schloss Tarassa, Untertheres, L. Hassfurt, die Ueberlassung eines Theiles der 
eingezogenen Güter an den Gegner jener  Grafen, den Bischof Rudolf von 
Würzburg. Im Juli desselben Jahres ist er wieder bei dem Könige zu Alt- 
ött ing und begutachtet die Verleihung von Gütern im Isanachgaue, dem 
Isengaue, zu Frehhindorf  am Bache Tiufstada, F raundorf  am Bache Tief- 
gstadt,  und zu Maioresbacb, Ober- und Untermaisbach L. Eggenfelden, 
an den Cleriker Gumpold, Verwandten des Bischofs Purchard  von 
P aseau 6), dann des Hofes zu Velden, L. Vil.sbiburg, welcher der Kaiserin-

♦1) M. B. XXXI. a. 108. Es s«*i gestattet, hierein Paar Urkunden geographisch näher zu erläutern. 
Die Urkunde vom 12. August 003, obwohl durch Oefele’s Avontin’sche Eicerpten aus Passauer 
Urkunden bekannt — Oefele I- 70*» b — ist weder von Beda Appel, noch von seinen Nach­
folgern, auch nicht von Hormayr in den Wiener Jahrbüchern besprochen — die dessfallsige 
Notiz, lit c. der Stelle M. B. XXXI. a. p. 10!» gehört nicht hieher, sondern zur folgenden Ur­
kunde No. LXXXV in den M. B. Indessen hat schon Koch Sternfeld den Bach Diupstadum, 
Tiufstada loca, in seiner Matrikel zur Juvavia — Abh. der hist. CI. der A. d. W. B. III (184!) 
p. 30 und 121 — richtig als den von Geratskirchen her durch die Pfarrei Hirschhorn nach 
Gern zur Rott ziehenden Bach erkannt, der seinen Namen auf dem Steuerkataster* Blatte und 
bei Heyberger noch dermal tragt, leider aber nicht im topographischen Atlasse. Demzufolge 
sind Frehhindorf als Fraundorf in der Gemeinde Mitttrskirchen, Maioresbach als Ober- und 
Untermaisbach iui topographischen Atlasse, bei Heyfelder Maisbach G. und Pf. Unterdietfurt, 
und, durch Druckfehler, Unterweisbach G. Hainersbach an jenem Bache zu bestimmen.

Der I s e n g a u  erreichte hier die Gränzen des Qui n z i n g a u e s ,  welcher seinerseits hier, 
die Rott gen Süden überschritt:

Die für die damaligen Gränzen der beiden Gaue, sowie des R o t t g a u e s  wichtige Ur­
kunde vom 21. März 890, wodurch König Arnulf die Markung von Sconinaha im Quinzingaue 
des Grafen Hunolf, des Pfarrdorfs Schoenau L. Arnstorf an S. Emeran zurückgab — M. B. 
XXVIII. a. 100. Ried cod. dipl. I. 72 — ist bisher nicht genügend erklärt, anknupfend an das 
Vorige aber, wie uns scheint, der Gränzzug der Markung mit Verlässigkeit wohl zu bezeichnen: 
Die Gränzbeschreibung der Urkunde beginnt im Süden. Der End- und Ausgangspunkt ad 
crucem ist am Kreuzwege nächst Schachten, Weiler der Pf. Hirschhorn G. Lohbruck zu suchen, 
wo noch jetzt das Katasterblatt des L. Eggenfelden, fünf Distriktswege, von Gern, Herberts- 
fehlen. Langeneck, Rogglfing und Wurmannsquick her zusammentreftend zeigt. Aus dieser Ge­
gend zog de Marachpach usque ad Marachleo der Bach alsGränze. Der Marchbach war also eine 
«ler zur Rott hinabziehenden Sinken, und Marachleo ist durch die Einöden Ober- und Unter-Marchöd 
in der Pf. Herbertsfelden vertreten. Die Beschreibung fälirt fort: inde usque ad Rispach, 
deinde usque ad caput Huspach- zweifellos den Reisbach des Katasterblattes (im t. Atlas leider 
Hau^leitnerbach) hinan zu den Quellen des Bächleins von Ober- und Unterhausbach, Weiler und
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m utte r  Uta von Kaiser Arnulf überlassen war, an S. Emeram und  
Bischof Tuto von Regensburg; endlich zu Ende November bew irk t  er  
für  sich selber zu Iiegensburg mit Rücksicht auf den Wiederaufbau des 
durch Brand zerstörten Domes zu Freising die Rückgabe des gleich­
falls der Kaiserin Uta verliehenen Hofes zu Veringa, Föhring  nächst 
M ünchen :).

Noch im Jahre  905 un ters tü tz t  er  die Bitte seines Bruders Salo- 
mon um Verleihung der  Abtei PfäfFers im oberen Rheinthale, und zu­
letzt wird ihm noch auf seine wohl im Vorgefühle des nahen Todes 
gestellte Bitte die königliche Anerkennung der freien Bischofswahl für  
Freis ing  zu Holzkirchen vom 8. Mai 906 ertheilt.

Am 18. Mai 906 ist er bereits verstorben. Das Necrolog von 
Scheftlarn ist h ierüber mit den übrigen Aufzeichnungen im Einklänge*).

Dorf der Pf. Falkenberg. „Et inde usque ad Rotagasceit“ diess kann nur eine von den Haus­
bachquellen nördlich von Schönau herumziehende, die Wasserscheide zwischen der Rott und dem 
zur Vils ziehenden Sulzbache und damit die Gränzen des Rottgaues berührende Linie sein. 
Deinde usque ad caput Cheanpach, inde usque in Rota — an dem gerade südlich fliessenden 
Ganbache herab in die Rott, in welche er bei Schalldorf fällt. Et ex Rota ad Horginpach, ac 
deinde ad Goldarun, illinc siquidern usque ad smalagasceit — an einem der kleinen Bäche des 
rechten Ufers empor zieht die Gränze zum G o l l e r b a c h ,  an dem Ober- und Untergollerbach, 
Pf. Postmünster liegen, dann aufwärts zur schmalen Scheide zwischen ihm und dem w'eitgrösseren 
Grasenseebach, wo die Einöde Markscheid des Katasterblattes (weder im t. Atlas noch bei 
Heyberger) noch an die Gränze erinnert. Deinceps usque ad Grasamaresaho ac deinde ad crucem
— hinab zu dem lang hingedehnten Weiler Grasensee mit 8 Häusern in der G. und Pf. Wald- 
burgkirchen, 27 aber in der G. Martinskirchen Pf. Rogglfing; vormals mag hier ein langes 
Grasmoor am Grasenseebache sich hingezogen haben; endlich nördlich wieder hinan ad crucem, 
zum Anfangspunkte. Die Markung Schönau verband hienach Theile der Landgerichte Arnstorf, 
Eggenfelden und Pfarrkirchen; die Erörterung zeigt, wie viel noch fehlt, amtliche Orts­
verzeichnisse, Finanzkataster und topographischen Atlas zu vollem Einklänge zu bringen.

Was den angränzenden R o t t g a u  betrifft, so ist Rotacbin, von wo aus König Ludwig der 
Deutsche die Urkunde vom XVII K. Octbr. anno XII regni in orientali Francia datiert — 
Iuvav. dipl. Anh. p. 89, Böhmer No. 747 — wrelche Sickel zum Jahre 845 stellt, nicht, wie der­
selbe meint, in diesem Gau zu suchen; es i s t  vielmehr das Rotagin, Roding, Marktflecken 
am Regen in der Oberpfalz, wo Kaiser Arnulf eine königliche Kapelle erbaute, und welche er 
am 2. August o9ti mit zwei Huben in Besinga beschenkte, dem Dorfe Pösing, welches noch 
zur Pfarrei Roding gehört. M. B. XXVIII. a. 113. Sickels Beiträge S.-Ber. d. W.-Ak. Bd. 30 S. 382.

7) M. B. XXVIII. a. 134. XXXI. a. 171,
8) Die vorliegende Original-Urkunde König Ludwigs hebt jeden Zweifel über das Todesjahr, und 

auch der Todestag, 18. Mai, ist gegen frühere Angaben auf den 17. 'April QI05 so gesichert, 
dass neuerliche auf die Regierungszeiten gestützte Berechnungen — Oberbayr. Archiv XXX p. 
149 — nicht zu beirren vermögen. Das Freisinger Todtenbuch fügt die zweifellos irrige Jahr­
zahl 905 bei. Forschungen 1. c. p. 163.

*
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Wie Waldo’s gelehrte Bildung auch seinem Bisthume förderlich 
w a r d , wie ihm eine Uebertragung der  Evangelien in die deutsche 
Sprache zu danken ist, wie endlich die namhafte Zahl von 81 Urkunden 
über  Stiftungen und Grundtausche sein reges Interesse für Erhaltung 
und Mehrung des Besitzes seines Domstiftes darthun, darüber  verweisen 
wir auf Meichelbeck’s Geschichtswerk w) . ;

0

§ '■] J
Bischof Uto 806— 807./ /

Aus Bischof Uto’s Zeit fehlen Urkunden gänzlich.
Chonradus sacrista br ingt  in seiner Zusammenstellung, wie immer, 

zur Seite das Brustbild mit des Bischofs Mitra und Stab, hier auffallend 
die Linke zum Segnen erhebend, und daneben die Verse:

Post decimum primus, verbis ubi pollire ritus,
Pingit fretus Ovto munere ex tuo.

Dann s ta t t  der  Urkunden nur  den E intrag:
Ovto manens uno venerandus episcopus anno,
Corruit  in fata, superis anima sociata.

Wie nun die späteren Bischofs-Verzeichnisse zu der Kunde ge­
l a n g te n , Bischof Uto stamme aus dem Grafenhause von A n d e c h s 1), 
ist um so weniger zu ermitteln, als der Name in dem Fre is ing’schen 
Clerus der unmitte lbar  vorausgehenden Zeit durchaus nicht vorkömmt. 
Es ist daher auch hier wohl nur  das Streben anzunehmen, die Bischofs- 
Reihe mit den höchsten Adelsgeschlechtern zu verknüpfen.

Auch die Annahme. Uto sei schon vor dem Gelangen zur Re­
gierung W7eihbiscliof oder Chorbischof von Freising gew esen2),
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9) Eckard sieht sich wohl durch die gelehrte Bildung 'Waklo's veranlasst, yi ihm einen der Fort­
setzer der Annales Fuldenses und zwar des im Jahre 881 abschliessenden Theiles zuvermuthen; 
com. de reb Franciae Orient. II. 674. Pertz dagegen erkennt in dem Fertiger der letzten 
Jahre von 884 bis 001 einen Bayer — M. G. H. I. p. 339. 395—416 — ohne dass er jedoch 
auf Waldo hinweisst Uns scheint nach dem erörterten Lebensgange des Bischofs seine Be­
theiligung an den Reichsannalen bei der kurzen Dauer seiner Thätigkeit im Mittelpunkte 
nicht wahrscheinlich.

1) Oder in Rücksicht auf die nahe Grabstätte im Dome zu Freising aus dem Hause der Grafen 
von Sempt. Meich. I. 156. Deutinger Beitr. I. 16. 64. Dagegen nicht in W. Hundt Metr.

4 S., dem Catalogus bei Deutinger V. 151, bei Heckenstaller und Baumgärtner.
2) Bugniet Versuch einer Reihe der Freis. Suffraganbischofe p. 15.



beruht  wohl mir auf  einer Vermuthung von Resch in dessen Sebener 
Annalen.

Resch bezieht nämlich eine Urkunde,  wonach König Ludwig das 
Kind auf  Fürsprache  eines Bischofs Otho, der  Grafen Liutpald, Aribo 
und anderer  eine Besitzung an der  Mur in S te y e rm a rk , L eubna ,  im 
Jah re  904 verleiht, auf  Bischof Uto, welcher also hienach zu Lebzeiten 
Bischof Waldo:s seinen Einfluss geltend gemacht h ä t t e 3). Allein auch 
für  einen Weih- oder Chorbischof von Ereising wäre zu einer Thätig- 
keit  in dem fernen S teyerm ark  kaum Anlass d en k b a r ;  es dürfte  jene 
E inw irkung vielleicht auf jen en  Bischof Otho zu beziehen sein, von 
dessen Absendung in das Slaveniand allerdings erst  un ter  Erzbischof 
Adelhram von Salzburg, sohin nach 821 in der Conversio Bagoariorum 
die Rede ist, welcher aber  schon vorher  als Coepiscopus in Salzburg 
zur W irksam keit  ge langt  sein m ö c h te 4).

Es ist von Bischof Uto n u r  bekannt,  dass er  schon im Jah re  nach 
Besteigung des bischöflichen Stuhles in dem grossen Kampfe gegen die 
Ungarn fiel, in welchem an der  Spitze der  Bayern der  S tam m herr  des 
erlauchten Regeutenhauses Scheyern -W itte lsbach , Graf L iu tp a ld , der  
Erzbischof Dietmar von Salzburg und der  Bischof Zacharias von Seben 
mit  der  Blüthe des Volkes geblieben sind.

Der Tag oder die drei Tage, welche die Schlacht, über  welche uns 
jede  nähere Künde fehlt, gedauert  haben soll, werden verschieden an ­
gegeben.

* W ährend Aventin die Tage vom 9 bis 11 August  n en n t ,  wird 
Bischof Uto’s Tod auf  den 6., den 30. Jun i  oder den 30. Juli  gese tz t’*).

In neuester  Zeit is t  in den Quellen und E rö r te rungen  zur  Bayeri­
schen Geschichte über  die Ungarnkämpfe eine Aufzeichnung aus einem

3) Resch. Ann. Sal. III p. 741 in den add. ad fol. 320.
4) Kleimaierns Nachrichten von Juvavia. Dipl. Anh. p. 11. Diimler südöstliche Marken. Archiv 

f. k. österr G.-Quellen X 21.
"') Gewold bei Hundt Metr. S. pridie K. Jul. I. 131. Meich. 30. Junii, Gamansius tarnen G. Junii

I. 156. Deutinger Beitr. 30 Juli I. 16. u. V. 20; 30. Junii Acta episcop. I. 64 u. Catalogus 
episc. I. 163. s. a. Dümler südöstliche Marken des fränkischen Reiches, wo noch der 28. Juni 
festgehalten wird. Arcli. für Kunde österr. G.-Quellen X. (1853) p. 72; ebendort die Kritik 
zu Aventins Angaben Anh. IV p. 82.
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Freisinger Martyrologiura veröffentlicht worden, welche noch aus dem 
X Jah rhunder te  stammt und als Tag des Kampfes in Oriente III Non. 
Julii, also den 5. Juli  a n g ib t6).

Hiemit stimmt das Necrolog von Scheftlarn ü b e re in , indem zum 
6. Juli  mit Rothstift eingetragen ist: Otto epc. Fris. Keiner der spä­
teren Bischöfe des Namens Otto ist in diesem Monate gestorben. Der 
Uebertrag im XIV Jahrhunder te  aus dem älteren Necrolog bezieht sich 
daher  zweifellos auf  U to 7). Es steht das Necrolog in merkwürdiger  
Weise auch hier mit dem seither aus Jaffe’s Nachlass vollständig ver­
öffentlichten Freis inger Todtenbuche im Einklänge. Denn während 
dieses das „Bellum Baioariorum cum Ungariis in Oriente“ zum III Non. 
Jul. (5. Juli) setzt, fügt  es zum folgenden Tage —  II Non. Jul. bei: 
„Outo undecimus huius sedis episcopus anno doruini DCCCCVI —  in 
der Jahrzahl, wie bei Waldo, ein J a h r  zu wenig zählend8).

§ H.
Dracholf, Bischof von Freising, Abt von Schwarzach 907— 926.

Bayern lag unter  den wiederholten Angriffen und nach dem 
grossen Siege der Ungarn an der Ostgränze tief darnieder;  ein nam ­
hafter Theil des A dels , viele aus dem Clerus waren gefa l len , F u rc h t  
und Schrecken durch  das ganze Land verbreitet,  als Dracholf auf den 
Bischofsstuhl von Freising berufen ward 1).

Ueber den Vorgang selbst ist nichts überliefert; überhaupt  sind 
aus seiner Regierungszeit Urkunden nur  in ger inger  Zahl erhalten. Der 
Name Dracholf köm m t weder in der vorgängigen, noch in der nach­
folgenden Zeit in den Urkunden von Freis ing vor, obwohl die Zahl der 
Zeugen, wenn auch ohne Bezeichnung des Standes, noch immer nicht 
unbedeutend ist.
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(!) Die Lesung II Non. Julii ward durch Anwendung von Reagentien auf das I’ergament in III 
Non. berichtigt. Qu. u. Er. V. 451 und 479 im Nachtrage.

7) Das Weihenstephaner Necrolog bei Bugniet Versuch etc. enthält wohl Dracholf, in keinem der 
bezüglichen Monate aber einen Uto oder Otto.

8) Forschungen 1. c. p. 1G3. Die Outo betreffende Stelle ist auch im Nachtrage zu den Quellen 
u. Erürt. V. p. 479 schon veröffentlicht, und bemerkt, wie Aventins Angabe einer mehrtägigen 
Schlacht hieduich bekräftigt werde.

1) Vgl. Dümler südöstiche Marken im Arch. f- K. ö. G.-Q. X p. 73.
Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIII. Bd. I. Abth. 7
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Wenn spätere Bischofs-Verzeichnisse den Bischof Dracholf aus dem 
in der Nähe Freisings zu Hummel begüterten Edelgeschlechte he rvo r­
gehen lassen, und ihn auf diese A rt  mit dem Grafenhause von Moos­
burg  verbinden wollen -), so können wir diess bei dem gänzlichen 
Mangel urkundlicher  Andeutungen nur  aus dem Streben entsprossen 
e rach ten ,  die Adelsgeschlechter des Inlandes mit Kirchenfürsten zu 
zieren, zumal der Erbbesitz Dracholfs und damit seine H erkunft  rech t  
wohl bekannt sind.

Dracholf war zugleich Abt von Schwarzach, nun Münsterschwarzach 
im L. Dettelbach unfern des Maines im Bisthume Würzburg.

Zwar haben sich Spuren hievon in den Freisinger Urkunden nicht 
erhalten ,  und es ist diese doppelte kirchliche Würde daher  sowohl 
Wiguleus Hundt und Gewold, als auch Meicbelbeck entgangen. Allein die 
Thatsache. schon dein umsichtigen Forscher  der ostfränkischen Geschichte, 
Eckhard, w oh lbekann t3), ist vollkommen festgestellt  durch die Urkunden 
Kaiser Conrads I, welcher Dracholf wiederholt egregius Pontifex und 
Episcopus in Angelegenheiten n en n t ,  welche das Kloster Schwarzach 
betreifen.

Das Chronicon Schwarzacense, welches uns eine der betreffenden 
Urkunden allein erhalten hat, ward  von Joh. Pet. Ludewig im II Bande 
seiner Scriptores re rum  Germanicarum herausgegeben. Obwohl eine 
spät begonnene, um 1600 abgeschlossene Aufzeichnung4), und desshalb 
von wesentlichen Fehlgriffen nicht frei, liefert es doch unverdächtiges 
urkundliches Material, aus welchem die Thatsachen erhoben und fest­
gestellt zu werden vermögen. Die Vereinigung des Klosters Schwar­
zach mit dem Bisthume' Würzburg, welche König Ludwig der Deutsche 
in einer dem Chronicon mangelnden Urkunde vom 27. März 857 nach 
dem Ableben seiner Töchter Hildegardis und Berchta ausgesprochen

2) Meich. I. 157. Baumgartner p. 53. Deutniger Beitr. I. 64.
3) Eckhard Hist. Franciae Orient. II. 821. 8G0 .
4) In dem von Dr. Wcgele herausgegebenen Necrologium Swarzahense findet sicli zum 3. Mai der 

E in trag: P. Balthasar, Prior monasterii Birklingensis, qui historiam abbatum Monasterii 
Schwarzacensis scripsit — Wegele zur Literatur und Kritik der Fränkischen Necrologien. 
Nördlingen 1804 p. 14. Da Birklingen Pf. Iphofen L. Marktbibert in Bauernkrieg zerstört 
wurde, lallt jene Abt-Geschichte vor dem Abschlüsse der Chronik, mag aber wohl bei deren 
Abfassung benutzt worden sein

s



h a t t e 5), war dem Fert iger  nicht uubekannt geblieben und er wird da­
durch zu dem Missgriffe verleitet, in der gleich zu erwähnenden Schen­
kung Dracholfs, dessen Bischofswürde ihm gänzlich entging, den Bischof 
Rudolf von Würzburg als Handelnden aufzufassen, welcher in keiner 
Weise in der Urkunde genannt ist. E r  verlegt nun jene Schenkung in 
die Regierungszeit des Vorgängers von Dracholf, des Abtes Ebbo von 
Schwarzach, und erwähnt des Abtes Dracholf nu r  ganz kurz zum 
Jahre 912.

Die Schenkungs-Urkunde vom 22. April 918, im ganzen Wortlaute 
eingeschaltet, und abgesehen von der Entstellung durch Uebertragung 
der Namen in die Schreibweise des XVI Jahrhunder ts  bedenkenfrei, 
lässt den ererbten Besitz Dracholfs genau e rkennen r’).

Bischof Dracholf s tammt aus einem Fränkischen Edelgeschlechte, 
welches in der Umgebung Schwarzachs, im IfFgau und im Volkfeld, 
sowie auch im Rangau reich begütert  ist. Es wird hiedurch wahr­
scheinlich, dass er bereits Abt von Schwarzach war,  als er zum Bi­
schöfe von Freising berufen wurde. Während der  Wirren, welche der 
ungeheuern Niederlage durch die Ungarn im Sommer des Jahres 907 
folgten, mag Dracholfs bereits wohl begründetes Ansehen und erprobte 
Thatkraft,  verbunden mit dem Reichthume, den er aus eigenem Grund­
besitze schöpfte, die Aufmerksamkeit  der fast rathlosen Umgebung des 
königlichen Knaben auf ihn gelenkt haben ,  und so seine Bestimmung 
für den erledigten Bischofssitz veranlasst worden sein.

Bischof Dracholf ergriff den neuen Beruf mit Eifer ,  fühlte sich 
mächtig gekräftigt,  und wusste sich in der neuen Stellung in Bälde 
Geltung zu verschaffen.

Schon im Jahre  908 ist er un te r  den Rathgebern des Königs, 
welche die Wünsche des Erzbischofs Piligrim von Salzburg unterstützen; 
im Jänner  909 erwählt ihn der mächtige Kanzler Bischof Salomon zum 
Zeugen, als er die Abtei Favaria dem Kloster S. Gallen zuwendet7).

5) M. B. XXXI. a. 92.
fi) Ludewig Script, rer. germ. II. 12. Wir haben die für Freisings Geschichte wichtige Urkunde 

der Seltenheit jenes Werkes wegen in den Abschnitt I unter No. 64 aufgenoramen.
7) Juvavia Dipl. Anh. No. 59 und 60 p. 119. Neugart cod. dipl. Constant. I 554.



Und nach dem frühen Hinscheiden des Königs e rkenn t  alsbald der  
neugewählte Herrscher  König Conrad I in dem, gleichem Volksstamme 
entsprossenen, in Bayern wie in F ranken  gewaltigen Abt und Bischof 
Dracholf eine wichtige Stütze,  deren kräft ige Mitwirkung er sich zu 
sichern habe.

Aus seinen eigenen Gütern schenkt König Conrad gemäss einer 
noch im ersten Regierungs-Jahre zu F ra n k fu r t  am 8. August 912 aus­
gestellten Urkunde dem Bischöfe Besitzungen, welche für dessen S tam m ­
g ü te r  und seine, ursprünglich an der  Leimbach in Mittelfranken ge­
gründete  Abtei sehr gelegen sind, zu Leimbach, die P farrdörfer  Ober- 
leiinbach L. Marktbibart ,  und Unterleimbach L. Scheinfeld, zu Steinaha 
längs der zur Aisch fliessenden Steinach, die Pfarrdörfer  Obersteinbach, 
L. Scheinfeld, und Münchsteinach mit Mitter- und Klein-Steinach L. 
Neustadt an der Aisch, endlich Thiofbach, Diebach Dorf in Pf. und 
L. Neustadt, sämmtlich im Ibfigewe, dem Iftgau").

Während der Kämpfe des Königs mit Herzog Arnulf von Bayern 
wird Dracholf nicht genannt.  E r  scheint demnach keine hervorragende 
Stellung hiebei eingenommen zu haben. Jedenfalls hat  er sich die 
Gunst des Königs bewahrt ; denn noch gegen Ende der Regierung b e ­
willigt Conrad auf Fürb i t te  des Bischofs Gnaden9), und im letzten Lebens­
jah re  ertheilt  er  jenem Vertrage Dracholfs mit seinem Kloster Schwarzach 
am 29. April 918 die Bestätigung, aus welchem wir die ererbten 
Güter des Bischofs kennen.

Es sind zunächst  im fruchtbaren Mainthale in der Nachbarschaft 
des Klosters Münsterschwarzach die Orte Gerlachshausen, Pf. Stadel- 
schwarzach, und halb Stockheim, P fa rrdo rf  Mainstockheim, beides L. 
Dettelbacli, Weivelt, das P farrdorf  Wipfelt L. Schweinfurt ,  dann die 
Orte Lanckheim und Feurbach, Gross- und Klein-Langheim, Märkte L. 
Dettelbach, und Feuerbach Pf. Klein-Langheim L K itz ingen, endlich 
zwei Weingüter in Nordheim am Main L. Volkach. In grösserer  E n t ­
fernung liegen dann in Mittelfranken Castimallesdorf und Selinsdorf,

S) M. B. XXVIII a. MC im Originale im Reichsarchive.
1*) Vgl. <lie Urkunde ohne Datura M. B. XXXI. a. 18»>.
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wohl Malmersdorf an der Kezat L. Heilsbronu und Selingsdorf in der 
Gemeinde Kaudorf Pf. Thann L. Herrieden.

Als Gegengabe erhält der  Abtbischof vom Kloster die Güter Hetzel- 
heim und Hittenheim, das Pfarrdorf Etzelheim L. Bibart und Hütten« 
heim L. Marktbreit, welche er neben den seinen lebenslänglich niessen darf.7 o

Endlich ward auch den Mönchen in dem Vertrage ein Vortheil 
bedungen: es sollen die Güter Tullstat, Düllstadt Pf. Stadtschwarzach, 
Stadeion, das Pfarrdorf Stadelschwarzach, beides L. Dettelbach, und 
Wiseriheida, der Markt und Landgerichtssitz Wiesentheid, fortan mit 
Weingärten und Waldungen ausschliesslich für Lebensunterhalt und 
Kleidung der Brüder dienen.

Noch im XVI Jahrhunder t  sind die Pfarrvorstände 'vieler dieser 
Orte zufolge des Nekrologs des Klosters aus den Conventualen des­
selben entnommen, und es sind in den erhaltenen Bänden seines Erb- 
buches Gerlachshausen, Stadelschwarzach und Düllstadt en tha l ten10).

Bischof Dracliolf ist hienach am Maine in nächster Umgebung des 
Klosters Münsterschwarzach und wieder im Rangau begütert. Es sind 
dieselben Gegenden, in welchen hundert  Jahre  früher Graf Megingaud 
und seine Gattin Imma das Kloster Megingaudeshausen an der Leim­
bach gegründet h a t t e n , dessen Mönche noph vor dem Schlüsse des 
IX Jahrhunderts  in die Stelle des aufgelösten Frauenklosters Schwar- 
zach eingerückt w a re n 11). Es dürfte kaum fehlgegriffen sein, wenn 
wir in dem Bischöfe einen Nachkommen der nächsten Stammverwandten 
Graf Megingauds e rk en n en , von welchem das jetzt noch in jenen 
Gegenden reich begüterte Geschlecht der Grafen von Castell seine Ab­
kunft  h e r le i te t12).
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10) Nur zwei Bände sin>l im Reichsarchive verwahrt; das Nekrolog s. Wegelc zur Kritik etc. 
p. 3—39.

11) Vergl. Wegele 1. c. p 27 N. 5.
12) Vgl. hierüber Abriss einer genealogischen Geschichte des griitl. Hauses Castell in Franken von 

Fr. M. Viehbeck, 1813. Nach den Geschlechtstafeln, welche der Verfasser als zwar im Zu­
sammenhänge nicht streng erweislich, aber doch historisch wahrscheinlich bezeichnet, wäre 
I>racholf der Sohn Egino’s II Grafen des Ipf-, Badenach- und Gollachgaues, eines Enkels des 
Klosterstifters Megingaud und Bruder Egino’s III Grafen vom Badenachgau; ib. p. 9 u. 23. Als 
Stammherr der Grafen zu Castell erscheint dort der fränkische Graf Ruodo oder Rudolf, Vater 
der Kaiserin Fastrade und durch seinen Sohn Manto I Grossvater Megingaud’s, dessen Verwandt­
schaft mit den Karolingern so begründet wird, und, wie sein Besitz von Castell, urkundlich feststeht.
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Nach Chonradus Sacrista's Vormerkung er trank Bischof Dracholf in 
einer Dunauirefahr ad Paige. Es ist wohl der Donaustrudel unfern deso o
Schlosses Persenbeug im Bezirke Amstetten in Niederösterreich, J a h r ­
hunderte lang eine gefürchtete Stelle, deren vorragende Felsen nunmehr 
gesprengt sind. Sein Todestag wird gewöhnlich auf S. Urbanstag, den
25. Mai, 926 gesetzt. Gamansius hat indessen nach Meichelbeck den 
24. Mai in Nekrologien gefunden, und hiemit ist auch der Eintrag des 
Nekrologs von Scheftlarn im E ink länge13).

Von den kirchlichen Schriftstellern ist Dracholf sehr hart  beur- 
theilt worden. Es wird i hm,  wie dem gleichzeitigen Herzoge Arnulf 
von Bayern, Beraubung von Kirchen und Klöstern vorgeworfen.

Es ist indessen die höchst schwierige Lage wohl ins Auge zu fassen, 
in welcher sich das Land bei seinem Amtsantrit te  befand.

Bayern lag verwüstet durch die Plünderungen und Zerstörungen 
der wilden Ungarn. Jährlich  ward es von neuen Ueberfällen bedroht. 
König Ludwig sah sich zur Abfindung durch Tributzahlungen gezwungen, 
wozu das Geld in dem verheerten Lande aufgebracht werden musste. 
Dazu kamen noch die schweren Rüstungen, zu denen Herzog Arnulf 
von Bayern sowohl zur Abwehr jener furchtbaren Horden als zur Wah­
rung  seiner Selbstständigkeit genölliigt ward. Ausserhalb einzelner 
Klöster und Kirchen, welchen theilweise Rettung ihrer Schätze gelungen 
sein m ag ,  war zuverlässig weder Gold noch Geld mehr aufzutreiben. 
An Bischof Dracholf traten daher unzweifelhaft gebieterische F o rd e ­
rungen heran, welchen er Wiederstand nicht zu leisten vermochte. E r  
folgte nur dem Gebote dringlicher Noth und auferlegten Zwanges, wenn 
e r  zuijab, dass Kirchenschütze zur Abwehr äusserster Gefahr ver- 
wendet wurden.

Chonradus Sacrista, welcher jenen schrecklichen Zeitläuften näher 
stand, erzählt denn zwar von D racholf14):
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13) Meich. I. 161. W. Hundt Metr. Sal. I. 131. Im Necrolog von Schwarzach ist ,.Tragulphus, 
abbas monasterü nostri“ zum II id. Aug. zum 12. August eingetragen. Hiemit scheint jedoch 
wie öfter in diesem Nekrolog nur der Tag des kirchlichen Gedächtnisses im Kloster, der anni- 
versarius, bezeichnet zu sein. Wegele 1. c. p. VI und 26. Das Freisinger Todtenbuch enthalt 
Drahholfus cpiscopus zum 25. Mai. Forschungen XV. 163.

14) Chonr. sacr. f. 100 v.



Utoni successit Dracolfus. qui instinctu humani generis in- 
iuiici de sede episcopali et de cenobiis t r ibus ,  videlicet Mose- 
burch, Isine et Scheftilaren, abstulit exceptis purpuris et aliis 
ecclesiarum ornamentis ad CCCC talenta, sicuti in scriptis habentur.

Aber unter das Brustbild des Bischofs am Rande setzt er die Verse:
Ut potior nemo sedet arcu sub duodeno 
Pas tor  Dracolfus, d a m p n a  cavens opibus.

2. Chorepiscopi, Coepiscopi, vocati Episcopi, 
Episcopi extrañei.

Bischöfe, welchen ein bestimmter Sitz nicht nachgewiesen zu 
werden vermag, finden sich im IX und X Jahrhunderte  ziemlich häufig.

In vielen Bisthümern waren damals zweite Bischöfe, Chorepiscopi, 
vorhanden, welchen bestimmte kirchliche Funktionen, ähnlich wie der­
mal den Weihbischöfen, zukamen; vielleicht auch solche, welchen mit 
dem Namen Episcopus nur eine höhere W ürde, ein gewisser Vorrang 
verliehen war.

Ob die vocati Episcopi der Urkunden auch zu diesen Nebenbischöfen 
zu zählen, oder aber Bischöfe sind, weiche zwar zum bischöflichen Amte 
berufen, jedoch durch Weihe oder Einführung noch nicht in den Besitz 
gesetzt sind, scheint noch zweifelhaft. Bemerkt mag werden, dass auch 
in unserer Zusammenstellung der vocitatus Episcopus Franco als w irk­
licher Bischof von Vicenza kaum zu beanstanden, und Notingus vocatus 
Episcopus Veronensis schon früher geweihter Bischof sein dürfte.

Bekannt ist der kirchliche Streit  über die Chori episcopi, deren 
Thätigkeit manchem kräftigen Kirchenfürsten als unangenehme Be­
schränkung erschienen sein mag. Daher das Streben ihre Einwirkung 
zu beseitigen. Ihre Abnahme um die Mitte des IX Jahrhunderts  wird 
auch in unserer Zusammenstellung wahrnehmbar.

Kirchenrechtliche Untersuchungen liegen jedoch hier ferne; Auf­
gabe ist es nur, die Thatsachen, wie sie sich in den Freisinger Ur­
kunden darstellen, näher zu besprechen.
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Die vorkommenden bekannten Bischöfe der unmittelbar angrän- 
zenden Diöcesen Salzburg, Passau, Regensburg, Augsburg, Seben, bleiben 
indessen ausser Beachtung, während im Uebrigen der Aufzählung mög­
lichst die chronologische Ordnung zu Grunde liegt.

Ueber Freisings Weihbischöfe sind bereits Arbeiten vorhanden, 
welche jedoch für die Zeit der Karolinger nicht genügen.

Zuerst gab der Freisingsche Hofmarschall, Freiherr  von Bugniet, 
einen „Versuch einer Reihe hochfürstlich Hochstift Freising’schen Suf- 
fragan-Bischöfe und Generalvicare“ in den D r u c k D a n n  fügte der 
Domdekan Joseph von Heckenstaller dem Schematismus der Geistlich­
keit des Erzbisthums München und Freisinn für das J a h r  1830 eineno
Anhang: „Die Reihenfolge der Weihbischöfe in Freising44 bei, welcher 
ohne der früheren Arbeit zu erwähnen, für die letzten Jah rhunder te  
Ausführliches gibt").

§ 1. Oadalhart Fpiscopu* 777—810.
Bischof Oadalhart stellt neben Bischof Arbeo zuerst in einer Urkunde vom 16. November 777 

in villa publica vel Castro Frigisinga.
Während des Wechsels der Bischöfe Arbeo und Atto scheint uiu das Jahr 78*1 eine weitere Ur­

kunde ausgestellt, ohne Tag und Ort, worin Oadalhart allein als Bischof erscheint. Mit Bischof Atto 
ist er dann in Tegernsee im Juni 804, ohne ihn im Juli 807 im Kloster Caroz, Gars am Inn, bei 
Erzbischof Arno, dann mehrmals in Freising und zuletzt am 8 . September 809 genannt.

Kr scheint demnach die Funktionen des Weihbischofs in Freising unter den Bischöfen Arbeo 
und Atto 777—810 versehen zu haben. Niemals wird er ('horcpiscopus oder vocatus Epiecopus genannt. 
Als Cleriker leistet vorher nur zweimal, um 760 und 770, ein Oadalhart, Bruder Peigirfs zu Holz- 
husir, Zeugschaft. Es ist wohl derselbe Oadalhart. Aber bei der grossen Zahl von Holzhausen kann 
über seine Herkunft näheres kaum ermittelt werden1).

§ 2 Petto, Abbas inonasterii Scheftlarn, Episcopus 800—813.
Der Abt Petto von Scheftlarn wird zuerst um das Jahr 782 in einer Urkunde des Klosters ge­

nannt, welche nicht in dessen Cartular, sondern in Cozroh’s Sammlung sich findet2). Auch in der
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1) Freising. 1791». 8° 96 Seiten. Es ist S. 49—52 ein Extractus de Necrologio Weichenstephanensi 
antiquissimo et eerte primae origini coaevo beigefügt, der insbesondere die Bischöfe, Pröbste 
und Canoniker von Freising berücksichtigt.

2) München 1830 S. 145-160.
1) Meich. No. 9. 19. 54. 97. 121. 124. 157. 172. 285. Rescli Annales Sab. I p. 712 n. 184. 

Bugniet p. 1. l>er dort in zweiter Stelle genannte Sigihard Choriepiscopus, den Meichelbeck 
aus dem Todtenbuche des Klosters Reichenau P. 1 p. 100 mit Bischof Atto verbunden anführt, 
kömmt in Urkunden nicht vor. Ebenso beruht Bugniets vierter Bischof nur auf der falschen 
Lesung Oadhart für Oadalhart in M. N. 157.

2) Die Schenkung von Aduni's Erbgut zu Sentilinga an Kloster Scheftlarn (Sendling nächst 
München) hat kein Datum. Cozr. f. 171 v. Meich. No. 275. Aber Dr. Roth — Oertlichkeiten

*



Synode zu Regensburg (um 79G) wird er nur als Abt aufgeführt3). Um das Jahr 800 aber schenkt
Erchanolf Güter zu Walchstadt, Deining, Icking und Höhenrain im L. Wolfratshauscn, dem Kloster
<les h. Dionys, quod est constructum in regno Francorum in ducatu Bawariorum super iiuvium, qui 
<licitur Isura, ubi venerabilis vir Petto Episcopus seu Abbas pracesse videtur4).

in der zu Peipinpach* im Kloster an der Mündung des Pfeifenbaches in die Isar am 20. März 
806 vollzogenen Schenkung Herrichs* und seines Sohnes Waltker steht am Schlüsse der Zeugen: 
Abbas Petto Episcopus5).

Abt Petto macht am S. August 806 selbst seinem Kloster eine Schenkung mit Erbgütern zu 
Hachinga, Ober- und Uaterhaching L. München und mit daselbst und zu Puoloch,* Kreuz- oder Eden- 
pullach L. Wolfratshausen am rechten Isarufer erkauften Gütern und heisst sich dabei: Ego ipse Petto 
Episcopus et Abbas. schliesst dann: in Dei nomine ego Petto Episcopus hanc donationem a me factain 
relegi et subscripsi *’). Am 28. September desselben Jahres wohnt er den Stiftungen Williburch’s, der 
Gattin des Helmrich, und ihrer Tochter Swidburch bei und erwirbt deren Güter zu "Walchstadt, am 
Rettenbach und in Künigsdorf, (Chumizdorf), den halben Berg Helmrichesteti und die beiden Quellen 
Liuthade* und Chaltinprunnin nebst Leibeigenen, gegen Leibeigene, 3 Pferde, 2 goldene Ohrringe, 
eine goldene Armspange und seidene Kleider, wobei er ausschliesslich Petto episcopus genannt wird7).

Nochmals tr itt  er im Jahre 813 bei der Verzeichnung eines Ankaufes von Erbgütern eines 
Piicholf zu Pubinhusen, IJogenhausens) nächst München am rechten Isarufer, auf, wieder nur Petto epis­
copus genannt 'J. In gleicher Weise genannt findet er sich in der unmittelbar vorher im Scheftlarner Cartular 
eingetragenen Schenkung des Diacons Eliwart zu Puochslage#, Puchsehlagn L. Dachau, vom 3. De­
zember eines nicht bezeichneten Jahres10).

p. 80 — stellt sie wohl mit Recht zum Jahre 782, da sie bei Cozroh einer Urkunde dieses 
Jahres — Meich. I. 80 Agilolf. Urk. No. 113 — unmittelbar fo lg t‘und mit ihr die Zeugen 
Ezzilo, Oasuni* und Oadalrih gemein/hat. In M. B. VIII p. 373 ging sie aus Meichelbeck über.

3) M. No. 121 Eingang.
4) ( ’od. tr. Scheftlr. p. 13. M. B. VIII. 372, nur za bessern Z. 4 Erchanolf, Z. 8 omnia . . habui 

. . Z. 9 Dihningen, beiden Zeugen: Altinc, Wetti, Toto. Auch sind die Namen der mancipia, 
da Slaven darunter, nicht ohne Interesse: Deotbirc, Reginswind, Regingund, Rattumar, Kisila, 
Waltrat, Adalhart, Cawo, Cundpirch, Heriswind, Hucco, Hrodmunt, Wunnehart, Adalperht, 
Sigihart, Tupo, Hehndeo, Ratwar, Ratenza, Rihwar, Mahotgund.

5) Cod. tr. Scheftl.- p. 16. M. B. VIII. 373, verbessere in No. 17 Z. 10 Liuthades, Z. 11 Othrammi 
Z. 13 scribere postulavimus, Z. 17 in loco qui dicitur, Z. 18 mense Martio IIII k. April. Z. 19 
Scrot, Z. 20 Gotapert.

6 ) Cod. tr. Sch. p. 4 mit der Ueberschrift: traditio Pettonis Epi de Hachinga. Am Schlüsse steht 
nach der Ueberschrift: „Cuniperht, Heil** vor Actum,

7) Cod. tr. Sch. p. 7 - 1 0  M. B. VIII p. 370 N. XIII u. XIV. Be i de  Urkunden sind IIII K. 
Oct. ausgestellt; der testis verus* Herio soll Heiio heissen.

8) Pubinhusir, Bogenhausen, und Wippinhusun kann nicht melir mit Freudensprung für Ein 
Ort bezeichnend erachtet werden, seitdem die Form Wippinhusa für Wippenhausen Pfarrdorf 
nächst Freising schon im X Jahrhunderte nachgewiesen ist. Oberb. Arch. B. XXXIV. No. 8G. Auch 
kommen Edle von Pubinhusen und Wippinhusen n e b e n  einander vor in den Urkunden Meich. 
No. 1324 und I. p. 371 und 382.

9) Cod. tr. Sch. p. 22. M. B. 1. c. p. 375* No. XX, Rieholf heisst zweitmals Richott, die Zeugen 
Sigmar, Liutker, Trut.

10) Cod. tr. Sch. p. 22. M. B. 1. c. No. XIX actum est III* Non. Decbr. Der zweite Zeuge 
Cundhart, nicht Chunrat, comes.

Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIII. Bd. I. Abth. S
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Allenthalben erscheint hiebei Petto nur im Kloster Sclieftlarn- An anderen Orten findet er sieb, 
seitdem er Episcopus heisst, nirgends. Er könnte etwa nur noch jener Petto in der Schenkungs- 
Urkunde der Frau Deotswind von Leibeigenen an den Dom zu Freising am 28. Juni 808 sein, welcher 
ohne Beisatz einer Würde unter den ersten Zeugen stellt; der Ort der Aufnahme ist aber nicht genannt11).

Unter diesen Umständen ist kaum anzunehmen, dass Petto irgend eine Thätigkeit als Bischof 
ausserhalb Scheftlarns ausgeübt habe.

Mit der Bezeichnung als Episcopus dürfte daher wohl nur die Bewilligung einer höheren Würde 
erfolgt sein, welche vielleicht bei vorgerückter Dienst- und Lebenszeit gerade für Sclieftlarn sich 
empfahl, dessen Gründer Waldrich ja zum Bischöfe von Passau erhoben worden, und in dieser höheren

_ _ %

Würde dem Kloster wohl noch längere Zeit vorgestanden war.

§ 3. H iltiker, vocatns Episcopus 804.
Der Name Hiltiker kömmt nur dreimal in den Freisinger Urkunden vor: 772 in .Mitte der 

Dompriesterschaft ‘), 793 bei der zu Freising vollzogenen Schenkung des Grafen Helmoin oder Hel­
muni im Swalafelde*), endlich als vocatus Efts zu Tegernsee am 10. Juni 804, als bei der feierlichen 
Uebertragung des Heiligen Quirinus daselbst zugleich die Rückgabe mehrerer Pfarreien durch Abt 
Meginbard von Tegernsee an Freising bewirkt wird3).

Hier erscheint Hiltiker wieder mitten unter der Priesterschaft des Bisthums Freising nach den 
Bischöfen Atto und Oadalbart und vor den Aebten, während von Auswärtigen nur der Erzbischof 
Arno zugegen ist.

Nirgends ist angedeutet, dass Hiltiker anderwärts die bischöfliche Würde bekleidet habe. Aller­
dings ergeben sich neben Bischof Atto von Freising gleichzeitig zwei Coepiscopi, Oadalbart und Hil­
tiker. Doch seheint diess Vorkommen nicht ganz unerhört4).

Resch in seinen Sebener Annalen glaubt Hiltikern wegen des Vorhandenseins zweier Bischöfe 
in Freising anderwärts miterbringen zu sollen, und weist auf das Bisthum Neuburg hin5).

Rettberg, in dessen Kirchengeschichte die älteren Arbeiten über das Bisthum Neuburg aufgeführt 
und gewürdigt sind'1), ist geneigt in Hiltiker jenen Hildegart zu erkennen, welcher nach einer Vor­
merkung bei Wolfgang Lazius aus ungenannten Annalen dem Bischöfe Mammo, vielmehr Manno, zu 
Neuburg gefolgt sein soll7).

Nach Anton Winters in seinen Vorarbeiten für Bayerns Kirchengeschichte entwickelten An­
sichten hätte das Bisthum Neuburg bis zum Jahre 809 gedauert, und so wäre dann 804 für das Auf­
treten Hiltikers als dessen Bischof Platz*).

Allein Rettberg bekämpft mit guten Gründen Winter in Bezug auf die Dauer des Bisthums 
Neuburg, indem er dartliut, dass jener Reichskataster, in welchem die Civitas nova um 809 mit 
solcher Bedeutung erscheinen soll, dass in ihr ein Bischofssitz anzunehmen wäre, weder der Zeit nach

öS

11) 31. No. 283.
1) M. No. 28. Agil. U. No. 19.
2) Vgl. Dr. Roth Renner Cozroh’s p. 48 mit M. No. 111.
3) M. No. 121.
4) Sarolochus et Godobertus, choriepiscopi, nuutii Hildefridi Eiehstedensium Episcopi auf der 

Synode zu Dingolfing 920. Lor. Hochwarts Catalogus Episcoporum Ratispon. bei Oefele Script, 
rer. Boic. I. p. 175. a.

5) Resch Ann. Sab. I. p. 775 Note G4S.
0) Rettberg Kirchengeschichte Deutschlands. II. 152.
7) W. Lazius de gentium aliquot migrationibus II. 232.
8 ) A. Winter, Vorarbeiten zur Bayr. und Oesterr. Kirchen-Geschichte, II. Bisthum Neuburg p. 203, 

Hildegard p. 223.

%
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feststebe, noch cine kirchliche Beziehung habe. Das Bisthum N euburg , welches in Bonifazius Ein­
richtung der Kirchen Bayerns sich nicht findet, kann wohl nur aus dem Zeiträume der Kämpfe 
zwischen Franken und Bayern stammen, wo es von politischer Bedeutung war, das Bisthum Augsburg 
nach den dasselbe durchschneidenden Landesgränzen in zwei zu theilen. Mit der Einverleibung Bayerns 
in das grosse Frankenreich fielen die Gründe für einen Bischofssitz in Neuburg, und war derselbe der 
Lage und Gestaltung nach unhaltbar geworden.

Nach dem Jahre 788"^fehlt denn auch jegliche Nachricht über ein Fortbestehen des Bisthums 
Neuburg, während schon an sich Bischof Manno's Leben über 788 hinaus kaum zu erstrecken sein 
dürfte, Hiltiker aber, wie vorbemerkt, noch 793 sich unter der Domgeistlichkeit Freising befunden zu 
haben scheint. Es wird daher eine spätere Aufstellung eines Bischofs zu Neuburg nach längst er­
loschenen Gründen für das Fortbestehen des Bisthums, aber auch in gleichem Grade eine weiter gefolgte 
Wiederabsetzung des Bischofes, wie sie Rettberg zur Erklärung des v o c a t u s  Episcopus Hiltiker an­
deutet, büchst unwahrscheinlich, zumal der Titel vocatus Episcopus in der Ausdehnung von zehn und 
mehr Jahren geführt worden sein müsste0).

Wir erblicken demnach in Hiltiker einen Coöpiscopus von Freising, dessen Wirksamkeit aber 
im Hinblicke auf bald auftauchende andere Namen eine sehr kurze gewesen sein dürfte.

§ 4. Eracliar Episcopus 805—811 *).
Erachar ist schon Priester, als Oazo und Cotania mit ihrer Tochter Engilsnota die zu Rotta- 

pacli, Rottbach L. Bruck, erbaute Kirche durch Bischof Atto einweihen lassen und zum Dome schenken. 
Als erster Zeuge dürfte er zur Verwandtschaft gehört haben. Der Vorgang wird desshalb vor das 
J a h r  790 zu setzen sein, weil Ellannod noch als Diakon dabei ist. Er macht den Kriegszug gegen 
die A varen m i t ; denn als auf demselben Oazo mit seinen Söhnen Priester Tutilo und Cozzilo im Lager 
bei Lorch die Stiftung erweitert und alles zu Rotinpach bis auf den Antlieil des Sohnes Meiol dem 
Dome zuwendet, ist er wieder Zeuge. Nochmals wirkt er als Zeuge bei dem Testamente des viel­
genannten Münchs und Domherrn Katolt mit, welches um 805, als Liutfrid an der Spitze des 1 l i n ­
d e ras  stand, niedergeschrieben ward.

Nur einmal wird er Bischof genannt: als er dem Bischöfe Atto zu Ismanning Leibeigene zurück­
gibt, welche zu Purolfinga, Purfing L. Ebersberg, dem Bisthume entzogen worden waren. Es geschah 
am  23. Februar eines nicht genannten, wohl nach dem J. 805 zu setzenden Jahres*).

Da nirgends sonst eine Spur von ihm ermittelt ist, so dürfte er nach Hiltiker und Liutfried 
kurze Zeit hindurch als Coi'-piscopus in Freising fungirt haben.

§ 5. Liutfrid, vocatus Episcopus 808.
Im Mai 705 findet sich unter Bischof Arbeo zuerst ein Liutfrid als Domcleriker (SubdiaconJ, 

welcher im October 707 zum Diacon vorgerückt, im Februar 778 sodann Priester ist.
Der Name Liutfrid kömmt öfters vor. Es ist daher um so weniger wahrscheinlich, dass Herzog 

Tassilo bei Gründung des Klosters Auwa auf der Insel des Chiemsees, wo Grieche Dobda oder Tuti 
lehrte, diess Mitglied des Freisinger Domklosters zur Vorstandschaft berief, als der Abt Liutfrid an 
der Spitze dieses Klosters erst am Beginne des IX Jahrhunderts erscheint, wo er am 13. Jänner 804

59

9) A. Winter 1. c. Auch A. Büchner nimmt in seiner Bayr. Geschichte die Vereinigung von Augs­
burg und Neuburg in ein Bisthum unter Sindbert, jedoch erst im Jahre 803 an. Büchner II. 
215 und Docum. Band II. N. 37. p. 4.

1) Resch Ann. Sab. IV, p. 91 N. 204. Bugniet kennt ihn auch; H(ckenstaller versetzt ihn, auf 
Resch sich beziehend, in die Zeit von 926 bis 1038. Belegstellen fehlen bei Heckenstaller 
gänzlich.

2) M. No. 103. 179. 219. 255.
S*



genöthigt wir«], von Herzog Tassilo dem Kloster überwiesene Pfarrkirchen an Bischof Atto Ton Frei­
sing zurückzustellen 7).

In den Freisinger Urkunden findet sich jedenfalls um 778 neben dem Priester Liutfrid auch 
ein zweiter, noch Diakon, und er ist es wahrscheinlich, der jener Verhandlung im Jänner 801 nun 
als Priester beiwohnt. Er ist Mitglied des Domclerus, t r i t t  in mehreren Urkunden in bevorzugter 
.Stellung, selbst vor dem Erzpriester Ellannod auf, gehört m it seinem Bruder Anno zu den Grund­
besitzern zu Feldmoching, und wohl auch zu den Verwandten des bereits erwähnten! Domherrn Ratolt, 
dessen Vermächtniss er um 805 en tgegenn im m t; endlich macht er selbst in Feldmoching und Fred- 
damaringa, Fröttmaning, Pf. Garching, beides L. München links der Isar, »Schenkungen und s tirb t 
um 815.

Inzwischen erscheint dreimal in den Urkunden ein L iutfrid , vocatus Episcopus, am 31. Mair 
am 27. Juni 808 und in einer undatirten Urkunde aus derselben Zeit.

Von dem Abte Liutfrid am Chiemsee ist hienach jedenfalls ein Priester Liutfrid in der Frei­
singer Domgeistlichkeit zu unterscheiden, und da jener der Erzdiöcese Salzburg angehörf, so ist es 
wohl dieser, der zum vocatus Episcopus in Freising vorriiekt.

Nach 808 kömmt weder der Abt, noch der Bischof weiter vor.

Bischof Liutfrid dürfte demnach mit Recht unter den Weihbischöfen Freisings aufgeführt werden, 
war es jedoch wohl nur kurze Zeit. Is t er identisch m it jenem Verwandten Ratolds, so ist er wegen 
vorgerückten Alters, etwa um die Zeit der Wahl des Bischofs H it to ,  zurückgetreten und erscheint 
dann wieder als venerabilis presbiter.

Doch m ag recht wohl sein, dass um diese Zeit dem geistlichen Stande in diesen Gegenden drei 
Liutfriede angehörten, deren genauere Sonderung dann nicht mehr möglich ist ’).

§ G. Agnus Episcopus 808 — 822.
Zwischen S06 und 810 erscheint auf einer Synode zu Regensburg als letzter der Bischöfe vor 

den Achten Agnus Episcopus ‘), und der gleiche Name findet, sich in derselben Stellung bei dem 
Gerichtstage, welchen am 3. April 823 die kaiserlichen Sendboten Cotafrid und H atto  zu Ergoltinga, 

. Ergolding L- Landshut, abha lten '■').
E r kömmt sonst nicht vor.
E r dürfte einem der Bayerischen Bisthümer als Coüpiscopus zuzutheilen sein. Ihn mit liesch 

in dessen Annalen von Sehen, dem Bisthume Augsburg-Neuburg zu überweisen, können Gründe kaum 
geltend gemacht werden. Keinenfalls war Neuburg um 822 noch eigenes B is thum 3).

§ 7. Andreas Episcopus Vicentinus *803—820.
Im Jahre 780 als ältester Diacon in der Urkunde zuerst genannt, in welcher Adalo über Kisal- 

pacli, Obergeiselbach L. Dorfen, verfügt, erscheint Andreas erst wieder als letzter Zeuge am 25. März 
803, als zu Isen der Priester Odalfrid für sich und seinen Bruder Regindeo Güter in Poachloh, Bul-

__ __ ^  •

lach Pf. Forstinning L. Ebersberg zum Dome vergabt ‘).

3) M. No. 120. Agil. Urk. Anh. II 13.
•1) Agil. Urk. No. 25. 28. 45. 16. 40. 61. 68. 72. 73. 96. !»7. M. No. 127. 147. 155. 162. 233. 

235. 236. 241. 256.
1) M. No. 256. Die Zeit bestimmt sich dadurch, dass Hato Bischof von Passau seit 8*16 und 

Einrich, Heinrich Bischof von Seben seit 807, anwesend sind.
2) M. 434 Resch Ann. Sab. III p. 21. N. 46 p. 7S N. 167.
3) W inter 1. c. II. 228.
1) Agil. Urk. No. 110. M. No. 131.
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In diesen Gegenden ist er eben selbst begütert. Am 10. Jänner 814 schenkt ein Priester 
Andreas ad Pergun, wohl Berging W. P. Isen G. Thonbach, wenn nicht eines der acht Berg W. 
u. E. im L. Haag, Güter zur Domkirche. Es ist wohl derselbe Andreas, nun Bischof, der 
von seinen Eltern ererbte Güter zu Swindaha und Asc, Schwindach, Pf. Obertaut'kirehen L. Haag, 
und Kireliasch, Pf. Bockhorn L. Erding im Jahre SIS dahin gibt. Jn der in Italia in civitats Vieentia 
im August ausgestellten Urkunde bestä tig t der Bischof die Schenkung der in Bayern liegenden Güter 
seiner Eltern zum Dome zu Frcisiug und der Biacon Petrus, der sich zugleich Priester nennt, zeic'met 
den Vorgang nach dem Befehle des Bischofs auf. Ein gewisser Hringolf wird mit der Uebergabe be­
auftragt, die er an Ort und Stelle vor Bischof Hitto, Graf Job und zahlreicher Versammlung vollzieht. 
Zum dritten Male ward die Gabe dann bestätigt, als im folgenden Jahre Bischof Andreas, aus Italien 
an den Kaiserhof gereist, auf der Rückkehr einige Tage in Schwindach verweilte, und am 11. August 
nach Freising kam*).

Schon Meichelbeck vermuthet in ihm einen Bischof von Vicenza, und Resch ha t aus einer Ur­
kunde bei Muratori nachgewiesen, dass er um 820 einer Synode zu Verona als Bischof von Vicenza 
beiwohnte3). Er ist denn auch in P. Gams verdienstvollem Werke Series Episcoporum catholicae 
ecelesiae bei Vicenza ausgenommen, wo er seit 808 eingetreten zu sein scheint und am 31. März 
820 starb ‘).

E r  ist ein geborener Bayer, der wohl durch Reichs-Verhältnisse zu einem Bischofssitze in Italien 
gelangte. Sein seltenes Vorkommen in Urkunden ist bezeichnend dafür, dass bei Verfügung über 
Grund und Coden immer auf Zuziehung von Zeugen aus der nächsten Umgebung Bedacht genommen ward.

§. 8. Francho Episcopus Vicentinns 823—827.

Franeho ist der Nachfolger des Bischofs Andreas. Als solcher t r i t t  er am 3. Juni des X 
Regierungsjahres Kaiser Ludwig des Frommen indictione II, 823 nach den Regierungsjahren, 824 nach 
der Indiction in Freising auf, wo er nvocitatus Episcopus“ im Einverständniss mit seinen Verwandten 
seine Erbgüter zu Swindaha, Schwindach, dem Domstifte widmet, wogegen er auf Lebenszeit auch die 
von seinem Vorgänger Bischof Andreas dortselbst geschenkten Guter nebst den seinigen nutzniessen 
darf; jährlich zu S. Martins-Messe, d. h. am 11. November, einem in Bayern bis zur Aufhebung der 
Gutsherrlichkeit vielfach üblichen Verfalltage, ist davon der Zins von 10 Solidis zu entrich ten1).

Zweifellos gehört Francho zu den nächsten Verwandten des Bischofs Andreas und scheint im 
Lebensalter ihm nahe zu stehen. Dass er dessen Bruder gewesen, wie Einige wollen, ist aus den 
Urkunden nicht zu entnehmen.

Der Name Francho kömmt um diese Zeit mehrfach vor, doch scheint nur einer dem geistlichen 
Stande anzugehören. Im März des Jahres 773 ist er zuerst unter den Clerikern, am 5. Dccember 777 
Notar unter Bischof Arbeo in Freising selbst, seit 778 Priester. Er gehört zur Domgeistlichkeit, wie 
sein Auftreten m it Bischof Atto im März 803, und noch 807 beweist')-

Von da an findet er sich nicht mehr bis zu dem vereinzelten Erscheinen zu Freising im Jahre 824.
I)a er sieii ausdrücklich als Nachfolger des Bischofs Andreas von Vicenza darstellt, so ist auch 

er zu den ziemlich zahlreichen, aus dem deutschen Clerus zur Zeit der Karolingischen Kaiser hervor­
gegangenen Bischöfen Oheritaliens zu zählen.
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2) M. No. 369. 370.
3) Resch Ann. Sab. III p. 71 N. 150. Muratori Antiqu. I t .  I p. 462. Bugniet führt Andreas und 

Francho unter Vorbehalt noch bei den Chorbischöfen auf, Heckenstaller lässt sie bereits weg.
4) Gams Series etc. Ratisponae 1873 p. SU4.
1) M. No. 441.
2) M. No. (J0. 92. 99. 100. 132. 241. 270, dann I. 7 der Agil. Urkunden 1. c. 215 (71).



Er mag wohl seinem Verwandten, dem Bischöfe Andreas, nach Vicenza gefolgt sein. Jedenfalls 
ward er zu dessen Nachfolger bestimmt. Als Bischof von Vicenza unterzeichnet er im Jahre  820 oder 
827 auf der Synode zu Mantua „Franco episcopnsu, was von italienischen Schriftstellern, in deren 
Bischofsreihen von Vicenza seit dem Jahre 701 Namen fehlen, auf Franconius ergänzt w a rd 3).

E r ist wohl der Bischof Franco, dessen Todestag XII Kal. Aprilis — 21. März — jedoch ohne 
Jah r ,  in dem Weltenburger Necrolog sich eingetragen findet4).

§ 9. Noto Episcopus 823.
Der Bischof Noto schenkt am IG. Januar 823 seine Besitzungen zu Ketkinga*, Koegning in d e r  

Gemeinde Steinkirchen Pf. Wambach L. Dorfen, mit 13 Leibeigenen vor fünf Grafen der Domkirche 
zu F re is in g 1).

E r kömmt sonst in den Freisinger Urkunden niemals vor, obwohl seine Abkunft aus Bayern 
kaum zu bezweifeln ist.

Wohl dürfte er identisch mit jenem Notho sein, welcher als kaiserlicher Sendbote dem Erz- 
bischofe Arno nach Salzburg die auf der Synode zu Achen im Jahre 810 zusammengestellten Regeln 
für den Domclerns überbrachte *).

Ueber seinen Bischofssitz ist nichts ermittelt. E r  wird von Einigen zu den Chor- oder Weih- 
Bischöfen Freisings gezählt, was jedoch bei der grossen Zahl der aus den nächsten Jahien seines Auf­
tretens uns erhaltenen, nirgends i h n  nennenden Urkunden beanstandet werden m uss3).

9

§ 10. Andacher Episcopus, ante 830.
Am 27. Juni des Jahres 831 verfügt der Cleriker Salomon über Haus und Hof und 20 Leib­

eigene ad Holze prope rivulo, qui dicitur Croaninpah, die Einöde Holzmann oder Holzinichel am 
Grünbächleiu in der Pfarrei Grüntegernbach, L. I)orfeD, zu Gunsten des Domes zu Freising. E r h a t  
sich vorher m it Priester Simon verständig t;  beider Besitz soll auf Lebenszeit dem Ueberlebenden ver­
bleiben und dann alles dem Dome zufallen. Ihrem eigenen Seelenheile, sowie jenem des Priesters 
Arpercht, des Bischofs Audacher und ihrer Verwandten und Eltern soll die Widmung g e l te n ').

Priester Arperht hatte  schon 792 ad Filusa* und ad Isna, an Vils und Isen, und nochmals zu 
Filsa und Elasnapah*, Frauenvils Pf. Dorfen, und Elsenbach Pf. Grüntegernbach, L. Dorfen, Güter 
gegeben, welche jedoch seine Bruderssöhne, die Priester Jacob und Simon, nutzniessen sollen. Nach 
seinem Tode wollen Priester Simon und der offenbar auch verwandte Cleriker Salomon im Besitze 
verbleiben. Vor den Sendboten Graf Audulph und Erzbischof Arno belangt, werden sie durch den 
Grafen Job, der dem betreffenden Gaue bekanntlich v o rs teh t , überwiesen und Jacob und Simon er­
kennen die Stiftung im Jahre 815 an. Der Cleriker Salomon gibt dann weiter im August des Jahres 827 
oder 828 einen Wald zu Tegarinwac, Grün- oder Wasentegernbach L. Dorfen-).

3) Ughelli Ita lia  sacra V. 1031 berichtigt das Jah r  des Concils auf 82(3. womit auch P. Gams p. 
802 übereinstimmt. Resch aber nennt in den Ann. Sab. III  p. 83 N. 180 das Jah r  827.

4) M. B. XIII. 478.
1) M. No. 442. Nach der Indiction, das Regierungs-Jahr X erst Jänner 824.
2) Juvavia Dipl. A. No. 20. Mit Resch Ann. Sab. III p. 82. Note 179 in ihm den Reginar- 

bischof Otto erkennen zu dürfen, welchen Erzbischof Adelhram nach der Conversio Bagoariorum 
et Carant. nach 821 nach K äm then sendet, sind die Namen zu verschieden.

3) Heckenstaller nennt ihn 1. c. p. 140 Coepiscopus unter Bischof Hitto.
1) M. No. 551 im Jahre  831 indictione VIII Hludowici Imprs anno XVII et Hludowici regis 

Bawariorum anno V in V* k. iul. Die Zahlen sind unvereinbar, da Indiction und Regierungs- 
zeit 830 treffen.

2) M. No. 100. 107. 209. 331. 528, Indiction 827, Regierungsjahr 828.



Es sind demnach reiche Grundbesitzer an den Quellen der Isen und der Vils, welche des Seelen­
heils des Bischofs Audacher gedenken, der offenbar zur nächsten Verwandtschaft gehörte.

Aber in den zahlreichen, während nahezu vierzig Jahren ausgefertigten bezüglichen Urkunden 
erscheint nirgends ein Audacher als Zeuge oder sonst genannt.

Es ist daher nicht glaublich, dass er in der Nähe verweilte; er dürfte den auswärts zur 
bischöflichen Würde gelangten Bayern beizuzählen sein.

Sein Bischofssitz ist nicht e rm it te l t3).

§11. Chnnihoch Episcopns 830—850.
Clmnihoch ist der Sohn des mächtigen Grafen Ratolt oder Ratolt* welcher am rechten Isarufer° i - i  ---

unfern München reich begüteit war, im Dezember 839 Bischof Erchanpert von Preising zu sich nach
Tagolfing erbat, bei dessen Ankunft vom Krankenlager sich erhob und, m it dem Schwerte umgürtet,
dem Domstifte Güter zu Tagolfinga und Cramannesdorf, Daglfing und Gronsdorf L. München rechts der
Isar, dann in Hupphinheiin*, vielleicht Aufham W. der G. Auerbach 'C TErding, nebst 34 Leibeigenen,
tlicils eigene, theils von dem Bruder Adalgoz ererbte Besitzungen, als Seelgeräthe bestimmte. Sein
Sohn Bischof Chunihoch war damals landesabwesend; ihm wurde sein Antheil Vorbehalten.. Im Jahre
845 kam dann Bischof Chunihoch nach Freising und bestätigte die Schenkung seines Vaters am 24.
Jänner, zugleich auch seinen Antheil an Daglfing und Gronsdorf dem Dome widmend, alles aber wieder
von Bischof Erchanpert zu Lehen empfangend. Ein zweites Mal fand er sich im Jahre 850 in Freising
ein, erneuerte die Schenkung am 28. Juli und fügte ihr noch Eckilinpurc, Vorder- und Hinteregglburg
in Pf. und L. Ebersberg bei *).

Der Bischof Chunihoch wird jederzeit mit den Worten eingeführt „Veniens ad Frigisingam, ad 
sedem Frigisiensis ecclesiae. Sein Amtssitz war daher anderwärts, und da er in den Bischofs-Verzeichnissen 
nicht vorkömmt, dürfte er Coüpiscopus einer auswärtigen Diöcese gewesen sein.

Bugniet zählt ihn mit Resch unter die Chorepiscopr).

§ 12. Hcrolf Chorepiscopus Frisingcnsis 850—855.
Chorbischof Herolf ist unter Bischof Erchanpert m it dem Erzpriester Anulo um 850 Zeuge bei 

dem Tausche m it dem Edlen Pepo in Nivvara, einem der Neufahrn, und wird dann von Bischof Anno 
bald nach dessen Regierungs-Antritte m it Thannkirchen in der Pf. Dietramszell L. Wolfratshausen 
belieben, welches Iring und Fridaburg schon im Jahre 848 zum Dome vermacht ha tten ') .

Herolf und Anulo sind nochmals Zeugen bei Bischof Anno’s Tausch von Gütern zu Riuti und 
und Totinchiricha, Doetzkirchen Pf. Ranoldsberg L. Neumarkt, und etwa Ober- und Niederreith, 
Weiler der Pf. Grüntegernbach L. Dorfen. Doch wird hiebei ihrer Würden nicht gedacht*).

Es ist wohl derselbe Herolf, welcher 828 und 831 am Ende der Geistlichkeit, am 9. Februar 
833 als erster der Diakone, um 830 wieder genannt ist, und am 28. April 842, als der ganze Dom- 
clerus der Widmung der Güter der Priester Hrafolt zu Perchovun, Berghofen L. Landshut, im Dome 
zu Freising beiwohnt, an der Spitze der Priesterschaft erscheint. Im selben Jahre wird er nochmals

3) Auch Resch wagt ihn keinem bestimmten Sitze zuzutheilen. Ann. Sab. III p. 91 n. 204, p. 
96 n. 216. Bugniet 1. c. p. 16 nennt ihn Chorbischof, Heckenstaller p. 146 verweist ihn ohne 
Begründung in die Zeit von 926—1038.

1) M. No. 607. 670 und Abth. I. No. 15. Weder der Cleriker Chunihoch um 7 6 0 - 7 7 6  — Agil. 
Urk. No. 20. 36. 38. 82 — noch der Laje gleichen Namens, um 840—860 M. 708, dürfen 
hieher bezogen werden.

2) Bugniet 1. c. Resch Ann. Sab. III p. 91 n. 204.
1) M. N. 694. 704.
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allein neben Probst Oadalpald und Erzpriester Wuldarricli genannt, und ist in den Jahren 843, 845 
und 848 Zeuge, dann 850 an der Spitze der Abordnung, welche im Aufträge Bischof Erchanperts von 
den Gütern, welche Bischof Clmnihoch zu Paglting, Gronsdorf und Eckelburg geschenkt hatte, 
Besitz ergre ift3).

Er ist im Todtenbuche des Klosters Reichenau mit Bischof Erchanpert eingetragen, die Zeit 
seines Ablebens aber unbekannt

••

§ 10. $otiitgus Episcopns Yereellensis 830, vocatiis Veroneusis 8 4 0 —844,
Brixiensis 844—865.

Am Hoflager König Ludwig des Deutschen zu Aibling erscheinen im März des Jahres S55 als 
Gesandte des Königs der Langobarden, Kaisers Ludwig II. der Bischof Noting und Graf Pernhard. und 
werden mit Graf Ernst (vom Nordgau) beauftragt, den Streit über Weinberge bei Botzen zwischen dem 
antretenden Bischof Anno von Freising und Bischof OJalschalk von Trient zu entscheiden1).

Bischof Noting tr i t t  mehrfach in jener Zeit hervor. Der berühmte Abt von Fulda, spätere Erz­
bischof von Mainz, Hrabanus Maurus, richtete in seinem Kampfe gegen die Irrlehren des Mönches 
Gottschalk Briefe und Bücher an ihn; er ist einer der Gesandten der Kaiser Lothar I und Ludwig II auf 
der Synode zu Rom 853; endlich wird er nochmal von Kaiser Ludwig II an König Ludwig den 
Deutschen gesendet, als dieser im März 85S zu Ulm weilt

Er ist ein Deutscher alemannischen Stammes, wie eine Urkunde Kaiser Heinrich IV vom 
9. October 1075 lehrt, worin er als Sohn des Senators Erlafred aus dem Hause der Grafen von Calw 
in Württemberg unter den Gründern des Klosters Hirschau genannt wird, dessen Errichtung um
830 fä l l t5).

Ueber seinen Bischofssitz wird gelehrter Streit geführt. Schon Marius Lupus hat in seinem 
Codex diplomaticus civitatis et ecclesiae Beigomatis ihm eine eigene Animadversio gewidmet4).

Nach der unverdächtigen Originalurkunde Heinrich IV' muss anerkannt werden, dass Noting 
zuerst das Bisthum Vercelli erhielt. Um 840 wird er Bischof von Verona genannt und auch hier liegt 
eine Urkunde Kaiser Lothars aus Gondreville vom 22. August 843 vor, worin eines Vasallen Ostini 
des viri venerabilis Notingi Veronensis ecclesiae v o c a t i  episcopi erwähnt w ird6). Nach einer Urkunde 
vom Jahre 847 curte Auriola schenkt Kaiser Ludwig II fiscalische Güter dem Kloster S. Zeno in 
Verona petente Notingo — doch ist hier ein Bischofssitz nicht beigefügt*). Auf der Synode zu Rom 
aber unterzeichnet der Bischof „Notingus Brixiensis4*, und in Brescia findet er sich auch um 804 zu-" 
folge der nach seinem Ableben vollzogenen Bestätigung einer Schenkung, welche er einem Nonnen­
kloster daselbst gemacht ).
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3) M. 540. 553. 554. 506. 621. 024. 637. 652 add 670. Nicht liieher zu beziehen ist der Namen 
Heriolt, weder der Priester, der um 821 Stiftungen zu Rudeltsliausen und Steinbach L. Main­
burg macht, noch jener, der um 327 als Miterbe in Allershausen, L. Freising, erscheint- M. 421.510. f.

1) M. No. 702.
2) Ughelli Italia sacra IV p. 536. Annales Fuld. bei Pertz. M. G. h. I. 371. In N. 30 wird er 

irrig Verona s ta t t  Brescia zugetheilt. Dümler Gesch. von Ostfranken I. 315. 386. 3SS. 399 
nennt ihn in dem gelehrten Streite „von Verona, bei der Gesandtschaft* von Brescia.

3) M. B. XXIX. a. 182. Stalin Württ. Geschichte I. 105. 306. 372.
4) Lupus 1. c. I (1784) Aminadversio XIII p. 707—714.
5) Lupus 1. c. p, 703 IX K. Sept. anno iniperii Hlotharii 24. in Italia et 4. in Francia, indict. 6 

actum Gundulfi villa. Von Böhmer in seinen Regesten der Karolinger No. 578 nach Ort und 
Indiction, dann Regierungszeit in Frankreich auf 843 gesetzt, dann 22. Jahr  in Italien.

C) Ughelli 1. c. V. 718 anno Hlotharii irnper. XXXIII, Hludowici IV indict. X.
7) Lupus 1. c. p. 715; die Urkunde ist unvollständig erhalten.

f



P. Gams in seiner Ser ¡es Fpiscoporum führt daher den Bischof Noting um das J a h r  830 bei 
Vercelli, 840—844 bei Verona, und, als 844 den 14. October versetzt, bis zum Ableben um 865 in 
Brescia auf*).

Seine Gesandtschaften fallen zuverlässig in die Zeit seiner Amtsführung zu Brescia.
Ob er, wie Lupus will, für Verona nur ernannt, vocatus, niemals aber bestä tig t ward, dürfte 

kaum mehr zu entscheiden sein,

§ 14. Ovdalschalcus, Episcopus Tridentinus 855—864.
Der Bischof Ovdalschalk von Trient kömmt in den beiden Urkunden vor, welche den Rechts­

streit über die Weinberge bei Botzen betreffen, deren Zurückgabe von Bischof Anno von Freising be­
geh it und erwirkt wird.

Die erste ist am 17. März 855 zu Aibling gegeben, wo König Ludwig der Deutsche damals 
verweilte, wie eben bei Bischof Noting erwähnt ward, die zweite, ohne Datum überliefert, aus der 
Zeit einer Zusammenkunft zwischen König Ludwig und dem Kaiser Ludwig II, in beiden Urkunden 
nur König der Langobarden genannt, zu Trient.

Diese Zusammenkunft fand wahrscheinlich im Juli des Jahres 857 s t a t t 0).
// /

§ 15. Co wo, CkorepiscopuB Frisingensls $ 0 2 —($10) *).
/

Im September des Jahres 902 unter Bischof Waldo t ra t  Cowo ziifolge der unter Bischof Dra- 
cholf gefertigten Urkunde als Chorepiscopus in Freising ein. Denn als er dem zuletzt genannten 
Bischöfe das Stift Moosburg am 13. September 908 überlässt, hat er das sechste Jah r  des Chor­
ei iscopates beschlossen und beginnt das siebente.

Die Urkunde, wodurch ihm der König, ohne Zweifel Ludwig das Kind, die Abtei Moosburg be­
s tä tig t  hatte, ist nicht erhalten, über ihre Güter daher nichts bekannt; doch scheint das S tif t  im 
Laufe der Zeit sehr geschmälert worden zu sein, da es nur mehr Abbatiola genannt wird. Immerhin 
erhält Cowo, vertreten durch den Grafen Sigihard, dafür zwei Güter im L. Moosburg, einen Hof in 
Humbila*, dem Pfarrdorf Humel und ein kleines, fast ödes Lehen in Swanahiltadorf, dem durch den 
Volksmund verunstalteten Pfarrdorfe Schweinersdorf, zu Eigenthum, behält seine bischöflichen Lehen 
für Lebenszeit, und wir lernen auch seinen beträchtlichen Hausstand näher kennen, da ihm noch ein 
Schmied Hciro, ein Schildträger Perchtcoz, ein Bäcker Linguni und ein Fischer Artheri, dann aus der 
Weiberstube 12 Mä^de überlassen, sowie ein jährliches Reichniss von Wein zu zwei Fudern aus der 
Ostmark, und zu zwei Fudern Botzener Wein zugesagt werden*).

Eine der seltenen Urkunden Herzog Arnulfe bestätigt den Vertrag, wobei der Herzog den Chor­
bischof seinen fidelis et assiduus Orator nennt. Er scheint daher auch im herzoglichen Rathe eine 
stäudige Funktion begleitet zu haben.

8) Gams 1. c. iRatisponae 1873) p. 779. 804. 825.
0) M. No. 702. 703. Dümler Ostfränk. Geschichte I. 399. Note 50.
1) Der Name lautet in Coil. commutationum immer gleichmässig Cowo. wie ihn auch Meichelbeck 

in den Urkunden bringt. Die erst zu Ende des XII Jahrhunderts gefertigte Zusammenstellung 
des Chonradus sacrista nennt den Chorepiscopus allerdings Chuno. Der letzteren Form kann 
aber eine Berechtigung um so weniger zugestanden werden, als C’ouuo vielmehr mit Cawo. 
Gauwo, Kauuuo zusammenfällt.

2) M. No. 982 mit den in der Abtheilung Verbesserungen enthaltenen Zusätzen. Schon damals 
findet sich also die in den Klöstern so häufig nachweissbare Fürsorge neben den Weinen aus 
Oesterreich auch von den süsseren Weinen Südtirols aus ächter Quelle zu besitzen.

Aus d. Abh. d. III. CI. d. k Ak.d.W iss XIII.Bd I. Abth. 9
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Die erhaltene Urkunden-Abschrift weist die Zeit nicht nach, doch ist sic unzweifelhaft erst nach 
König Ludwigs Tod gefertigt, da der Herzog sich divina ordinante providentia Dux Bajoariorum et 
etiam adiacentium regionum nennt8).

Cowo ist vorher niemals in den Urkunden genannt, und auch sonst als Chorbischof nur noch 
einmal in einer undatirten Urkunde erster Zeuge, als Bischof Dracholf seinem „Hiltischalk“ Liuthari4), 
dessen Besitzungen zu Ober- oder Unterkienberg gegen Ueberlassung seines Eigens- zu Eching, beides 
L. Freising, verbessert.

Ueber Cowo's Herkunft ist nichts zu ermitteln. Er mag von auswärts, sei es durch den aus 
Schwaben stammenden Bischof Waldo, sei er durch königliche Gunst zur Abtei und zum Chorepiscopat 
gelangt sein. Doch ist der Name Cawo, Gauwo, Bayrischen Urkunden früherer Zeit nicht fremd.

Wenn Neuere ihn den Grafen von Moosburg entstammen lassen5), so liegt hiefür keine Andeu­
tung vor. Graf Sigihard, sein Vertreter bei dem Vertrage mit Bischof Dracholf, war Gaugraf der 
Umgebung von Moosburg; eine Verwandtschaft zwischen ihm und dem Chorbischofe ist daher nicht 
angedeutet.

Cowo, in dem Freisinger Todtenbuche als Guwo chorepiscopus eingetragen, starb am 16. Sep­
tember eines ungenannten Jahres6).
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3. Die Aebte in den Freisinger Urkunden 
der Karolinger Zeit.

Die Aebte zeichnen in dem fraglichen Zeiträume vor den Digni- 
tarien. der Domkirchen, da sie gleich den Bischöfen an der Spitze kirch­
licher Gemeinschaften stehen.

Die Zahl der Klöster, deren in Bayern der Geschichtschreiber 
Büchner, aus der Agilolfingischen Periode übergehend, 35 z ä h l t1), 
wurden unter den Karolingern nicht wesentlich vermehrt.

Es fällt in den Zeitraum von 788 bis 911, wenn von Kloster Berg 
im Donaugau, über dessen Gründungsjahr nichts feststeht, abgesehen wird, 
nur die Gründung von Metten in Niederbayern durch Karl den Grossen 
um 800, von Diessen durch den Augsburger Domherrn Rathart,  Bruder 
des Bischofs Hanto um 815, von Ober- und wohl auch Niedermünster 
in Kegensburg vor 833 durch Ungenannte, von Altötting durch König

3) M. N. 983.
4) Hiltischalk nach Waiz deutsche Verf. Geschichte I. 182 N. 1 Kriegsknecht, nach Schmeller, 

— Ausg. von Fromann I p. 1102 — leibeigener Knecht.
5) Deutinger Beitr. V. 16.
6) Forschungen XV 164.
1) Büchner B. G. II. 206.
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Karlmann im Jahre  877 unter  Zutheilung des Klosters Mattsee, und 
endlich von Wilten in Tirol und Trunseo ,  Altmünster am Traunsee 
im Salzkammergute2).

Weit mehr Klöster verloren unter  den Karolingern ihre Selbst­
ständigkeit  durch die von jeher  von ihnen geübte Sitte der Verlei­
h u n g 3) an Erzbischöfe und Bischöfe, j a  selbst an Laien, welche bei ein­
zelnen nur vorübergehend in Wirksamkeit  trat ,  bei,vielen aber, wie in 
dem erwähnten Mattsee, bei Moosburg, Isen, dann Herrieden, die Ver­
wandlung in Collegialstifte, oder gänzliches Erlöschen, wie bei T raun­
kirchen und Berga, zur Folge hatte.

Am Schlüsse des Zeitraums beginnen aber schon, und wiederholen 
sich bis über die Hälfte des X Jah rhunder ts  häufig jene verheerenden 
Raubzüge der Ungarn, welche Brand und Plünderung durch das ganze 
Land trugen und aus der früheren Zeit nur  gar  geringe Ueberreste von 
alten schriftlichen Aufzeichnungen verschonten.

So sind denn die Abt-Verzeichnisse meist unvollständig, später an­
gefertigt und unverlässig, häufig mangelnd.

Es möchte sich daher empfehlen, die urkundlich beglaubigten 
Aebte mit dem, was über sie bekannt  ist,  in alphabetischer Ordnung 
aufzuzählen und am Schlüsse die Ergebnisse für die einzelnen Klöster 
Bayerns, soweit sie mit einiger Verlässlichkeit sich gewinnen lassen, 
zusammen zu stellen.

§ 1. Adalmann, Abbas monasterii Wessofontani 822—825.
, i

Bischof Hitto widmet dem Dome durch eine am 30. April 1825 zu Freising ausgestellte Urkunde 
Besitzungen, welchc er ad Azzalinga, ad Anzinga et ad Holze, Im Pfarrdorfe Holzen und den Filialen 
Assling und Anzing, alles L. Ebersberg, von einem Abte Adalmann gekauft hat. Abt Adalmann hatte  
sie von seinem Bruder Hartmann ererbt, über die Gränzen aber scheint von einem Edlen Hrodhoch 
bei Assling Streit erhoben worden zu sein, welchen des Bischofs Anwalt Adalker siegreich vor Graf 
Orendil am 1. August 823 ausgefochten h a t te 1).

Abt Adalmann kömmt sonst nicht vor; auch findet sich sein Name in keinem der Abtverzeichnisse 
Bayerischer Klöster.

Wohl aber wird der zweite Abt des Klosters Wessobrunn Adelmar genannt. Er soll im Jahre 
799 erwählt sein und 32 Jahre regirt haben.
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2) Vgl. Rettherg 1. c. II. 278. Niedermayer das Mönchthum in Bajuwarien p. 98. M. B. XXXI.
a. 101. 109. Lamprecht hist. top. Matrikel des Landes ob der Ens (Wien 1863) p. 84 u. 85.

3) Vgl. Waitz Deutsche Verf. Geschichte IV. 180.
1) M. N. 471. 480. 823 nach der Indiction, 822 nach den Regierungsjahren.

9*



Nachdem die erwähnten Vorgänge in die Regierungszeit des Abts Adehnar fallen f auch auf 
Wessobrunn passt, dass dem Abte am ändern Isarufer in beträchtlicher Ferne angefallene Güter ver- 
äussert werden, so wird angenommen, es habe sich in das gerettete Abt-Verzeichniss eine Irrung ein­
geschlichen, und es sei der Name des Abtes jener Zeit nicht Adelmar, sondern Adalmann zu lesen2)

§ 2. Adalperchtus, Adalbertus Abbas nionasterii Tegernsee 770-800 .
Der Abt Adalbert oder Adalpercht von Tegernsee, welcher schon der Synode zu Dingolting um 

771 — 773 beigewohnt hatte, ist auch noch mit seinem Vicarius Zacco bei der Synode von Regensburg, 
wo die Rückforderung mehrerer Pfarreien des Klosters Tegernsee von Seite des Bisthums Freising ift 
Anregung kam. Mit Rücklicht auf die Anwesenheit des Abts Itheri sind wir genöthigt, diese Synode, 
der Arno noch als Bischof beiwohnt, vor 796 zu setzen. Im Jahre 804, wo die damals getroffenen 
Einleitungen zur Durchführung kommen, ist Abt Adalbert schon todt°j.

§ 3. Adalpercht, Abbas monasterü Altahae superloris 822—829.
Ein zweiter Abt Adalpercht ist bei der* zahlreichen ersten Gerichtsversammlung zu Ergolding 

L. Landshut, als die kaiserlichen Sendboten, die iiiafen Cotafrid und Hatto mit dem Erzbischof Adal- 
hram von Salzburg und den Idschöfen Hitto, Baturich von Regensburg, Reginheri von Passau und 
Agnus, dann den Bayerischen Richtern Kisalhart und Ellanpercht unter Zuziehung aller viri corona. 
to res1) die landesherrlichen Ansprüche auf Föhring nächst München prüfen, und den Besitz des Bischoffe 
Hitto als aus König Pippins Zeiten gerechtfertigt erkennen, am 3. April 823. Er unterzeichnet als 
der letzte, sohin jüngste der Aebte, und erscheint wieder in Freising am 10. Juli 8*27 als einziger 
Abt in zahlreichem Umstande, da ein gewisser Hartnid Güter zu Allershausen zum Dome widmet. 
Auch ist er wohl der zuerst, jedoch ohne Beifügung einer Würde genannte Zeuge in der zahlreichen 
Versammlung zu Dornekindorf im März 8291)*

Er wirJ*cTem Kloster Oberaltaich zugetheilt, in dessen Abtverzeichniss zum 18. November als 
Todestag ein Adalbertus eingetragen ist. Diess Verzeichniss ist aus einem Calendarium cum necro- 
logio gezogen, in welches die vor der um 1100 erfolgten Restauration des Klosters verstorbenen Aebte 
nach dein Todestage in Monats- und Tagesfolge ohne irgend eine Jahrzahl eingetragen sind8).

Abt Adalpercht von Oberaltaich ist demnach für die Jahre 822—820 urkundlich nachgewiesen 
zu erachten.

2) Vgl. W. Hundt Metr. Sal. III 48(3. P. Coel. Leutner Hist. mon. Wessofontani p. 52. M. B. 
VII. 334: Adelmarus f  830. Reseh Ann. Sab. III p. 84 N. 182.

U) M. N. 121. Agilolf. Urk. I. 14. Denkschriften der k. B. Akad. B. XII. S. 215 (71) M. B. VI.
6. M. g. W. Hundt Metr. Sal. III 389. 393.

1) Waitz erklärt diese Stelle Verf.-Gesch. IV. 340: „die Männer, welche den Ring, den Kranz um 
die Richter bilden“ also gleich mit dem später gebrauchten „Umstand“. Es scheint eine Ver­
fügung Pippins aus der Zeit seiner vormundschaftlichen Regierung in Bayern in Frage zu stehen.

2) M. N. 434. 510 c. 524. Graf Hatto war fiach Büchner ^Nachfolger Audulfs in der Statthalter­
schaft in Bayern. Bayr. Gesch. II Buch S. 36 und Docum. B II. S. 11. N. 85. Der Gerichts­
tag fand nach Indictio I 823 statt, das Regierungsjahr I X  dagegen gehört 822 an. Die Ver­
sammlung zu Dornekindorf sind wir, obwohl Cozroh 828 dazu setzte, genöthigt zu 829 zu stellen, 
da nur in diesem Jahre „VIII K. Aprilis in coena Domini“ der 25. März auf Gründonnerstag 
fiel. Hienach fehlt bei dem Regierungsjahr XV und der Ind. V je I, der Tag liegt aber, wie es 
angegeben, noch im ersten Jahre der Rückkunft König Ludwigs nach Bayern mit der neuver- 
mälten Gattin (Mai 828 Meich. N. 514).

3) Vergl. den Abdruck bei W. Hundt Metr. Sal. II. 53 und M. B. XII. 10 und 11. Resch Annal. 
Sab. III p. 779 N. 173.



§ 4. Arno, Abbas monasterii Tegernbach 845—860.
Haholt von Puatilinpach, Ansserbittlbach L. Dorfen, und seine Gattin  Berchthilde gaben Güter 

daselbst im März des Jahres 8*26 zum Dome zn Froising, wogegen sie von Bischof Hitto ebendort 
Güter in der Art erhalten, dass auch ihr Sohn Arno 8ie lebenslänglich nutzniessen soll. Derselbe 
Arno kömmt im Jahre 845 als Abt zu Bischof Erehanpert von Freising, als dieser im Februar za 
Dorfen und Tegernbach weilt. Der Lehenbesitz wird ihm gegen wiederholte Zusage des Rückfalls an 
das Bisthum nach seinem Ableben belassen.

Arno ist hienacb Abt des kleinen in jener Zeit nach den vorhandenen Spuren zu Wasentegern­
bach (nicht am Pfarrsitze Grüntegernbach) im L. Dorfen bestandenen Klosters. Er lebte noch bis in 
die Zeit Bischof Anno’s (c. 860). Denn jener Arno, welchem dieser Bischof nach No. 56 unseres I. 
Abschnitts in ungenanntem Jahre zu Dorfen ein Lehen Arnesdorf an der Swinaha, Armstorf G. u. P.
S. Wolfgang L. Haag an der Schwindach verleiht, ist wohl derselbe Abt").

§ 5. C'uudheri, Cunriharitis Abbas 7 9 9 -8 0 9 .
Abt Cundharius gibt bei der Synode zu Reisbach (790) dem Bisthunie Freising vier Pfarrkirchen 

zurück: Thahaningas, Mosaheim*, Munirihingas und Sulagaloh — Thanning, Mosheim, nun Filiale von 
T hanning , Sauerlach, sämmtlich L. Wolfratshausen rechten Isarufers, dann Mindraching am linken 
Ufer P. Eching nächst lreising.

Als Bischof Atto über die Vergabung der Kirche Urpah, Plärrdorf Auerbach L. Erding, zwischen 
806 — 810 Zeugnisse heischt, ist er es, der mit Erzbischof Arno jene Vorgänge aus Bischof Arbeo’s 
Zeit (764—784) aus eigener Wahrnehmung bestätigt.

Seit dem Jahre 747, wo er noch unter Herzog Odilo unmittelbar nach dem späteren Bischöfe 
Arbeo unterzeichnet, gehört er dem Clcrus des Bisthums an, zuerst als Subdiacon, 772 als Priester, 
im September dieses Jahres schon an der Spitze der Domgeistlichkeit genannt.

Sein letztes Vorkommen ist am 1. Mai 809 in der Synode zu F re is ing1).
Sein Kloster wird niemals bezeichnet. Nach dem Erörterten muss er einem dem Bisthum eng 

verbundenen Stifte als Abt vorgestanden haben, ln jener Zeit dürfte vorzugsweise das Stift S. Zeno 
zu Isen hieher zu zählen sein, wo Freisings Bischöfe oft verweilten. Auch ist für Isen aus gleicher 
Zeit kein Abt bekannt*).

§ 6. Deotker, S. Deocharus, priuins Abbas monastcrii Hasareodae 798—832 *).
Unter den Sendboten des Kaisers Karl des Grossen, welche am 11. Juni des Jahres 802 .zu 

Regensburg Gerichtstag hielten, ist ein Abt Deotker. Er erscheint um dieselbe Zeit nochmals in 
gleicher Eigenschaft im Bisthume Passau zu Inzing, in der Pfarrei Hartkirchen L. Roththalmünster, 
mit Erzbischof Arno *).

Meichelbeck weiss sein Kloster nicht zu bestimmen; Eckhard in seiner Geschichte von Ost­
franken3) glaubt in ihm den ersten Abt des Kjosters Megingaudeshausen erkennen zu dürfen. Allein

0) M. N. 502. 634. Agil. Urk. N. 1 zu S. 187 (43). Die Schenkung zu Bittlbach fand nach der 
Indiction 820, nach dem Regierungsjahre 827 sta tt.  In den Pfarrmatrikeln bei Deutinger findet 
sich keine Spur des Klosters.

1) M. I. 94 u. No. 118. 121. 170. 244. Agil. Urk. Anh. II. 15. p. 220 (76).
2) Vgl Resch Ann. Sab. II. p. 173 N. 636. Weihenstephan soll erst vom Bischof Hitto, also zur 

Zeit, wo Cundheri schon Abt war, gegründet sein. W. Hundt Metr. Sal. I. 103. Deutinger 
Beiträge VI. 9. .

1) Ueber den Cult des heiligen Deochar in Herrieden, Domcapitular Jos. Georg Suttner im Pas- 
toralblatte des Bisthums Eichstätt. Jahrgang 1859 S. 115 flg.

2) M. N. 118. M. B. XXVIII. b. 9.
3) Eckhard II. 157. 164.
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Megingaudeshausen ward von Graf Megingaud und seiner Gattin Imraa im Iffgaue au der Leimbach, 
sohin im Land^erichtsbezirke Scheinfeld in Mittelfranken im März des Jahres 816 gegründet, bald 
auch an die Gränze des Volkfeld-Gaues nach Münsterschwarzach L. Dettelbach verlegt. Im Jahre 
802 bestand es noch nicht, auch soll sein erster, in der Stiftungs-Urkunde nicht genannter Abt Benedict 
geheissen haben4).

Dagegen haben schon Falkenstein und ßesch auf das in jenen Gegenden um 798 entstandene 
Kloster an der Altmühl, Hasareode, nun Herrieden, hingewiesen5 dessen erster Abt, welchen Karl 
der Grosse ernannt haben soll, der heilige Deocharus war, dessen Cult denn auch dort noch blüht.

Dieser Abt heisst urkundlich Deukarius und Theotger.
Zunächst kömmt er in einer Urkunde von 810 vor, als Graf Ekkipert ein weites Gebiet im 

Rangau an zwei Flüsschen Piparodi — nicht die im Iffgau zur Ehe und Aisch fliessende Biebert, son­
dern der gleichnamige Bach, welcher aus den Landgerichten Ansbach, Herrieden und Cadolzburg zur 
Rednit/ z ieh t‘‘i, und aus mehreren Quellbächen sich sammelt, von welchen demnach damals zwei den 
Namen Biebert führten — an ein Kloster S. Salvatoris im Sualafelde an der Radantia, oder, nach 
Anemod, Rethradantia, der Rezat, verleiht, welchem zur Zeit der Bischof Adalwin von Regensburg vor­
steht. Das beschenkte Kloster lag ohne Zweifel in dem Städtchen Spalt, dessen beide Collegialstifte, 
zu S. Emeram, dem Heiligen von Regensburg, und zu S. Nicolaus, dem Bischöfe von Regensburg ge­
hörten, der noch im Jahre 1619 den Probst der vereinigten Stifte e rnann te7). Ex orientali parte 
stösst die überwiesene Markung zufolge der zu Piparodi, dem Pfarrdorfe Unternbibert L. Ansbach, ge­
fertigten Urkunde an Besitzungen des Abtes Theotgar, was vollkommen damit übereinstimmt, dass 
Theotgar dem Kloster Herrieden Vorstand.

Wieder ist dieser Abt in dem feierlichen Zuge, welcher am 1. November des Jahres 819 den 
heiligen Leib S Bonifacius unter dem Vortritte des Erzbischofes von Mainz Heistulph in die von Abt 
Eigil neu erbaute Kirche zu Fulda geleitet*).

4) Vgl. das bei Bischof Dracholf, zugleich Abt von Schwarzach Angeführte. Abschn. II. 1. §. 8.
5) liesch Ann. Sab. II p 772. N. 631.
6) Das schöne Werk Bavaria besitzt zwar ein alphabetisches Verzeichniss der Gewässer. Allein 

die Beschreibung der einzelnen Landgerichts-Bezirke liegt in dieser Beziehung noch im Argen 
und bedarf Bezirk für Bezirk einer gründlichen Umarbeitung unter Anhandnahme des trefflichen 
topographischen Atlasses.

7) Die Urkunde bei Ried cod. dipl. Ratispon. I. p. 10 No. 15. Dass das Kloster Bischof Adalwin’s 
nicht Schwarzach sei, wie Ried in Klammern beifügt, ist klar, da diess nicht im Sualafeld und 
nicht an der Rezat liegt. Schon R itter von Lang war bekannt, dass die Stadt Spalt im Besitze 
des Bisthums Regensburg war — Bayerns Grafschafte» S. 301 — und Suttner hat 1. c. nach­
gewiesen, dass hier das Kloster Bischof Adalwins zu suchen ist. von wo aus denn die beschrie­
bene Markung sich ganz* gut auszeigen lässt. Der Titulus S. Salvatoris darf nicht beirren, da 
er allen Stiftskirchen neben dem speziellen Heiligen gemeinsam ist. Die Gründung eines 
Klosters zu Spalt reicht hienach in den Anfang des IX Jahrhunderts zurück. Die Meinung, Spalt 
sei von der Kaiserin Adelheid eist 1037 gestiftet, ist eine irrige, und scheint nach Suttner 
auf einer Uebertragung des Datums des Stiftungs-Jahres von Oehringen (Ried. 1. c. I. 150) zu 
beruhen. Das Kloster ist eben auch zu Spalt später in ein Collegialstift umgewandelt worden. 
Dr. Karl Roth pflichtet der richtigen Ansicht bei, Beiträge III. 109. IV. 227. 231. Dr. Husch­
berg dagegen vertrat (Mittelfränk. Vereinsheft X. 125) Ansbach als das Kloster S. Salvatoris; 
allein Ansbach liegt nicht im Sualafeld, sondern im Kangau. Mittelfr. V. XXXIII. 131.

S) Nam feretrum loculi, sacra qua martyris almi
Membra incensa jacent, in prima fronte gerentes 
Ambo graves, amboque senes Haistolphus et Aigil.
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Die Magdeburger Centuriatoren führen ihn endlich nach den Chorbischöfen in erster Stelle 
unter den Aebten auf, welche im Jahre 828 der Synode zu Mainz beiwohnten.

Von den eigenen Urkunden des Klosters Herrieden, welches schon im Jahre 888 von König 
Arnulf dem Bischöfe Krkanbold von Eichstätt überlassen wurde *), und nicht wieder zu Selbstständig­
keit. gelangte, sind nur wenige erhalten. In den drei abschriftlich bewahrten aus den Jahren 831 und 
832 wird der Abt Deokarius, Deukarius, Teuht- und Theutgarius gen an n t10).

Das Kloster hat Besitzungen im Maingau und im Donaugau, und wird vom Königsdienste be­
freit. Letzteres erfolgt im Jahre 832 durch Kaiser Ludwig den Frommen gleichzeitig mit der Ge­
nehmigung eines Gütertausches mit dem kaiserlichen Kämmerer Tanculf im Maingau, wie es scheint, 
mit Rücksicht auf einen Neubau, welchen ein gewisser Cadoldus zu Hasareot geführt.

Das Kloster hatte  aber schon vorher 831 vom König Ludwig ein Gut zu Peterah, Pfatter, im 
Donaugaue in Bayern erhalten, bestand sohin schon früher und jener Neubau ist keineswegs mit der 
Gründung gleichbedeutend. Nichts steht sohin entgegen, mit der Ueberlieferung sdnen Anfang bis 
in den Schluss des VIII Jahrhunderts zurückzuführen.

Der kaiserliche Sendbote des Jahres 802, Abt Deotker, ist daher mit Verlässigkeit der Abt 
Theotgarius von Hasareode. Er zählt zu den Männern hervorragender T ü ch tig k e i t , welche die Auf­
merksamkeit des grossen Kaisers auf sich zogen, von ihm zu kirchlichen Würden erhoben und in 
Staatsgeschäften verwendet wurden.

Der Name Deocharus oder Deo C harus11), mit welchem der Abt in den Heiligen-Kalender auf­
genommen ist, stellt sich als Latinisirung dem Wortlaut nach d a r ,  welche den gelehrten Franzosen 
Mabillon und seine Benediktiner von der Spur ableitete, als sie zum 7. Junius sein Leben bearbeiteten.

Wenn hinwieder Barth und Büttner in der Geschichte des Klosters Herrieden den Heiligen 
Gottlieb nennen, so ist diess eine Rückübersetzung dem Sinne nach, welche sich aber von der W ahr­
heit weit entfernt. Der Heilige hiess vielmehr, wenn der Name Deotker oder Theotgarius der Bedeu­
tung nach in Hochdeutsch gegeben werden soll, Volkssper.
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Scilicet a tergo pariter monaohusque sacerdos 
Ercanberctus, Raugolti germanas, et Abbas 
Theotgarius, Brunwarque, simulque Hrabanus et ipso.
Presbyter et monaehus multorum iure magister,
Ibant aequati numero, Christ unique canebant.

So Brun im Leben Aigils bei Brower Sidera illustrium et sanctorum virorum Germaniae, 
in sp. Vita Aegil Abbatis p. 42.

0) Urk. vom 23 Febr. 888 ex apographo. M. B. XXXI. a. 123. N. 58.
10) Geschichte des Klosters Hasenriet nach Handschriften des E ichstä tt’schen Hofrathes Barth in 

der Franconia von Büttner herausgegeben (Ansbach 1813) II. 24—63, ebendort S. 64—69 von 
den Wundern des Heiligen. Zwei der Urkunden auch M. B. XXXI. a 63 N. 27 u. 28 ex apogr. 
Die dritte, nach welcher Büttner Theotgars Leben bis 846 verlängert, was auch in Jochams 
Bavaria sancta Berücksichtigung fand (bis 850 S. 339) ist nicht die späteste, sondern von 
König Ludwig, noch als König von Bayern am XIII K. Jul. anno Chr. propitio XVIII imperii 
domni Hludowici serenissimi Augusti et anno VI regni nostri indict. VIIII actum in Rantesdorf 
palatio nostro, zweifellos am 19. Juni 831, nicht 846 ausgestellt, wie den auch König Ludwig
831 in Ranshofen sich aufhielt. Vgl. Reg. Carol. No. 721 bei Böhmer, der übrigens diese Ur­
kunde nicht kennt. Das Datum hat schon Sickel in den Beiträgen in den Wiener Sitz.-Ber. B. 
39. p. 162 No. 3 richtig bestimmt.

11) So schreibt ihn PottTlast in der Bibliotheca histórica medii aevi.



§ 7. Deotpald, Abbas mouasterii Altahne inferioris 821—822.
Der Abt Deotpald, welcher nur einmal bei der grossen Gerichts-Verhandlung zu Ergolding am

3. April 823 erscheint, ist der aus «1er Bestätigungs-Urkunde Kaiser Ludwig des Frommen vom 28. 
Juli 821 bekannte Abt Theutpald von Niederaltaich0).

§ 8. Deotricli, Thiadriciis, Ab bas mouasterii Tegernbach c. 870.
Abt Deotrih von Wasentegernbach tauscht um 870 mit Bisehof Anno von Freising Güter zu 

Tegernbach gegen solche in monte Ritano. Es ist wohl an das nahe Reitberg in der Gemeinde 
Sachsenkam L. Tölz zu denken, wo auch jetzt wieder ein Kloster der Franciskannerinnen- besteht, 
nicht an den Berg Ritten ob Botzen in Tirol, da Bayerns Bisthümer und Klöster dort grosse W ein­
güter, kaum aber Besitzungen auf den Bergeshöhen zu erwerben bestrebt waren.

Der Abbas Thiadricus, welcher seinen Bischof im Jahre 868 zur Synode in Mainz begleitete, ist 
wohl derselbel).

§ 9. Ellannod, Abbas mouasterii Schlehdorf c. 809.

Ellannod befand sieh eine lange Reihe von Jahren unter der Domgeistlichkeit von Freising, 
wo er auch zum Archipresbiter vorrückte. E rst gegen den Schluss seines Lebens, wie es scheint, über­
nahm er die Abtei Schlehdorf.

Wir haben ihn um so mehr bei den Würdenträgern der bischöflichen Kirche besprochen, als von 
seiner Thätigkeit a ls .A bt gar nichts bekannt i s tuj.

§ 10. Fater, Abbas mouasterii Cremifanensis 777—800.
Der erste Abt des von Herzog Tassilo im Jahre 777 gegründeten Klosters Kremsmünster, Fater, 

erwirkte von Kaiser Karl am 3. Jänner 791 eine Bestätigung der S t i f tu n g 1).
Schon vorher kommt unter den Zeugen der Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger mehrfach 

ein Fa ter  vor, welcher eine der neu veröffentlichten Urkunden als herzoglicher Notar verfasst. Es 
liegt die Vermuthunir nahe, dass Herzog Tassilo aus dieser Würde ihn zum ersten Abte der neu ge­
gründeten Stiftung bestim m te’*).

§ 11. Htthart, Abbas mouasterii Schlehdorf 8 1 9 -8 2 9 .
Im Jahre  770 erscheint zuerst in der Stiftungs-Urkunde der Gebrüder Hroading und Nending 

für Kloster Schlehdorf unter den jüngsten Priestern H a h a r t1).
Wenn daher in den Jahren 819 und 821 zweimal in Freisinger Synoden ein Abt H ahart  auf- 

t r i t t ,  einmal zu Freising zwischen den Aebten Sigimot von Moosburg und Sabulo, das andere Mal 
nach Abt Meginhart von Tegernsee zu Eching, so dürfte er unbedenklich dem Kloster Schlehdorf zu- 
zutheilen sein, dessen Acbte nach Ellannod nicht bekannt sind *J.

0) M. N. 431. M. B XI. 103
1) M. I. 135 und N. 85G. Resch 1. c. III p. 189 N. 429.

0) Vergl. den § 2 in der folgenden Ziff. 4. B.
1) Th. H agn’s Urkundenbuch des Klosters Kransmünster p. 5.
2) Ueber die Bayerischen Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger in den Denkschriften der k. b# 

Akademie B. XII c. 179 (35) dann die No. 10. 18. 94. Anh. II. 7. der Urk. *

1) Agilolf. Urk. Anh. II. 6 1. c. p. 217 (73).

2) In den M. B. IX. 1. beginnt die Series P r a e p o s i t o r u m  von Schlehdorf erst um 1150.
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Ein drittes Mal findet sich der Name Hahart ohne Bezeichnung einer Würde, jedoch in zweiter 
Stelle nach Adalbert, wahrscheinlich dem Abte von Oberaltaich. bei der Stiftung des Edlen Herimot 
und seines Sohnes des Diakon Patucho im März 820 zu Dornekindorf.

Hahart bekleidete die Abtwürde zu Schlehdorf daher mindestens bis zum Jahre 8 2 9 3).

§ 12. Hato Abbas, Ato diaconus sive Abbas 796—799.
Ato diaconus sive abbas, welcher um 706 der Versammlung zu Regensburg beiwohnt, auf 

welcher von Bischof Atto die Rückgabe der Pfarrkirchen von dem Abte von Tegernsee begehrt wird, 
dürfte nach dem Zusatze Diaconus in einem der Dorncapitel zu suchen sein, wo in jener Zeit manch­
mal zweite Aebte neben den Bischöfen bestellt wurden.

Hato Abbas auf der Reisbacher Synode 790 ist dagegen der dritte  Abt des Klosters Mondsee, 
welcher nach dem Chronicon Lunaelacense demselben von 709—803 Vorstand. Zu Regensburg war 
bei der vorher erwähnten Zusammenkunft für Mondsee noch Abt Hnnrich anwesend0).

£ 13. Hcpfilo, Abbas lnonasterii Au in Chiemsee 8 0 6 —827.
In der Gerichtsversammlung vor den Sendboten Erzbischof Arno und Bischof Adalwin und den 

Grafen Audulph, dem Statthalter  von Bayern, dann den Grafen Werinheri und Cotafrid treffen wir zu 
Otingas, fisco publico, wohl Altötting eher als das früher Aotinga genannte Kirchötting L. Erding, 
am 15. Dezember S06 zuerst den Abt Hcpfilo. Im Jänner des folgenden Jahres ist er auf der Synode 
zu Salzburg. Als Abt des damals Auwa genannten Klosters im Chiemsee lernen wir ihn aus der Ur­
kunde vom 20. Dez. 816 kennen, zufolge welcher er sich, des durch Tassilo’s Geinalin die Herzogin 
Liutpirga an dem Bisthume Freising verübten Unrechts überwiesen, bereit finden lässt, die vom 
Kloster Auwa besessene Kirche Percwillinga, Pfarrdorf Berbling iu der Gemeinde Willing L. Aib­
ling, welche bereits sein Vorgänger Abt Liutfrid abgesprochen worden war, herauszugeben, worauf 
Bischof Hitto sie dem Grafen Oadalscalch zu Lehen gibt, welcher seinen Besitz daselbßt zum Dome schenkt.

Nochmals wohnt er mit Abt Iskeri von Tegernsee dem Vertrage Bischof Hitto’s mit Haholt 
wegen Bittlbach im März 826 b e i1).

§ 14. Hunrich, Abbas monasteril Lunaelaecnsis 784—793.
Abt Hunrich von Mondsee, von Herzog Tassilo bekanntlich mit Gesandtschaften betraut, kömmt 

in Freisinger Urkunden nur noch aus Anlass jener Synode zu Recrensburg um 796 vor, auf welcher 
Bischof Atto zuerst wegen Rückgabe der Pfarreien von Tegernsee au f tra t2).

§ 15. Jacob Abbas 815.
Abt Jacob erhält am 10. Mai 815 vom Bischöfe Hitto des Domstifts Güter zu Welamotesaha, 

Wollnzach L. Geisenfeld, zu Lehen1). E r kömmt sonst nicht vor.
Meichelbeck und Resch glauben ihn der Nachbarschaft wegen dem Kloster Altomünster oder 

dem noch näheren Ilmmünster zutheilen zu sollen4). Dem steht nichts entgegen; allein nachdem die Abt- 
Verzeichnisse jener Klöster aus dem Zeiträume gänzlich mangeln, ist eine weitere Begründung unmöglich.
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3) M. N. 390. 423. 524 Resch Ann. Sab. III p. 75 N. 156 weiss kein Kloster für Hahart zu bezeichnen.
0) Meich. I. 94 und N. 121. Chron. lunael. p. 30. Vgl. Resch 1. c. III p. 711 N. 556.
1) M. N. 122. 286. 350. 502. Resch Ann. III p. 16 n. 31.
2) M. N. 121. Ueber die Urkunden der Agil. Zeit 1. c. p. 187 (43).
3) M. N. 323. Die Indictio VII (814) tr i t t  hier gegen die Regierungs-Jahre um so mehr zurück, 

als neben des Kaisers II auch schon Hlodharii regis in Baj^aria annus I gezählt ist.
4) Resch hält den Abt identisch mit dem Priester Jacob, der um 808 zu Filusa, Frauenvils L. Dorfen, 

genannt wird. Ann. Sab. II 780 N. 661, III 67. Es kömmt jedoch der Name Jacob auch sonst vor.
Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. 10
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§16. Ihho, Icho, Abbas monasterii Scheftlarn c. 780.
Der Abt Jcho ist dem Kloster Scheftlarn unbedenklich zuzuweisen. Als Priester Waldrich, 

der spätere Bischof von Passau, in seiner Heimat an des Pfeifenbaches Mündung in die Isar dem h. 
Dionys die erste Kirche erbaut hatte, und Bischof Joseph sie am 1. November 762 ein weihte, war 
Icho schon unter den Anwesenden. Wieder ist er bei der Schenkung Altolfs an die Kirche des h. 
Dionys im Jahre 770; Bischof Waldrich hatte  damals die Leitung des Klosters noch behalten. Doch 
noch unter Herzog Tassilo, sohin vor 78*, ist Icho als Abt eingetreten.

Diess weist ein Zusatz zu der undatirten Urkunde des Scheftlarner Oartulars, No. 10 des Ab­
drucks im B. VIII der M. B. nach, worin der Diakon Sunderheri einen Wald, Gemein genannt, bei 
Puoh, wohl jenem Buch, Dorf in der Pfarrei Zorneding, G. Egelharting L. Ebersberg, welches den be­
kannten Gütern Sunderherfs am nächsten liegt, S. Dionys schenkt. Das Liber traditionum des Klosters 
Scheftlarn führt nämlich die Vergabung zweimal auf und fügt das eine Mal bei: Hoc actum est VII 
id. Octobr. in dedicacione eeclesie in presencia lehonis abbatis et defcnsoris Jacobi tempore Thassi- 
lonis Ducis1).

Abt Icho ist also der erste Nachfolger Biscjiof Waldrichs in der Leitung des Klosters Scheft­
larn. hoch scheint er hochbejahrt von derselben zurückgetreten zu sein. Denn um 8<>0 ist Petto  
Abt, aber noch am 29. März 8<>ß schliesst das Zeugen-Verzeichniss einer Scheftlarner Urkunde: Ihho. 
Abbas Petto  Episcopus').

Der Name Icho ist übrigens um dieselbe Zeit nicht ungewöhnlich, wie denn um 790 ein Priester 
Icho mit seinem Neffen Kerolt Stiftungen mit Kyesinga und Peralohc, Giesing und Perlach in der 
nächsten Umgebung Münchens zum Dome, und wohl ein dritter Priester mit seinen Neffen Hahmunt 
und Perhtolt Stiftungen zu Puoh im Sundergau, etwa Buch W. der Pfarrei Grafing, wo Scheftlarn 
Besitzungen hatte, am 26. Jänner 82* für Kloster Scheftlarn machen1).

§ 17. Johannes Abbas 802—807.
Auf den Versammlungen zu Regensburg im Jahre 802 und Salzburg 8<>7 befindet sich auch ein 

Abt Johannes, zuerst als der älteste vor Cundheri, zuletzt zwischen Trolf von Niederaltaich und 
Wolfdregi eingereiht.

Sein Kloster dürfte dem Bisthume Freising angehören, da er noch einmal um 805 der Unter­
suchung über die Lage der von Helmker an Glon und Rott bei Walkertshofen, L. Dachau, diesem 
Bisthume geschenkten Güter beiwohnt, wobei er nach Sigimot von Moosburg und vor Wolfdregi unter­
zeichnet l).

Resch, der mit Recht die Zuweisung nach Tegernsee bestreitet, wo ja  Abt Meginhart damals 
wirkte, schwankt, ob er Abt Johannes, welchen er nach ändern Quellen als den Freisinger Aufzeich­
nungen über die Synode zu Reisbach, auch bei dieser anwesend sein lässt, Ilmmünster oder Altomünster 
zutheilen soll*).

Es muss zugestanden werden, dass die Nähe dieser Klöster bei der im S tre it  befangenen Be­
sitzung für diese Hypothese spricht. Doch fehlen weitere Behelfe zur Feststellung.

1) Lib. trad. Scheftl. im Reichsarchiv p. 136. Vgl. M. B. VIII p. 36^, letzter Z. Rantpercht*.
2) M. B. VIII. N. 17. p. 373. Dazu v g l  oben S. 57 N. 5.
3) M. N. 21*. 534. Wir folgen dem Regierungsjahr XV gegen die Indictio V, weil die Stiftung 

von Undeo auf seiner Rückreise mit dem Bischöfe von Innichen anfgenomnien ist.
1) M. N. 118. 239. 286.

2) Resch Ann. Sab. II 756 N. 599. und p. 773 N. C35. P. Angelus März nach ihm. Abh. der b- 
A k /d .  W. B X (1776) 335.



§ 18. Johannes Abbas c. 900. %
Ein zweiter Abt Johannes tauscht um 000 von Bischof Waldo Besitzungen zu Rucdolveshusir, 

dem Piarrdorf Rudelzhausen L. Mainburg, gegen andere zu Walde ein, wohl Peterswahl in der Pf. 
Margarethenried L. Moosburg. Sein Vertreter ist hiebei der Edle Alpolf, welcher um 870 Besitzungen 
zu Lera g«‘gen solche zu Zuoltesdorf, eines der Lern in der Pf. Berglern und Zustorf Pf. Langen­
preising, beides im untern Theile des L. Erding, dann welche zu Undeoinga, Forstinuig L. Ebersberg, 
gegen andere zu Percheim, Bergham W. (2, Pf. Riding und Pf Altenerding) eintauscht und in jenen 
Gegenden wiederholt Zeuge i s t 1).

Hienach möchte Abt Johannes etwa um 9o0 dem Stifte S. Zeno’s zu Isen, oder als Vorgänger des 
Chorbischofs Cowo dem Stifte S. Castuli zu Moosburg vorgestanden sein.

$ 19. Isaac Abbas 823.
Abt Isaac wird unter den Zeugen der oft erwähnten grösseren Gerichtsverhandlung zu Ergol­

ding unfern der Gränzen von Ober- und Niederbayern zwischen den Aebten Sigimot von Moosburg und 
Adalpereht von Oberaltaich im Jahre 823 aufgeführt0). Sonst nicht genannt dürfte er einem der 
niederbayerischen Klöster angehört haben, deren Abt-Verzeichnisse verloren sind. Münchsmünster und 
Osterhofen zählen hieher.

§ 20. Isker, Iskarins, Abbas nionasterii Tegernsee 826 — 829.
Abt Isker, der Nachfolger Abt Meginhards zu Tegernsee, kömmt öfters vor. Er ist zu Holze 

prope Azzalinga, dem Pfarrdorfe Holzen L. Ebersberg, Zeuge, als Bischof Hitto im Juli 827 die 
Scnenkung des l)iacon Atto von Sentilinga, Sendling nächst München, für Scheftlarn entgegennimmt, 
dessen Neffen Alprich alles auf Lebensdauer überlassend, und als er dann dem Egibert ein Gut zu 
Anzing verleiht, von welchem jährlich ad missam S. Martini, am 11. November, 4 Denare zu entrichten 
sind. Im Februar 829 findet er sich auf des Bischofs Besitzung Haholfeshusun, Hagertshausen, ein, 
als derselbe von einem Anno zu Kysinhusir, wohl eher Geisenhausen L. Pfaffenhofen, als jenes L. Lands­
hut, einen W'ald erwirbt, an welchen Besitzungen des Abts Isker angränzen *).

Der Name Isker kömmt aber auch sonst vor; bereits wurden in dieser Zeit Würden und Aemter 
den Zeugen nicht immer beigefügt, und es bleibt daher bei einigen anderen Verhandlungen zweifelhaft, 
ob der Abt oder ein Laje des Namens genannt ist. Doch dürfte er der Zeuge Iskeri sein, der nach 
Hephilo, welcher für den Abt von Chiemsee zu halten ist, in der Schenkung Haholts mit Ausserbittl- 
bach am 4. März 82C erwähnt wird, so dass seine Wirksamkeit von 826 bis 82 'J urkundlich belegt zu 
erachten ist").

§ 21. Itheri, Abbas inonasterli S. Martini in Torono c. 796.
Die Verhandlungen wegen Rückgabe jener Pfarreien, welche dem Kloster Tegernsee vor langer 

Zeit mit Unrecht von dem Bisthume zugetheilt worden waren, fanden ihren Abschluss bei der feier­
lichen Ueberbringung Sanct Quirins in das Kloster Tegernsee am 15. Juni 804. Die Urkunde hierüber 
erwähnt aber auch des Beginnes der Verhandlungen auf einer Synode zu Regensburg zu Zeiten die 
Tegernseer Abtes Adalbert und zählt die damals anwesenden Würdenträger der Kirche auf. Darunter 
in erster Stelle unter den Aebten: Itheri Abbas1).

1) M N. 970. 773 add. 836 add. Vgl. Resch Ann. Sab. III. 23« N. 491.
Oi M. N. 434.
1) M. N. 527. 546 Abth. I. N 14. M. B. VIII. 377. Für die Zeit der Verhandlung zu Holzen ist die Indictio

V über das Regierungsjahr XV v828) um so mehr überwiegend zu erachten, als in letzterem Jahre
#

die Rückkehr des Königs mit Gemalin im Juli nicht unerwähnt geblieben wäre.
2) M. N. 502.
1) M. N. 121.

10*
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Dieser seltene, in Co/rohs Handschrift zweifellos enthaltene Name in bevorzugter Stellung kann 
wohl Niemand ändern angehören, als dem bekannten Abte des Klosters des h. Martin in Tours, Itheri 
oder Hitherius. dem vieljährigen Kanzler Karl des Grossen, welcher im Jahre 790 starb  und den be­
rühmten Alcuin zum Nachfolger in der Vorstandschaft des Klosters hatte.

Wie er in den letzten Lebensjahren nach Regensburg gekommen, ist zwar nicht nachweisbar, 
da das I tinerar des Kaisers ihn nach 793 nicht mehr dahin geführt zu haben scheint. Doch kann er 
irgend einen Auftrag von Karl erhalten haben. Jedenfalls erg ib t sich schon aus der Anwesenheit 
Arno’s noch als Bischof, n icht Erzbischof von Salzburg, dass die Versammlung vor d-'m Jahre  
798 s ta t t  ha tte .

§ 22. Kerrieh Ab bas 807.
Zu den Aebten, für welche keinerlei Andeutung über das Kloster, dessen Vorstandschaft sie 

führten, vorliegt, gehört Abt Kerrich. E r erscheint ausschliesslich nur auf der grossen Versammlung 
der Bischöfe und Aebte aus ganz Bayern am 10. Jänner S07 zu Salzburg, und zeichnet zwischen Abt 
Wolchanhart (von Pcrga Bisthums Regensburg) und Abt Heptilo von Au im Chiemsee, Bisthums Salzburg0).

Es fehlt hier jeder feste Haltpunkt, selbst für Begründung einer Hypothese.

§ 23. Lintfrid Abbas inoiiasterii in Chiemsee 804.
Der Abt Liutfrid von dem Kloster Auwa im Chiemsee wird in den Verhandlungen am 13. Jänner  

804 zu Aibling vor Erzbischof Arno und Bischof Atto von Freising, dem Grafen Erchanpald und den 
Richtern Otpert und Alprich auf Anforderung der Kirchen zu Willing, Berbling, Mietraching und 
Tattenhausen L. Aibling genöthigt, wenigstens die Rückgabe der Pfarrkirchen von Högling, und 
Berbling, an das Bisthnm Freising zuznstchen, welchem sie durch Herzog Tassilo und Herzogin Lint- 
pirga aus Missgunst Regen Bischof Arbeo entzogen worden sein so llen ').

Dass dieser Abt des Klosters Chiemsee verschieden sei von dem Liutfrid vocatus Episcopus in 
Freisinger Urkunden, wahrscheinlich einem Mitgliede der Freisinger Domgoistlichkeit, haben wir in 
den Erörterungen über Bischof Liutfrid zu zeigen versucht.. Der Abt kömmt unserer Annahme zufolge 
in Freisinger Urkunden sonst nicht vor.

S 24. Megllo Abbas nionasterii Tegernsee c. 860—880.
Abt Megilo von Tegernsee, aus edlem Gesehlechtc entsprossen, über welches jedoch nähere An­

deutungen nicht vorliegen, tauscht in nicht bezeichnet^  Jahren Leibeigene mit den Bischöfen Anno 
und Arnold von Freising (855—883j;').

3 25. .Meginhart Abbas monasterii Tegernsee 8 0 2 —823.
Abt Meginhart wird zuerst bei der schon erwähnten Feier der Ueberbringung des h. Quirin in 

die Klosterkirche von Tegernsee genannt, welche am 10. Juni 801 in Anwesenheit des Erzbischofs 
Arno, der Bischöfe Atto, Oadalhart und Hiltiker, des Kaiserlichen Kaplans Perchtrat und eines zahl-

m

reichen Adels und Clerus begangen ward. Zugleich sah sich Meginhart veranlasst, eine Reihe von 
Kirchen. Etzenhausen I.. Dachau, Dornhecken, L. Haag, Finsing L. Ebersberg, Ascholding, Thannkirchen 
und Bullach, L. Wolfratshausen, Hartpcnning, (Oster- oder Ober) Warngau und Holzolling L. Miesbach, 
Hoegling, Holtendorf, dann den Zehnten zu Feldkirchen L. Aibling, endlich Grossholzhausen, Riedering 
und Langenpfunzen L. Rosenheim, dem Bisthumc Freising zurückzustellen ').

0) M. N. 286. Resch meint, an Altomonastcriensis, Bavari examinent 1. c. III. p. 10. N. 42.
1) M. N. 120. Agil. Urk. Anh. 11. 13 1. c. p. 219 (75).
2) M N. 736 add ^87. M. 13. VI. 0, wo übrigens sein Tod offenbar zu spät zum Jahre 920 gesetzt ist.
1) M. N. 121.
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w  io diese Kirchen „vor langer Zeit“ an Kloster Tegernsee gekommen, wird nicht erzählt. Es 
schcint aber auch hier eine ähnliche Reaktion zu Gunsten der erstarkten Bisthümer stattgefunden zu 
haben, wie sie gegen Kloster Chiemsee, unter Anschuldigung missgünstigen Verhaltens des Herzogs 
Tassilo und dessen Gattin gegen Bischof Arbeo, gleichzeitig sich geltend machte*).

Ein Tauschgeschäft Meginharts mit Abt Richpald, welches um 811 fällt, werden wir bei Letz­
terem erörtern.

Abt Mcginhard tindet sich sehr häutig auf den Synoden des Bisthums Freising, zu Freising und 
zu Eihing, ein; so in den Jahren *06, 809, 811, 815, 817, *18, 820, 821, zuletzt dann bei der grossen 
Gerichts-Verhandlung zu Ergolding im April 823.

Er ist aus edlem Geschlechte, Oheim des Bischofs Hitto, Bruder von Cundhart und Reginhart, 
wohl der im ersten Jahrzehnt des IX Jahrhunderts auftretenden Grafen dieses Namens. Gemeinsam 
m it ihnen gibt er Huckinperg, den Weiler Huppenberg L. Tölz, zum Dome*1).

Was von dem Gescbiechte Bischof Hitto's beigebracht wurde, bezieht sich sonach auch auf 
Meginhart.

§ 2G. Odalricus comca, senior frat rum sub regnlari habitu in Utinbiirrin degentium 890.
In einer Handschrift des Bisthums Freising aus der zweiten Hälfte des XII Jahrhunderts, welche 

vorzugsweise Urkunden der deutschen Kaiser und Könige enthält, findet sich mit der Randbezeichnung: 
Confirmatio concambii coram Arnolfo rege tempore Waltonis episcopi — eine Urkunde König Arnulfs, 
ausgestellt zu Ulm am VI Kal. Julii indictione IX anno regni eins I I I ,  am 26. Juni 8'JO *), zufolge 
deren der König auf Ansuchen seines geehrten und geliebten Ministerialen, Grafen Y ring2), einen 
Tausch bestätigt, welchen die zu Utinburric (Ottobeucrn im Bayerischen Schwaben i unter dem Ordens­
kleide lebenden Brüder mit Erlaubniss und Zustimmung ihres Seniors, des Grafen Odalrich, mit einem 
Lajen Hekisheri oder Hegisheri durch ihren Anwalt Reginhoch getroffen haben. Sie gaben gegen Be­
sitzungen zu Walo, wozu eine dienstbare Hube und zwei weitere Huben zu Ostrindorf gehören, einen 
Hof sammt Kirche und Zugehör zu Darki. Die erworbenen Güter liegen im Augesgaue, und sind 
zweifellos nachweissbar in dem Marktflecken Waal und dem Pfarrdorfe Oberostendorf mit dem Dorfe 
Unterostendori, alles L. Buchlog. Schwierig ist es, Darki zu bestimmen, dessen Lage nicht näher be­
zeichnet ist. Der Anwalt Reginhoch ist wohl der mehrfach um diese Zeit in Freising vorkommende 
Edle dieses Namens, Zeuge für Gütertausche zu Pasing, aber auch am ändern Ufer der Isar um Tegern­
bach im L. Dorfen *). Man ist veranlasst, Darki um so mehr diesseits des Leches zu suchen, als so 
die Aufnahme der Urkunde in ein Freisinger Copialbuch die angemessenste Erklärung fände. Aber es 
will sich ein anzugleichender Name in entsprechender Nähe nicht ermitteln lassen, so dass doch Darki 
auf die Einöde Türken P. und G. Mömholz, L. Kempten, zu beziehen sein möchte4).

Der Senior der Klostergemeinde zu Ottobeuern aber, Graf Odalrich, stellt sich als einen jener 
Lajen-Aebte dar, welche früher so häufig zu treffen sind, und deren Vorkommen hienach bis gegen
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2) Vergl. die Aebte Hepiilo und Liutfrid, § 13 u, 23 vorher.
3) Die Schenkung M. N. 266: ausserdem M. N. 122. 170. 239. 244. 250. 255. 284. 367 a. 413. 

423. 434. Ried 1. c. I. 14.
1) Cod. Fris. N. 180 im Reichsarchiv f. 33. M. B. XXXI. 135.
2) Graf Iring t r i t t  von 889 bis 906 mehrfach für Freising, S. Emeram etc. auf. Er ist Bayerischer 

Gaugraf und begleitet zugleich ein Hofamt bei Kaiser Arnulf. Nach Dümler (Gesch. des ostfr. 
Reiches II. 456. 185. 533. 702) ist zugleich der Salzburggau und einer der Donaugaue, nach 
Büchner (Payr. Gesch. III. Tab. zu S. 166) der untere Hausengau um Moosburg sein Amtsgebiet.

3) M. N. 812. 856, dann Abth. I No. 57 vom Jahre 875.
4) Um Obertürken P. Rogglting und Untertürken W. P. Staniham, L. Simbach, sind wenigst Be­

sitzungen von Freising nicht bekannt.

«



Ende des IX Jahrhunderts sich erweist. Es wird hiedurch in erwünschter Weise ein»1 Lücke unter 
den Vorständen von Ottobeuern ergänzt, welche schon der Geschichtschreiber des Klosters, der Prior 
Maurus Feierabend, angedeutet hat. Er bemerkt nämlich, dass auf den Abt des Klosters zugleich 
Bischof von Augsburg, Witgar, welcher 8SG oder 387 starb, Abt Berti Io oder Pirchtilo folgte, welcher 
aber, wenn er alsbald eingetreten wäre, 54 Regierungs-Jahre zählen würde, während ihm die Auf­
zeichnungen des Klosters deren nur 41 zugestehen0).

In diese Lücke tr i t t  demnach für einige Jahre um 890 der Senior Graf Ödalrich, über dessen 
weitere Thätigkeit und sonstige Stellung übrigens nichts angegeben zu werden vermag6).

§ 27. Petto Abba* nionasterii Seheftlarn 8 0 0 —809.
l>a er in späteren Jahren den Bischofs-Titel führt, so ist das Bezügliche unter II. 2. § 2 S. 56. 

vorgetragen.
§ 2s. Reginpercht Abbas monasterii Moosburg 770 -811.

Abt Reginpercht von Moosburg ist bei Abschluss des Todtenbundes unter den Bischöfen und 
Aebten Bayerns zu Ding düng in den Jahren 770—773. Er wohnt der Synode zu Regensburg um 
796 bei, wo die Rückgabe von Pfarreien von Kloster Tegernsee an das Bi.>thum Freising zur Sprache 
kommt. Er ist ebenso bei der Synode zu Reisbach um 799.

Gegen das Ende seiner Verwaltung, der jüngere Abt Sigimoat ist schon mitwirkend, vertauscht 
er die Besitzungen Moosburgs in der Pfarrei Buchenau unfern von Linz’, der Hauptstadt Oesterreichs 
ob der Enns, gegen näher gelegene zu l’ergu, Bergen I). Pf. Inkofen G. Inzkofen L. Moosburg.

Zuletzt ist er Zeuge des Tausches des Bischofs Atto mit Rifwin am 24. Mai 811.
Der Name Reginpercht kömmt seit 768 in der Dompriestersehaft vor. Da er aber zu den 

häufig geführten Namen gehört, und der Abt, der Nähe von Moosburg ungeachtet, doch nur selten in 
den Urkunden Freisings erscheint, so vermag auch ein früheres Auftreten desselben aus älteren Ur­
kunden nicht zweifellos ermittelt zu werden0).

Dass Reginpercht Abt von Moosburg war, erweist das Verbrüderungs-Buch von S. Peter in 
Salzburg, wo er an der Spitze der monachorum de Mosabyrga eingetragen ist.

§ 29. Richpald abbas raouasterii Gars e. 810-820 .
Nach dem Cartular von S. Emerain in Regensburg schenkt Abt Richpald vor seiner Abreise 

zum Kaiser Palaste in Achen sämmtliche Besitzungen zu Sezpah et Niwinhusun, 14 Bauern am ersteren,
4 an letzterem Orte, bis auf 3 Huben, welche er dem Abte Meginhard (von Tegernsee) vertauscht 
hatte, nach S. Emeram mit der Bitte an Bischof Adalwin, zu Sezpach eine Kirche zu erbauen.. Um 
des Vollzugs sicher zu sein, übergibt er alles 6 Männern: Abbo, Engilmon, Isandeo, Paldrich, Ratolf 
nnd Anno, welche denn auch nach seinem Ableben den Auftrag am 28. October 815 zu Cundhareshuson 
und am 20. November in S. Emerams Münster vollziehen ).

5) Jahrbücher des Reichsstifts Ottenbeuern von Prior P. Maurus Feierabend in 4 Bänden; Otten- 
bcuern 1813—1816. B. I. S. 254.

6) Es ist wohl dieser Graf Odalrich, der mit ändern Grafen die Markung von Schönau im Quinzin- 
gau zu umgränzen hat, etwa Ulrich II vom Argengau. Vgl. Absch. II. 1. § 6. N. 6, u.Stälin W. G. 1.328.

0) M. I 94. N. 121. 170. 2ö4. 285. Agil. Urk. N. 29. 37. 40. 54. 56. 61. 72. 104. 115. I. 5. 14. 
Dr. Roth Cozroh's Renner I. 48.

1) Ao Hludowici Imps II indict. VII V K. novbr. die dominico und XII K. deebr. die lunae. Im 
Datum ligt ein Irrthum. Das zweite Regierungsjahr gibt 815, wo die Indiction VIII oder IX, 
am 28. Okt. wohl Sonntag, am 20. November aber Dienstag war. Ist hingegen mit der In­
diction VII 814 anzunehmen, so lief noch das erste Regierungsjahr und ist wohl XII k. dec. 
Montag, aber Sonntag fordert IV statt V K. nov. Ried 1. c. I. 11.
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Bischof Adalwin nimmt die Stiftung durch seinen Anwalt Immo und den Probst Wicram ent­
gegen. Sie betrifft das Pfarrdorf Obersüssbach und das Dorf Neuhausen Pf. und G. Volkenschwand 
und ist zu Grossgandertshausen, alles früher L. Moosburg nun L. Mainbiurg, aufgenommen.

Nochmals hat Abt Richpald m it seiner Vatersschwester Deotlind Güter zu Pheterah, Vupinpach 
und Ahu, Pfettrach, Eugenbach und Ohu in der Pfarrei Altheim L. Landshut, nach S. Emeram ge­
geben, Bischof Baturicb aber nach seinem Tode die von denselben Männern vertretene Stiftung am
11. November 822 bestätig t “).

Abt Richpald stammte demnach aus einer Familie, welcher das ganze Thal «1er durch die Land­
gerichte Mainburg und Landshut zur Isar ziehenden grossen Pfettrach zu eigen war.

Er wurde früher für einen Abt von S. Emeram gehalten. Allein Rettberg weist in seiner 
Kirchengeschichte Deutschlands nach, dass das Mönchskloster zu S. Emeram, wie jenes zu Freising 
und anderer Orten jener Zeit unmittelbar unter dem Bischöfe stand, und dass auch in Regensburg 
eigene Aebte erst zu Ende des X Jahrhunderts neben den Bischöfen bestellt wurden3).

Der Tausch, welchen Richpald mit Tegernsee einging, weist auf ein im südlichen Bayern lie­
gendes Kloster hin.

Obwohl der Name Richpald öfters vorkömmt, auch von Priestern und Diaconen, jedoch niemals 
sonst in dieser Zeit von einem Abte geführt wird, möchten wir desshalb auf eine Urkunde aus dem 
Jahre 807 aufmerksam machen.

Als am 16. Juli 807 Erzbischof Arno un i die Grafen Orendil und Amalrich zu Karoz, Gars am 
Inn, Gericht halten, ist der erste der Zeugen nach den Worten „et ceteris indicibus“ ein Richpald. 
Sollte diess der Vorsteher des Klösterchens sein, wo das Gericht tag te?  Richpald wäre dann aus 
dieser Zeit der einzige bekannte Abt von Gars, welches irn Jahre 875 an das Erzbisthum Salzburg kam 4).

g 30. Subulo Abbas 81‘J.
Auf der Synode des Bisthums Freising erscheint am 19. October 819 , nach den Aebten Sigi- 

moat und Hahart genannt, Abt Sabulo. Nochmals findet sich sein Name in den Urkunden von S. Emeram.
Wohl wird in den Freisinger Urkunden schon früher einmal im Jahre 770, bei der Stiftung 

Peigiri’s von einem der zahlreichen Holzhusir der Name Savulo angetroften und scheint einem Priester 
anzugehören. Aber für die Zuweisung zu einem bestimmten Klöster liegen keine Haltpunktc vor. 
Immerhin dürfte er innerhalb der Gränzen des Bisthums Freising zu suchen sein0).

§ 31. Salomo» Abbas nionasterli, seu S. Zenonis in Isen, m »u  Tegernbach K19.
Am 7. November 819 weiht Bischof Hitto eine neu erbaute Kirche zu Sindpaldeshusir an der 

Vils ein, welche Abt Salomon und seine Schwester Engilswind mit ihreu Erbgütern dem Dome zu 
Freising widmen *).
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*2) Ried 1. c. I. 23. Auch in Dr. Roth’s Beiträgen nach alter Handschrift III. 231. Er liest 
Iupinpah und hält es für Niedereibach (Aichbach bei Heyberger) jenseits der Isar im L. Landshut, 
womit wir nicht einverstanden sind.

3) W. Hundt Metr. S. I. 126. II. 2S2. Ratispona monastica p. 130. Rettberg II. 271. 275. Dr. 
Roth 1. c. erachtet den Schluss: . . .  e t epo Baturico et abbati de parte s. Emmerammi einer 
Ergänzung bedürftig. • Aber Baturich ist eben Bischof und Abt zugleich. Dr. Roth g ibt 
übrigens selbst zu, dass das von ihm gebrachte Abt-Verzeichniss aus dem XV Jahrhunderte gar 
nicht verlässig is t ;  überdiess war auch nach demselben von 830 bis 975, sohin 145 Jahre lang, 
die Abtwürde von S. Emeram unbesetzt. Dr. Roth Beitr. IV. 42.

4) M. N. 124. Dipl. Anh. zur Juvavia p. 103.
0) M. N. 19. 390. Ried 1. c. N. <5. Resch l e. III p. 75. N. 15«.
1) M. N. 401.



Aii den Quellzuflüssen der Vils findet sich kein gleichnamiger Ort und es besteht nur die 
Vermuthung, dass der kirchlose Weiler Sinnering in der 1*1*. Steinkirchen L. Erding so geheissen habe.

ln jener Gegend lagen nur die Klöster zu Isen und zu Wasentegernbach. Insbesondere das 
ersterc, S. Zenonis, war stets, seit Bischof Joseph es mitbegründet ha tte ,  in engster Verbindung 
mit den Bischöfcn, welche gerne und häufig hier weilten, wie denn auch dasselbe zum unmittelbar 
dem Domstifte verbundenen Collegialstifte erwuchs, dessen Pröbste immer dem Domcapitel angehörten, 
aus welchem sie genommen wurden.

So mag denn auch Abt Salomon zu Isen Vorstand gewesen sein, und vorher schon als Diakon 
und Priester in den Urkunden Vorkommen, worin nicht selten dieser Name sich findet.

Als Abt ist er nur diess eine Mal genannt und dabei sein Kloster nicht bezeichnet.

$ 32. Sigifrid Abbas inoiiasterii ad Ilinam 820*
Abt Sigifrid gibt für das Seelenheil seiner Eltern, dann der übrigen Begründer des Klosters 

ad llmam, Ilmmünster L. Pfaffenhofen, dem h. Emeram und dem Bischöfe Baturich zu Regensburg 
seine Erbgüter Hlutrinpah mit Kirche und 10 Huben, Niederlauterbach L. Geiscufeld, Bevinhuson mit 
Kirche und 7 Huben, Pöbenhausen L. Mainburg, ad llme vico, Kirche ohne Haus mit *1 Huben, llrnen- 
dorf, und Rodgeltinga Kirche mit Haus und 6 Huben, llockolding L. Geisenfeld; dann ad Tomalingon, 
Deinling L. Ingolstadt, Haus und Hof, zu Hittinhoven, Jettenhofen L. Beilngries, Haus und Hof, 
zu Westinsteri, wohl Westinsteti, Wettstetten L. Ingolstadt, 2 Leibeigene, zu Phaldorf, Pfaldurf L. 
Kipfenberg, Haus und Hof; endlich zu Suabilwis,. Schwabelweis L. Stadtamhof, 5 Leibeigene, überhaupt 
allenthalben zahlreiche Leibeigene. Dafür wird ihm vom Bischöfe Baturich nicht nur alles auf Lebens­
zeit belassen, sondern er erhält auch den Emeram’schen Besitz im selben Lauterbach, Herrenhaus mit 
Kirche, etwa 8 Huben und zahlreiche Leibeigene1). Sollte Baturich oder ein Nachfolger vom Vertrage 
zurücktreten wollen, so steht diess auch Abt Sigfrid frei. Der Vertrag, am 2. Dcceinber 820 ge­
schlossen, wird am 2. Februar 821 zu Regensburg aufgezeichnet“).

Aber auch Kloster Ilmmünster ha t Abt Sigifrid nicht vergessen, sondern demselben 28 Leib­
eigene zugewendet.

Im Einklänge mit den von Rettberg bezüglich des Abts Richpald geltend gemachten Gründeu 
kann auch Sigifrid nicht als Abt von S. Emeram angenommen werden, sondern ist unzweifelhaft für 
Ilmmünster, dessen Abtreihc fehlt, in Anspruch zu nehmen.

§ 33. Sigimoat Abbas inoiiasterii ad S. (astnlum in Moosburg 8 0 6 -8 2 9 .
Sigimoat, Sigimot kömmt zuerst am 6. December 806 bei der Gerichtsversammlung vor den 

Sendboten auf dem kaiserlichen Fiscalgute Otinga, wohl Altötting in Obeibayern, unmittelbar den 
Achten sich anreihend und vor den Grafen als Zeuge genannt, vor. Er hatte sohin schon damals 
eine hervorragende Stellung in seinem Kloster des h. Castulus zu Moosburg.

Um das Jahr 807 wird er dann vocatus Abbas, im Jahre 811 junior Abbas. Damals lebte sohin 
noch der ältere Abt Reginpercht.

In den Freisinger Urkunden erscheint er zuletzt in der Synode zu Eching bei Freising am 
24. Mai 820. Doch ist wohl er es — Abt Sigimod in der Ueberschrift, Sigismundus im Texte — der 
nach dem Cartular von S. Emeram im Jahre 820 dem Bischöfe Baturich von Regensburg seine

1) Dass Nieder-, nicht Obcrlauterlach S. Emerams Besitz, bezeugt P. Angelus März in seiner Ab­
handlung über Kloster, später Chorherinstift Ilmmünster. Abh. der bayr. Ak. d. W. X B. 
(1776) p. 331.

2) Das Datum 820 entspricht dem IV Jahre Baturichs und dem VII des Kaisers die dominico IV 
Non Dec. da ein Sonntag einfällt; nur die Indiction ist s ta tt  XI in XII zu berichtigen. Ried
1. c. N. 21 p. 18.
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Leibeigenen jenseits der (niederbayerischen) Laber gegen die des Bischofs zu Perindorf, Berndorf in 
der Pf. Hohenegglkofen L. Landshut überlasst, wozu der Bischof nach Berndorf gekommen war.

Mit Rettberg auch hier im Einklänge kann ein Abt Sigismund für S. Emeram in dieser Zeit 
nicht anerkannt werden3).

§ 34. Sigo Abbas 818.
Als Ellanmar in pago Felda iuxta fluvium Filusam, im Markte Velden im L. Vilsbiburg, eine 

Kirche erbaut, und Bischof Hitto zur Uebernahme eingeladen hatte, erschien bei der Einweihung am
16. Jänner 818 an der Spitze der Geistlichkeit Abt Sigo0). Es ist wohl der verkürzte Namen des 
Abtes Sigimot aus dem nahen Kloster zu Moosburg, dessen Erscheinen bei der Kirchweihe zu Velden 
in der kirchlichen Ordnung liegt. Der Name Sigo kömmt sonst nicht vor.

§ 35. Sindihho Abbas inoiiasterii Schliersee 817—820.
Sindihho ist am 7. Juni 807 Zeuge der Schenkung des Edlen Aso und seiner Gattin Angilfrit* zu Mam­

mendorf, L. Bruck, und wieder auf dem Gerichtstage zu Percchiricha, Bergkirchen L. Dachau, am 2. October 
814, als die Uebergabe der Kirche zu Otolteshusir, Odelzhausen L. Dachau, durch Priester Freido be­
zeugt werden soll. In Jener Gegend an den Gränzen der Landgerichte Bruck und Dachau dürfte 
demnach seine Heimat zu suchen sein.

Als sein Bruder, Abt Warmunt von Schliersee, mit Tod abgegangen, ward er sein Nachfolger, 
und erneuerte am 19. Juli 818 dessen Schenkung mit Gütern, welche nicht näher bezeichnet sind, die 
eigenen hinzufügend, und alles wieder von Bischof H itto  zu Lehen empfangend. Es wird dabei ein 
Gut ausgenommen, welches W armunt jenseits des Rheins zu Lehen besasa, über dessen Lage aber jede 
Andeutung fehlt1).

Nur einmal noch ist Sindihho bei der Synode zu Eching am 24. Mai 820 erwähnt*).

§ 36. Snello Abbas monasterii YTessofontmii c. 805.
Bei der Nachforschung nach den Gütern, welche der Edle Helmker an Glon und Rott bei 

Walkertshofen P. L. Dachau zum Bisthume gegeben, wird zwischen Abt Meginhart von Tegernsee und 
dem jüngeren Abte Sigimot von Moosburg um 805 ein Abt Snello g en an n t1).

In den älteren Abt-Verzeichnissen findet sich nur bei Wessobrunn der Name Snello. Allein 
nach der von P. C. Leutner herausgegebenen Chronik des Klosters soll Abt Snello erst von 886—904 
gelebt haben, am 18. März gestorben sein, und zwar Nachfolger des Abtes Adelhelm sein, dessen 
Name nach einer Handschrift des XVI Jahrhunderts Adilmann gelautet habe und so in der alten 
Marienkapelle des Klosters zu lesen gewesen sei*).

Den letzterwähnten Abt Adalmann, welcher in Freisinger Urkunden vorkömmt, glaubten wir der 
angegebenen Regierungszeit entsprechend in dem zweiten Abte von Wessobrunn Adelmar erkennen zu 
dürfen, und nachdem zugegeben wird, dass über die Regierung des Abts Snello, wTie überhaupt über 
die ganze Periode vor den Zerstörungen durch die Ungarn, sich über Wessobrunn nichts erhalten hat,
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3) M. N. 122. 239. 253. 284. 285. 385. 367 a. 390. 413. 463. Ried 1. c. p. 26. Rettberg 1. c. II 
p. 272 N. 18. Anderer Meinung Resch III  p. 17. N. 32.

0) M. N. 374.
1) Die Indiction XI überwiegt hier das Regierungsjahr IV (817) u m so m eh r ,  als auf einer Synole 

mit gleicher Bezeichnung, welcher aber noch annus Hlodharii regis II (III) beigefügt ist, Abt 
W armunt noch am Leben ist. M. N. 367 a.

2) M. N. 154. 312. 353. 413.
1) M. N. 239.
2) P. Coelestin Leutner Chron. Wessof. p. 58.

Aus d. Abh. d. III. Cl. d. k Ak. d. Wise. XIII.Bd I.Abth. 11



so mochte es glaubwürdig erscheinen, dass auch hier wie bei Oberaltaich die Abtverzeichnisse nur aus 
Todesvormerkungen in Kalendarien geschöpft, sohin nicht chronologisch geordnet s ind , wonach der 
urkundlich um 805 vorkommende Abt Snello immerhin dem Kloster Wessobrunn angehört haben dürfte.

§. 37. Urolf Abbas monasterii Altahae inferlorls 7 9 0 —807.
Der Abt Urolf von Niederaltaich, dessen Fürsorge für Aufzeichnung des Grundbesitzes seines 

Klosters und mancher älteren Urkunde bei Besprechung der Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger 
gerühmt ward, ist in dem Zeiträume der Karolinger mehrfach urkundlich nachgewiesen; so in der 
Freisinger Urkunde auf der Synode zu Regensburg um 706, zu Reisbach 799, zu Altötting am 15. 
December 606 und zu Salzburg im Jänner des Jahres 807 *).

§ 38 Warmunt Abbas monasterii Schliersee 8 0 9 —817.
Abt Warmunt von Schliersee ist vom Mai 809 bis Juni 816 beurkundet.
Im folgenden Jahre ist er nochmals auf einer Synode zu Freising, welche zwischen dem 1. Fe­

bruar und 1. August fällt; denn es läuft des Kaisers Ludwig des Frommen IV, des Sohnes Lothar 
als Königs von Bayern II, vielmehr wohl III Jahr.

Um die Mitte Juli des Jahres 818 ist er nicht mehr unter den Lebenden, da sein Bruder und 
Nachfolger Sindihho bereits seine Stiftungen bestätig t0). Wo seine Güter gelegen, ist nicht ge­
sagt. Was sich aus dem öfteren Auftreten seines Bruders Sindihho hierüber vermuthen lässt, ward 
bei diesem erwähnt.

§ 39. Wolchanhart, Abbates 770—815.
Es ist nicht verlässig zu bestimmen, ob es derselbe Abt Wolchanhart is t ,  welcher bei dem 

Todtenbunde der Bayerischen Bischöfe und Aebte um 772 und wieder auf der Synode zu Salzburg im 
Jahre 807 sich einfindet1).

Recht wohl wäre es möglich, dass jener frühere Wolchanhart einem ändern der zahlreichen 
Bayerischen Klöster in der Zeit der Agilolfinger angehörte, da für die Zutheilung zu einem bestimmten 
Kloster eine Glosse zu den uns erhaltenen Texten nicht vorhanden is t2). Ja es dürfte grosse Wahr­
scheinlichkeit dafür anzuerkennen sein, dass zwei Aebte des Namens zu unterscheieden seien.

Aus der im Originale noch vorliegenden Urkunde Kaiser Ludwigs des Frommen vom 3. De­
cember 815 3) ergibt sich nämlich, dass das Kloster Berg im Donaugau zur Zeit Karl des Grossen 
vom Abte Wolchanhart auf eigenem Grund und Boden erbaut wurde, und dass im Jahre 815 dieser Abt 
bereits den Abt Sigihard zum Nachfolger in der Vorstandschaft zu Berg hatte.

Die Salzburger Urkunden-Auszüge dagegen, welche der Agilolfinger Zeit oder der nächst an­
schliessenden angeboren, weisen nach, dass das Domstift Salzburg von einem Abte Wolchanhard und 
seinem Bruder Kundpald mit Gütern zu Antheringen und zu Perge super Walrsee. Pfarrdorf Anthering 
Bezirks Weitwürth und Berg in der Pfarrei Henndorf Bezirks Neumarkt, beides im Herzogthume Salz­
burg beschenkt wurde4).

Es ist nun kaum anzunehmen, dass derselbe Wolchanhart im Donaugaue bei Haindlingberg L. 
Mallersdorf oder bei Paring L. Rottenburg in Niederbayern, wo überall jenes Kloster Berg gesucht 
wird, und zugleich jenseits der Salzach am Gebirge begütert war. Wrir erachten demnach, dass zwei

1) M. I. 94. N. 121. 122. 286.
0) M. N. 170. 343. 353. 367. a. Vgl. N. 360 wonach auch im October 817 eine Synode, aber für 

den König wie für den Kaiser anno IV.
1) M. N. 286.
2) Vgl. die Bem. N. 27 in der Abh. über die Agilolf. Urk. 1. c. p. 223. (79).
3) Ried 1. c No. 15 p. 19. M. B. XXVIII. a. p. 11.
4) Breves Notitiae XIV. 35 und N. 92, 3 (Keinz'sche Ausgabe).



Aebte dieaes Namens gelebt haben, von denen der ältere der Stifter in Salzburg und MitgrGnder des 
Todtenbundes um 770 ist, der zweite aber zur Zeit Karl des Grossen das Kloster Berg im Donaugaue 
begründet hat und im Jahre 807 auf der Synode zu Salzburg anwesend w a r5).

§ 40. Wolfdregi Abbas 8 0 5 - 8 0 7 .
Abt Wolfdregi wohnt um 805 der Untersuchung wegen der Güter des Domstifts an der Glon 

und Rott bei und ist im Jahre 807 auf der Synode zu Salzburg M. Des ersteren Vorganges wegen 
dürfte er aus dem Bisthume Freising gewesen sein und in der Nähe seinen Sitz gehabt haben. Wir 
bemerken, dass Walkertshofen, in dessen Umgebung jene Güter gelegen waren, nur anderthalb Stunden 
von Altomünster entfernt ist. Auch Ilmmünster ist von dort in 4 Stunden zu erreichen.

Einem der beiden Klöster dürfte Abt Wolfdregi angehört haben. Es fehlt übrigens der Name 
in  sämintlichen Abt-Verzeichnissen des IX Jahrhunderts und sind weitere Anhaltspunkte nicht 
zu gewinnen.

§ 41. Wolfpercht Abbas monasterii Altahae inferiorfs 770.
Der Name kömmt in den Abt-Verzeichnissen von Oberaltaich sowohl, als von Niederaltaich 

vor. Von dem Abte Wolfpercht von Oberaltaich ist aber nichts bekannt, als dass er am 10. Jänner 
eines ungenannten Jahres vor der gänzlichen Auflösung in Folge der Ungarn-Kriege verstorben ist.

Dagegen wird Abt Wolfpercht von Niederaltaich in den Verzeichnissen dieses Klosters aus­
drücklich als zur Zeit der Dingolfinger Synode lebend bezeichnet und dürfte seine Einstellung bei 
Niederaltaich auf Grund der Unterzeichnungen des Todtenbundes als urkundlich belegt erscheinen, 
wenn gleich in der Glosse zu dem erhaltenen Texte eine Bemerkung nicht vorliegt0).

§ 42. Zaceo Abbas monasterii Tegernsee c. 800.
Zacco, ein Mönch des Klosters Tegernsee, begleitet, seinen Abt Adalbert zur oft erwähnten 

Synode in Regensburg, welche wir um 796 anzunehmen veranlasst sind. Er wird in der die ganzen 
Verhandlungen vorführenden, am Allerheiligentage 8ü4, 1. November, zu Tegernsee angefertigten Ur­
kunde am Eingänge, wo von jenen Vorverhandlungen die Rede ist, Vicarius Abbatis 'genannt, in deren 
Mitte zu den Aebten gezählt, und heisst am Schlüsse: Zaccho monachus qui quondam abbas.

Seine Geschäftsleitung zu Tegernsee hat daher jedenfalls nur kurze Zeit gewährt.

§ 43. Uebersicht der bis zum Schlüsse der Karolingischen Periode urkundlich
bezeugten Aebte der Bayrischen Klöster.

Werden die Ergebnisse der Forschung zusammengefasst, und hiebei den einigermassen begrün­
deten Hypothesen in Klammern Ausdruck gegeben, so erhalten wir die nachfolgende Uebersicht jener 
Aelte Bayerischer Klöster, welche bis zum Schlüsse des Zeitraums der Herrschaft der Karolinger durch 
Urkunden beglaubigt, oder doch wahrscheinlich bezeichnet sind:

Monasteria:
1. S. S t e p h a n i  in monte prope Frisinga, Weihenstephan . . . (Johannes c. 900). .
2. S. Z e n o n i s  in I s e n :  Hroadhart 760 — . . . Cundheri 799—809 . . . (Salomon 819 . . . 

Johannes c. 900).
3. A l t a h a  s u p e r i o r :  Ernestus 770 . . Adalpercht 822, 827 . . .

5) Unsere am Schlüsse des § 2 der Abh. über die Urkunden aus der Agilolf. Zeit ausgesprochene 
Ansicht sehen wir uns abzuänderu genöthigt, ohne aber dem älteren Abte Wolkanhard ein be­
stimmtes Kloster zuweisen zu können.

1) M. N. 239. 286.
2) M. B. XI. 8. XII. 10. Bem. 27 in der Abh. über die Agil. Urk. 1. c. p. 223 (79).
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4. A l t a h a  i n f e r i o r :  Eborsindus 753 — Wolfperht 770, Urolf, Orulfus 790—8 )7 !) . .  Deot- 
pald, Teutpald 821, 822 . . Gozbald, Gauzbaldus 830, Oancellarius Regis 833, Episcopus Wirzeburgensis 
843 — 851*) . . Otgariu8 857, vocatus Episcopus 805 . . .

5. A1 t o t t i n g :  Werinolfus 878 — Purchardus 898, 9013).
6. A l t o m ü n s t e r :  (Wolfdregi 805, 807 . . Jacob 815 . .).
7. B e n e d i k t b e u e r n :  Lantfrid 760 — . .
8. B e r g  im Donaugau: Wolchanhart c. 810. Sigihart 815 . . 875 und 885 der alten Kapelle 

in Regensburg unter E n g i l m a r  zugetheilt4).
9. C h i e m s e e ,  Au wa :  . . Liutfrid 804 . . Hepfilo 806, 807 . . Schon von Karl dein Grossen 

788 dem Erzbisthum Metz, dann 875 und 890 dem Bisthume Salzburg zugetheilt *j.
. 10. G a r s :  . . (Richpald 807—820) . . 875 an Salzburg.

11. I l m m ü n s t e r :  . . (Johannes 8 0 2 -8 0 7 )  . , Sigifrid 820 . .
12. K r e m s m ü n s t e r :  Fater 777—791 . . Sigehardus 838— Snello, Snelpero 888, 893*),
13. M e t t e n :  Uto c. 800 . . Nithardus 837—851 . . Wippo 858, (II) 880 . . Richheri 893 . . 7).
14. Mo n d  see :  Oportunus 849—781. Hunrich 781—798. Hato 799, sub Hiltipaldo Archi- 

capellano (Archiepiscopo Coloniensi) —814. Lantperhtus 817 — 829 . . . 833 durch König Ludwig iin 
Tausche gegen O b e r m ü n s t e r  dem Bischöfe Baturich von Regensburg überwiesen . . . Hitto
879-883*).

15. Mo o s b u r g  (S. Castuli): Reginpercht 770—811. Sigimoat 8 0 6 -8 2 9  . . 895 dem Bisthume 
Freising zugetheilt9) . . Cowo, Chorepiscopus 902— . . .

16. S c h e f t l a r n :  Waldrich 762—, 774 Episcopus Passaviensis . . Ihho c. 780 . . . Petto c. 
7 9 0 -8 0 9  . . .

17. S c h l e h d o r f :  Atto, zuerst in Scarantiae solitudine 768, 784 Episcopus Frisingensis . . 
Ellannod, vocatus Abbas c. 808 . . Hahart 819—829 . .

18. S c h l i e r  sec:  Perehtcoz 770— . . Warmunt 809—817. Sindihho 817, 820 . .
19. W a s e n - T e g e r n b a c h :  (Salomon 819) . . Arno 845—860 . . Deotrich c. 870 . . •
20. T e g e r n s e e :  . . . Adalpercht 770—800. Zacco 800. Meginhart 802—823 . . Iskeri, 

Iskarius 826, 829 . . . Megilo 8 6 0 -8 8 0  . . .
21. W e s s o b r u n n :  Fabigaudus 757 — 763 . . . Snello 805 . . Adalmann (Adelmar) 822, 

825 . . m it der alten Kapelle unter Abt Engilmar 885 vereinigt10).
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1) M. B. XI. 112 flg. XXXI. a. 26.
2) M. B. XXVIII. a. 36. 4 1 - 4 3 ;  XXXI. a. 5 7 - 5 9 .  77. 71. 73. Diesen Urkunden gegenüber, für 

deren Aechtheit Prof. Sickel eintritt, führt P. Gams in dem trefflichen Werke Series episco- 
porura den Abt und Bischof doch wohl kaum begründet als Godewald de H e n n e b e r g  ein.

3) M. B, XXXI. a. 101. 109. 153. 164. Ihm ward bei der Gründung Kloster Mattsee zugetheilt.
4) M. B. XXVIII. a 60. 76.
5) Iuvavia, dipl. Anh. p. 48. 100 M. B. II. 381; XXVIII a 103. Mit den Klöstern Au am Inn, 

Gars und Raitenhaslach dem Erzbisthurae Salzburg überwiesen.
6) M. B. X X V I I I .  a. 87; XXXI, a. 55. 118. 120. 126. Th. Hagn Urkundenbuch von Kremsmünster 

p. 9 1 9 -2 4 .
7) M. B. XI. 421 flg. XXXI. a. 113.
8) M. B. XXVIII a. 65. 72. 73 XXX* a. 68. 111. Urkundenbuch des Landes ob der Enns I. 1—82. 

Auch in Ried cod. dipl. Ratispon.
9) M. B. XXVIII c. 109.

10) M. B. XXVIII. a. 76.



4. Kirchliche Würdenträger im Bisthume Freising
Die Würden der Probate und der  Dekane als Dignitarien der deu t­

schen Domcapitel bildeten sich nur  allmählig aus J).
So lange der  Vorstand des Mönchsklosters an der Domkirche, der 

Abt, zugleich die Bischofswürde bekleidete —  und diess dauerte in 
Bayern bis gegen das Ende der Karolinger Zeit,  zum Theile über  diese 
hinaus — standen ihm in seinem Berufe als Bisthums-Vorstand Mönche 
zur Seite, welche er wahrscheinlich selbst wählte, während zur Verwal­
tung  des Klostergutes wie zur Aufsicht und Leitung der  Klostergemeinde 
Mönche durch Wahl erkiest wurden.

Der erwählte Verwalter erhielt den Namen Archidiaconus oder 
Praepositus, die zur Unterstützung in der  kirchlichen F üh ru n g  <ies Bis­
thums Berufenen hiessen Archipresbiteri,  Chorepiscopi, Coepiscopi.

Es scheint, dass immer mehrere Gehülfen in der Diöcesan-Verwal- 
tung  mitwirkten 2).

Die Würde des Decanus, bestimmt für jenen, welcher die Disciplinar- 
gewalt über die Mönche zu üben hatte, wahrscheinlich auf  gewisse Jahre  
durch Wahl vergeben, köm m t in den Urkunden Freisings in diesem 
Zeiträume äusserst selten vor, wohl desshalb, weil der  Dekan mit dem

%

Vermögen nichts zu thun  hatte, über dessen Verhältnisse zumeist die 
Urkunden err ichte t  wurden, welche erhalten sind.

Ueber die Würdenträger der Freisinger Kirche findet sich bisher, 
abgesehen von den schon erwähnten Arbeiten über die Weihbischöfe, 
nur  äusserst  Weniges. Bei Wiguleus Hundt und Gewold beginnt die 
Reihe der Pröbste und Dekane erst  mit Ellenhart und Albert im Xll 
Jah rhunder te  un ter  Berufung auf Lazius3).

Erst  Domdekan von Heckensteller hat  in der zur P'eier des Ju b i ­
läums im Jahre  1824 erschienenen Dissertatio historica de antiquitate 
et aliis quibusdam memorabilibus cathedralis ecclesiae Frisingensis,

1) Vergl. Rettberg 1. c. II. 683.
2) Dass, wie Büchner in seiner Geschichte Bayerns — II. 204 — annimmt, eine Territorial-

abtheilung unter den Erzpriestern damals s ta tt  hatte, vermögen wir nicht nachzuweisen.
3) W. Hundt Metr. Sal. I. 181.



welcher Domprobst von Deut innrer in seinen Beiträgen zur Geschichte, 
Topographie und Statistik d e s  Erzbiathums Mönchen - Freisinn weitere 
Verbreitung g ab 5j. den Pröbsten und den Dekanen der Domkirche eine 
ausführlichere Aufzählung und für die späteren Zeiten eine eingehen­
dere Behandlung gewidmet. D ;ch kennt er für den Zeitraum der Ka­
rolinger nur den Probst Oadalpald und einen durch falsche Lesung aus 
dem Erzpriester Vuldarrich in So.  621 von Meichelbecks Pars 1 iustru- 
mentaria entstandenen Dekan Udalrich, welchen er nach den Chor­
bischof Chuno (Cowo) als Dekan beifügt, für dessen Dekanatswürde u r­
kundliche Erwähnung nicht vorliegt.

A. Pröbste und Dekane.
§ 1. Oadalpald, Praepo>itus seu df*canus 808 — 842.

Priester Oadalpald erhält im Jahre 782 wahrend der Zwischenregierung des Abtes Atto im 
Bi*;home Freisinn eine Kirche za Aialhelraeshusir, dem Pfarrdorfe Adelzhausen L. Aichach, von deren 
Erbauer Alalbelm uni dessen Sohn Altilo, um sie dem Abte Atto zu übergeben. Zweifellos gehörter 
za den nächsten Verwandten des Erbauers. Er selbst errichtet eine Kirche auf meinen nahen Erb­
gütern rnit dern Priester Minigo in Eccbinaha, dein Pf. Ecknach L. Aichach l).

Mit gutem Grunde darf angenommen werden., dass diess derselbe Oadalpald ist, welcher bald 
onteT der Domgeistlichkeit in Freising erscheint. So erklärt es sich nämlich, wenn er, wie eine spä­
tere Urkun !e angibt, mit Erlaubnis* des im Jahre 8«j8 verstorbenen Bischofs Sindpert von Augsburg, 
za de-sen Diöcese A !elzhau-en und Ecknach gehören, zur Weihe seiner Kirche den Bischof Atto von 
Freifting  einlädt, und ihn willig hiezu findet2).

Unter dem Domclerus, der damals nur aas Mönchen des Benediktiner Klosters bestand, beklei­
dete er verschiedene Wörden, welche von der Wahl der Mönche abgehangen, und auf Zeit verliehen 
worden zu sein scheinen. So möchte es zu fassen sein, wenn er am 2. April 8»»3 als Praepositus et 
presbiter auftritt. irn November 814 einen Auftrag des Bischofs Hitto als Decanus ausführt, in den 
Jahren 8*22 und *¿3 wieder Praepositus genannt, jedoch den Erzpriestern nachgesetzt wird, zumeist aber 
unter den Zeugen als erster Priester nach verschiedenen über ihn vorrückenden Erzpriestern aufgeführt ist.

Jrn Februar 833 erscheint er als Probst an des Spitze des Domclerus, im Jahre 842 sogar vor 
dem Erzpriester Wnldarrich, dann nochmals am 9. April 845 unter Bischof Erchanpert als erster 
Zeuge unter der einfachen Bezeichnung presbiter et monachus3).

Er hatte wohl wegen hohen Alters keine Wahl mehr angenommen.

§. 2. Adalker, Adalgarius, Praepositus 8 4 5 -8 -4 9 .
Bei dem Tausche zwischen Bischof Erchanpert und dem Lajen Hitto wegen Puanteshusir und 

Cancinhusir*, Paunzhausen und Günzenhausen L. Freising, erscheint an der Spitze der Diacone, auch

5) Deutinger Beiträge V. 37.
1) Agilolf. Urk. N. 112. M. I. 35.
2) M. N. 429. ‘
3) M. I. 103; die irn Register zu den Agil. Urk. genannten Ni. und die folgenden B02. 306. 313. 

324. 324. 333. ‘¿36. 338. 375. 386. 390. 403. 407. 427. 441. 451. 456. 510. 537. 540. 551. 
578. 506. 621. 637.



nach allen Priestern am 9. April 845 der Diaconus et Praepositus Adalgarius. Als im Jahre 849 
Hruodpercht und Liutswind Besitzungen zu Hruodperhtesdorf, Rupertsdorf L. Ebersberg, übergeben, 
und dafür Lehen zu Herinchova, Oberhörlkofen L. Erding, empfangen, wird der Praepositus Adalgarius 
zur Uebernahme der Güter abgesendet.

Der Name Adalker ist unter den Zeugen nicht selten. Am 26. Jänner 818 erscheint auch ein 
Diacon Adalker unter dem Clerus der Domkirche bei der Schenkung Ellanmars in pago Felda iuxta 
fluvium Filusa, Markt Velden L. Vilsbiburg.. Es ist wohl der Sohn Isanperhts und der Oatila von 
Phrumari, Ober- oder Nieder-Pframmem L. Ebersberg, welcher zwischen 805 und 810 die Schenkungen 
seines Vaters zur Domkirche übergab und in welchem wir den später mit der Verwaltung der Dom­
güter betrauten Probst erkennen dürfen4).

§ 3 Felicins, Decanns Sabionensis eccleslae 828.
Mit Bischof Arbeo von Seben t r i t t  zu Pressena, Stadt Brixen in Tirol, der Dekan Felicius am 

5. Juli 828 bei der reichen Stiftung auf, welche der Edle Quartinus von Wipitina, der Burg bei Ster- 
zing, zum Stifte dos h. Candidus zu Innichen macht, welches hier noch immer Inticha, quod dicitur 
Campo Gelau, wie in Herzog Tassilo’s Urkunde, genannt w ird5). Unzweifelhaft gehören Bischof und 
Dekan der bischöflichen Kirche von Seben, nun in Brixen, an.

B. Archipresbiteri.
§ 1. TarcliAtiat, Tarchnat 7 9 0 —800.

Tarchanat, um 765 zuerst als Diacon unter den Zeugen, ist als Priester zugegen, als am 1. Ok­
tober 767 Avo sein Eigen zu Prisinga, Langenpreising L. Erding, zur Domkirche gibt. Ebenso ist er 
Zeuge der Schenkung von Oedungen an d tr  Isen durch Priester Sigiperht im Jahre 772 und baut 
sodann selbst eine Kirche in jenen Gegenden zu Swindaha, Schwindach L. Haag, welche am 8. No­
vember 775 Bischof Arbeo einweiht, wobei Tarchanat sie dem Dome überweist.

Vom Jahre 779 an steht er in den Urkunden an der Spitze des Domclerus und wird am
28. April 790 zuerst als Archipresbiter bezeichnet. Nach 793, jedenfalls nach 800, kömmt er nicht mehr vor.

Im höheren Alter gibt er mit seinem Bruder Heriperht Kirche, Höfe, Wiesen, Wälder, Weiden 
zu Prisinga mit Leibeigenen und aller Einrichtung zum Dome, nur ausbedingend, dass Heriperhts 
Sohn Nidperht, wenn er zu höheren Würden im geistlichen Stande vorrückt, alles zu Lehen vom Bis- 
thume erhalten solle.

Mit gutem Grunde erkannte Freudensprung in den Brüdern die Ahnherren des noch blühenden 
Edelgeschlechtes der Grafen von Preis ing0).

§ 2. Ellannod, Archipresbiter 793, 809 vocatns Abbas monasterii Schlehdorf.
Ellannod ist zuerst im Jahre 776 mit dem so oft als Anwalt der Bischöfe auftretenden Kagan- 

hart  genannt, als ihre Väter, die Brüder Hroading und Nending, dem Kloster Schlehdorf zu Fisca, 
Fischen im Amperchale L. Weilheim oberhalb des Ammersees, Güter widmen, welche den Söhnen zu 
Lehen bleiben sollen.

4) M. N. 198. 374. 637. 659. In dieser Zeit ist Oadalker und Adalker wohl zu unterscheiden.
5) M. N. 532. Anno inc. dni DCCCXXVIII indict. V Hludowici imperatoris XV in pridie K. 

Januarias erfolgt die erste Stiftung. Das Jahr beginnt noch um Weihnachten. So fällt die 
Stiftung für uns auf den 31. December 827, die Bestätigung in den Juli 828. Die Indiction 
wäre eigentlich VI.

0) Vgl. die bei Tarchanat im Register zu den Agil. Urk. aufgezählten Nummern, Freudensprung 
p. 14 N. 20.
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Als Diacon und Priester ist er selten unter den Zeugen. Schon im Dezember 793 aber ist er 
Archipresbiter und nun zu vielfacher Thätigkeit berufen1).

Im April  795 nimmt er mit Bischof Atto die Stiftung Hrimcrims Tozirieshofa, Dettenhofen L. 
Landsberg, tür Kloster Schlehdorf entgegen; er wohnt der Synode zu Reisbach 799 bei, ist im August 
802 zu Freising bei den Verhandlungen der kaiserlichen Sendboten zugegen, und begleitet seinen 
Bischof im Jänner 801 nach Aibling, woselbst er vor den Sendboten die Rückforderung von Pfarreien 
gegen das Kloster im Chiemsee siegreich vertritt. Auf der Rückkehr im Februar bei dem von Graf 
Cundhart zu Steinkirchen L. Ebersberg abgehaltenen Gerichtstage gegenwärtig, nimmt er von dessen 
Schwiegersohn Starcholf und dessen Sohn, dem Diacone Hiltolf, zwei Höfe zu Assling für die Dom­
kirche entgegen*). Im December dieses Jahres wohnt er der Uebergabe von Gütern zu Rathelmesdorf, 
Ramelsdorf L. Rottenburg, bei In unbestimmten Jahren vertritt er die Domkirche bei der Rückfor­
derung der Kirche zu Biberbach L. Dachau von dem Edlen Mochingern, in Filisa in S. Valentins-Kircho 
(Frauenvils) bei dem Streite über Rott, L Wasserburg, über Cundinhofa, Günzelhofen L. Bruck, und leitet 
durcli den Anwalt Diudolf den Gütertausch mit dem Edlen Offo zu Rott und zu Hohenthann L. Aibling.

In den Jahren 805—807 erscheint er mehrfach als Zeuge, zuletzt aber am 20. Juli 809 zu 
Schlehdorf, wo er, vocatus Abbas, seine Eigengüter zu Fischen seinem Neffen Hericco zu lebensläng­
licher Nutzniessung überlässt, nach dessen Tode aber sie dem Kloster bestimmt.

Er scheint fortan als Abt in Schlehdorf verweilt zu haben, da er weiter nicht mehr ge­
nannt ist. Die Zeit seines Ablebens ist unbekannt*).

§ 3 Johannes Archipresbiter 809 -  819.
Nach Ellannods Abtreten erscheinen zumeist zwei Archipresbiteri, bald zusammen, bald einzeln. 

Zunächst Johannes und Heripercht
Der Erzpriester Johannes übergibt am 29. Jänner 818 Erbgüter und Erwerbungen zu Hama- 

riginpach, Hamerlbach W. der Pf. Wambach L. Erding, zum Dome zu Freising. Es ist wohl derselbe 
Priester Johannes, der im Jahre 808 in jener Gegend mit Priester Sliu gemeinsam die Kirche zu Hipach, 
Eibach W der Pf. und des L Dorfen, übergeben h a t t e 11.

Er stammt demnach aus dem Gebiete an den Quellen der Isen und Vils, ohne dass jedqch eine 
Verwandtschaft mit ändern Edelgeschlechtern aus jenen Gegenden in den Urkunden sich angedeutet fände.

Unter der Dompriesterschaft begegnet uns zuerst im Jahre 780 ein Priester Johannes, und zwar 
in einer Urkunde, welche Kisalpah und Maganpah, Öbergeiselbach und Mähnbach, beide in der Pfarrei 
Walpertskirchen, L. L. Erding und Dorfen, — sohin jene Gegend betreffen, wo Erzpriester Johannes be­
gütert war — dann wieder nach bedeutendem Zeitverlaufe zwischen 800 und 808, zuletzt vom Bischof 
Atto zu Untersuchungen zugezogen, wie jene zur Erforschung der von dem Edlen Helmkcr dem Dorn- 
stifte an der Glon und Rott zugewendeten Güter*).

Als Archipresbiter t r i t t  er gegen Ende der Regierung Bischof Atto's auf einem Gerichtstage zu 
Freising zwischen 806 und 810 hervor, als der Bischof die Kirche zu Urpah, dem Pfarrdorf Auerbach 
L. Erding, in der heimatlichen Gegend des Erzpriesters von den Söhnen des Priso zurückfordert, und 
übernimmt dann mit Erzbischof Arn die Kirche für das Domstift.

Wieder ist er am 24. Mai 811 nun schon zugleich mit dem Erzpriester Heripercht und vor 
diesem genannt in dem Tauschvertrage mit dem Edlen Rifwin, welcher gleichfalls jenen Gegenden des

8 8

1) M. N. 87. 179. 220. 2*9.
2) M. N. 212 in Kozrohs Handschrift unmittelbar der No. 136 sich anschliessend, mit ihr durch 

die Ueberschrift Census e o r u m  vel traditio verbunden.
3) Vgl. die im Register zu den Agil. Urkunden genannten Nummern Meichelbecks.
1) M. N. 381. Agil. U. II. 17.
2) Agil. U. N. 110. M. N. 53. 131. 133 234. 238. 241.



Westergaues, Aotinga an der Semita, Kirchötting L. Erding, Burgrain L Haag und Puoh, Buch am 
Buchrain L. Erding betrifft. Er begleitet den Bischof Hitto im Jahre 815 in jenen Gegenden in das 
Kloster zu Tegnrinwac. Wasentegernbach L. Dorfen, ist Zeuge, als der jüngere Mezzi seinem in jenem 
Kloster gethanen Gelübde gemäss, von der Wallfahrt nach Tours in Frankreich glücklich zurückgekehrt, 
im Jahre 817 zu Freising Güter zu Undeoinga, Forstinning L. Ebersberg, übergibt, und ist wieder 
dabei, als Bischof Hitto zu Sinnering L. Erding das von Abt Salomon erbaute Gotteshaus ein weiht5).

In den Jahren 813—818 vielmals, theils mit Erzpriester Heripercht und, mit einer Ausnahme, 
immer vor ihm genannt, ist er im November 819 zum letzten Male Zeuge*).

§ 4. Heripercht Archipresbiter 8 0 9 -  823.
Die Heimat les Erzpriesters Heripercht ist durch die Urkunde vom Maria - Geburtsfeste 8. Sep­

tember 817 bezeichnet, zufolge welcher er mit seinem Neffen Sigihart Güter zu Fechinga, Chuntila- 
puron, Poasinpuron, Alpacowe und Keizahu der Domkirche schenkt. Diese Güter liegen in den 
Pfarreien Osterwarngau (Vöcking und Günderer, Einöde) Grosshartpenning (Allgau) und Gaisach an 
den Gränzen der Landgerichte Miesbach und Tölz

Als Erzpriester t r i t t  er zuerst in der dem Datum nach etwas unsichern Urkunde bezüglich 
Horaginpach, eines der beiden Hörgenbach L. Dachau, im Mai 809 auf*', zunächst dann schon ge­
meinsam mit Erzpriester Johann am 24. Mai 811 in der bei diesem erwähnten Verhandlung mit Rifwin.

Bis zum Jahre 819 kömmt er nun vielfach theils mit, theils ohne Johann vor, immer nach ihm, 
ausser bei der Stiftung des Grafen Cundhart und dessen Gattin Adalfrit wegen Hroadperhtes ecclesia, 
Rupertskirchen, Pfarrei Altomünster L. Aichach.

Im October 819 findet er sich allein auf der Synode zu Freising und begleitet im December 
dieses Jahres Bichof Hitto nach Achen. In den erhaltenen Urkunden t r i t t  er dann nochmals als ein­
ziger Erzpriester im Jahre 822 auf; im Juni 823 aber, oder nach der Indiction 824, ist mit ihm der 
Archipresbiter Rupo und sogar vor ihm genannt3).

Der Name Heripercht ist häufig und es ist daher schwierig sein Auftreten in früherer Zeit zu 
verfolgen. Wohl mag der Erzpriester der Cleriker Heriperht sein, welcher zu unbestimmter Zeit dem 
Bischöfe Atto das Lehen Senatesawa, Sensau Pf. Steinhöring L. Ebersberg, zurückgibt4). Dagegen ist 
er insbesondere von dem häufig vorkommenden Bruder des Erzpriesters Tarchanat, dem Lajen Heri­
percht aus dem Geschlechte der Preisinger, zu unterscheiden.

§ 5. Rupo, Archipresbiter 823—833 (845).
Rupo oder Rubo war der Sohn Sigipalds und der Itispurg, deren ausgedehnte Besitzungen so­

wohl diesseits der Isar bei Humpla und Tansteti*, Ober- und Niederhumel und Thonstetten in den 
Landgerichten Freising und Moosburg, als auch jenseits lagen an der Strogen, welche mit der Semt 
zur Isar, und an der Isen, welche zum Inn zieht, in den Landgerichten Erding und Dorfen.

Im Jahre 780 wird er zuerst unter den Zeugen als Cleriker, Subdiacon, eingeführt. Im Mai 
808 ist er noch Diacon und macht mit seiner Mutter für das Seelenheil des Vaters Stiftungen in den

3) M. N. 284. 269. 331. 357. 401.
4) M. N. 316. 319. 336. 343. 367 a- 369 b. 374.
1) M. N. 352. Regierungs-Jahr IV stimmt mit Ind. XI, wenn September Indiction angenommen wird.
2) M. N. 164 die Indiction fehlt und der 15. Mai wird XVIII K. Junii s ta t t  Idus Maji bezeichnet.
3) Nach der Zeitfolge ordnen sich die Nummern bei Meichelbeck, worin Heriperht als Erzpriester 

sich findet, wie folgt: N. 164. 284. 306. 316. 319. 321. 336. I. p. 103. N. 343. 367. 387. 
375. 386. 369. 390. 407. 403- 373. 418. 451. Es mag diess als Beispiel dienen, wie wenig die 
Pars instrumentaría geordnet ist.

4) M. N. 257.
Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. 12
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drei Orten Humpla, Strogun und Isana. Seit 814 steht er an der Spitze der Diacone des Doms. 
Im October 811 erscheint er zuerst unter den Priestern und am 30. März 822 ist er an Stelle des 
verstorbenen Erzpriesters Johannes Archipresbiter und wird selbst vor dem Propste Oadalpald unter 
den Zeugen genannt.

Im October 827 übernimmt er im Aufträge des Bischofs Hitto zu Adalhereshusen, Allershausen, 
die Güter, welche die Geschwister Piligrims, dessen Schwester Erchanfrit, und Sohn Reginpercht, 
dann Hartnid zum Dome geschenkt, und steht fortan zumeist an der Spitze der Domgeistlichkeit, 
unter welcher nach Heriperchts Abgang ein zweiter Erzpriester längere Zeit sich nicht zu befinden 
scheint, ln dem zur Pfarrei Moosburg gehörigen Dorfe Thonstetten hatte er eine Kirche erbaut, 
welche am 6. April 830 oder 831 Bischof Hitto einweiht1), wobei Rupo die früheren Vergabungen 
diess- und jenseits der Isar erneuert. Nochmals ist er am 24. September 833 genannt, dann aber 
zeichnet er nicht mehr als Erzpriester.

Er schied wohl wegen hohen Alters aus seiner Würde, lebte aber noch mehrere Jahre. Denn 
während der Name Rupo sonst in den Freisinger Urkunden nicht vorkömmt, ist am 23. December 843 
in der Vergabungs-Urkunde des Priesters Oadalhart von Ipah, Eibach, von der Domgeistlichkeit nur 
Priester Rupo und Diacon Absalon vor dem Grafen Ratolt und dem Pfalzgrafen Fritilo unterzeichnet, 
und kömmt noch am 24. Jänner 845 ein Zeuge Rupo vor2).

§ 6. Sigihart Archipresbiter 829—831.
Als zweiter Erzpriester neben Rupo erscheint in zwei Urkunden vom 7. December 829 und vom 

27. Juni 831 der Erzpriester S igihartl).
Es ist wohl der Neffe des Erzpriesters Heripercht, der 815 als Cleriker, noch im Februar 819 

als Subdiacon, im Jahre 823 als Diacon unter der Domgeistlicbkeit. erscheint und von seinem Oheime 
zum Nachfolger in seinen Besitzungen am Gebirge bestimmt ward2).

Es ist auffallend, dass der Erzpriester Sigihart alsdann nicht mehr vorkömmt. Er scheint früh 
verstorben zu sein.

Meichelbeck erwähnt, dass in den Todtenbüchern des Klosters Reichenau na c h  Bischof Atto ein 
Chorbischof Sigihart eingetragen i s t3). Es wäre möglich, dass der Erzpriester Sigihart in diese Würde 
vorgerückt, und dann noch vor Bischof Hitto gestorben ist.

So dürfte jener Eintrag sich erklären lassen. Mindestens findet sich um diese Zeit kein Chor­
bischof, und ist auch kein anderer Sigihart in so hohe kirchliche Würden vorgerückt.

§ 7. Wnldnrrich, Yuldarich Archipresbiter 842.
Nach dem Jahre 800, Ellannod ist Erzpriester, Unroh bereits Priester, übergibt Vuldarrich sich 

dem Bischöfe Atto und der h. Jungfrau für sein Leben zu eigen, und empfängt sofort das Kirchen­
lehen zu Tankiricha, Thannkirchen in der Pf. Dietramszell, L. Wolfratshausen.
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1) M. N. 550. Im Datum ist ein Fehler Anno 831mo ind. VIII Hludowici impris XVII et Hlu- 
dowici regis Bawariorum V in VIII id. Apr. Die Jahrzahl passt nicht zur Indiction und den 
Regierungsjahren, welche übereinstimmend 830 ergeben. Der 6. April ist 830 Mittwoch vor 
Palmsonntag, 831 am Donnerstag der Osterwoche, beides nicht mit der kirchlichen Vorschrift 
übereinstimmend, welche einen Feiertag zur Kirchweihe wünscht.

2) M. N. 427. 510 561. 622. Abschn. I. No. 24 und Register zu den Agil. Urk.
1) M. N. 542. 551. Cozroh fügt jedesmal das Jahr bei, aber damit nicht im Einklang auch 

zweitmals Indictio VIII und Regierungsjahr XVII (830), doch auch König Ludwigs Jahr V, 
welches in Freising zum Jahre 831 häufig erscheint.

2) M. N. 318. 324. 352. 390. 395. 418. 441. 456.
3) M. I. 100.
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Auf der Synode zu Freising am 19. October 819 ist er unter dem Doraclerus, am 19. Juli 827 
P ries te r1). Am 13. November 828 wird er neben dem ehrwürdigen Domprobst Oadalpald von der 
Domgeistlicbkeit allein genannt, dann aber nicht mehr, bis er im Aufträge des Bischofs Erchanpert 
bereits als Erzpriester am 1. Juli 842 zu Puppininga, Puppling Weiler der Pf. Deining L. Wolfrats- 
hausen, in jener Gegend, wo er wohl aucfi das Kirchlehen Thannkirchen besass, die Stiftung des 
Priesters Egino entgegennimmt.

Nur noch einmal t r i t t  er in dieser Würde mit dem greisen Probste Oadalpald am 8. August 
desselben Jahres auf*).

§ 8. Anulo, Archipresbiter c. 850.
Immer sparsamer wird nun das Auftreten von Erzpriestern, wohl auch desshalb, weil aus den 

folgenden Zeiten nach Cozrohs Ableben nur Urkunden-Auszüge erhalten sind, welche häutig keine 
Zeugen, wenn aber, nur Namens-Verzeichnisse ohne Beisatz von Stand und Würde geben.

Anulo findet sich zuerst am 15. Jänner 814 als Cleriker in Mitte der Zeugen, welche für Graf 
Orendil's Stiftung mit Scammaha, Schammach L. Ebersberg, genannt sind. Am 11. September 810 
bei der Widmung von Croaninpab, einem der Grünbach, L. Erding oder Dorfen, in jenen Gegenden, 
schliesst er als ältester der Cleriker (Subdiaconen) unmittelbar den Diaconen sich an. Noch am
4. Februar 819 ist er ältester Subdiacon unter «len Zeugen für die gleichfalls jene Gegenden be­
treffende Uebergabe von Eirchasch und Schwindach durch Bischof Andreas zu Freising und wieder ist 
er mit dem Bischöfe Hitto bei der Kirchweihe zu Sindpaldeshusir, Sinnering L. Erding, am 7. No­
vember desselben Jahres.

Im Jänner 828 (XV Jahr  des Kaisers 828 und lndictio V 827) ist er im Geleite des aus Innichen 
zurückkehrenden Bischofs in Scheftlarn.

Nach langem Zwischenräume erscheint er neben Chorbischof Herolf als Erzpriester unter Bischof 
Erchanpert bei einem Niwara, Neufahrn bei Freising, betreffenden Tausche um 850.

Als Erzpriester ist er später nicht mehr genannt. Doch kömmt noch unter Bischof Anno 
(855—875) zweimal der Name Anulo unter den Zeugen ohne Charakterbezeichnung v o r 1).

§ 9. Knndpato Archipresbiter c. 8 9 0 —900.
Der Archipresbiter Kundpato vertauscht in Zolling L. Moosburg aus seinem Eigen eine Hof­

stätte, eine Hube artbaren Landes und Wiesen zu fünf Karren Heu gegen gleiche Besitzungen des 
Domstifts an Bischof Waldo.

Diess ist die einzige Erwähnung Kundpato’s 0).

§ 10. Engilschalch Archipresbiter c. 910—930.
Gegen Ende des Zeitraums der Karolinger t r i t t  der Erzpriester Engilschalch unter Bischof 

Dracholf auf. Es sind verhältnissmässig weit weniger Urkunden-Abschriften aus dieser Zeit erhalten, 
die Zeugen sind weniger zahlreich, es fehlt zumeist der Beisatz über ihre Stellung.

So sind wir über seine früheren Lebensjahre nicht unterrichtet. Er t r i t t  sogleich als Archi­
presbiter ein, seine Wirksamkeit in dieser Eigenschaft erstreckt sich aber noch lange in die Regie­
rungszeit des folgenden Bischofes Wolfram von Freising.
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1) M. N. 390, dann 510, wo nach Vuldarricus „pbr“ im Drucke ausgefallen ist.
2) M. N. 251. 525 Abth. I. N. 23. Der in N. 66 bei M. schon 778 vorkommendc Zeuge Vuldar- 

rich ist wohl Vater oder Oheim des Erzpriesters.
1) M. N. 299. 338. 369. 387. 401. 694. 794. 815 add. Zu Scheftl. Urk. M. B. VIII. 376. No. 24 

vgl. M. N. 534.
0) M. N. 968.

12*



Der n o b i l i s  Archipresbiter Engilschalch1) ist an der Glon und an der Amper reich begütert. 
Er ist bestrebt, im Tausche mit den Bischöfen seine Besitzungen an dem bei Indersdorf in die Glon 
fallenden Rottbache zu arrondiren. In den Verträgen werden die Orte Rota, die Pfarrdörfer Ober- und 
Niederroth (minor vielleicht der Rothhof in der Gemeinde Schwabhausen), Rumaneshusir, Rumeltshausen, 
Strazpach, Strassbach, Pullinhusa, Pullhausen Pf. Pellheim, Pritilinpach, Prittlbach Pf. Dachau, alles 
in nächster Umgebung, dann Fioht, Viecht, Isanpach, Eisenbach (Gross und Klein) L. Freising, end­
lich Ahaloch, Allach und Pasinga, Pasing L. München links der Isar, genannt2)

Er ist nicht zu verwechseln mit dem Domprobste Engelschalk, welcher zwei Jahrhunderte später 
(um 1170) lebte3).

§ 11. Auswärtige Erzpriester.
Ausser diesen Freisinger Erzpriestern kommen noch einige wenige in unsern Urkunden vor.
Aino (so und nicht Anno lautet der Name bei Cozroh) und P a l d r i c h  sind auf der Synode zu 

Reisbach um 799, wohin Erzpriester Ellannod seinen Bischof begleitet hatte. Es waren daselbst auch 
Erzbischof Arno und die Bischöfe von Regensburg und von Passau. Jene Erzpriester, welche in den Ur­
kunden von Freising nirgends genannt sind, werden daher mit den erwähnten Bischöfen nach Reisbach 
gekommen sein *).

Der Erzpriester A n t a r p o t  von Regensburg ist, noch erst Priester, um 805 dabei, als Bischof 
Atto mit den Brüdern Patto und Tetti wegen Besitzungen zu Sin ieoeshusir und Hasalbach, Sünzhausen 
und Sixt-, Berg- oder Dorn-Haselbach, alles im L. Moosburg, sich vergleicht. Er stammt aus dieser 
Gegend, wo er mit seinem Bruder Ternod in Ergoltcspach, Ergoldsbach L. Lanlshut, Besitzungen 
hatte, und starb im Jahre 822 *).

5. Die Notare (1er Bischöfe von Freising in (1er 
Karolingischen Periode.

Soweit die Vertrags-Urkunden durch das Cartular Cozroh’s über­
liefert sind, linden sich zum grossen Theile auch während dieses Zeit­
raums die Fertiger der Urkunden angegeben.

Chonradus sacrista dagegen hat meist die Beifügung der Notare 
unterlassen, und in dem von der Mitte des Jahrhunderts an als weitere 
Quelle eintretenden Codex commutationum verschwinden in Bälde die 
Namen der Notare gänzlich, weniger wohl, weil späteren Zusammenstellern 
der Urkunden die Namen längst verstorbener Personen werthlos er­
schienen, als weil bei der Abschriftnahme die ganze Fertigung, Datum

]) Der Zusatz „nobilis“ Cod. com. f. 255 fehlt in No. 1020 Meichelbecks.
2) M. N. 989. 1015. 1020. 1029.
3) Deutinger Beitr. V. 39.
1) M. I. 94. Resell 1. c. 1 p. 755 folgt Salzburger Aufzeichnungen und lässt die Erzpriesler unerörtert.
2) M. N. 250. Ried 1. c. No. 23.
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und Notar, vernachlässigt ward, nu r  noch die Zeugen als wesentlich 
für den Nachweis galten.

Unter B i s c h o f  A t t o  treifen wir als Notare in einzelnen Fällen die 
schon zur Zeit der  Agilolfinger genannten Diacone S u n d a rh e r i , Snelmot, 
Willipert, und die Priester Horskeo und Pern *). Den ersten Jahren  
dieses Bischofs gehört  auch die Urkunde a n , welche der Diacon 
Marcheo f e r t ig t2).

Auf dem Kriegszuge gegen die Avaren im Jahre  791 versieht der 
Diacon Altman N o ta rd iens te3); vereinzelt schreiben Urkunden die 
Diacone Heilrich 792, Hruodstein 795 ,  der Cleriker Amico um 8 0 0 4), 
in Tyrol 799 der Priester Meriolf 5); später  804 Heimo und Emicho, der 
Notar des Erzpriesters Ellannod, Starcholf 80G, Alpherius 807 °). Seine 
eigene Schenkung fasst Priester Erchanheri  810 in eine U r k u n d e 7).

Der Zahl der Urkunden nach dürfte nur  T a g a p e r c h t ,  Tagi- 
oder Tagabertus in der Kanzlei des Bischofs Atto eine dauernde Stel­
lung eingenommen haben, welche er auch unter  Bischof Hitto noch 
längere Zeit fortbekleidete. Am 6. März 791 t r i t t  er zuerst als Sub- 
diacon ein, am 20. April 815 zuerst als Priester und am 21. April 
825 beurkundet  er zum letzten Mal als Notar, nachdem schon seit 819 
Pirchtilo, Uudeo und Cozroli ihn häufiger ersetzt h a t t e n 8).

Wie lange Priester Tagabert  noch un ter  den Zeugen vorkömmt, 
kann nicht bestimmt werden, da von der Mitte der zwanziger Jahre  
des neunten Jah rhunder ts  an den Zeugen immer häufiger die Eigenschaft 
nicht mehr beigefügt wird, und um diese Zeit mehrere Tagaberte sich finden.

Unter Bischof H i t t o  sind einzelne Urkunden von den bereits e r ­
wähnten Diaconen Willipert und Starcholf, letzterer Gehiilfe des gleichfalls
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0

1) M. N. 99. 100— 103. 107. 108. 111. 116. 178. 180. 193. 194. 226. 229. 230. 237. 239 b. 259. 
271. 277. Vgl. Agil. Urk. p. 181 (37).

2) M. N. 201.
3) M. N. 103.
4) M. N. 106. 183 adil. 221; 114; 247.
5) M. N. 274.
6) M. N. 137. 138. 142. 147.
7) M. N. 173.
8) Tagabert beginnt in Meich. Urkunden mit N. 104, ist Priester in N 316, dann bis zur N. 492 

add. häufig Schreiber.
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schon unter Atto genannten Emicho, in späterer Zeit 821 von Lanto, 
827—833 von dem Subdiacon Amalrich, eine zum Theile von Priester 
Fastheri, endlich von dem Diacone Anno (831 dem späteren Bischöfe?) 
verfasst9;.

Während Tagabert, bald nun Priester, in den ersten Jahren die 
Mehrzahl der Urkunden fertigt, wird der Bischof auf Reisen meist von 
Pirchtilo, später von Undeo begleitet, der Mönch Cozroh aber t r i t t  in 
den Notariatsdienst vorzugsweise in Freising ein.

P i r c h t i l o  ist der Sohn des Grafen Mezzi, Bruder des jüngeren 
Mezzi, sohin aus angesehenem, in den Gerichtsbezirken Erding, Dorfen, 
Ebersberg und Haag zwischen Isar und Inn reich begütertem Geschlechte 
und naher Verwandter des früher als Notar beschäftigten Sundarheri 10). 
Mit seinem Bruder Mezzi gibt er am 29. August 814 Güter zu Undeo- 
inga, Forstinning L. Ebersberg, zum Dome, Graf Job ist erster Zeuge. 
Am 16.* März 825 scheukt er nochmals dem Domstifte in Kloster Isen 
Güter zu Wiwari, Weyer, W. der Gemeinde Schnaupping, und mit seiner 
Verwandten Waltheid zu Lauppach, Lappach, beides L. Haag, und wird 
dafür mit den Gütern des Domstiftes zu Aschae*, wohl Aschau, Einöde, 
wie Lappach in der Pfarrei S. Wolfgang, auf Lebensdauer be lehn t11). 
Prichtilo, der selbst bei der letzteren Stiftung nur venerabilis Clericus 
genannt wird, scheint über das Subdiaconat nicht emporgestiegen zu 
sein, und sich nun auf seine Besitzungen in der Nähe der Heimat zurück­
gezogen zu haben; denn er wird nur noch ein paar Mal bis zum Jahre  
831 unter den Zeugen genannt.

U n d e o  stammt aus einem im Glonthale begüterten Edelgeschlechte, 
und ist ein Verwandter Piligrims, des Schwagers oder Bruders des 
Bischofs Erchanpert. Noch unter Bischof Atto bestimmt ihn sein 
Oheim Peradeo zu seinem Nachfolger in Pritilinpach im Pfarrbezirke 
von Dachau; im Jänner 814 ist er zuerst als Cleriker, Subdiacon, unter 
den Zeugen, am 14. März 818 erster der Subdiacone, am 4. Februar
819 Diacon.
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9) M. N. 305. 439. 509. 523. 548. 553—563. 580.
10) Vgl. Agilolf. Urk. 1 c. p. 182 (38).
11) M. Die Stiftungen N. 325 und 485; als Notar M. I. 103. 317 bis 457 häufig; nochmals N. 552.



Seine Besitzungen und Verwandtschafts-Verhältnisse ergeben sich 
aus einer viel späteren Urkunde,  vom 6. April 848 unter  Bischof 
Erchanpert .  Nachdem er schon um 821 Zeuge gewesen, als der  
Cleriker Hahfrid eine Stif tung zu Inoinmose, Grossinzemos L. Dachau, 
erneuert  hatte  und damit belehnt w urde ,  gibt er nun se lbs t ,  noch 
immer Diacon, Güter in Glana, Glon D. Pf. Indersdorf, urkundlich Undies- 
dorf, und Incinmuse bis auf 15 Leibeigene zum Dome, dabei bedingend, 
dass der Knabe Reginolf dieselben, Jepinchiricha und Incinmuse, wohl 
die Kirchen zu Indersdorf  selber und Gross-Inzemos, sollte er Cleriker 
werden, zu Lehen erhalte. Piligrim ist Reginolf’s, und zugleich, nebst 
Eparheri,  des Bischofs «Vertreter. Als dann später Piligrim am 4. Oc- 
tober eines ungenannten Jahres  in dem Dorfe O tm areshar t ,  gleichfalls 
in der Pfarrei Indersdorf, Besitzungen zurückgibt ,  ist Undeo vom 
Bischöfe mit der Uebernahme beauftragt  und nun Priester 12j. In dieser 
Eigenschaft köm m t er aber in den Urkunden nicht weiter vor.

C o z r o h ,  der um die Erhaltung des Freisingschen Urkunden­
schatzes so hoch verdiente Mönch, schreibt zuerst am 7. September
820 1S), ist vom März 822 an Diacon, seit 30. April 825 Priester  und 
versieht Notariatdienste bis zum 10. April 848 u).

Ueber die unermüdliche Thätigkeit  B i s c h o f  H i t t o ’ s sind wir ob 
seiner Sorge für ständige Aufzeichnung g u t  un te rr ich te t ,  und es ge ­
währt  anziehenden, für die Culturgeschichte mannigfach wichtigen Ein­
blick, seine zahlreichen Reisen, wobei weder Jahreszeit  noch Witterung 
Hemmungen zu bereiten v e rm o c h te n ,0), näher zu verfolgen.

_______________________________________ _ ¿ r

12) M. N. 485—549 häufig; die Stiftung N. 576. Sie findet sich bei Cozroh unter Stiftungen vqiu 
J. 831, worauf aber ein Gewicht nicht zu legen sein wird. Ueber die schwierige Bestimmung 
von Jepinchiricha, dessen Name wohl durch Undiesdorf ersetzt worden sein dürfte, vgl. die 
Beiträge zur Bestimmung der Ortsnamen in Oberbayern. Abh. d. hist. CI. d. A. d. W. B. XI 
(1868) p. 116.

13) Diese früheste Urkunde Cozrohs M. N. 416 ist gleich im Datum unsicher und verwirrt: Anno 
incam. Dfii 820, dazu indictio VIIII (815, 816) und Regierungsjahr II1I (817J.

14) Das Datum der Urkunde M. N. 654 ist aus 844 mit Zusätzen und Zeugen-Mehrung verändert, 
doch unbedenklich, da von 848 noch eine weitere Urkunde N. 651 vorkömmt. Cozroh ist von 
N. 416 bis 576 häufig Notar und auch in unserem Nachtrag vertreten.

15) Denique sub omni diligentiae cura secundum ardentissimam erga divini cultos operationem sibi 
caelitus inspiratam voluntatem Hitto  ordinatus episcopus episcopatum, suumque diocesem cir- 
cuivit, nec non et plebem sibi agendum regendumque commissum prf;dicens et docens de regno
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Im Jah re  813 weiht er im Winter, von Tagabert  begleitet, die 
Kirchen, welche der Priester  C undhart  zu Pleoninga, Pliening L. E b e rs ­
berg, dann H ah m u n t  mit seiner Mutter E llanbirg  zu Perge, wohl Berg 
am Laim am rechten Isarufer nächst  München, erbaut h a t t e n 16).

Im Ja h re  814 w ohn t  er  am 2. October der  G erich ts -V erhand lung  
zu Percch ir icha ,  Bergkirchen, bei,  weiht am 7. die von Sigipald zu 
Pohsolaga, Puchschlagen, beides L. Dachau, e rbau te  Kirche und begib t  
sich sodann auf  seine ererbten Besitzungen zu Haholfeshusir, Hagerts-  
hausen L. Mainburg, von wo er am 5. November zurück  ist, um als­
bald wieder, am 17. d. M. die Einweihung der von Selipercht e rbau ten  
Kirche zu Husir, einem der  Hausen, vorzunehmen. Pirchtilo scheint  
ihn begleitet zu haben, da er die Verhandlungen von Haholfeshusir in 
eine Urkunde f a s s t17).

Dem Jahre  815 gehört  nach der  beigefügten Luna die Rundreise 
an, wobei er, wieder von Pirchtilo begleitet, am 17. J ä n n e r  Schwind­
k irchen  L. Haag b e rü h r t ;  es folgt die Weihe der Kirche, welche Situli 
zu F re d d a m a r in g a , F rö t tm an n in g  L. München 1. I., e rbau t  hatte,  am 
19. April, die Abhaltung einer Synode auf  der  bischöflichen Besitzung 
Eching nächst F re is ing  in Mitte Mai’s und im Herbste die Reise, welche 
ihn am 18. September nach Kloster Isen, am 24. nach Pliening und 
dazwischen auch in das Kloster Tegarinwac,  Wasentegernbach L. 
Dorfen f ü h r t 18).

In den Jah ren  816 und 817 scheint Hitto durch  innere Angelegen­
heiten vorzugsweise beschäftigt gewesen zu sein. Auswärts treffen wir 
ihn n u r  am 13. April 816 zu Mohinga, sonst auch Holzmochinga ge­
nannt,  Ampermoching L. Dachau, und am 24. April 817 mit  Tagabert  
zu Feldmoching. Ob er  auch am 20. April zu Poahhe, Puch L. Bruck,
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Dei, videlicet £cclesias consecrando, quodam contigit eum die usque ad hanc ecclesiam venisse, 
qui dicitur Cozolti ^cclesia — so die Urkunde vom 29. Jänner 818 M. N. 380.

16) Am 13. und 20. Jänner,  es sind nicht Sonn- sondern Donnerstage, werden die Urkunden ge­
fertigt M. N. 291 u. 293.

17) M. I. 103. und N. 304. 312. 314. Die Tage sind stets durch Angabe der Luna bezeichnet, was 
vorzüglich Pirchtilo eigen ist. Husen erklärt Freudensprung für Nassenhausen L. Bruck, doch 
scheinen sichere Haltpunkte zu fehlen.

18) M. N . 325. 3 3 0 -3 3 4 .



und  am 12. Mai zu Dorfen, dem Markte Dorfen anwesend, bleibt zweifel­
haft, da kein nach seinen Befehlen fertigender Notar genannt i s t 19).

Dagegen vollzieht er im W inter  818 wieder eine Rundreise, Emicho 
und Undeo sind im Geleite. Nachdem er, wie es scheint, zuerst  am 
15. Jän n er  Prit t lbach L. Dachau b esu ch t20), weiht er am 26. zu Felda 
an  der Filusa, Velden L. Vilsbiburg, die von dem Edlen Ellanmar e r ­
baute Kirche und ist am 29. Jänner  zu Cozoltis ecclesia in Cozoltes- 
dorf,  Gessendorf L. Landshut,  wo er die Stiftungen seines Erzpriester  
Johann  mit dem nahen Hamariginpach und der edlen Matrone Imma 
mit Stargina, Hofstarring L. Dorfen, oder das nähere Bauernstarr ing 
W. L. Erding, entgegennimmt, da rau f  aber Sonntags den 14. März die 
Einweihung des von dem Priester Imicho in Holzhusir iuxta pelagum 
Wirmseo, Holzhausen L. Wolfratshausen, errichteten Bethauses vollzieht21). 
Im Herbste treffen wir ihn am 7. September bei der  Weihung der in 
Ratinwege, wohl Erdweg L. Dachau, von Priester E rchanperh t  erbauten 
Kirche mit Emicho und Starcholf, worauf er za der  am 15. September an 
derPhe te rach ,  zu Pfettrach L. Moosburg, abgehaltenen Gerichtssitzung sich 
begibt, vom 19. October bis 8. November aber in Freis ing  eine Synode 
a b h ä l t22).

%

Das J a h r  819 zählt bei aussergewohnlichen Ereignissen zu den 
vielbeschäftigten. Im F eb ru a r  geht Hitto mit Hringolf, dem Abgeord­
neten des Bischofs Andreas von Vicenza, zur  Uebernahme der Schenkung 
nach Isen und Schwindach, o rdne t  dann aus Anlass der Rüstungen zum 
Kriegszuge gegen den Slavenfürsten Liutwin mit Tagabert  und Pirchtilo zu 
Freising vom 6.—14. Mai noch viele Geschäfte. Am 4. Juli ist er  in Pan­
nonien, ein Notar wird d o r t  nicht genannt,  am 15. September jedoch 
wieder zurück und mit der Weihe des von Priester  Richpald in U nter­
kienberg an der  Glon erbauten Gotteshauses beschäf t ig t23). Nachdem

19) M. N. 341. 351. 357.
20) M. N. 361. Die Zeitbestimmung liegt im Argen; neben der Indictio XI (818) steht das 

Regierungsjahr IV ; (817) und die Luna XVIII, welche nur auf 822 passt.
21) M. N. 374. 380. 381. 387.
22) M. N. 354. 360. 365. 368. 439.
23) M. N. 369. 391. 398. 400. 402. 406. 408. 468. Uo, antequam se moveret in ostes, venit ad 

sedera Frigisinensium civitatis . . so N. 398.
Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIII. Bd. I. Abth. 13
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er Mitte October noch eine grosse Synode in Freising abgehalten und 
im November mit Pirchtilo die von Abt Salomon zu Sindpaldeshusir 
an der Vils errichtete Kirche geweiht hatte, bricht Hitto zum Ivaiser- 
palaste nach Achen auf, wo seine Anwesenheit mit Tagabert am 18. 
Dezember beurkundet i s t 24).

In den Jahren 820 und 821 sind Synoden im Mai zu Eching, 821 
auch im September zu Freising. Auswärts treffen wir Hitto in ersterem 
Jahre am 14. April zu Othereshusir, am 15. zu Feohtkirha^ Ottershausen 
und Vierkirchen L. Dachau, am 20. Juli zu Prenpruck, in der Nähe 
des Markts Bruck an der Amper, in letzterem Jahre Sonntags den 
13. Jänner, wieder im Winter, bei der Kirchweihe zu Luges, Unterlaus 
L. Aibling, wohin Friduperht und seine Miterben ihn geladen20).

Im Jänner 822 trift er mit Bischof Baturich von Regensburg am 
24. zu Hohenreini zusammen und weiht am 25. die von Podalunc zu 
Mahsminreini erbaute Kirche, Grosshöhenrain und Maxlrain L. Aibling. 
Am 19. August ist er in Kloster Isen, am 31. bei der Gerichts­
verhandlung zu Adalhareshusir, Allershausen2'5). Nachdem er hierauf 
Bischof Noto in Freising im Jänner 823 empfaugen, begibt er sich mit 
Pirchtilo am 7. Februar nach Eitindorf, dem WTeiler Aiterndorf L. 
Ebersberg, wohnt am 2. April der grossen Gerichts-Verhandlung in 
Ergolding, und am 15. Mai jener in Föhring nächst München bei, ist 
am 1. August wieder in Azzalinga L. Ebersberg und am 11. Dezember 
zu Sweinpach, wohl Schweinbach L. Landshut27).

Im Jahre 824 finden wir Hitto am 9. April zu Niwinhusir* apud 
Steinheringa, Neuhausen L. Ebersberg, am 24. Mai bei der zweiten 
Gerichtshandlung zu Ergolding, sodann, nachdem Bischof Franco des 
Vorgängers in Vicenza Stiftungen bestätigt und vermehrt hat, am 21. 
Juni in Isen; 825 wieder in jener Gegend am 13. Februar zu Dorfen, 
am 27. zu Louppach, Lappach L. Haag, bei einer Gerichts-Verhandlung

98

24) M. N. 390. 392. 401. Die Urkunde über die Kirchweihe vom Mondtage den 7. November 
Regierungs-Jahr VI indictio X III  (September Indiction).

25) M. N. 4 1 1 - 1 5 .  423. 429.
26) M. N. 418. 433. 470. 476.
27) M. 434. 440. 442. 450. 471. Der Kauf von Calkiupere, Galgenberg L. Dorfen, wird in Suein- 

pah vollzogen, wenn kein Schreibverstoss vorliegt, ziemlich ferne.

I
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und. vom 27.—30. März wieder in Kloster Isen, wo der abtretende 
Notar Pirchtilo Schenkungen darbringt ,  welche Ündeo beurkundet ;  end­
lich am 15. April zu Mohhinga, Ampermoching. Am 30. April aber 
reist  er  zum zweiten Male nach Achen ab, nachdem er die öom kirche  
mit neuerkauften Gütern reich bedacht ,  die Stiftung dem Priester  
Cozroli selbst in die Feder diktir t ,  und deren Vollzug dringend auf­
getragen h a t t e 28).

Die Reise nahm mehrere Monate in Anspruch und scheint mit dem 
Regierungs-Antrit te  des jungen Königs Ludwig in Bayern, Kaiser Lud­
wigs des From m en Sohn, in Zusammenhang zu stehen. E r  keh r t  wohl 
m it  dem Könige zurück. Wir treffen ihn am 10. März 826 in Freising, 
wobei der Ankunft  des Königs in Bayern zuerst gedacht w i rd 20).

Il i t to verweilt am 10. und 11. Juli dieses, sowie am 19. September 
des folgenden Jahres  in Holzmochinga, ist im Jahre  827 am 17. F e ­
b ru a r  zu Poah, hält  vom 19. bis 23. Mai eine Synode zu Eching, be­
findet sich am 29. Juli zu Holzen L. Ebersberg, und geht im August 
nach dem Ostlande, um in der Nähe von Linz im Lande ob der Enns mit 
Graf Willihelm Gränzverhältnisse mit Slaven zu ordnen, worauf er im Oc- 
tober  einer zweiten Synode zu Freising an w o h n t30).

Gegen Ende des Jahres  besucht er des Bisthums Besitzungen in 
Inticha, Innichen in Tirol, wohin ihn. wie bei den meisten der zuletzt 
erwähnten  Reisen, der Diacon Undeo begleitet. Die Reisenden sind am 
31. Dezember in Innichen, treffen auf der Rückkehr  auf Schloss Wipi- 
t ina bei Sterzing, dem Sitze des Edlen Quarti und seiner Mutter Clauza, 
der mächtigen Nachkommen der Breonen, welche dem Stifte Innichen

28) Die Stiftung M. X. 480; ferner N. 457. 459. 473. 477. 485—488. 491. Abschn. I. N. 9.
29) M. N. 493. 495. 496. 498. 499. 502. Abschn. I. N. lü . Cozroh’s Urkunde M. N. 501 wird dem­

selben Jahre angehören, wie jene Undeo’s N. 502; aber es ist kaum Werth darauf zu legen, 
dass am 6. März des Königs Ankunft noch nicht erwähnt ist. Wo diess der Fall, wird „annus 
Impris XIII indictio IV“ zu lesen sein.

30) M. N. 490. 500. 508. 510. 515. Abschn. I. N. 11 und 13. Die Urkunden 527. 534 
und N. 13 des Abschn. I sind gleichmässig mit Indictio V (827) und Regierungsjahr XV (S28) 
bezeichnet, und um so mehr sämmtlich zum Jahre 827 zu stellen, als nirgends der Rückkehr 
des neu vermalten Königs gedacht wird, was in den Urkunden von 828 selten unterbleibt. Wir 
b itten  hiernach die stehen gebliebene Urk. N. 13 S. 12 gleichfalls zum J. 827 29/VII zu rechnen, 
während N. 12 richtig zum März 828 gehört, da sie die Abreise des Königs erwähnt, sohin hier die 
Indiction zu bessern ist. Hieher M. B. VIII p. 377 N. 25; dagegen ist N. 26 nur Abdruck von M. 
No. 533, wo bei Cozroh „ind. V I“ steht.

13 *
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so reiche Zuwendungen in ein Dutzend Orten Tirols gemacht,  m i t  
Bischof Arbeo von Seben zusammen, und sind am 26. Jänner  in Kloster 
¡Scheftlarn31). Darauf werden im Juni wieder zu Eching, im Herbste zu Fre i­
sing Synoden gehalten, Ausflüge im Juli nach Scheftlarn , dann nach Kisal- 
heringa, KothgeiseringL. Bruck, am 14. Dezember nach P'eohtchiricha, am 23. 
nach dem nahen Hegelinhusir, Eglhausen Pf. Hohenkammer, unternommen32).

Das Jah r  829 beginnt mit einer Gerichtssitzung in Emheringas, 
Emmering L. Bruck, am 11. Jänn e r ;  im Februar besucht Hitto Hagerts- 
hausen wieder, im März und April aber verweilt er zu Freising, von 
wo aus er am 4. A p r i l , dem ersten Sonntage nach O ste rn , dem 
w e i s s e n  Sonntage, in dem nahen Sindeoshusir, Sünzhausen L. Pfaffen­
hofen, selbst predig t ,  und die Stiftung Amalprehts und seiner Gattin 
Cundrat mit Otolfesperc, dem Weiler Oelpersberg L. Moosburg, ent­
gegennimmt, mit dessen Ersitzung nach Bayerischem Recht während 
dreier Tage der Priester Cozroh beauftragt w i rd 33).

Mit dem Monate April schliesst das erste Jah r  seit der Rückkehr 
des Königs. Cozroh und Undeo versäumen nicht, während desselben 
im Datum sorgsam zu verzeichnen, wie König Ludwig vor Mitte März, 
wohl im Februar  des Jahres  828 ,  nach Franken abgereist, und im 
Laufe des folgenden Monats Mai mit seiner angetrauten Gattin, der 
Königin Hemma, zurückgekehrt  i s t 34).

Von nun an mindern sich des Bischofs auswärtige Geschäfte. Da 
von einer Betheiligung bei den Staatsgeschäften nichts bekannt ist, 
dürften Beschwerden des Alters Ursache sein. Wir treffen ihn nur 
noch im Jahre  830 am 26. Jänner  mit Diacon Amalrich zu Herihhinga, 
Erching bei Freising eine der ältesten Besitzungen des Bisthums, am 
30. Juli Z’ Artinchiricha, zu Attenkirchen L. Moosburg, am 6. April 
831 zu Tanstetin, Thonstetten in derselben Gegend, endlich am 13. April 
835, wenige Monate vor seinem Ableben, wieder zu Kisalheringa im

31) M. N. 532. 534. Quarti, nationis Noricorum et Pregnariorum, vom Stamme der am Brenner 
aus ältester Zeit bekannten Breonen. M. B. VIII. p. 376 No. 24 u. 27.

32) M. N. 513. 518—23. 529. 533. 537.
33) M. N. 530. 538. 546. Vgl. N. 517 wo „in albas“ kein O r t% sondern die Woche nach der 

Osterwoche bezeichnet.
34) Vgl. M. N. 5 1 4 -5 3 8  und Abschn. I. N. 12.
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anmuthigen Amperthale nächst dem späteren Wallfahrtsorte Grafrath 35). 
Synoden zu Freising sind noch im Dezember 829 und October 831 
bezeugt.

Bischof E r c h a n p e r t  t r i t t  mit der Urkunde vom 31. Juli  836, 
gefertigt  durch Cozroh 3Ö) ein, welcher überhaupt un ter  ihm die meisten 
mit Datierung noch versehenen Urkunden niedergeschrieben hat.

Einige Male verrichten Notardienste die Subdiacone Ainalrich (S36), 
Helidpercht (843—846), der Diacon Kernod (845), und der  Priester 
Paat to  ( 8 4 4 - 8 4 8 ) .

Nach Cozrohs Abgang sind in den erhaltenen G’artularien nur  drei 
Schreiber, jeder  in e i n e r  Urkunde genannt.

F rou inm unt  t r ä g t  am 7. Jänner  848 eine Urkunde in Cozroh’s 
Buch mit dem Schlüsse ein: Misereatur Frouinmundo, quisquis legat 
titulum. Es ist wohl derselbe F rou inm unt,  welcher unter  Bischof 
Dracholf  um 910 an der Spitze des Domclerus zunächst nach Chorbischof 
Cowo ze ichn e t37).

Der Schreiber Alpunc, welchem die wiederholt  für das J a h r  850 
gebrauchte  Schreibweise DCCCXLX zuzukommeu scheint, schliesst am 
28. Juli  850 eine Urkunde mit den Versen:

Quisquis t i tu lum legat hunc, mihimet miseratur,
Indigno, precemque fundat, rogitatve, qui vocor Alpunc, 

und in tironischen Zügen: Erchanbertus  eps valeas vigeasve f e l ix 38).
Endlich ist nachträglich am 22. August 852 eine Urkunde von 

dem Diacon Arnordus e inge tragen39).
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35) M. N. 548. 549. 550. 563.
36) W ir müssen Cozroh auch hier wie in seiner ersten Urkunde eines Fehlers zeihen. Ueber- 

einstimmend setzen alle Quellen den Todestag des Bischofs H itto  in den Dezember. Amalrich, 
der die letzte Urkunde Hitto’s fertigt, setzt sie: ao inc. 835 ind. XIII Hludowici regis nostri 
in Baiowaria anno X in idibus Aprilis — M. N. 593; Cozroh die erste Erchanperts: I I  K. 
Aug. ao inc. 835 ind. XIII Hludowici imperatoris XXII. Hludowici regis nostri XI. M. N. 588. 
Soll der Todestag Hitto’s aufrecht erhalten werden, so kann von Cozrohs Zahlen nur die letzte, 
welche dem Könige Ludwig ein Jahr mehr gibt, richtig sein; die Urkunde gehört dann dem 
Jahre 836 an.

37) M. N. 657. 987.
38) M. N. 670. Im Abdrucke blieb vor der Indiction aus: V K. Ag’. Unter den Zeugen der 

erste „Herolf.* Dr. ß o th  Oertlicbkeiten No. 704.
39) Unsere Abth. I. N. 31.

ft
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Aus der  Regierungszeit  d e r  Bischöfe A n n o  und A r n o l d  w ird  
w eder  in Chonradus sacris ta’s Zusam m enste l lung ,  noch in dem Cod. 
comm utationum , welche nunm ehr  allein das U rkunden  - Material b ie ten ,  
ein Notar genannt.

Unter Bischof Arnold  erscheint  dagegen einmal ein bischöflicher 
Kanzler: Paldricus cancellar ius ,  welcher , ,praecepto Arnoldi ep iscopi  
scripsit  40).

Es ist diess die einzige E rw äh nu n g  eines Kanzlers aus dieser Periode.
Von den Bischöfen W a l d o ,  U t o  und D r a c h o l f  sind weder N otare  

noch Kanzler bekannt.
Auswärtige  Notare  erscheinen in F re is inger  U rkunden  selten. Es  

kom m en vor:  von Sa lzburg’schen N otaren :
Berch tar ius  und  A dalperch t  um 802;
Egipald  levita um 8 00 ;
Deodericus um S07 41); 

aus dem Bisthume Vicenza: der  P r ies te r  Pe trus  S IS  42).
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A n h a n g .

Verbesserungen zum Abdrucke der Urkunden aus der Zeit der Karolinger 
in Meiclielbecks Historiae Frisingeusis Toinus I nach Cozrohs und Clionradus

sacrista’s Handschriften, dann dem Codex coinmutatiouum 1).

Meich. T. I. p. 53* Z. 14 Eparheri.
I. p. 59. Z. 14 A m  ad, Z. 34 R a to lt ;  p. 75 Z. 17 Slehdorf, Z. 2 v. u. Bajoariae.
I. p. 78 § IX Z. 6 Liutfridi — wie denn Lei Cozroh alle Namen m it  L iu t  —  nie Luit lauten, 

was fortan bei Meichelbeck stets zu verbessern ist; ebenso Diudolf.

40) M. N. 807.
41) M. N. 115. 117. 118. 120. 121. 122. 124. 286.
42) M. N. 369.

1) Die Verbesserungen nach Cozroh und dem Cod. comm. soweit nicht Cb. s., „Chonradus sacris ta“ 
beigefügt. Bloss leicht kennbare Verwechselung einzelner Buchstaben ward nur soweit der Laut 
von Namen berührt ist, aufgenommen.



I I s J \ J /  W C

\

I. p. 70 Z. 5 Slierseo; p. 80 Z. 2 temlant, Z. 4 v. u. adquisitionisve; p. 81 Z. 8 Alpolt.
I. p. 85. Z. ult. primae don. H ad u k e r ; p. 9-1 Z. 2 Mosaheim Z. 3 Sulagaloh.
I. p. 103. Z. 9 v. u. add. post Wago cl. Erhanperht cl. S igahart cl. Z. penult. Pirtilo.
I. p. 120 Z. 2 ad Percchirichun.
I. p. 1-16 Z. ult. Chonr. sacr. f. 67. b. Actum Mosaburc — gegen 31.13. XXVIII a. p. 199 Reganesburc.
I. p. 151 Z. 15 Tutonis m it dem Or. M. B. XXVIII a. 134 im Einklänge; Z. 10 Cuudpoldi . . 

Meginwardi nach dem Or.
I. p. 153 Z. 5 Chonr. sacr. VIII id. Mai. So auch M. B. XXVIII. a. p. 139, während Meich. 

am Rande zu Chonr. sacr. bemerkt: das Or. habe IX K. Mai — wie er hier drucken liess.

II. P a r s  i n s t r u m e n t a r i a .  a) S u b  J o s e p h o  e t  A r b e o n e  E p i s c o p i s  —784.
#

N. 12. p. 32 Z. 2 Actum in Scarazig, Z. 3 oratoris rei.
N. 15. Z. 6 Ilmina. N. 16 Z. 3 v. u. Tarchnat. N. 19 Z. 6 v. u. Oatlant.
N. 28 Z. 4 —5 genetrix; p. 45 Z. 4 Horsceo.
N. 32 Z. 8 B a th iH a ; Z. penult. Pald. N. 34 Z. 3 cum ava mea Pettane, Z. 5 Sindilinhusir.
N. 40 Z. 7 v. u. Reginolf, Z. 6 v. u. tan t i  enim.
N. 45 Ch. s. p. 55 Z. 3 v. u. Thinolfingas . . ao XXVI. N. 46 Ch. s. Z. 6 Feldin.
N. 47 Vgl. Abh. der h. Cl. d. A. d. W. 1807 I p. 189.
N. 53 N. 4. v. u. Johannes pbr. Z. 3 v. u. Pernger . . Waninc. N. 54 Z. 13 Ospurga, Z. 

penult. Ratoldo.
N. 59 Z. 1 az R iutte  Z. 9 Starcholfo. N. 63. Z. 2 Richarteshusin. N. 66 Z. 9 Erelingun.
N. 70 Z. 2 erat III idibus. N. 75 Z. 3 Alpriih e t  Ascriih; Z. 7 liii sunt filii; Z. 4 v. u. Wisuriih.
N. 79 Z. 4 Perhhanga. N. PO Z. 3 fuerunt tres titu li ,  p. 76 Z. 3 —4 Oato postea. Bei Cozrob 

in Zusammenhang mit N. 127 p. 96 Meichelbecks.
N. 91 Ch. s. Z. 4 W aldkereshova/ %

b) S u b  A t t o n e  e p i s c o p o  784—811.

N. 106. Aus Ch. s. Bei Cozroh f. 83 v. Traditio Arperhti, Z. 2 Filusa, Z. 4 Frigisingas, Z. 7 
Haec autem testes sunt per aures t r a c t i : Inprimis Suuidhart, Cundhart, Helmuni, Adalhart, Patucho, 
Adalunc, Ermperht, Teuit, Deganheri, alius Teuit, Wolfhroch, Liut, Adalhoh, Crimuni. Z. 9 Karolcr. 
Z. 10 Ego quidem Heilrih indignus diac. hanc cartulam scripsi jussione Attonis epi.

N. 108. Traditio Helmunini de Tegarinwac. Z. 14 Jusip. p. 84 Z. 6 Helmunini.
N. 111 aus Ch. s. Die vollständige verbesserte Urk. Cozr. f. 131. Dr. Roth Renner I. 48.
N. 112 Z. letzte: anno XXVI regnante domno felicissimo rege Karolo.
N. 113 Z. 6 Postea nato. N. 114 Z. 4 v. u. Erchanfrid; Z. 3 v. u. Sigistein.
N. 115 Z. vorl. Bertharius. N. 117 vorl. Z. Kysingas. N. 121. Z. 9 W altrih, Z. 34—35 

Wormgoi, Ollinga, Z. 37 Dd. gleich David.
N. 122 Z. 11 Engilhardum et Hrocholfum, p. 94 Z. 9 Kisalhardus, Z. 17 Kisalhart iudex.
N. 124 p. 95 Z. 4 Atulla. N. 125 Z. 7. Sindperht. N. 129 Z. 8 - 9  Nibulunc p. 97 Z. IS  

Altiperht, Z. 14 Cozroh: Roracha, aber Chonr. sacr. Lorahha. N. 131 1. Z. Suidhart diac.
N. 142 Z. 3 Drudmunt, Z. 12 Kerhiltahusir, Z. 22 Karoli, Z. 1. add.: E t  ego Hiltiperhtus pbr 

e t  mansionarius scribere rogavi interim ad memoriam, ut quando Deo auxiliante domnus iir Atto 
eps venerit, tune in melius fuisset emendatum, quia, quod imperitia denegat, charitus ministrat. E t  
ego Starcholfus hanc cartulam scripsi.

N. 143 Z. 11 Unarc. N. 150 Z. 2. az Reode. In  rubro Ch. s.: Etileshusun. N. 151 Z. 7 Nendinc.
N. 154 Z. 12 Pruniac. Randzusatz bei Cozr. f. 156 v. welcher 30 von Haso et conjux eins 

Angilfrit ad s. Mariam geschenkte mancipia aufzählt. N. 155 p. 108 Z. 5 v. u. adde: Alholf cl.
N. 157 Z. 10 Oadalhart. N. 163 cfr Agil. Urk. Anh. I I  N. 17. p. 220 (76). N. 170 Z. 16; 

Plidker. N. 172 Z. 3 v. u. Somperht.

103:



I I s J \ J /  V V C

N. 173 Bei Cozr. Schluss der untir  einer No. zusammengestellten N. 139. 201—263 Meich.
N. 177 vollständiger Agil. Uik. Anh. II N. 9. N. 178 Zweite Hälfte Agil. Urk. A. II N. 8.
N. 179 Z. 5 venerandum. Z. 9 Aepo, Lantpiric, Z. 10 f  lege: veL
N. 181 Cozr. f. 84 et 148 Z. 4 Cotehramnus p. 119 Z. 1 et ipsc per misericordiam suam do- 

navit, Z. 3 Baiowaria, Z. 4 Cotehrammo . . oiunera causam meam, Z. 5 post regis adde: et ego ipso 
ibidem coram omnibus renovavi pristinam donationem ad domum s. Mario in manus Attonis epi.
Z. 6 Wolfolti.

N. 183 Schluss: Scripsi autem ego Heilrih, iussus ab ipso dorano antestite. N. 185 Z. 2. 
Niuuiuara.

N. 188. adde: b. Jam postea idem ipse Altman eandem traditionem confirmavit atque renovavit eo 
modo, ut ipse Altman congregavit propinquorum turmaiu atque parentorum et renovavit ipsam tradi­
tionem, quam antea actum habuit, ut et meliorem habuisset firmitateni; quorum nomina haec sunt, 
qui hoc viderunt et audierunt. Inprimis Sulman pbr, Folrat, Alpuni, Hunleih, Tuto.

N. 189. Z. 6 Liutswind. N. 194 Z. vorl. adde: Toto cl., Heripald cl., Situli cl. N. 197. Z. 1. 
Pupo. N. 198. Z. 5. v. u. Wolfleoz. N. 212 folgt der N. 137 mit der Ueberschrift: censum eorum 
vel traditio. N. 220. Bei Cozr. Frigisingas — Filusa — Haec autem 8. t. W icrat, Wolfhram pbr, 
Salucho pbr seu mon. Frauuilo. N. 227. Z. 3 v. u. et i. apsa.

N. 239. Inquisitio ad Waldkereshova, Z. 6 Helmuni, Egino . . Weidheri. N. 241. Z. 15 Wic- 
quas, Z. 18 Emheri (stets), Z. 19 Sliu, Z. 22, Vulvarn, Eihker. N. 242 Schluss zu N. 115. N. 251 
p. 143 Z. 3 Adalhart. N. 252 vorl. Z. toracem.

N. 255. Z. 2 Isamanninga, 1. Z. Adalger. N. 261—263, dann 282 sind bei Cozroh mit N. 
139 zu e i n e r  Nummer verbunden.

N. 265. Z. 3 Tcntinhofa. N. 269. Donatio Arperhti pbri de Filusa et Elasnapah, Z. 2 Arperht 
pbr, Z. 5 Frigisinga, Z. 6 Filusa et Elasnapach, Z. 7 Deinde . . Z. 8 —9 elymosina Jacobo pbro et 
Symone pbro, Z. 10 perservirent, Z. 15 et 16 Ellanberto . . ibi collecta, Z. vorl. lege: juraverunt Engil- 
perht, Hramperht, Hunperht, Ilihperht, Kerlant, Hroadlant, Erchanperht, Jusip, Hramnunc, Waltolt, 
Liutprant, et per sacramentum dixerunt, quod per justam legemet per traditionem Arperhti pbri ipsa res seg 
Marie fieri deberet ad Frigisingas, et Salomon per nullius traditionem ibi nihil proprium non haberet, 
quod nullo modo hoc inquirere non potuisset. Isti alii sunt, qui presentes fuerunt: Cundpald, Mezzi, 
Snelmot, Priso, Wolfhart, Coteperht, Liutto, Kyso, Wurmheri, Haguno, Paldrih, Rihmunt, Arnolt, 
Altman, Waldperht, Cundperht, Erchanhart pbr, Paldachar pbr, Sigolf pbr et alii multi.

N. 270. 1. Z. IIII Non. Julii. N. 271 aus Ch. s. Bei Cozr. Arhinsuuente; t. Wolfperht, Hu- 
nunc, Heimilo, Alpolt pbri, W igrat mon. Wolfperht iudex, Hrampeiht, Eodunc, Paturih.

N. 275 1. Z. 0a8uni. N. 276 Cozr. hi s, t. Wago cl. Droant, Engildeo, Tutilo, Drudmunt, Cama- 
luni, Anno, Humperht, Engilperht, Kaganhart, Einhart, Cundpato, Adalperht, Hiltiperht.

N. 284 Z. 8 Purgreini . . t .  Sigimoat.

c) S u b  H i t t o n e  e p i s c o p o  811—835.

N. 289 Z. 5 Kerlind. N. 297 Z. 9 Fruminc. N. 302 Z. vorl. Octobris anno primo Hludowici 
impris indict. VII. N. 306 Z. 6 frs =  fratres. Z. 20 Walho.

N. 308 Z. 6 —7 Adalleoz. N. 309 Z. 1, 2 u. 3 Osuni. N. 310 Z. 1 et 3 Tisinhusir, Z. 12 Actum 
, . die consule quod facit XIIII K. oetb. anno primo Hludowici impris indict. VII. N. 314 Z. 3 v, 
u. Hartnid. N. 316 Z. 3 Phetarach in loco, ubi Nandolvespach cadit in Phetarach, eo modo . .

N. 318. Z. 15 Sintarvizzilo — Stets e in  Name vgl. Dr. Roth Beitr. IV p. 10 N. 13.
N. 319 Z. 5 v. u. Hasolf. N. 322 Z. 1 et Sonperht, Z. 4 Crimhareshusir. N. 344 Z. 7 v. u. 

Meginolt pbr.
N. 346 Z. 2 ut apud. N. 347 Z. 4 v. u. Coiperht. N. 355. Z 4 v. u. Adalleoz. N. 358 Z. 4 

v. u. Kipihho.
N. 364 Z. 2. v. u. Lantpirc. N. 367 a Z. 5 v. u. Scacco. N. 368 b p. 195 Z. 8 Adalhareshusun.
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N. 369 p. 195 Z. 3 p =  pro, p. 196 Z. 4 Baiowaria; Z. 9 v. u. adde ante Scripsi: sig'. manus 
Waidoni t. p. 197 Z. 11 Aske.

N. 373. p. 199 Z. 12 adde post „debuissent“ : dicebant enim, quod aliter firmum esse non va- 
luisset — et post „palatium“ : iubentc et vocante domno imperatore ipse, Z. 16 Kailanae.

N. 377. Z. vorl. indictione XI ma.
N. 378 Z. 6 v. u. XVII K. Maj. Z. 1. Hasolt . . Hiltirat. N. 380 Z. 15 Wolfheri.
N. 386 Z. 10 y. u. singulis solvere . . Z 8 comités, / .  vorl. Waninc. N. 389 Z, 4 v. u. adde: 

Reginpald, Cundhart, Rihlant, Cundpald, Hunkiis, Sigipato, Sindeo, Cundheri, Diudolf, Kerholi, Irmin- 
bart, Walho“ ante Isancrim. N. 390 p. 2"8 Z. 10 v. u. abbates. Z. 8 Ynldarrih, Z. 7 Adalhart.

N. 393 Z. 4 Perhtnia.
N. 400 Z. 1 Kermanreswanc, Z. 5 Einworht. N. 406 Z. 4 v. u. Willapato, Z. 3 quod est.
N. 407 Z. vorl. Decembris anno gloriosi Impris Hloduwici V ito  indictione X I ,  1. Z. conscripsi.
N. 408 Z. 4 v. u. Sig’. N. 410 Z. 4 v. u. Willipald. Vor N. 411: Incipiunt traditiones de 

anno septimo (Hludowici Imperatoris). N. 415 Z. 4 nomine Asolt. N. 420 Z. vorl. I l l  K. Jan.
N. 423 Z. 11 III noctes.
N. 427 Z. 8 Liupila, Z. vorl. Hludowici.
N. 428. Zweitmals mit folgcnden Aenderungen Z. 10: nomina mancipiorum: Tagaperht, Al- 

bwin,  Heriswind , Adalswind, Johan, Z. 12 Si (Ootescalk) ante migrasset ex hac luce quam conjux 
sua. omnia supramemorata statim  haberentur ad prefato domo s Marie, ita u t uxor sua niillam deinde 
haberet potestatem, nisi cum consensu dfii Epi . .  p. 227 Z. 4 Cotingun simili modo sicut îr.aritum eius. ut 
post obitum ipsius mulieris neque maritus neque ullus alius contradicere valeat, sed firmiter ter.eatur 
ad domo supradicto. Deinde censuit supradictus Cotescalh denariorum XXX ad missam s. Martini 
reddere annis singulis. Z. 11 add. t. Haguno, Tinto, Alprih, Kaganhart, Liutprand, Herimot, Taga­
perht, Oadalperbt, Patuhho, Ercbanpert, Sigihram, Cundmunt, Cotadeo, Ericli, Adalolt, Cundpert. 
Actum e. a. in Non. April, anno gl, Hludowici Imprs X ind. I. Ego itaque Pirhtilo iussus a domno 
Hittone epo scripsi et subscripsi. Cozr. f. 299. Dr. Roth N. 498.

N. 430 Z. 7 Ratpot de. (dictus) Lanto. N. 431 Z. 3 v. u. Drudrolt (Drudolt) N. 437 Z. 3 
v. u. tilge: in.

N. 441 Z. 10 v. u. adde post Oadalpald pbr : Meginolt pbr, Hunolt pbr, Eliuni pbr, Otperht pbr.
N. 442 Z. 11 Ketkinga Z. 5 v. u. indict. II. N. 444 Z. 5 v. u. Engilhart. Z. 6 rib, Regin- 

heri, Reginperht.
N. 447 Z. 4 Keparohi. N. 451 p. 239 Z. vorl. Junias anno X regni Hluduwici impris.
N. 453 Z. 8 —4 v. u. Mahalni . . Hroadperht . . Keparoh. Z. vorl. DCCCXXIII. N. 454 Z. 3 

v. u. adde: Cozolt, Wicco, Wigant, Kerperht, Alprih, Sigifolc, "VVallunc. N. 456 Z. vorl. inprimis Uro.
N. 459 Z. 4 — 3 v. u. Niuuinhusir. N. 460 Z. 4. Perhtdrud . . XLIV jugeres . . foeno.
N. 467 Z. 4 v. u. Jago
N. 470. Z. 2 Kysalhardus, Z. 15 quod hoc ipsum, Z. 17 eps hier episcopatus, Z. 5 v. u. adde: Hroa- 

d o l t , Suuarzolf, Pernker, Cundpald, (alius) Chuniperbt. N. 471. Conventum inter Hruodhohum 
et Hittonem cpum. Z. 6 et for direbatur Adalker . . Z. 6 v. u. u. f. Suindhart . . Emheri . . Erchaker . .

N. 473 Z. 1. Odolt p. 250, Z. 5 Somperht, Z. 3 v. u. Huuasmoat. N. 474. Z. 13 v. u. Ricpirc, 
Z. 8 v. u. Hruadrit. N. 477 p. 252 Z. 1. V idus. N. 480 254 Z. 5 v. u. adde: Adalperht, Memmo, 
Mauritius, Reginpald, Pezzi, Crimuni, Kerholi, Deotrih, Alawich, Jssol Kaganhart, (alius) Tuto. N. 
481 a. p. 255 pos t;  indict. I l l  adde: regnante Hludowico impre XII; b. Z. 5 Weliman, Z. 8 Hroadfrid.

N. 485 . . et Waltheide propinque eius, Z. 8 Aschç, Z. 15 Pirhtilo. Z. 1. Sigifolc, p. 258, Z 3. 
u t  postea iste, Z. 5. DCCCXXV indict. I l l  Hludowici impris anno XII. Ego quidem. .

N. 486. Z. 12 Aaron, Drudolt, Sigiwart, Irminfrid. Friduperht . . Z. vorl. indict. I l l  Hludowici 
im pris  XII. Ego quidem indignus diaconus. . N. 490 Z. 1 Dum et Z 2 Hahmunt, Z. 3 III Cozrih, Hreitun, 
W olfpirc, Z. 6 Haec s. t. p. a. tr .  Inprimis Willipato, Rumolt. Emheri, Cotefrid, Uro, Tuti, Riginperht, Willi- 
h e lm , Fridurih, Heipo. Adalker, Liutprand, Meginrat, Eigil, Tozi, Job. Actum e s t . .  Hludowici... indict. IIII.

A u s d .  Abb. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XIII. Bd. I. Abth. 14
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N. 492 Schluss: Scripsi autcm cgo Tagibertus iudignus pbr hanc cartulam iussione Hitton is epi.
N. 493 Traditio Liutpurga ad Ismanninga et Hunolti pbri. Z. 4 hluz, Z. 8 co<licibus, Z. 9 Fri- 

gisingas- Hoc factum est in XV K. iul. in domo s. Marig ad Frigisingas, Z. 1. Hludowicus rex in 
Baiowaria venit.

N. 496 Z. 3 v. u. Oapi. N. 502. p. 265 Z. 2 adde: Wentilperht, alius Tagaperht. N. 506 p. 
267 Z. 5 sorarum, Z. 4. v. u. Karuheri (stets). N. 508. Indict. IIII. N. 510 Z. 20 Vuldarricus pbr.

N. 511 Z. 6 v. u. V K. Oct. N. 512 schliesst an N. 535 an, sohin z. J. 828. N. 514, Z. 4. 
v. u. Hartmot . . Hunker.

N. 517 Z. 5 in albas Mittwoch nach der Osterwoche (nicht Ort Albach, wie Dr. Roth N. 544 
liest). N. 520 Z. 5 uuadriscabis (Wasserbehälter). N. 522 Z. 11 omnia in omnibus. N. 523 Z. 3 
v. u. Emhilt. N. 525 Z. 4 v. u. rediit in id. Novemb. N. 530 Z. 6 v. u. Hroadinc. N. 532 p. 280, 
Z. 13 Williport, Z. 4 v. u. Erimperht N. 533 Z. 1. indictione VI.

N. 534 Z. 5 totuni ex. N. 535 Z. 2 v. u. ad<le: Pezzi, Urolf. N. 537 Z. 2 Engilbart pbr, Z. 
6 et Anno, Z. 11 ad Mahaleihi, Z. 1. adde: Hittonem. N. 540 p. 285, Z. 10 et Isanhart filius. N. 
544 Z. 6 Liutdrud.

N. 551. Z. 15/16Motlind, P e rh th i l t . . Cotafrit, Z. 24/25 anno V in V K. iu l . .. Adaluni Z. 26. Waltolf.
N. 552. Z. 6 v. u adde: Otacher, Z. 5. Reccho. N. 559 Z. 5 v. u. f . . Emheri . . Sigiwart, Tuti. 

N. 561 Z. 15 anno VIII, Z. vorl. tilge inon. nach Salomon. N. 564 adde t. Adalolt, Cunduni, Liutrih. 
N. 565 Tr. Eigiloni.

N. 567 nach der Einrechnung bei Cozroh und der Ind. zum Jahre 813. N. 570—573 stehen 
bei Cozr. zwischen Schenkungen vorn J. 819. No. 574 Z. 1 u. 3 u. 5 Hroossvvind (J. 821). N. 575 Z. 
1 u. 2. Ratpotoni pbri. N. 577—580 bei Cozr. zum VIII Jahre Kaiser Ludwigs, 821, gereiht.

N. 582 vorl. Z. za demo minnirin Tan (deutsch). N. 587 ex Cod. commutationum: Concambium 
Hittonis, Z. vorl. Mahtperht, p. 303 Schluss: Hluduwici imperii eius VIto. h \

d) S u b . E r c h a n p e r t o  e p i s c o p o  835 — 854.

N. 588 Z. 7 Oadalrici, Z. 3 v. u. Sigiwalh N. 589 Z. 12 Plidhilt, Z. 18 Sigifuns, Z. 19 Eiio. N. 591 
p. 305 Z. 5 Moymar. N. 594 ohne Ueberschrift. N. 595 Z. 4 Alhkysinga. N. 596 Z. 11 Percchiricha, 
Z. vorl. u 1. Dapiriz . . Alprun, Tiehhant, Uurumheri, p. 307 Z. 16 Herolf. N. 598 Schluss: Hludowici 
regis rtri in Baiowaria anno XI. Isti testimoniales, qui hoc viderunt factum: Mahtuni, Willahelm, 
Eparheri, Wicperht, Urolf, Ekkiherc, Deotpald, Drudolt, Pisun, Rihheri, Perhtcoz, Deotperht, Isker.

N. 601 Z. 3 et 10 et 19 et 47 Pachiltahofa, Z. 1 Eiinhofa, Z. 6 Anternaro, Z. 44 Froimar.
N. 602 Z. 5 Adallind.
N. 605 Schluss: in VIII id. iul. N. 606 Z. 3 v. u. Waldperht. N. 607 Z 3 v. u. Hupphin- 

heim. N. 608 Z. 6 DCCCXL N. 609 Z. 9 v. u. Willapato.
N. 611 Z. 4 Tegarinauuua. N. 620 Schluss: indict. III. N. 622 Z. 1 et 3 Ipacli. N. 623 Z. 

8 II Non.
N. 625 Z. vorl. loco anno incarn. Dfii DCCCXLIII indict. VI. V1III K. iul. N. 626 Perhah.
N. 627 Z. 24 Wolfarn, Z 25 Zeizwar, Z. drittl. Cozroch. N. 629 Z. 3 Paldhrico (!), Z. 17 

Chleninauwa, p 321 Z 1 Enginpald, Z. 9 nepotibus suis — nach Reginperhto hier u. Z. 10 vorher 
radierte Stelle (ein Name ausgekrazt). N. 630 Tr. Paldacri et Cundpatoni . . N. 633 folgt unmittelbar 
der N. 24 p. 14 unseres Nachtrags. N. 634 Z. 1 Baiowario. N. 635 Z. 9Zauuuini. N. 637 1. Z. Ounzin- 
husir, N. 638. Was auf Erchanman bezüglich, getilgt. N. 641 p. 327 Z. 3 v. u. adopus. N. 645. 
Z. 4 Aodalheri. N. 648 Tr. Ostarhilta et advocati ipsius n. Hadolt, Z 4 Ellinpirc, vorl. in V. id. 
sept. N. 651 Z. 20 XII, et in alio loco ad Elhpac de pratis carradas XII. Z. 21 et 28 Emheri . . 
Friccho . . Mahperht . . Wurmhart . . Teito. N. 652 Z. 6 Purgunt, Z 11 adde: Et isti t.. p. a. tr.

\ Rumolt, Altolf, Jacob, Sigipald, Altrih, Rihheri, Reginperht, alius Rihheri, Liutolt, Hunperht. Et 
isti testimoniales, qui hoc viderunt: Ratolt comes, Alprat comes, Kepolf, Deotrih, Herolf pbr, Absa­
lon diac. Marcwin pbr, Hahmunt diac. Rumolt advocatus, Wasmot sculdh(aisus), Volmot, Heijmperht.
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In m arg ine : Post obitiun vero Eginolfi diac. venit iara (lictus Liutolt ad Frigisingas et tradidit 2 
mancipia, quf antea tradita  non fuerunt, Adalgis et Erchanhilt. E t  accepit ipsum beneficium de 
manu Erchanberti epi in eodem censu et conplaeitatione priori. T. Altolf, Wenilo, Tuato, Irmanheri, 
PJpacho, Meginhart, Frewimar. Reginperht. Actum in V K. mar. (848 26/11).

N. G54. Aus J. 814 mit Zusatz von Zeugen verändert.
N. G55. Z. 8 et 43 Viotkhirihca, Z. 24 Jepinkhiricha, Z 29 ad imssam, Z. 32 Hiltiport, Z. 41 

Sniumhart, Z. 44 ind. XII regnante Hludowico in orientali Francia anno XIII. N. 656 Z. 3 v. .u. 
Heimrih N. 657 Z. 7— 10 Adalleoz . . Paapo . . Isamanningun . . Frouinmundo. Vorletzte Urkunde 
bei Cozroh N. 658 p. 334, Z. 2 Tune, Z. 3 loquentem, Z. 7 sol. Z. 8 eeteri in. N. 659 Z. 4 v. u. 
Amalker, Irnünperht, Adalwart, Hruodheri, Engilker . . N. 661. Aus dem Cod. com. Bei Ch. s. 
Z. 8 Huosis; b. Z. 2 u. s. in finem vite sue, post obitum vero illius sine . . p. 336 Z. 1 Eiio, Z. 15 
Riode, Z. 20 Eccho, Z. 23 Tannarin, 1. Z. C. c. frimbriam. N. 663 Z. 3 —1 Emheri . . Sahso . . Hilti- 
pirc. N. 665 Z. vorl. Rihcheri . . Hruadperht. N. 666 Z. 1 fidelium. N. 669 Z. 1. In der Zahl 
vor L eine Lucke — wohl 849, wozu die Indiction XII passt. N. 670 Z. 8 v. u. V K. Aug. indict., 
Z. 5 v. u. Herolf. No. 671. C. c., Z. 3 Paupo, Z. 4 Engilger, Z. 5 indict. VII. III Non. N. 679, 
Z. 5 Bernwines. N. 681 Z. 5 v. u. Rihinc. N. 684 Z. 5 Irphinc (zum J. 846). N. 685 Tr. Paldaccri, 
Z. 4 adde: Jacob. (Mit) N. 686 adde: Wolfolt, Cundhart, Kepahart, Ratolt com. Deothart (J. 847). 
N. 687 et 88 bei J. 836. N. 689 folgt J. 847. N. 690 bei J. 838. N. 691 intra 845—848. Was 
folgt, nun aus Cod. com. oder Chonr. sacr. N. 695 Z. 5 Mahtrihc. N. 697 p. 348 Z. 5 Amuto. N. 
699 Ch. s., Z 2 Rudolf, Z. 4 Packaren.

N 7«>1 a. M. I. 103 aus Cozr. Z. 9 v. u. adde post W ago: Erchanperht cl. Sigahart cl. b. aus
C. c. drittle tzte  Z. adde: Reginperht, Otperht, Joseph, Situli, Ishart, iHelmperht, Cotahelm, Hucco, 
Reginhoh, Anthelm, Erchanperht, H artperht, Eapo, Arpeo, Prudolt, Folmot, Jacob, Amuto, Jacob, 
Eginolf, Fridaperht, Kepahoh, Ekkiheri, Erm perht, Kerrih, Altrih, Arfrid, Wolfperht, Machelm.

e) S u b  A n n o  ne  e p i s c o p o  855—875.

N. 705 p. 352 Z. 3 colonias V. N. 707 Z. 7 v. u adde: Kaganhart, Reginhart, Erkanperht, 
Alprih, Selprih, Arperht, Z. 6 Tiso. N. 708 adde: Actum est anno inc. dni DCCCLX indict. VIII in 
III I  K. Aug. ad Frisingam.

N. 710 Z. 3 v. u. indict. nona. N. 711 Z. 2 casam s. Candidi. N. 712 C. c. Isti s. t. Wic- 
perht, Adalo, Ratkis, Ratolf, Erchanrat, Meginperht, Helidolf, Witarp, Wolfleoz, Lantheri, Pietto, 
Reginperht, Hugi.

N 713 Z. vorl. a. inc. dni PCCCLXXV. N* 716 Tr. Suuanahildae viduae, Z. vorl. Pouminun- 
chirichun (nomina inancip. 21 in C. c. f. 248 v.).

N. 717 Isti s. t. Kartheri, 2 Heriolt, Heidaririh, Nidhart.
N. 718 Z. 1 Carantania, Z. 2 Tauru. N. 719 Z. 2 Cetilishusun et Lantperhteshofon . .N om . 

t .  hie notantur: Anthelm, Wolfperht, Alprih, Rotperht, Wirunt, Wico, Pernker, Lantfrid, Nordloh, 
Erchanperht, Otachar, Liuthart, Hrodlant, Rihhart, / •  vorl. Puoh. 1. Hrodlant. N. 731 Z. 12 Wengia 
. . Holunpahc. N. 735 Z. 5 hobam 1, Z. 6 Chreinacchrun . . Isti s. t. Meginhart, Waldperht, Perht- 
rih, Kerwas, Rihhilo, Paldmunt. An der Jahrzahl im C. c. LA'X ausradirt; bei Ch. s. indict. III.

N. 739 Z. 3 Sigimareshusir. N. 744 Z. 3 Luttinwanc. N. 757 Schluss: jugera XXVII, de 
pratis  carradas VIII,  de silva jugera VIIII. N. 778 Z. 3 Luttumvanc. N. 779 Isti s. t. Kepolf, 
Kotesscalh, Petto, Tozzi, Managolt. Wascmuot, Heimperht, Hruodperht, W etti, Rihperht, Cundpato, 
Husinc, Heimrih, Odolt, Kepahoh, Hugiperht, Meio, Reginheri, Werinperht, Eccho. N. 805 Z. vorl. 
Erkanproht (auch in C. com. die Transposition beginnend). N. 810 Isti s. t. Warmunt, Emheri, 
Wolfperht, Rihheri, Perhtrih, Altrih. N. 811 . . Meginheri nobilis vir et pbr consecratus.

N. 812 Isti s. t. Engildeo, Reginhoh, Adalperht, Wicperht, Liutperht, Cundperht, Wolfperht, 
Hruoflperht. No. 815 Isti s. t. proprietatis, quam Meginheri et Mahtperht tradiderunt ad Totinehi- 
r ihhun  ad domum s. Mario: Aspreht, Liutprant, Urso, Engilman, Ratolt, Meginrat, Herolf, Sigo,
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Ellanhart, Rihpcrht, Uodalman, Reginperht, Anolo. N. 816 Testibus autem auruni tractione firmave- 
runt, quorum nomina hic tenentur in se r ta : Alprib, Wolfperht, Wirunt, Fatto , Pappo, Wicdarp, N o t­
hort, Nordloh, Humperht, Mezzi, Engilperht, Umleo, Cundhart, Posso, Amal, Kerhart, Adalo. Actum 
est in nuncupato loco Tegerimvac in VI Non. Marcii. N. 820. Hac commutatio est in villa Pt-raloh 
in Dei nomine acta. N. 821. Isti s. t. Adalo, Nordloh, Cundhart, Pätto, Waltrili, Erkanfrid, Egi- 
jiolf. N. 825 Z. 4 Ciholuesbusun. N. 832 Z. 2 ancilla 1 Kerila. N. 840 Z. 1 quendam pbrum 
^Ort Pritilinpach fehlt, cfr. N. 615 et 665) N. 842 Z. 3 nomina sunt Liutpurc. N. 843 Isamanninga.

N. 845 Actum est in loco publico Chamara Non. Aug. N. 848 Z. 3 agri in loco, qui dicitur 
Erphinprunno. N. 850. Aetnm est ad Eginhofon II Non. Nor. N. 851 Piuuuingun. N. 854 Notliup.

«

f) S u b  A m o l d o  e p i s c o p o  876 — 883.
N. 861. Isti s. t. Sigimot, Asperht, Jacob, Alprib, Wicdarp. N. 867 Z. 1 Wicdarp et uxorem 

eius Albsuindam.
N. 871. Isti s. t. Sigimot, Kisalolt, Perctolt, Petto, Job. N. 879 Isti s. t. Hermperht, Asperht, 

Sigimot, Tozi, Alprih, Hrodperht, Wicperht, Hunolt, Husinc, Kislolt. N. 881 II, Rihker et Swapolf. 
Isti s. t. 2 Heimperht, Ratkis, Jacob, Sigimot, Asperht, HruoJperht, Erchanperht, Helmperht, Alpolt. 
N. 885. Isti s. t. Cotascalh comes, Heimperht, Jacob, Rihheri, Erchanper&t, Lantfriil, Nothart, Sind- 
p e rh t ,  E rim perht, W ichelm, Alprat. N. 889. Isti s. t .  Uogo, Ratkis, Jacob, Sigimot, Wicdarp, 
Sindperht, Pernker, Kotafrid, Helmrih. Grimold, Sigipald, Ascrih, Krimperht, Kepolf. N. 892 vorl. Z. 
mancipium alium noe Hrodpurc . . Isti s. t .  Othelm, Warmunt, E inhart,  Perhtolt, Amalker, Adalrat, 
Sigimot, Nordheri, Rihheri, Wichart. N. 894. Isti s. t. Hiltiprant, Otperht, Hruodperht, Matlieri, 
Adalperht, Uto, Otker, Engilhart,  Rincho, Sigifrid, Adallcoz. Scalh, Heio, Engilpald, Nidhart, P e rh -  
thel(m) Erchanperht, WerJheri.

g) S u b  W a l d o n e  e p i s c o p o  884—906 
N. 902 Ch. s.: anno dni inc. DCCCCI indict. VIII anno regni dñi piissimi regis IIII. N. 903 

Z. 9 malis, l u c o s  3, mancipia 38. N. 904 G" c. Z. 8 Jez indorf . . Isti s. t. Cotescalch comes, W etti ,  
Recho, Deotpold, Heimperht, Uadalhoch, Fritilo, Alprihc, Wolfolt, Lantperht, Tito, Paldachar, Rihker, 
Ekkihart, Tarn, Lantpreht, Ruodpreht, Adalpreht, Perinker, Ruodolf, Wezzi, Wolfkanch, Richker, 
Jacob, Adalo. N. 905 Isti s. t. Adalo, Lantfrid.

N. 907. Ch. s. ganz so. nur Jahrzah l: DCCCXXVI. Vgl. Kanzler, Erzkanzler und Regierungs­
jahre Heinrich III für 1043 M. B. XXIX. a. p. 79. N. 908 C. c. et Ch. s. (ohne Namen). C. c . : Z. 2 
Irmburc, Z. 3 tilge in vor Christo, Z 10 adde: r suo“ Richollb nullo contradicente presente et ean- 
dem traditionem accipieude eodem episcopo cum advocato suo „Erphhario, Z. 15 . . bus“. Infra aeccljam 
campanas 2, a ltaria  3, capsas 6, cruces in cornil paratas, palliola sérica 4 et alia 9, cálices 2, unum 
argenteum, alterum plumpeum, patenas 2, unam argen team, alteram cupream, corporalem 1, casulam 1, 
sericam, alteram lineam, tertiam  laneam, stolam 1, albam 1, mappulas 2, zonas 2, missales duo, lec- 
tionarium 1, antiphonarium 1, gradalem 1, librum omeliarum 1, coronam 1, cortinas 4, vexillas 4. 
E t  . . curtam Z. 17 Ysaram, Z. 20 nomina (20). Isti s. t. traditionis, quam Irmpurc fecit: Helm-I 
prellt, Ratolt, Engilhart, Asperht, Helmpreht, Egilolf, Ruodpreht, Rihheri, Ratolt, Epo, Diotpreht, \ 
Wicco, Uadalpreht, Hunolf, Willihelm, Richolf, Z. 25 nomina (18) Insuper et mansos duos et in iis- 
dem mancipia 8 (nomina), p. 406 Z. 1. Grantouuua. Die Jahrzahl nur bei Ch. s. N. 908 adde: 
Heimperht, Nothart, Hunger, Irmfrid, Uadalger, Rihholf, Talamot, Alprich, Adalpreht, Adalger, Sigi­
pald, Erchanfrid, Sindeo, Wicco, Uoto, Odolt, Ediram, Werin, Meginhart, Adalheri, Cozzolt, Petto, 
Helprih, Nothart. N. 909 adde: Isti s. t . Fridarat, Managolt, Ratolt, Heripreht, Liutpreht, Waldker, f 
Kaganbart, Hadarih, Reginolt, Anthugi, Isolt, Ötpreht, Egino. ' 1

N. 912. Isti s. t. per aures t r a c t i : Heimperht, Heimperht, Sigimot, Helmrih. N. 913 a. Isti 
s. t. Rihheri, Rihker, Teito, Senlhart (Snelhart). N. 915 Ista  commutatio facta cum advocato nom. 
Scrot. N. 921. Isti s. t. Meginhart comes, Fatto , Engildeo. N. 922 Z. 3 Gutihinhuson . . Isti s. t.  
Kepolf, Uodalhoh.
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N. 923 Isti s. t. Ratkis, Rihperht, Kepolf, Liutperht, Uodalhart, Reginwart, Chuniheri, Helf- 
rib, Heriprant, Meginharf7Hruodperht, Alpolt, Lantolt, Walaram, Rihperht. N. 921 Z. 5 Machhindorf, 
Z. 7. Ouuifta. Isti s t. Helmperht, Hruodperht, Perngerf Diotperht, Wicco, Sigimuot, Paldachar, 
Hunger. N. 927 Isti s. t. Faranumt, Heimperht, Rihperht, Hunperht, Crimolt, Eralo, Reginpold, 
Sigipato, Adalheri, Ratolt. N. 928 Testes Ni 927 et Liutfrid. N. 929 T. wie N. 928. N. 930 T. 
Kepolf, Engilhart. N. 931 T. Uodallant, Reginpold, Helfrih, Adalperht, Arhart. N. 932 T. Atto, 
Adalo, Heimperht, Fatto, Helmperht, Rihhart. N. 933 Z. 3 Ahahusir. N. 935 Ruodharium. T. Ratkis, 
Engilhart, Wirunt, Alpolt, Kepolf. N. 936 a. T. Jacob, Mahtheri, Otperht, Heilrih, Waldker, Epa­
rachar, Lantperht, Ruodperht, Sigihart, Heilperht, Hartwic. N. 936 b. T. Jacob, Herilant, Otperht, 
Mahtheri, Waldker, Sigimot, Pernhart, Meginhart, Erlolf, Eparachar, Hahart, Atto, Rihheri. N. 937 
T. Asperht, Helmperht, Sigimuot, Wicperht. N. 938 et 39 T. W etti, Cotascalh, Ratolt, Heimperht, 
Riholf, Teito, Hartperht, a. Liutfrid, Reginpald, Arhart, b. Odolt, Wicdarp, Patarih, Altaperht.

X. 940 Z. 5 Sigiwardi, T. Mahtuni, Herilant, Ellanrih, Cotascalh, Mahtperht, .Meginheri, Kaganhart, 
Kepahart, N. 941 T. Hue, Sahso, Adalhart, Wicdarp, Aspert, Hunolt, Uodalperht, Willihelm, Unarc, 
Liutwin, Ediram, Uodalrih. N. 942 Z. 2 nobilem diaconum Sindbertum. T. Adalo, Fatto, Hunolt, 
Helmperht, Urolf, Sahso, Frieso, Adalo, Erfheri, Ebo, Unarc, Herilunc, Willihelm, Adalpreht, Kagan­
hart. N. 913 T. Heimperht, Aripo, Reginheri, Sigiprant, Erchanfrid, Teito, Hartperht, Werin, Diot- 
munt, Isanperht, Cundalperht- N. 944 et 45 T. s. 2 Wolfolt, Alprih, Petto, Liutfrid, Nothart, Heim­
perht, Eckihart, Meio. N. 946 et 48 T. uti 943. N. 917 Z. 2 Fattone . Cisilingunt . T. Frieso, 2 
Sahso, Diotperht, Paldrih. N. 949 T. Ruodperh(t), Arnolt, Atto, Petto, Adalo. N. 950 T. uti N. 
919 et 2 Rihholf, Wicco, Ellinrih, Liutfrid, Ratpot, Irminlferi, Walthram, Adalperht, Selprat, Vodal- 
lant, Altrih, Diothelm, Mahtuni, Ruodolt, Sindeo.

N. 951 T. Erchanfrit, Adalperht, Kaganhart, Isso, Diotloh, Petto , Wolfvolt, Wicko, Elm- 
perht, Egilolf.

N. 952 T. Petto, Ruodperht, Hiltiperht, 2 Rihholf, Hardperhfc, Diotpold, Vucrin, Sigipold, Job, Voto.
N. 953 et 54 T. Adalo, Helmperht, Asperht, Sigimuot, Hemperht, Liutfrid, Engilhart, Arnolt, 

Urolf, Kaganhart, Mahtuni, Ratolt, Kisalolt, Rihheri.
N. 955 T. Adalhoh, Arhart, Petto, Hunolf, Kaganhart, Grimolt, Erhart.
N. 957 T. Jacob, Mahtheri, Otperht, Heilrih, Waldker, Eparachar, Lantpeiht, Ruodperht, Sigi- 

hart, Heilperht, Hartwic.
N. 958 Z. 2 viro Rihhari, T. Ratkis, Rihheri, Heimperht, Liutfrid, Ratolt, Frieso, Epo, Chuniperht.
N. 959 T. Otperht, Herilant, Asperht, Engilperht, Mahtheri.
N. 960 T. Fatto, Heimperht, Wicdarp, Rihheri, Wicco, Adalberht, Kaganhart, Arhart, Rihker, Job.
N. 961 b. T. Fatto , Asperht, Helmperht, Wicdarp, Ruodperht, Talamot, Selprat.
N. 963 T. Engilhart, Heimbert, 2 Wolfolt, Erchanfrit, Ascrih, 2 Kaganhart, Liutto, Sigipranth, 

Nothart, Kepahoh, Isrel, Alpuni, Pillunch, Reginpato, Sigipato, Wittipold, Kotadio, Anno, Suanhart.
N. 964 T. Asperht, Sigimuot, Wicbreht, Alprih, Mahtuni, Adalbreht, Kotbreht, Heimperht, Kepolf.
N. 965 T. Adalo, Helmperht, Sigimuot, Fatto. N. 966 T. Engilhart,  Adalpreht, Regin­

pold, Ratpot.
N. 967 T. Hantuni, Teito, Helmperht, Kepahoh, Kotapreht, Snelhart, Ekkihart.
N. 968 T. Aspreht, Sigimot, Herilaut, Otbreht, Mahtani, Hahart, Eparachar, Kotascalh, Helmbreht.
N. 971 T. Wicdarp, Petto, Atto, Iramfrid, Epo, Cotahelm, Walpreht, M aganhart, Alpuni, 

Fridaperht.
N. 975 T. Jacob, Alprih, Riholf, Heimpreht, Erchanfrid, Dietpold, Teito, Rihheri, W etti, Arhart.
N. 976 T. Helmperht, Richolf. N. 977. T. Wolfolt, Helmperht, Richolf, Paatto, Ruodperht.
N. 978. Adde: et inter Sulzreini et Heiminhusun hobam unam. T. Aspreht, Heimpreht, Ruod- 

preht, Ratpold, Diotpold, Eckihart, Kundinin, Meio, p]ckiloh, Hartpreht.
N. 979 Zweimal, 2 do. Z. 6 Munirichingun. T. Cozperht, Immo, Wicco, Fridaperht, 2 Rodperht, 

PaldacclKir, Wicpold, Irmfrid, Helmperht, Waninc, Petto, Talamot, Richilo, Egilolf, Hitto, Arhart, Reginhart.



I I o \j /  v v c .

N. 980 Z. 9 accipiente „unacum Uadalhoho ipsius trad it ion is advocato suo . . summitate laci. 
N. 981 Z. 3. v  u. Uadallant.

li) S u b  D r a c h o l f o  E p i s c o p o  907—926.
N. 982. Z. 13/14 ea ratione, Z. 20 Humbila, Z. 25 vino „hue allato annuatim carradas duas, et 

do vino“ Bauzano . . Z. 27 populo atque multis testibus, sicut mos est, per aures conductis tirmata est 
Z. 31 vasalli Pernhard, Hartnid, Helmperht, Katescalb, Not hart, Tento, Adalfrid, Kisalolt, Jacob, Muot- 

.7 heri, Ratolt, Liutfrid, Ramvolf, Benedic, Kotahelm.
N. 984. Z. 1 inter . . nec non et quendam ejusdem Epi uassum et nobilem virum noe Arnolt. 

T. 2 Ruodperht, Hatto, Jacob, Ratkis, Williprelit, Diotpold, Hitto, Adalhoch. Unarg, Heginolf, WilHheTTn, 
Kisalolt, Paldachar, Engilheri, Managolt, Wolfvolt, Undeo, Uodalger, Uodalpreht, Reginj>reht, Uoto, 
Folcmar. Dr. Roth Renner p. 96 vollständig.

N. 985. Z. 5 Ovdalgeri Z. 6 Otpirig. T. Willihart, Rain wolf, Ellanrih, Isangrim, Hahkis. 
Erchanolt.

N. 986. Dracholfi. T. Ovdalger . . . Pernwin . . . O’tolt. N. 988 Tentoni . . . T. Ovto; adde: 
Adalhoch, Ricker, Sigibart, Hartperht, Kraman, Alpuni, Tiso.

N. 989. T. Crimperht, Arnolt, Adalhoh, Ihho, Tiso. Kepahart, Irminhart, Sigimunt. Pertrih, 
Ovdalger.
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Geographisches Register.

Wo die Lage bereits in dem geographischen Register zu den Urkunden aus der Zeit der 
Agilolfinger genau bezeichnet ist. wird auf diess Register durch: v. A. U. verwiesen. An I, 
gehängte Zahlen bezeichnen die Nummer der Urkunde in Abschn. I, die übrigen Ziffern geben

die Seitenzahl an; n. die Note.

A c h e n ,  Reichshauptstadt,nun H. St eines Reggs- 
bez. der preuss Rheinprovinz 62. 78. 89. 98. 99. 

A c h e n  l oe  statt Hohenlohe, 42. 
A d a l h e l m e s h n s i r ,  Adelzhausen P. L. Aichach 

8h v . A. U.
A d a 1 h e r esh  u s i n , Allershausen P. L. Freisinn 

J. 36, 46; 6. 29. 32. <»4 n. 3. 68. 90. 98. v. A. U. 
A h a l o h ,  Allach D. L. München 1. I. 92 v. A. U. 
A b u .  Ohu D. u. G. P. Althehn L Landshut 79. 
A i b l i n g ,  AI. u. L. 64. 65. 76 88. v. A. U. 

E p i n i n g a.
A l p a c o w e ,  Allgau E. P. Grosshartpennig G.

Schaftlach L Miesbach. 89.
A l p u n e s t e t i ,  nunc Lenginveld, ubi videas. 
A l t a h a ,  s. Ober und Niederaltaich 
A l t m ü h l ,  Fluss aus Mittelfranken zur Donau 70. 
A l t m ü n s t e r ,  P. Bez. Gmunden in Oberöster­

reich 67.
A l t ö t t i n g ,  St. u. L. 23. 38. 66. 73. 8*». 82.

84. v. A. U. Otinga.
A l t o m ü n s t e r ,  M. L. Aichach 73. 74. 83. 84.

v. A. U. Altonis monasterium.
A m p e r ,  Fluss in Oberbayern zur Isar 6. 38. 92. 

v. A. U. Arnbre.

A m p e r m o c h i n g ,  Holzmochinga, v. Mochinga. 
A n d e c h s ,  Kloster G. u. P. Erling L. München 

1 J. 47.
A n s b a c h  Kloster, H.-St. von Mittelfranken 70n. 7. 
A n t  b e r i n g e n ,  Anthering P. Herz. Salzburg

82 v. A. U.
A n z i n g a ,  Anzing P. u. G. L, Ebersberg I. 13;

2=». 35. 67. 75.
A o t i n g a ,  Kirchötting D. L. Er l i ng 24. 38. 89. 

v. Ä. U.
A p a n s n a .  Abens P. L. Moosburg I, 40. v. A. 

U. Abunsna.
A p p a t e s d o r f ,  Appersdorf D. u. G P. Schwei­

nersdorf L. Moosburg I, 51.
» A r a g a r t i n ,  Argeth P. u. G. L. Wolfratshausen 

1, 29.
A r g e n g  a u ,  Gau an der Argen nördlich des 

Bodensees. 78 n. 6.
A r n e s d o r f ,  Armstorf D. P. u. G. S. Wolfgang 

L. Haag. I. 56; <>9.
Asc.  As ke ,  As c h e ,  Kirchasch D. L. Erding.

I, 30, 43; 6o. v. A. U.
A s c b a e .  Aschau E. G. Jessling P. S Wolfgang 

L Haag 94.
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1 A s c h o l d i n g .  P. L. Wolfratsliausen 76. v. A. 
U. Ascwendinga.

A s i n h u s u n ,  Assenbausen W. P. u. G. Pellheim 
L. Dachau I, 31; 41.

' A u ,  A u w a ,  monasterium v Chiemsee.
Au am Inn, Kl. P. L. Haag 84 n. 5.
A u g e s g a u ,  Gau um Augsburg und am Leche 

aufwärts 77.
A u g s b u r g ,  Bisthum, H.-St. von Schwaben und 

Neuburg 58. 60. 66. 78. 86.
A u r b a c h  v. Urpah.
A u r i o l a ,  curtis, in Italien 64. 
A u s s e r b i t t l b a c h  v. Puotilinpaeh.
A v a r o r u i n  p r o v i n c i a ,  neueroberte Ostmark 7. 
A w i c o z e s h u s i r ,  Haushausen D. L. Geisenfcld 

31. v. A. U.
, A z z a l i n g a ,  Assling 1). L. Ebersberg 35. 67.

88. 98. v. A. U.
B. vgl. P.

B a c h e r n  DÜ. Ober G. P. Bergkirchen, Unter 
P. Pellheim, L. Dachau. 6 v. A. U. Pahhara. 

B a d e n a c h g a u ,  nordwestlich vom Gollachgau am 
Main um Gauköiiigshofen L. Ochsenfurt etc. 
53 n. 12.

* B en  cd  ic t b e u e  r n vorm. Kloster L. Tölz 84 v. A. 
U. Burum.

B e r b l i n g ,  P. L. Aibling 73. 76. v. A. U. Perch- 
willinga.

B e r g  a m  L a i m ,  D. u. G. P. Baumkirchen L.
München r. 1 25. 96.

B e r g a  in» D o n a u g a u  vorm. Kloster, 66. 67.
76. 82. 84 v. A. U. Perga monasterium. 

B e s i n g a ,  Pösing D. u. G. P. u. L. Beding 
46 n 6

B e r g l e r n ,  P. u. G. L. Erding 75 v. A. U. Hiera. 
B e v i n h u s o n ,  Pöbenhausen D- P. Engelbrechts- 

liiünster G. Oberpindhart L. Mainburg 80. 
B i e b e r t ,  Bäche in Mittelfranken 70. 
B i e b e r b a c h  D. u. G. L. Dachau. 88 v. Piparpach. 
B i r k  1 i n  g e n  vorm. Kl. D. u. G. P. Iphofen L.

Marktbibart 50 n. 4.
B o g e n  h a u s e n  s. Pubinhusin. 1
B o t z e n .  Kreishauptstadt in Tirol 23. 64. 65 

bis. 72. v. A. U. Bauzonum.
B r e s c i a ,  B r i x i a ,  Prov-Hauptst. in der Loin- 

bardey. 64.
B r  i x e n  v. Pressena, Bisthum in Tirol, früher 

Seben, 39 n. 9. 87.
B u c h  a m  B u c h r a i n ,  P. L. Erding 24. v. A.

U. Pocha.
B u c h e n a u ,  P. nächst Linz in Oberösterreich I, 

11; 78.
B u l l d c h ,  D. L. Wolfratshausen 76 v. A. U. | 

Poacheloh.
B u r g r a i n ,  D. L. Haag. 24. 89. v. A. U. 

Purgreini.
C. vgl. G und K.

C a l k i n p e r c  Galgenberg W. P. Lengdorf G.
Watzling L. Dorfen 98. n. 27.

C a l w ,  Oberamts-St. in W ürttemberg 64.

C a m p o  Gelau, Innichen M. im Pusterthal in 
Tirol, 86 v. A. U.

C a r o z ,  mon. Gars P. L. Haag 56 v. A. U. 
und Gars.

C a s t e l l ,  P. u. G. L. Wiesentheid. 53 u. n. 12. 
C a s t i m a l l e s d o r f ,  Mallmersdorf D. u. G., P.

Imelsdorf L. Heilsbronn 1, 64; 52.
C e l l a ,  Preinerszell D. L. Pfaffenhofen 32 v. A. U. 
C h a d a 1 e sd  o r f , Kollersdorf D. < i Baumgarten 

P. Hörgertshausen L. Moosburg I, 60.
Ch a 11 i n p r  u n n i n , Quelle unfern des uner- 

mittelten Berges Helmrichessteti 57. 
C h a m a r a ,  Hohenkammer P. L. Freising 34 v. 

A U.
C h e a n p a c h ,  Gailbach, Büchlein am 1. Ufer zur 

Rott im L. Pfarrkirchen 46 n. 6. 
O h e s t i n p e r c ,  Poestlingberg bei Linz in Ober­

österreich I. 11. Zahn Arcli. f. ö G. K. XXVII. 
292 N. 4.

C l i i e m-  K i e m p e r g ,  Kienberg Ober- u. Unter- 
L. Freising. If 27, 28, 46; 22. 32. 66. 97. v. A. 
U. Cheanperc.

C h i e m s e e  vorm. Kl. L. Trostberg 59 73. 75.
76. 84. 88. v. A. U. Awa, Auwa mon.

C h i e n i n a u w a  Klenau P. u. G L. Schroben- 
hausen, 36.

C h u g i n h u s i r  (K) Giggenhausen I). u. G. P.
.Massenhausen L. Freising I, 51. 

C h u m i z t o r f  Königsdorf P. L. Wolfratshausen
57 v. A. U. M. B. VIII. 371. 376. 

' C h u n t i l a p u r o n  Günderer E. P. Osterwarn­
gau G. Gotzing L. Miesbach 89. 

C o z o l t i s e c c l e s i a ,  — d o r f ,  Gessendorf W.
P. Vilsheim G. Münchsdorf L. Landshut 97. 

C r a m a n n e s d o r f ,  D. P. Trudering G. Salm­
dorf L. München r. I. I, 24; 63. 64.

C r o a n i n p a h  riv. Grünbach, Nebenbach der 
Isen im L. Dorfen 62.; vic. Grünbach 1. D. u. 
G. P. Bockhorn L. Erding; 2. D. P. u. G. 
Grüntegernbach L. Dorfen 91.

C u  m i n i  m o  n t e s ,  Leytha-Gebirge in Nieder­
österreich I, 16; 6.

C u n c i n  h u s i r , *  Günzenhausen D. u. G. P.
Fürholzen L. Freising 41. 86.

C u n d h a r e s l i u s o n ,  Grossgundertshausen P.
u. G. L. Mainburg 78.

C u n d i n h o f a , Günzelhofen P. u. G. L. Bruck. 
88 v. A. U.

I). vgl. T.

D a r k i .  zw. vgl. Türken E., P. u. G. Mömholz, 
L. Kem pten; Ober- D. u. G. P. Roggelting, 
Unter- W. G. Iulbach P. Stamham L. Sim- 
bach; dann Thürn, Vorder- D. u. G., Hinter- 
W. P. Bruck L. Nittenau, in welcher Gegend 
Freising Besitz hatte. 77.

D e o i ii g a , Ober- u. Niederding D. D. L. E r­
ding 23 v. A. U.

D i e b a c h , D. u. G. P. u. L. Neustadt a. d. 
Aisch 52.

j D i e s s e n  vorm. Kl. M. u. L. in Oberbayern 66.



D i h n i n g a , Deining P. L. Wolfratshausen 57.
v. A. U. Dihininga \

D i n g o l f i n g ,  St. u. L. 58 n. 4. 68. 78. 82. 83. • 
v. A. U. Thinolvinga. '

D i u p o (1 o r f , Doidorf W. P. u. G. Högertsbausen i 
L. Moosburg 1, 61.

D i u p s t a d u m  v. Tiufstada.
D o n a u g a u ,  Gau bei Regensburg südlich der 

Donau 66. 71. 77 n. 2.
D o r f a ,  Dorfen M. u. L. I, 9, 56; 69. 97. 98.

v. A. U. Doriin.
D o r n e k i n d o r f ,  Dorndorf D. L. Aibling 68. 

73 v. A. U.
D o r n h e c k e n ,  E. L. Haag 76 v. A U Teorhage.
D u n g e i h f Dugny M. im Dep. Meuse in Frank­

reich 36.

E. vgl. A. u. H.
E c h i n a h a , Ecknach P. L. Aichach. 1, 59; 

86 v A. U.
E c k i l i n p u r g  Egglburg, Vorder- D. Hinter- 

W. P. G. u. L. Ebersberg. 63. 64.
E h i n g a ,  Eching P. L. Freising I, 8; 66. 72.

77. 80. 81 96. 98. 99. 100. v̂  A. U. 
E i c h s t ä d t  Bisthum, St. in Mittelfranken 44.

58. n. 4. 71. |
E i t i n d o r f ,  Aiterndorf W. P. u. G. Strauss- 

dorf L. Ebersberg 98.
E 1 a s n a p a h , Elsenbach W. L. Dorfen 62 v. A. U. 
E m h e r i n g a ,  Emering P. u. G. L. Bruck 100.
E n n s , E n s b u r g , Enns St. Bez. Linz in 

Oberösterreich 45.
E p a r a h a ,  fl. Ebrach, Bach zur Attel in den 

L. L. Ebersberg u. Wasserburg I, 21.. Vgl. A. U. 
E r c h i n g ,  D. L Freising 23. U)0. v. A. U. 
E r d  w e g ,  W. P. Walkertshofen G. Grossberg­

hofen L. Dachau 30.
E r g e l t i n g a ,  E r k e l t i n g a ,  Ergolding P. u.

G. L. Landshut 60. 66. 75. 77. 98. 
E r g o l t e s p a c h ,  Ergoldsbach M. L. Rotten­

burg 92.
E r k a n h a r t e s d o r f .  Eggersdorfen W. P.

Vilslern G. Ruprechtsberg L. Vilsbiburg i, 34. | 
E r p h i n p r u n n u n . Helfenbrunn D. G. u. P.

Kirchdorf L. Moosburg 40. !
E t  z e 1 h e i m , P. L. Marktbibart 53.
E t z e n h a u s e n ,  D. u. G. P. u. L. Dachau 76. 

v. A. U. Zezinhusir.

F. vgl. Ph. u. V.
F a v a r i a  vorm. Kl. Pfäfers Bez. Sargans K. S.

Gallen 51. ,
F e c h i n g a ,  Föching (Föchting) D. u. G. P. 1 

Osterwarngau L. Miesbach 89. 1
F e  l da,  Velden M. L. Vilsbiburg 81. 87.97. v. A. U. 
F e l d k i r c h e n ,  P. u. G. L. Aibling 76. 
F e l d m o c h i n g  P. u. G. L München 1 I. I.

36; 38. 60. 96. v. A. U.
F e o h t  e , F i o h t , P  h e o t , Viecht, Gross I).

P. Freisinn, Klein W. P. Huinel G. Langen­
bach L. Freising I, 14; 25. 37. 92 v. A. U.

F e o t c h i r i c h a ,  Vierkirchen P. u. G. L.
Dachau I, 36; 98. 100.

F e u r b a c h ,  Feuerbach D. u. G. P. Kleinlang­
heim L. Wiesentheid I, 64; 52.

F i 1 u s a , F i 1 i s a fl. Vils, grosse und kleine, 
von L. Erding und Landshut zur Donau I. 9; 
62. 79. 80. 88. v. A. U.

F i l  u s a ,  Frauenvils D. L. Dorfen 62. 73 n. 4. 
88 v. A. U.

F i n s i n g ,  P. L. Ebersberg 76. v. A. U. Funsinga.
* F i s c a ,  Vorder- und Mitterfischen DD. L. Weil- 

heim 87. 88. v. A. U.
; F o r a h  h e i d a ,  Farchant D. L. Werdenfels 27. 

v. A. ü .
F o r c h h e i m St. u. L. in Oberfranken 44. 45. 
F ö  b r i n g ,  V e r i n g a ,  Oberföhring P. L, 

München r. 1. 23. 46. 68. i>8 v. A. U. Feringa. 
F o r s t i n n i n g ,  P. L. Eberberg 95 v. A. U. 

Undeoinga.
F r a n c o n o f u r t ,  Frankfurt St. K. Preussen. 1,64. 
F r e d d a m a r i n g a , F rö ttmailing 1). P. Gar­

ching G. Freimann L. München 1. I. 38. 60. 96. 
F r e h h i n d o r f ,  Fraundorf D. P. Hirschhorn 

G. Mitterskirchen L. Eggenfelden 45 n. 6.
F r i g i s i n g a .  Freising St. 1. 1 , 3 ;  56. ^S. 59. 

61. 63 bis. 69. 72. 7*i. 77. 79. 82 84. 88 bis. 
89. 91. 97. 98. 99. 100. v. A. U.

F n 1 d a , Kl. dann Bischofssitz in der preuss.
Provinz Hessen 64 n. 10.

F u r h o l z e ,  Fürholzen P. L. Freising I, 27. v. 
A. U. Furiholze.

G. vgl. C. u. K.
G a n b  a c h ,  Bach am 1. Vier der Rott L.

Pfarrkirchen 45 n. 6.
G a r s  vorm. Kl. L. Haag 78. 84. vgl. Caroz. 
G a u w i n  h o f a , Gaunkofen D. P. Altheim G.

Slirschkofen L. Landshut I, 51. 
G e r a t s k i r c h e n .  D. u. G. P. Unterdietfurt 

L. Eggenfelden 45.
G e r l a c h s  h a u s e n ,  D. P. Stadtschwarzach L.

Dettelbach I, 64 ; 52.
G l a n a ,  Cl  a n a ,  <ilon, Fluss in den L Fried­

berg, Dachau, Freising zur Amper 22. 27. 38. 
74. 81. 83. *8. 92 94. v. A. ü.

G l a n a ,  Glon D L. Dachau J, 15, 35, 47; 32.
95. v. A. U. Clana.

G o l d a r u n ,  fl Gollerbach zum Grasenseebach 
am r. Ufer der Rott, L. Eggenfelden u. Pfarr­
kirchen 46 n. ti 

G o l l a c b g a u ,  an der Gollach zwischen lîan- und 
Iffgau westlich 53 n. 12.

G r a s a m a r e s  a h o riv. Grasenseebach am r. 
Rottufer in den L. Eggenfelden und Pfarr­
kirchen. 46 n. 6.

G r o s s  h o l z  h a u s e n  P. L. Rosenheim 76. v.
A. U. Holzhusir.

G r ü n t e g e r n b a c h  P. L. Dorfen 69.
G u n d o 11 i n g a , Gungolding P. L. Eichstätt 44. 
G u n d u l f i v i l l a ,  Go n d r e  v i l l e ,  I). im Dep. 

Meurthe et Moselle in Frankreich 64 u. n. 7.



H a c h i n g a ,  Oberhaching P. Unterhaching D.
GG. L. München r. I. 57.

H a g a .  Haag 1). L. Moosburg 26. v. A. U. 
H n h o l v e s h u s i r ,  Habertshausen W P. Ober- 

lauterbach G. Berg L. Mainburg 28. 75. 100.
H a i n d l i n g b e r g ,  W. L. Mallersdorf 82 v. A.

U. Perga, monast.
H a i ,  Hall St. im Unterinthal in Tyrol 37. 44.
H a m a r i g i n p a c h ,  Hamerlbach W. P. Wambach 

G. Kircbberg L. Erding 88. 97.
H a r a l a n t a ,  Harlanden D. P. u. G. Eggersberg 

L. Riedenburg 44.
H a r t p e n n i n g : ,  Grosshartpenning P. L. Mies­

bach. 76. 89 v. A. U.
H a s a l p a c h  Haselbach, Berg- G. P. A tten­

kirchen, Sixt- u. Dorn- DD. P. Inkofen G. 
Intzkofen L. Moosburg 92 v. A. U. 

H a s a r e o d e ,  Herrieden M. u. L. mit vorm.
Stift in Mittel-Franken 67. «9.

H a u s e n  g a u ,  Gaue vom Gebirge links der Isar 
bis zum Amper-Einflusse. 77 n. 2. 

H a u s h a u s e n ,  W. L. Geisenfeld 34 v. A. U.
Awicoacshusir. '  i «.».

H e g i l i n g a ,  Högling P. L. Aibling I, 38; 76 
bis v. A. U.

H e g i 1 i n h u s ä', Eglhausen D. P. Hohenkammer 
G. Schlipps L. Freising 100.

H e i d o l v i n g a ,  Haindlfing P. L. Freising I, 33;
58 v. A. U.

H e i m i n h u s i r ,  Haimhausen P. L. Dachau I, 14;
6 v. A. U. Hemminhnsir.

H e l f e n b r u n n  v. Erphinprunnen. 
H e l f e n d o r f .  Gross u. Klein DD. L. Aibling 

76 v. A. U.
H e l i d k e r e s h u s u n ,  Hilgertshausen P. u. G.

L. Aichach I, 31; 36. 40.
H e l m r i c h e s t e t i  m o n s ,  unermittelter Berg im 

L. Tölz 52
H e r b e r t s - ,  H e b e r t s f e l d e n ,  P. u. G. L.

Eggenfelden 45. n. 6.
H e r i h h i n g a  s. Erching.
H e r i n c h o v a ,  Oberhörlkofen D. P. u. G. Wörth 

L. Erding 87.
H e r i n e s h u s i r ,  Hörenzhausen D. P. Haimhausen 

G. Günzenhausen L. Freising I, 44; 37. 
H e r r i e d e n  s. Hasareode.
H e t z e l h e i m ,  Etzelheim P. L- Martbibart I, 

64; 53.
H i p  a c h .  I p a c h  Eibach W. L. Dorfen 88. 90 

v. A. U.
H i r s c h a u  vorm. Kl. P. Oberamts Calw i. W ürttem ­

berg 64.
H i r s c l i e n h a u s e n ,  P. u. G. L. Schrobenhausen 

24 n. 13.
H i r s c h h o r n ,  P. u. G. L. Eggenfelden 45. 
H i r u z p a c h ,  Hirschbach D. P. u. G. Kirchdorf 

L. Moosburg 27. 34.
H i t t e n h e i m ,  Hüttenheim P. u. G. L. Markt­

breit I, 65; 53.
H i t t i n h o v u n ,  Jettenhofen D. P. Burggriesbach 

G. Lauterbach L. Beilngries 80.

H l a g i n p a c h ,  Langenbach D. u - G.  P. Hummel 
L. Freising 87. v. A. ü .,  wo jedoch irrig Lain- 
bach in Bezug genommen. Vgl. die Note 4 
zu S. 27. u. Ob. Arch. 1. c. Nr. 75. 76. 87.

H l u t r i n p a h ,  Niederlauterbach D. u. G. P. 
Oberlauterbach L. Geisenfeld 80.

H ö h e n r a i n ,  D. u. G. P. Münsing L. Wolfrats- 
bausen 57.

H o h e n k a m m e r ,  P. u. G. L. Freising 34 v.
A. U. Chamara.

H o h e n l o h e ,  Hohinloch im Gollachgau, nun 
Ruine im Oberamt Crailsheim in W ürttem­
berg 42.

H o h e n r e i n i ,  Grosshöhenrain D. u. G. P. Kirch­
dorf L. Aibling 98.

H o h e n t h a n n ,  D. u. G. P. Schönau L. Aib­
ling 88.

H o l z e ,  Holzen W. P. Wolfersdorf L. Moosburg.
29. 38 v. A. U.

H o l z e  ad Croaninpach, Holzmann E. oder Holz­
michel E. G. u. P. Grüntegernbach L. Dorfen 
I, 57; 62.

H o l z e  prope Azzalinea, Holzen P. G. Assling L. 
Ebersberg I, 13; 35. 67. 75. 99 v. A. U.

H o 1 z h u s i r , Wester- oder Kreuz-Holzhausen PP.
u. GG. L. Dachau 34.

H o 1 z h u s i r  iuxta pelagum Wirmseo, Holzhausen 
D. u. G. P. Münsing L. Wolfratshausen 97.

H o l z h u s i r  unbestimmbar. 56. 79.
H o l z k i r c h e n ,  M. L. Mies bach (?) 46.
H o l z m o c h i n g a  v. Mochinga.
H o l z  O l l i n g  (Hollzolling!), D. u. G. P. Neu­

kirchen L. Miesbach 76.
H o p f  e r b  a c h ,  P. u G. L. Obergünzburg 26.

30. 31.
H o r a g i n p a c h ,  Hörgenbach, 1) E. P. Jarzt G. 

Amperpettenbach; 2) W. P. u. G. Hirtelbach 
L. Dachau 89 v. A. U.

H o r g i n p a c h ,  Bächlein am r. Rottufer P. Post­
münster L Pfarrkirchen 46 n. 6.

H o r s k i n h u s i r ,  Horskinhofen, Herschenhofen 
W. P. u. G. Hohenkammer L. Freising 34. 39. 
(Horskinhofun M. 602. 631. 774 etc.).

H r o a d p e r h t e s e c c l e s i a ,  Rupertskirchen W. P.
Altomünster G. Oberzeitelbach L Aichach 89. 

H r o r p a h c ,  Rohrbach D. u. G. P. Waal L.
Geisenfeld I, 45; 6.

H r u o d o l f i n g o n ,  R., Rudlfing L. Freising I,
45. v. A. U.

H r u o d p e r t e s d o r f ,  Rupertsdorf E. P. u. G.
Steinhöring L. Ebersberg 87.

H u c k i n p e r c ,  Huppenberg W. L. Tölz. 27. 77. 
v. A U.

H u m p l a ,  Humbila, Oberhummel P. u. G. L. 
Freising 20. 65. 89. 90.

H u p p h i n h e i m ,  Aufham W. G. Auerbach P.
Riding L. Erding 63.

H u s i r ,  Nassenhausen (?) D. P. Grunertshofen G. 
Adelshofen L. Bruck 96.

Aus d. Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss XIII. Bd. I. Abth. 15
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H u s p a c h ,  fl. Bach, an welchem Ober- (E) u. 
Unterhausbach D. u. G. P. Falkenberg am 1, 
Rottufer L. Eggenfelden 45 n. 6.

I e p i n c h i r i c h a ,  wohl die Kirche von Undies­
dorf, des Dorfes Indersdorf, P. L. Dachau 95. 

I e t t e n h o f e n ,  D. L. Beilngries v. Hittinhovun. 
I b f i g e w e «  I f f g a u ,  Ipfgao, an der Itf zwischen 

Main und Aisch 51. 52. 70.
I c k i n g ,  D. u. G. P. Schäftlarn L. Wolfrats- 

hausen 57.
I Im  Fluss, vom L. Aichachdurch Dachau, Pfaffen­

hofen, Geisenfeld, Ingolstadt zur Donau 7. 36. 
I l m a e  v i c u s ,  llmendorf D. u. G. P. Engel- 

brechtsmünster L. Geisenfeld 80.
I lm  i na ,  llma, Ilmmünster vorm. Kl. P. u. G. L. 

Pfaffenhofen I, 28, 41; 73. 74. 80. 83. 84. v. 
A. U.

I m i n p e r g ,  unermittelt. 7 n. 10.
I n e i n  mos ,  Inzemos, Gross P. u. G. Klein D. L. 

Dachau 95.
I n n i c h e n ,  I n t i h a  M. im Drauthal Kr. Puster­

thal in Tirol 23. 74 n. 3. 87. 99 v. A. U. i 
lndia.

I n n t h a l -  Ober- u. Unter-, Kreise von Tirol.
22. 37.

I n z i n g ,  D. P. u. G. Hartkirchen L. Rottthal- 
münster 69.

I p a c h  v. Hipacli.
l s a m a n i n g a ,  Ismaning P. u. G. L. München 

r. I. 59.
I s a n a ,  fl. Isen, Fluss durch die LL. Dorfen, 

Haag u. Altötting zum Inn. 38. 02. 88. 89. 
v. A. U.

I s a n a ,  Isine, Isen M. mit vorm. Stift L. Haag
,  I, 34; 34. 55. 00. 67. 09. 75. 80. 83. 90. 94. 1 

^ 97, 98 bis; v. A. U.
I s a n a c h g a u ,  Gau längs der Isen, L. Dorfen, 

Haag, Neumarkt, Mühldorf etc. 45.
I s a n p a c h ,  Eisenbach, Gross- D. P. Fürholzen, 

Klein- W. P. Gremertshausen G. Grossnöhbach 
L. Freising 92.

I s u r a ,  fl. Isar durch Ober- und Niederbayern zur 
Donau. 52. 74.. 94.

K. vgl. C. u. G.
Ke i za hu ,  Gaisach P. u. G. L. Tölz 89. 
K e m p t e n  vorm. Stift, Kr. Schwaben und Neu­

burg 30 flg. 41 flg.
K e t k i n g a ,  Kögning D. P. Wambach G. Stein­

kirchen L. Dorfen 62.
K i e n b e r g  v. Chiemperg.
K i l t i h h i n g e n ,  Gilching P. u. G. L. Starnberg 

I, 49; v. A. U. Kiltoahinga.
K i r c h a s c h  v. Asc. K i r c h ö t t i n g  v. Aotinga. 
K i s a l h e r i n g a ,  Kothgeisering D. u. G. P.

Unteralting L. Bruck 100 bis.
K i s a l p a h ,  Obergeiselbach I). L. Erding I, 30;

60. 88. v. A. U.
K l a n a ,  Glon D. P. u. G. Baindlkirch L. Fried­

berg 30.

j K ö n i g s d o r f  v. Chumiztorf. 
K r e m s m ü n s t e r ,  Kl. M. Bez. Steycr in Ober­

österreich 72. 84.
K y e s i n g a ,  Obergiesing P. Vorst. Münchens 74. 

v. A. U.
K y s i n h u s i r ,  Geisenhausen P. u. G. L. Pfaffen­

hofen 75.

L a b e r ,  fl. gr. u. kl. in Niederbayern, 2 Flüss­
chen beide durch die LL. Rottenburg, Mallers­
dorf und Straubing zur Donau 81. 

L a n c k h e i m ,  Gross- und Klein-Langheim MM.
PP. L. Kitzingen I, 64; 52. 

L a n g e n p f u n z e n ,  I). P. Pfaffenhofen G. Western­
dorf L. Rosenheim 76.

L a u p p a c h ,  Lappach D. u. G. P. S. Wolfgang 
L. llaag 94. 98.

L e i m b a c h ,  Nebenbach zur Ehe in die Aiscb, 
woran Leimbach PP. Ober- L. Marktbibart, 
Unter- L. Scheinfeld 52. 70. 

L e i m i g i n p a c h ,  Lainbach W. P. u. G. Allers­
hausen L. Freising 27 n. 4.

L e n g i n v e l d ,  Lengfeld D. u. G. P. Teugn L.
Kelheim I, 35; 39.

L e n t i n c h o v e n ,  Riekofen P. u. G. L. Regens­
burg I, 61. Vgl. Ried cod. dipl. Ratispon. II. 
Index geogr.

L e r a ,  Berglern P. u. G. Mitter-. Nieder- DD. 
Glaslern W. L. Erding I, 30, 43; 75 v. A. U. 
Hiera.

L e u b n a ,  Leoben Bez. St. in Steyermark 48. 
L e y t h a ,  Fluss in Niederösterreich zur Donau 6. 
L i bu  r  n a , abg. Ort im Comitatus Lurnensis 

zwischen Liser und Drau, in Kämthen (Kirche 
S. Michaelis apud Bosanriza, Zahn 1. c. p. 
263 N. 16) P. Tr. Neugart Historia mo- 
nasterii ad S. Paulum in valle Lavantina p.
9.) 44.

L im  on t e ,  Limonta D. Pro v. Com o in der Lom­
bardei 44.

L i u t h a d e * ,  Quellenbach im L. Tölz 57 n. 5.
L o r a h h a , Lorch, nun D. Bez. Linz in Ober­

österreich 23 n. 4. 27. 59.
L o u p p a c h ,  Lappach, Ober- I). u. G.f Unter-E.

P. Rottbach. L. Bruck. 39.
L u g e s ,  Unterlaus I). P. Aying G. Grosshöhen- 

! rain L. Aibling 98. •
L u n a e l a c e n s e  mon. v. Mondsce.

, M a g a n p a c h ,  Miihnbach D. L. Dorfen 88 v. 
1 A. U.
I M a h s m i n r e i n i ,  Maxlrain D. P. Tuntenhansen 

G. Beyharting L. Aibling 98.
M a i n s t  o c k h e i in , P. u. G. L. Dcttclbaeh 52. 
M a i n z ,  Erzbisthum S t  im Gr. Hessen 64. 71. 72. 
M a i o r e s b a c h ,  Maisbach D. P. u. G. Unter- 

dietfurt L. Eggenfelden 45.
M a l m e r s d o r f ,  D. u. G. P. Immeldorf L. Heils­

bronn 53.
M a m m e n d o r f ,  P. n G. L. Bruck 81 v. A. U. 
M a n t u a ,  St. Lombardey 62.
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M a r a c h b a c h ,  M a r a c h l e o ,  Bach bei Ober- 
und Unter - Marchöd EE. P. u. G. Heberts- 
felden zur Rott Eggenfrlden 45 n. 6.

M a r k s c h e i d ,  (Marchem Heybergers?) E. G. Gan- 
gerbauer P. Postmünster L. Pfarrkirchen 
46 n. 6.

M a t t i g b o f e n ,  M. Bez. Braunau in Oberöster- 
reicb 44.

M a t t s e e ,  Stift, Bez. Hauptort im Herz. Salzburg 
67. 84.

M e g i n g a u d e s h a u 8 e n ,  abg. Kl. an der Leim­
bach LL Marktbibart u Scheinfeld 53. 69.

M e t t e n ,  Kl. P. u. G. L. Deggendorf 66. 84.
M e t z ,  Bisthum H.-St. von Deutsch-Lothringen 84.
M o c h i n g a ,  Ho  1 z m o c h i n g a , Ampermoching 

P. u. G. L. Dachau I. 10; 96. 99 bis; v. A. U.
M o n d s e e  vorm. Kl. M. Bez. Vöcklabruck in 

Oberösterreich 23. 73bis. 84.
M o o s b u r g , St. mit vorm. Stift L. in Oberbayern 

44. 50. 55. 65. 66. 67. 74. 75 bis. 78. 80. 81. 84.
M o s a h a ,  fl. Bach in den LL. München 1. I. und 

Fresing zur Jsar 41.
M o s a h a ,  Mosach D. u. G. P. Feldmoching L. 

München 1. I. I, 39.
M o s  a b e  im ,  Moosham D. L. Wolfratshausen 69 

v. A. U.
M ü n c h s m ü n s t e r  vorm. Kl. P. u. G. L. Geisen- 

feld 75.
M ü n c h s t e i n a c l i ,  P. u. G. L. Neustadt a. 

der Aisch 52.
Mü n s t e r s c h w a r z a c  h vorm. Kl D. u. G. P. 

Stadtscliwarzach L. Dettelbach 49. 70. v. Sw.
M u n i n p a c h ,  Singenbach P. L. Schrobenhausen 

36. v. A. U.
M u n i r i h  h i  n g a ,  Mintraching D. L. Freising I, 

42; 69 v. A. U.
M u r a ,  Mauern P. u G. L Moosburg I, 61.
M u t r i c h i n g  e n ,  Mietraching D. u. G. P. u. 

L. Aibling 76 v. A. U.

N e r i t i n g a ,  Nörting I). P. u. G. Kirchdorf L. 
Moosburg 34.

N i e d e r a l t a i c h ,  vorm. Kl. P. L. Hengersberg 
72. 82. 83. 84.

N i e d e r l a u t e r b a  c h  , D. u. G. P. Oberlauter­
bach L. Geisenfeld 80 u. n. 1.

N i e d e r  m ü n s t e r ,  vorm. Stift in Regensburg 66.
N i e d e r r o t h ,  P  u. G. L. Dachau 93.
N i w a r a ,  1. Neufarn D. u. G. P. Ecbing L. Frei­

sing, 2. Neufahrn D. u. G. P. Deining L. 
Wolfratshausen 63. 91 v. A. U.

N i w i n h u 8 u n ,  Neuhausen D. P. u. G. Volken­
schwand L. Mainburg 78. 98.

N o r d g a u ,  Gau nördlich der Donau in Ober­
pfalz u. Mittelfranken 44.

N o  r d  h e i m  (am Main) P .u .G .L .  Volkach 1,64; 52.
N o v a  c i v i t a s ,  Neuburg an der Donau vorm. 

Bisthum, St. in Schwaben und Neuburg 58. 60

O a s i n w a n c ,  Jesenwang, P. L. Bruck 30 v. A. U-
O b e r a l t a i c h  vorm. Kl. P. u. G. L. Bogen 66- 

83 bis.

O b e r m ü n s t e r  vormal. Stift in Regensburg
66. 84.

O b e r r o t h ,  P. u. G. L. Dachau 93. 
O p a r i n d o r f ,  etwa Oberndorf D. u. G. P. u. L.

Ebersberg I, 6 ;  20.
O p a r u n  N e r t i n g a ,  Theil von Nörting L.

Moosburg I, 29 v. Neritinga.
O s t e r h o f e n  vorm. Kl. St. u. L. 75. 
O s t r i n d o r f ,  Ostendorf, Ober- P. u. G. Unter-

D. L. Buchlöe 77.
O t h a r e s h n  s u n ,  Ottershausen D. L. Dachau I, 

2; 98 v. A U. Oathareshusir.
O t i n g a ,  Altötting St. u. L. *?) 38. 73.
O t m a r e s h a r t ,  Ottmarshart D. P. Indersdorf 

G. Ried L. Dachau I, 32; 29. 33. 95. 
O t o l f e s p e r c ,  Oelpersberg W. P. Zolling G.

Wimpasing L. Moosburg 100.
O t o l t e s h u s i r ,  Odelzhausen D. und G. P. Sul- 

zemos L. Dachau 81.
O t t o b e u e r n  vormals Kl. L. Sitz im Kreise 

Schwaben-Neuburg 77.
O w i s t  u m,  O u s t o n ,  Dürnast E. P. Weihen­

stephan G. Vötting oder Unterast E. G. Neu­
stif t  P. u. L. Freising I, 51.

P a d u n ,  Baden bei Wien, Bez.-St. in Niederöster­
reich I, 45. c; 6.

P a i g e ,  Persenbeug D. Bez. Amstetten in Nieder­
österreich 54.

P a i n g a ,  Pang P. u. G. L. Rosenheim I, 16. v. 
A. U.

P a r i n g ,  P. u. G. L. Rottenburg 82.
P a s i n g a ,  Pasing D. u. G. P. Aubing L. München 

1. I. 77. 92 v. A. U.
P a s s a u ,  Bisthum St. in Niederbayern 68. 74. 84. 
P a  v i a ,  Prov.-H.-St. in der Lombardei 44. 
P e i h h i n h u s i r ,  Bachenhausen D. L. Freising 

34 v A. U.
P  e i p i n p ac h , Pfeifenbach woran Kl Schaeftlarn 

L. Wolfratshausen 57. 74 v. A. U.
P e r a l o h ,  Perlach P. L. München r. I. 74 v. 

A. U.
P e r c h  a c h ,  Hohenpercha P. oder Appercha D.

P. Jarz t L. Freising I, 27 v. A. U. 
P e r c h e i m ,  Bergham WW. P. u. G Altcnerding 

oder P. Riding G. Thalheim L. Erding I, 
26 ; 75.

P e r c c h i r i c h a ,  Bergkirchen P. u G. L. Dachau
81. 96.

P e r c h o v u n ,  Berghofen D. u. G. P. Ecbing L.
Landshut 60.

P e r  g e ,  Berg W. P. u. G. Kranzberg L. Frei­
sing I, 32.

P e r  g e ,  P e r g u n ,  Bergen D. P. Inkofen L.
Moosburg I, 61 ; 40. 78 v. A. U.

P e r  g e  super W alrsee, Berg W. P. Henndorf 
Herz. Salzburg 82; v. A. U.

P e r g e  vel U p a r a c b a ,  Fussberg I). P. Kreuz­
holzhausen G. Ueberacker L. Bruck 1 ,52 v. A. U. 

P e r g u n ,  Berging W. P. Isen G. Thonbach, 
oder eines der 8 Berg W. u. E. L. Haag 61.

15r.*
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P e r k e ,  P e r g e ,  Berg am Laim P. L. München r.
I. 25. 96.

P e r c  w i l l i n g a ,  Berbling P. L. Aibling 73 v.
A. U.

P e r i n d o r f ,  Bemilorf D. P. Hohenegglkofen G.
Gützdorf L. Landshut 81.

P e t  er a h ,  P latter P. G. L. Regensburg 71. 
P e t t i n p a c h ,  Pettenbach, Langen- P. u. G., 

Amper- G. P. Heimhausen L. Dachau I, 46; 
29 v. A. U.

P e t  t i n  p r u n n i n ,  Pettenbrunn W. P. Haindl­
fing G. Itzling L. Freising 27.

P f ä f e r s  vorm. Kl. D. Bez. Sargans Canton S.
Gallen 46. v. Favaria.

P f e t t r a c h ,  Bach im L. Moosburg von Pfettrach 
P. Reichertshausen bis Wang zur Isar (kleine 
Pf. Mauerner Bach) 38. 97 v. A. U. 

P h a l d o r f ,  Pfahldorf P. u. G. L. Kipfenberg 
44. 80.

P h e t e r a h ,  Pfettrach D. u. G. P. Altdorf L.
Landshut 79.

P h e t e r a c h ,  fl. Bach in den LL. Mainburg u.
Landshut zur Isar (grossc Pf.) 79.

P h  r u m a r  i 9 Ober- u. Niederpframmern L. Ebers­
berg 87 v. A. U.

P i b u r c ,  etwa Unterbiberg D. u. G. P. Perlach 
L. München r. 1. I, 49.

P i p a r o d i ,  Unternbibert P. u. G. L. Ans­
bach 70.

P i p a r o d i ,  riv. Biebert, Bach in den LL. Ans­
bach, Heilsbronn u. Cadolzburg z. Rednitz 70.

P i p a r p a c b ,  Bieberbach D. u. G. L. Dachau 
I, 52; v. A. U.

P l e o n i n g a ,  Pliening D. u. G. P. Schwaben L.
Ebersberg 96 bis.

P o a h ,  P u o h ,  1. Puch D. u. G. P. u. L. Bruck
96. 99. 2. Buch D. P. Zorneding G. Eglhar- 
ding L. Ebersberg 74. y. A. U.

P o a c h  l oh,  Bullach D. P. Forstinning G. Foi- 
stern L. Erding 60.

P o a s i n p u r o n  in Alpacowe, zu Allgau L. Mies­
bach 89.

P o h s o l a g a ,  P u o c h s l a g e ,  Puchschlagn D. u.
G. P. Kreuzholzhausen L. Dachau 29. 57. 96. 

P o s t i n ü n s  t e r ,  P. u. G. L. Pfarrkirchen 46 n. 6.
P r e m a r e i n i ,  Premraiu, Ober- u. Unter- EE.

L. Aibling I, 38 v. A. U,
P r e n p r u c k ,  bei Bruck P. u. L. Sitz in Ober- 

Bayern 98.
P r e s s e n a ,  P r i h s n a ,  Brixen Bez.-H.-St. am 

Eisack in Tirol 45. 86.
P r i s i n g a ,  Langenpreising P. L. Erding 87 v. 

A. U.
P r i t i l i n p a c h ,  Prittlbach D. P. u. L. Dachau 

29. 39. 92. 94. 97 v. A. U.
P r u n  n o n ,  Schönbrunn D u. G. L. Dachau 24 

v. A. U.
P u a n t e s h u  s i r ,  Paunzhausen P. u. G. L. Frei­

sing 41. 86.
P u a t i l i n p a c h ,  Ausser- u. Innerbittlbach DD. 

L. Dorfen I, 34; 69. 73. 75. v. A. U. Poa.

P u b i n h u s e n ,  Bogenhausen P. u. G. L. München 
r. I. 57 n. 8. Hieher A. U. Pupinhusir u. Ob. 
Archiv Nr. 78. 115.

P u c h ,  E. P. Jetzendorf G. Ainhofen L. Dachau 28.
P u l l i n h u 8 e n ,  Pullhauseu W. P. u. G. Pell- 

heim L. Dachau 29. 92.
P u o c h i n a w a ,  Buchenau P. u. G. Bez. Linz in 

Oberösterreich I, 11; 99.
P u o h ,  1. Buch am Bachrain P. u. G. L. Erding 

24r“8§.‘ BuchD. P. Zorneding G. Egelharting 
L. Ebersbg. 7£  -

P u o h  "Tn^Kundar^awe, Buch W. P. Grafing G. 
TFnrflenneuTiiirting L. Ebersberg 74.

P u o l o h ,  Pullach, Kreuz- D., Oeden- W. P. 
Oberhaching G. Ob. Biberg L. Wolfratshsn. 57.

P u p p i n i n g a ,  Puppling W. P. Deining G. Er­
gertshausen L. Wolfratshausen 1, 19; 91.

P u r g r e i n i ,  Burgrain D. L. Haag 24 v. A. U :
P u r o l f i n g a ,  Purfing D. L. Ebersberg I, 49;

59 v. A. U.
P u r o n  in monte Ritano I, 57. (Weder bei Reitberg 

L. Tölz, noch auf dem Ritten ob Botzen ein Beuern i.
P u t i n n u ,  Pitten M. u. Bez.-H.-O. in Nieder­

österreich I, 45; 6. 8.

Q u i n z i n g a u ,  am Kinzenbache, rechtes Donau­
ufer zwischen Isar und Inn 45 n. 6.

R a d a n t i a ,  R e t h r a d a n t i a ,  fl. Rezat, 2 Quell­
flüsse, vereinigt dann Ivednitz, in Mittel­
franken 70.

R a m s c h w a g ,  Alt- u. Neu-, Ruinen P. Häggen- 
schwyl Bez. Zablat Canton S. Gallen 43.

R a n g a u ,  am Rannachbache bei Windsheim in 
Mittelfranken 51. 83.

R a n t e s d o r f ,  (sive R a n t e s h o v a ,  Urk. von 
1025 M. I. 219), Ranshofen vormals Kl. D. 
Bez. Braunau in Oberösterreich 71 n. 10.

R a t h e l m e s d o r f ,  Rammelsdorf D. L. Rotten­
burg 88 v. A. U.

R a  t  in w e g e ,  Erd weg W. P. Walkertshofen G. 
Grossberghofen L. Dachau 30. 97.

R a t i s p o n a ,  R e g a n e s b u r g ,  Regensburg Bis­
thum Kreis-H.-St. 32. 44. 46. 60. 66. 68. 70. 
73 bis. 74. 75. 78 bis. 80. 82. 84. 88. Alte 
Kapelle 84. *

R e i c h e n a u ,  vorm. Kl. Insel im Obersee, S. Jo­
hann oder Mitterzell das Münster, Bez. Con- 
stanz in Baden 44. 64. 90.

R e i s b a c h ,  R i s b a c h ,  Reisbach M. L. Dingol- 
fing 45 n. 6. 70. 74. 78. 82. 88. 92.

R e o d  i r ,  Ried D. u. G. P. Niederroth L. Dachau
29. 32 v. A. U.

R e t t e n b a c h ,  Bach am linken Isar-Ufer bei 
Huppenberg 57.

R i c h a r e s h u s i n ,  Reichertshausen P. L. Moos- 
burg 25. v. A. U.

R i e d e r i n g ,  P. L. Rosenheim 76.
R i t a n u s  mons ,  zw. Reitberg D. P. Grosshart­

penning G Sachsenkam L. Tölz I. 57; 75.
R i u t i ,  Ober- und Unterreith WW. P. u. G. 

Grüntegernbach L. Dorfen 63.

i
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R o d g e l t i n g a ,  Rockolding D. u. G. P. Engel- 
brechtsmünster L. Geisenfeld 80.

R o m ,  Synode 853. 64.
R o r b a c h  v. Hrorpahc.
R o t a ,  R o t t ,  Fluss vom L. Neumarkt durch 

Eggenteldcn, Pfarrkirchen, Griesbach zum Inn. 
45 n. 6.

R o t a ,  Rott, Rothbach durch die G. Oberroth, 
Schwabhausen, N iederro th , Ried zur Glon 
74. 81. 83. 88. 92.

R o t a ,  Oberroth, Niederroth PP. L. Dachau und 
R o t a  m i n o r ,  Rothhof E. G. Schwabhausen P.

Kreuzholzhausen L. Dachau 92.
R o t  a c h  i n ,  Roding D. P. u. L. 46 n. 6.
R o t a g a s c e i t ,  Wasserscheide der niederbayr.

Rott gen Norden L. Pfarrkirchen 46 n. 6. 
R o t a - ,  R o t i n p a c h ,  Rottbach P. u. G. L.

Bruck 30. 59 v. A. U.
R o t i n p a c h ,  Rettenbach D. P. u. G. Vierkirchen 

L. Dachau I, 31 ; 41.
R o  11 g a u , auch Rottachgau, Gau an der nieder­

bayr. R ott 45 n. 6. 46 v. A. U.
R o t t ,  P. u. G. L. Wasserburg 88 bis. 
R u d l f i n g ,  D. u. G. P. Hummel L. Freising 6.

v. A. U. Hrodoltingun.
R u  in a ne  sh  u s  i r ,  Rumelzhausen P. u. G. L. 

Dachau 92.
R u n ,  Rinn D. Bez. Hall im Unterinnthal in 

Tirol 37.
R u o d  ol  v e s h u s i r ,  R u d e l t s h  a u s e n ,  P. G.

Enzelhausen L. Mainburg 63 n. 3. 75. v. A. U. Hr. 
R u p i l i n g a ,  Raubling D. P. Pang G. Kirchdorf 

L. Rosenheim I, 16; v. A. U.

S a l z b u r g ,  Landes-H.-St. Synoden 74. 76 bis.
79. 82 bis. 84.

S a l z b u r g g a u ,  Gau an der Salzach bis zum 
Inn 77 n. 2.

S. A m b r o g i o .  Kl. in Mailand 44.
S. C a s t u l i  S t i f t ,  v. Moosburg.
S. E i n e r  a m ,  Kl. zu Regensbnrg 7. 45 n. 6.

46. 69. 79. 80 bis.
S. E r a e r a m  Stift zu Spalt St. L. Roth 70.
S. F l o r i a n  Stift u. M. in Oberösterreich an 

der Ipf. 45.
S. G a l l e n ,  S tift Cantons-H.-St. Schweiz 43. 51. 
S. N i c o l  a u 8, S tift zu Spalt St. L. Roth 70.
S. S a l v a t o r i s  monasterium, zu Spalt St. L- 

Roth 70.
S. S t e p h a n i  mon. in monte prope Frisingam, 

Weihenstephan P. G. Vötting L. Freising 83. 
S. Z e n o n i s  monasterium v. Isana.
S c a m a h a ,  Schammach E. P. Grafing G. Nettel­

kofen L. Ebersberg 91. 96.
S c h a c h t e n  W. G. Lohbrnck P. Hirschhorn L.

Eggenfelden 42 n. 6.
S c h a r n i t z ,  D. L. Telfs Kr. Oberinnthal in 

Tirol 23. 37. 84 v. A. U. Scarantia. 
S c h e f t l a r n  mon., Scheftlarn P. L. Wolfrats- 

hausen 9. 55. 56. 74. 75. 78. 84. 91. 99 
v. A. U.
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S c h l e h d o r f ,  vorm. Kl. P. n. G. L. Weilheira 
23. 37. 72 bis. 87. v. A U.

S c h l i e r s e e ,  vorm. Kl. P. u. G. L. Miesbach 81.
82. 84. v. A. U. Slierseo.

S c h ö n b r u n n ,  D. und G. P. Röhrmoos L. 
Dachau 24.

S c h w a r z a c h  vorm. KI. v. Münsterschwarzach.
S c h w i n d k i r c h e n ,  P. u. G. L Haag 96.
S c o n i n o w a ,  Schönau P. u. G. L. Arnstorf ,45 

n. 6. 78 n. 6.
S e h e n ,  S a b i o n a .  vormals Bischoissitz, nun 

Nonnenkloster Säben G. Lazfons Bez. Klausen 
in Tirol 87. 99. 100.

S e l i n s d o r f ,  Selingsdorf D. P. Thann G. Kau- 
dorf L. Herrieden 53.

S e m i t a ,  Seinpt Fluss vom L. Ebersberg durch 
Erding zur Isar 23. 89 bis. v. A. U.

S e n a t e s a w a ,  Sensau W. P. u. G. bteinhöring 
L. Ebersbg. 89.

S e n  t i l i  n g a ,  Sendling, Unter- P. Ober- und 
Mitter- DD. L. München 1. I. 56 n. 2. 75.

S ev  i r a ,  fl. Zaya, Nebenfluss der Marsch in Nieder­
österreich 7.

S e z p a h ,  Obersüssbach P. u. G. L. Mainburg 78.
S i n d e o s d o r f ,  Sindorf W. P. Attenkirchen G. 

Reichertshausen L. Moosburg I, 48; 53.
S i n d e o s h u s i r ,  Sünzhausen D. P. u. G. Schweit- 

tenkirchen L. Pfaffenhofen 92. 100.
S i n d p a l d e s h u s i r ,  ¡Sinnering W. P. Stein­

kirchen G. Kirchberg L. Erding 79. 89. 98.
S i t t e r ,  Nebenfluss vom Säntis durch die K. 

Appenzell und S. Gallen zur Thur. 43.
S l i p f e s ,  Schlipps D. u. G. P. Hohenkammer 

L. Freising 33.
S m a l a g a s c e i t ,  schmale Wasserscheide zwischen 

Goller- und Grasenseebach L. Pfarrkirchen 
45 n. 6.

S p a l t ,  St. mit 2 vorm. Stiftern, L. Roth 70 und 
n. 7.

S t a d e i o n ,  Stadelschwarzach P. u. G. L. Volk- 
ach I, 64; 53.

S t a r g i n a ,  Bauernstarring W. P. Steinkirchen 
G. Kirchberg L. Erding oder Hofstarring D. u. 
G. gl. P. L. Dorfen 97.

S t e i n  a h a ,  riv. Steinachbach zur Aisch in den 
LL. Scheinfeld u. Neustadt 52.

S t e i n b a c h ,  D. u. G. P. Rudelzhausen L. Main­
burg 63 n. 3.

S t e i n g a u e ,  Steingau D. P . Endlhausen G. 
Baiernrain L. Wolfratshausen I, 55.

S t e i n h e r i n g a ,  Steinhöring P. u. G. L. Ebers­
berg 98.

S t e i n k i r c h e n ,  D. P. Holzen, G. Assling L. 
Ebersbg. 88.

S t i n p a h  unbestimmbar 7.
S t o c k h e i m ,  Mainstockheim P. u. G. L. Dettel- 

bach I, 64 ; 52.
S t r a z l o h ,  Strasslach D. u. G. P. Grossding­

harting  L. Wolfratshausen I, 49.
S t r a z p a h ,  Strassbach D. P. Indersdorf G. 

Fraunhofen L. Dachau 92.



S t r o g e n ,  fl. Nebenfluss der Sempt im L. Erd­
ding 89.

S t  r o g u n , Ober- u. Unter - Strogen W W. L.
Erding I, 4; 90 v. A. U. Stroaga.

S u a b i 1 w i s , Schwabelweiss D. u. G. P. Tegern­
heim L. Stadtamhof 80.

S u a l a f e l d ,  S w a l a f e l d ,  Gau am Bache 
Schwalbe zur Wörnitz, zwischen dieser und 
Altmühl 58. 70.

S u a n t h a r a l a n t a ,  Sandharlanden D. u. G.
P. u. L. Abensberg 44.

S u l a g a l o h ,  Sauerlach P. u. G. L. Wolfrats- 
hausen 69 v. A. U.

S u 1 z a r e i n i , Sulzrain D. P. Ampermoching 
G. Amperpettenbach L. Dachau I, 14. 

S u l z b a c h ,  Bach in den LL. Arnstorf u. Pfarr­
kirchen zum r. Ufer der Vils 46 n. 6.

S w a n  a h i l t a d o  r f ,  Schweinersdorf P. u. G.
L. Moosburg 65.

S w a r z a h a  raon., nun Münstcrschwarzach L.
Dettelbach I, 64; 49 flg. 70.

S w e i n p a  h , Schweinbach 1. Ober- u.Unter- GG. 
L. Bruck 30. v. A. U. 2. D. P. Hoheneggl­
kofen G. Schönbrunn L. Landshut 93 n. 27. 

S w i n a h a ,  Swindaha riv. Schwindach (-au) 
Nebenbach der Isen r. U. im L. Haag 1, 56; 38. 69. 

S w i n d a h a ,  1. Schwindach D. P. Obertaufkirchen
G. Schwindegg; 2. Schwindau, Gross- 1). P. 
Schwindkirchen, Klein- W. P. u. G. S. Wolf- 
gang, alles L. Haag 61. 87. 91. 97.

T a g o l v i n g a ,  Daglflng D. u. G. P. Ober- 
fohring L. München r. I. 1. 24, 62; 63. 64. 

T a n n a r a ,  Tandem P. u. G. L. Aichach 7.36. 
T a n s t  e t  i , Thonstetten D. u. G. P. u. L. Moos­

burg 89. 90. 100.
T a r a s s a , Untertheres P. u. G. L. Hasfurt 45, 
T a u r ,  I). G. Hall Bez. Innspruck in Tirol 38. 
T a t t e n h a u s e n ,  D. u. G. L. Aibling 76. v.

A. U. Totinhusir.
T e g a r i n w a c ,  vorm. Kl. Wasentegernbach,

D. u. G. P. Schwindkirchen L. Dorfen I, 57;
38. 62. 69. 72 bis. 77. 80. 84. 89. 96. 

T e g e r n s e e ,  vorm. Kl. L. Sitz. 27. 56. 58. 68.
72. 73 bis. 74. 75 bis. 76 bis. 78 bis. 83. 84. 

T e l i n h u s i r ,  Dellenbausen D. P. Abens G.
Hemhausen L. Moosbg. I, 35. 

T h a h a n i n g a ,  Thanning P. L. Wolfratshn. 
69 v. A. U.

T h a n n k i r c h e n ,  D. L. Wolfratshausen 63.
76. 90 v. A. ü .

T h i o f p a c h ,  Diebach D. u. G. P. u, L. Neu­
stadt a. d. Aisch 52.

T h u r g a u ,  Gau an der T h u r , nun KK. S.
Gallen u. Thurgau 43.

T i g i n g e n , Teugn P. u. G. L. Kelheim I, 35 ;
39. M. B. VIII 451.

T i u f s t a d a ,  riv. Tiefgstadt, Bach im L. Eggen- 
felden zur Rott r. U. 45.

T o m a l i n g u n ,  Demling D. u. G. P. Mehring 
L. Ingolstadt 80.

T o r o n u m ,  Tours H .-S t des Dep. Indre et Loire 
in Frankreich 75. 89.

T o t i n c h i r i c h a ,  Doetzkirchen E. P. u. G.
Ranoldsberg L. Neumarkt in O.-Bavern 63. 

T o z i  u e s h o f u n ,  Dettenhofen D. u. G. L.
Landsberg 88. v. A. U.

T r i b u r , M. Kreis Grossgerau im Gr. Hessen. 44. 
T r i e n t ,  Kreis-H.-St. in Südtyrol 64. 65.
T r u n s e o vorm. Kl. am Traunsee in Oberöster­

reich, nun Altmünster 67.
T ü r k e n  s. Darki.
T u l l n ,  Bez.-H.-St. in Niederösterreich 7. 
T ü l l s  t a t ,  Düllstadt D. u. G. P. Stadtschwar- 

zach L. Dettelbach I, 64 ; 53.

U l m ,  Kreis-H-St. in Württemberg 64. 77. 
U n d e o i n g a ,  Forstinning P. L. Ebersbg 75.

89. 9'4. v. A. U.
U n d i e s d o r f ,  Indersdorf P. u. G. L. Dachau 95. 
U n t e r n b i e b e r t  P. u. G. L. Ansbach 70 n. 7. 
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V e r b e s s e r u n g e n .

S. 4 Z. 16 s ta t t  Michelbecks lies Meiclielbecks.
„ 5 „ 17 st. ergaben 1. ergeben.
ii 6 .  10 n. 11 st. schon . . worden 1. sohin . . werden.
„ 7 .  5 st. schon 1. sohin.
.  8 „ 7 von unten st. des Grafen 1. der Grafen.
n 10 „ 5 v. u. st. firmitur 1. firmiter.
,  11 ,  1 5 -------- st. firmitur 1. firmiter.
„ 11 ,, 8 v. u. st. Wilhihelm 1. Willihelm.
,  11 „ letzte füge vor 258 ein 210.
.  12 n 11 Nr. iS st. 828 29/VII 1. 827 29/VII s. S. 09 n. 30.
,  12 ,  28 st. Es 1. Et.
,  12 „ 18 v. u. st. K. inl. 1. K. iul.
.  13 .  18 v. u. st. quidem 1. quidam.
„ 14 „ 3 u. 2 v. u. st. testum . . traditionem 1. testium . . traditionum.
.  16 .  vorletzte setze vor No. „zu“.
„ 17 .  IS st. aribili 1. arabili.
.  18 .  17 st. fldelium 1. fidelium.
„ 18 .  3 v. u. st. aderunt 1. aderant.
B 19 „ 13 — st. Chukinkuson 1. Cbukfnhuson.
* 19 ,, 22 — st. Grimberi 1. Grimheri.
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S. 34 Z. 9 v. u. st. in 1. im.
„ 39 zu N. 8. Es ist von Interesse, dass neuerlich le i  Ausführung der Donauthal-Bahn 

Herr Bauführer H a s s e l m a n n  im Gemeindebezirke Lengfeld gegen den Weiler 
Alkofen hin eine stark befestigte Hafen-Anlage aufgedeckt h a t ,  welche, da 
Alkofen eine bekannte Römerstätte is t ,  als römisch angesprochen wird. Vgl. 
Verhandl. des hist. V. der Oberpfalz X. 184—252. XXVIII. 809.

* 60 Z. 19 v. u. st. Ergoltinga 1. Ergeltinga.
* 67 „ 14 v. u. st. 1825 1. 825.
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